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Achdem von der HochFurſtl. Blanckenburgiſ. Re
gierung unterm Vorwand daß diſſeits eine fal
ſche Facti Species und Supplica per impreſſum an
Jhro Kayſerl. und Konigl. Catholiſche Majeſtat

und Dero Hochſt-Preißwurdigſtes Reichs Hof
Raths ſjuaicium allerunterthanigſt uberreichet
und weiter bekandt gemachet worden man jungſt

hin medio Junii einen ſo betitulten vorlauffigen kurtzen Bericht extra
judicialiter manniglichen gedruckt publiciret und dabey um dem Publi-
co ſo fort von denen OberFactoren eine verhaſſete Idee zu machen das
Erſte Blat von Betrügereyen Malverſanten und Falſariis, angefangen
furnemlich aber eine Criminalitat und den daruber ergriffenen Inquili-
tions Proceſs zuſamt deſſen Verfolg zu behaupten geſuchet; So wird
uns wohl niemand wer der auch ſey gegenwartige zu Salvirung un
ſers guten Leumuths angeſehene Kefutation, im geringſten und eben ſo
wenig verargen konnen als wenia uns zu verdencken geſtanden: Daß
wir alle von 1723 her erlittenen harten Bedrangniſſen wegen nach ei
ner nur all zu lang ertragenen Gedult unſere Sicherheit auſſer Landes
geſuchet und da die vorgenommene harte Proceduren uns Anfangs um
unſere Freyheit nachmahls guten theils um die Geſundheit auch da

bey um ſo anſehnliche Geld-bsummen gebracht und unſern ehrlichen gu
ten Nahmen bey der Welt in die groſſeſte Blame geſetzet.

Dasß ſolchem nach wir den einigen zuunſerer Errettung annoch
ubrigen Wegerariffen an die Allerhochſte des Reichs Gerichte nach
Erlaubniß der Reichsund LandesSatzungen uns ſupolicirend zuwen
den und zuerſt an das Kuhſerl. CammerGerupt und wie da

ſelbſt das Adjunctum diro. x. erfolget nachmahls auden Hochpreiß Nro.

lichen Kayſerl. ReichsHofRath die unterthanigſte Zuflucht
zu nehmen. Nun hatte man zwar vey dieſer Lituation der Sache
und da ſelbige bereits Jnhalts Entract Protocolli ſub diro. 2. in Aula Nro.
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S (2) a
Cæſarea wurcklichen eingefuhret auch eine conſolirende Allerhochſte
Verfugung daher alltaglichen gehoffet wird der Vermuthung billig
ſeyn ſollen; es würde von dem Verfaſſer des Eingangs erwehnten Be
richts vor ſolches Auguſtiſſ. Tribunal mehr kgard geheget und der
Austrag Rechtens zuforderſt abgewartet ſeyn.

Allein da man Jenerſeits ſeiner Convenientz gefunden ſofort
mit einem gedruckten Scripto hinwieder heraus zu gehen; So haben
die obangezogene Motiven, und dieienigen Pflichte welche ein jeder
ehrlicher Mann ihme ſelbſten ſchuldig iſt uns ohnumganglich gedrun
gen beſagtes mit ſo Ehrenruhrigen und unſerer Eziſtimation hochſt
nachtheiligen Aſſertis, durch und durch angefulletes Scriptum, nicht un
beantwortet zu laſſen vielmehr aber in einer gründlichen Abfertigung
der gantzen ehrbahren Welt unſere Unſchuld ſamt der groſſen lllegalj-
tat und augenſcheinlichen Harte des an und ausgrubeten Verfahrens
nochmahls klarlich vor Augen zu legen/ jedoch mit der angehangeten
nochmahligen allerfeyerlichſten Proteſtationund Verwahrung:

Daß alles in folgenden vorkommende lediglich auf den Concipienten
des Blanckenburgiſchen Berichtes gemeinet? und bloß animum ſeſe
defendendi zum Grunde habe folglich inan ſich nie zu Sinne oder
Gedancken ſteigen laſſen werde von der Sr. HochFurſtl. Durchl.
und Dero LandesRegierung ſchuldigen reſpective unterthanig
ſten Veneration, und geziemenden Ehrerbietung nch auch nur im minF

ſten Stucke jemahls zu entfernen und zwar um ſo weniger da man
von Sr. Hoch-Furſtl. Durchl. Preißwürdigſten ſultitz-liebenden
Zuneigung des ſattſam in Unterthanigkeit verſichert iſt; daß wenn De
roſelben die wahre Bewandniß der Sache eigentlich vorgeſtellet hochſt
dieſelbe zu denen harten und traurigen Begegniſſen welche uns ünver
ſchuldet betroffen Dero hochſte Einſtimmung nie wurden gegeben wohl
aber ſolchen mit aller Juſtitz ſtreitenden modum procedendi, als ein
gerechter und gnadigſter LandesHerr auſſerſt deteſtiret und
abhorriret haben es auch noch jetzo an diejenige mit wohlverdienter
Scharffe Furſt rhmlichſt reſlentiren weiche mit Hindanſetzung al
ler Reguln von Recht und Billigkeit ja ſelbſt mit Poſtponirung des
wahren Herrſchafftlichen Intereſſe, zu dergeſtalt unjuſtiticirlichen
Dingen Rath und Anſchlage zu geben ſich uicht geſcheuet.

Um nun dieſen vorgangig der Sache naher zu treten: So wird
allerforderſt ein jeder undrævenürter veſer. deme wiſligſt beiſtimmien
daß die auf dem Titul- Blat des Blanckenburgiſchen Berichtz ge
brauchte uns nicht wenig kranckende Worte:
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(s)
„Von Betrugereyen Fallis und Malverſationen ec.

Nicht die allermindeſte Conlideration hieſelbſt verdienen da man ge

genſeitig nicht im Stande dieſem Theile dergleichen erweißlich
zu machen und ſich nicht die geringſte Spuhr einiger Probation da
von zeiget daß man je die Intention dieſſeits geheget weniger zum

Ekffect gebracht einigen Menſchen und am wenigſten die Durchl.
Herrſchafft worinne zu betriegen oder mit einiger Malverſation ſich

zu beſchmitzen.Soll aber ein Malverſant, Betruger und Falſarius derjenige heiſ—
ſen welcher mit Furſtl. Cammer einen und zwar allererſt nach vor—
gangiger Unterſuchung getroffenen PachtContract bona fide ge—
ſchloſſen deme was der Contract von ihme erfordert ſich in allen
gemaß bezeiget indeß bey ſeinem ſauren Schweiß und Arbeit unter
Gottlichen Seegen das Glück gehabt daß ihme aus ſolcher Pacht
kein Schade ſondern ein Luerum zugefloſſen; Soll ſchreibet man
ein ſolcher Pachter ein Malverſant, Betruger und Falſarius heiſſen; ſo
wurden aewiß eben hiermit alle und jede Herrſchafftliche Beamte und
Pachter/denen es bey ihren Pachtungen geglucket gleichfals geſcholten
ſolcher geſtalt auch eine kurtze Methode erfunden ſeyn deraleichen Con
ductores ohnverweilet aus ihrer Pacht zu ſetzen ſie als Miſſethater in
Hafft zu bringen und nicht nur alleinig des etwa beyh ber Pacht gehab
ten Lucri, ſondern auch ihrer ubrigen Mittel ſie zu priviren; wodurch
aber die Juſtitz offenbarlich zu Boden getreten ſeyn und ſelbſt das
Intereſſe derer Herrſchafftlichen Renth-Kammern den
allergefahrlichſten Stoß und einen gantz unwiederbringlichen Scha
den darinnen erleiden wurden daß ſie fernerhin extra omne Com-

mæerciumageſetzet blieben und Niemand mit Jhnen zu comtrahiren

weiters Belieben tragen dürffte.Hiernechſtiſt zu verwundern daß pag. i. lin. 2o. ſeqq. von deẽm

Verfaſſer des Berichts dahin geſchrieben worden:
„als ob diſſeits ein gantz anderer Status cauſæ, wie in der wider“
die Oberkactoren hochſt:gerecht verhangeten Inquiſition vor

kommen iſt falſchlich ſubſtituiret ſey
mit dem von dem Concipienten geſchehenen Beyfugen:

“Daß dieſe Sache ſich ſchon ſeit tyi5. angeſponnen.“
Denn es ſtehet leicht und von ſelbſten zu begreiffen: daß verus Cauſæ

Status von feiner Criminalitat und zwar ſo gar de Anno 1715. ſeinen
Anfang muſſe ergriffen gehabt haben da ab Seiten der Hoch Furſtl.
Kammer nicht allein vorher und hernach verſchiedene neue Pach
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tungen 1714. 8. biß 1723. und gar biß zu 1733. vor dieſen Theil
aufs oneroſeſte beliebet eingegangen und beſchloſſen (welches alles
mit lnquiſitions- wurdigen Leuten nicht zu geſchehen pfleget) ſondern
auch vielerley notoriſche undallenfals zum Uberfluſſe erweißliche

Gnaden undEzewogenheitsBezeugungena Sereniſſimo
und deſſen gantzen MIdNIS TERIO von dieſen und vorhergehenden
Jahren ein weit anders ſattſamzu Tagelegen/ und das Gegenſeitige
Aſſertum, auch ſo gar vonaller veroſimilitudine bereits gantzlich ent
bloſſen. Getrauet ſich aber der Herr Concipient mit fundament zu
behaupten:

„Daß allhie eine hochſt gerecht verhangete Inquiſition vorhan

„den und ein falſchlicher Status Cauſæ in der facti ſpecie ſubſti-
„tuiret ſey!

So wird erlaubet ſeyn zu fragen: Wo dann doch die indicia zur Ge
neralInquiſition zu finden? Wo ſich das Corpus Delicti zeige und
die Indicia ſpecialia gegen uns? ohne welchen allen jedoch ad Inquiſi-
tionem Specialem, und zur Captur mit beypflichtigen Rechte zu ſchrei
ten nicht moglich iſt.

Ferner fragt ſich nicht unbillig: Worinne dann in diſſeitiger Facti
Specie ein anderer Status Cauſæ falſchlich Subſtituiret ſeyn ſolle? Be
vorab da in dem Blanckenburgl. Berichte weder der ad Auguſtiſſi-
murn judicium Aulieum dieſſeits gebrachte Status Caulſæ recenliret
noch auch deſſen angebliche Falliraten nahmhafft gemacht weniger er
wieſen ſondern vielmehr der rechte Anfang und vollige Zuſamenhang
von gantzen Wercke verdeckt behalten und nur Stuckweiſe davon auf
die aller odieuſeſte Arth und Weiſe ſo viel ausgedrucket worden als

man zu Verunglimpffung dieſen Theils und Colorirung eines hochſt
ungerechten und nie zu deſendirenden Verfahrens dienſahm ermeſſen

hat.
Denn ob wohl die Worte des Berichts alſo lauten:

„Es hatte Sercnisſimus befohlen die ſamtlichen Acta bekannt zu
„machen; weil aber die Sache Anno 1715. ſich ſchon angeſpon
„nen und aufeinige Volumina erwachſen folglich in ſo kurtzer
„Zeit als die tacti ſpecies, nicht publiciret werden konnen ſo
„waren vorgangig nur einige wenige Extracte, und diejenigen

Stucke davon bey Perluſtration der unwahren OberFacto.
„riſchen Vorſtellung der Leſer nothige lntormation bedorffe da
„mit communiciret.

Edoo iſt jedoch vor erſt ſehr zu bewundern: Daß da unſere Juitifica-
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tion allein dasienige betrifft was unſers Wiſſens von 1723. biß 1724.
und 1725. pasſiret demſelben nicht widerſprochen am allerwenigſten
aber ſolches grundlichen wiederleget zweiffels ohne der Urſach daß
man ſich unvermogend geſehen darauf etwas mit Beſtande zu

regermen.
Ferners gehoret billig zu einer Præliminair Information, daß

man des Sobjecti gewiß und verſichert ſey welches eine Inquiſition
betreffen konnen und betroffen habe darunter jedoch allhie weder un
ten benannte OberFactores nicht gehoren indem deßhalb folgende
in facto feſt gegrundete Raiſons ſich hervor thun als (a) daß ich
Chriſtian Valther von der Tanne erſt Ao. 1714. und zwar auf Se-
renisſimi hohe Bewilligung in meines ſeel. Vaters Hütten
Comact eingetreten und ſelbigen biß 1717. abſolviret. Von 1717
biß 1723. und von dar biß 1733. aber mit Serenisſimo und Dero Hoch
Furſtl. Cammer vor mich aufs neue contrahiret. (5) Habe ich Jo
hann Heinrich Walther das Hiitten-Werck zum Rubeland erſt Ao.
1718. von der Wittwe v. Windheims jure ceſſo, ſimiliter conſentien-
te Serenisſimo angenommen und auf die Weiſe wie ich ſelbiges ge
funden bis 1723. fortgeſetzet von 1722. biß 1733. aber mit Serenisſimo
und Dero Cammer vor mich ſelbſt einen neuen Contract zum erſten
mahl geſchloſſen. Aus welchem Præmisſis dann der unumſtoßlichr
Schluß reſultiret: Daß von Ao. i715. her keine legale Indicia, noch
Crimina Inquiſitione digna gegen uns beyde exiſtiret haben konnen
wie dann auch ſonſt und wenn ſich dergleichen Indicia gefunden die
Continuation des HüttenContracts keinen derer OberFactoren ge
ſtattet ſeyn wurde.

Um aber noch ferners zu zeigen:
Was maſſen es generaliter, ſo wie allen Beweiſes alſo auch ſelbſt

aller Wahrſcheinlichkeit ermangele wenn der gegenſeitige Concipient
uns vor Falſarios und Malverſanten, ſat injurioſè ausruffen und den
Originem dieſer gegen alles Recht Criminel gemachten Sache ſo gar
in das Jahr 1715. allſchon ſetzen dorffen;

So will man 1. davon nicht alleine weitlaufftig gedencken:
Daß Jhro HochFurſtl. Durchl. von der gantzen Zeit her uns
ſtets ſonderbahre Gnade zubbezeugen geruhet welche dann gewiß
dieſer penetrante und hellſehender Durchl. Herr ſolchen
keuten nicht zugewandt haben wurden von denen Sie ſchon gewuſt
oder auch nur vermuthen koñen daß ſie boſer Miſſethaten und Betruge

reyen
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reyen ſich theilhafftig gemachet; Man will auch 2. zu elidirung aller
widrigen præſumtion dieſes nichteintzig urgiren;

Daß wir allerſeits nach und nach in officio publico geſtan
den die Juſtitz verwaltet und alleſamt im Berg Amt das Alſeſſorat
ſchon von 1719. her gehabt da doch dieſes ſamtlich ſolche kunctiones
ſind welche die Vermuthung von Betrugern Falſariis und Malver-
lanten ſo ſehr zernichten als ſie im Gegentheil die Præſumtion von al
ler Honetete und einem redlichen unbeſcholtenen Wandel zu erwecken
capahle ſind; Und noch mehr dadurch bekrantiget werden wann inde
nen vonSerenisſimo eigenhandigen gnadigſten Reſolutionen von Ao.
j719. dieſe nachdruckliche Worte befindlich: Daß in Betracht un
ſerer biß daher geleiſteten und noch ferner zu leiſtenden
treuen Dienſte und Devotion dieſe Functiones uns anvertrau
et worden welche bey allen angeſchuldigten Falſitaten uns nothwen
dig ſchutzen muſſen. Sondern man will

z. Nur hauptſachlich dieſes urgiren:
eDaß wir nie uber das allergeringſte criminelle Factum Verl

dachtig geworden weniger angeklaget und am wenigſten con-
demniret ſind. Und wie ware es dann doch bey ſolcher Beſchaffenheit
moglich von Betrug Falſitaten und Malverſation zu ſprechen? Wo
das Dictamen juſti noch gelten und es nicht nunmehro zu einer er
laubeten Sache werden ſoll ſeinem unſchuldigen NebenMenſchen
auch die groſte Bubenſtucke ohne allen Beweiſe nachzuſagen.

4. Jſt wie ſchon oben einiger maſſen beruhret gar und gantz nicht
zupræſumiren: Daß wenn wir ſolche boſe Leute geweſt als der Con
cipient fehlſam angiebet die gnad. Herrſchafft ſich wurde entſchloſſen

haben Anno 17i9. hinwiederum einen neuen Contract
von 1723. biß 1733. mit uns zu treffen und zwar auf folche Maſſe
und Weiſe: Daß uns OberFactoren dabeyh alle Fürſtl. Gnade ver
ſichert die Pacht vor andern gelaſſen und aller Welt ſo viel zu erken
nen gegeben worden daß man Dero Zeit und hernach uns vor redliche
treue und rechtſchaffene Leute gehalten wie wir dann daruber auf die
Landes bekandte Proben und Zeugniſſe hoher Furſtl. Hulde kecklich
provoeciren dorffen. Solten nun wie vorgegeben werden will/
bereits Anno 1715. ſolche Anzeigen einer lnquiſition vorhanden gewe
ſen ſeyn womit doch die vorhin gemeldete Criteria in Ewigkeit nicht zu
conciliiren; Warum hat man dann 5. die Corpora Delicti und deren
Indicia, ſive proxima, ſive remota, der Zeit nicht gemercket rechtlich

verfol
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verfolget und pro Juſtitia daruber erkennen laſſen in mehrerer Erwe
gung: Daßgegen Oſtern 1723. an uns Ober-actores, furnehmlich
mich Vackerhagen und /althern vom Rübeland das Geſinnen
geſchehen des letzteren Pacht-Contractus von 1723. biß 1733. uns zu
begeben und die Aadminiſtration von denen Hütten. Wercken gegen eine
conſiderable Jahrliche Penſion zuubertragen wiewol derHr.
Geheimte Rath von Campen, als Premier- Miniſter vonBlanckenburg
als man ſeinen bundigſten Contract die Erſtattung der 1oo. fl. und die

Satisfaction wegen ſeiner auf viele iooo. Thlr. ſich belauffende Eflectenm.

vorgekehret Dero Zeit“ die Achſeln gezucket und das rognoſticon uns NB.
gleichſahm allſchon ſtellen wollen; daß unſer totaler Umſturtz ſchon re—
lolviret und nicht weit entfernet ſey. Hatte nun ſolch Inquiſitions-

Werckden bitterſten Ezrundgehabt was war denn die Urſach
daß man ſich nicht ſeines Rechts bediente und nach dem rechten Wege
daruber zu Wercke geganaen? Gewißeine andere als daß man abſeiten
derer wiedrig geſinneten Rathgeber das Licht geſcheuet mit der Sache
im Stande Rechtens fortzukommen ſich nicht getrauet und aufdas dieſ
ſeitige Geld welches in vermeinten heimlichen Gewolbern der Blan
ckenburgl. Factorey von denen dazu verordneten Commilſariis veraeb
lich geſuchet das alleinige Augenmerck gerichtet wohl wiſſende: daß ein

ſattſahmes fundamentum nie exiſtire. Daher es denn auch 6. noch
weiter kommen daß ſelbſt bey der zuletzt verhangeten Inquiſition, man
uns noch verſchiedene GnadenBlicke ſpuhren laſſen als unter andern:
Daß ſo gar bey negotirung der abolition der Verſtorbene bey dieſem
fatalen negotio gebrauchte Unter- Handler Hartken uns ein Gnaden
Gehalt Jahrlich von zoo. Thlr. verſprochen wie wir ſolches eydlich
zu erhalten erbotig ſind man auch mir demChriſtian Julius  acker-
hagen die Amts-Bedienung zu Braunlahe ferner gnadigſt uberlaſſen
und nachdem das entwaltige Abolitions Quantum theils bezahlet
theils aber per Wechſel verſichert ſo hat man 7. Selbſt durch den ſub
Nro. 3. beygefugten abolitions- Schein an das heitere geſtellet; Nro.
daß wir des Beſchuldigten nicht einmahl uberfuhret wer
den konnen.

Obigen allen nach iſtund bleibet es alſo klar feſt und unumſtoßlich:
Daß was von Malverſanten und Betrugereyen auch einer ſchon aus
dem Jahr 1715. originirenden boſen Sache aſſeriret werden wollen ein
bloß zuunſerer Beſchimpffung erſonnenes Vorgeben ſey welches nicht

C nur
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nur von allem Rechtlichen Beweiſe ſondern auch ſelbſt von allen deſſen
Schein gantzlich deſtituiret iſt. Wann ferner der Concipient des Blan
ckenburgl. Berichts alſo fortfahret:

„Es hatten Sr. Durchl. die Inquiſition mit Approbation ei
„her berühmten Juriſten Facultat zu Tübingen vorgenommen
„und zu dem Ende die 4. Malverſanten arreſtiren laſſen2c.

Soergiebet ſich daher daß wie das gantze lnquiſitions-Werckdurch
und durch mit Augenſcheinlichen Nullitaten behafftet; alſo auch deſſen
erſteres fundament auf ſehr ſandigten Grunde gebauet ſey. Denn ob
man zwar 1. dieſſeits vor alle und jede Juriſtiſche Facultaten ſchuldigſte
Achtung heget; So weiß jedoch ein jeder wie wenig einem Einſeitig
extrahirten und NB. auf eine fehlſahme Vorſtellung ge—
baueten Reſponſo zu trauen wenigſtens iſt dieſes gewiß: Daß
die bekandte Peinliche HalßGerichtsOrdnung gantz andere Requiſita,
als bloß den Beyfall irgend eines Reſponſi erfordert um unbeſcholte
ne ehrliche in Officio Publico ſich findende und uber 100. Thlr.

angeſeſſene Leute in Inquiſition zu ziehen und ſofort zur Hafft zu brin

gen.
2.Hat der Verfaſſer des Berichts nicht bedacht: daß das an

gezogene Reſponſum Tübingenſe eigener Geſtandniß nach in dem
an das Cammer-)Gericht zu Wetzlar abgegebenen Bericht erſt den
Zten Junii 1725. datiret (ſo hier notanter deshalb verſchwiegen umb
einen ſolchen Lapſum nicht ſehen zu laſſen da doch ſchon vorher
am 2z5ten May h. a. die Captur ergriffen es alſo keiner Moglichkeit
ſeyn konne vielmehr aber nch ſelbſt widerſpreche: Daß die Approba-
tion der Tubingl. Facultat Serenisſimum zu der ſchon vorhin an
gefangenen Inquiſition und vollſtreckten Captur determiniret haben

ſolle.
3. Jſt ohne Attention nicht zu ubergehen: daß von demofftbeſagten

Reſponſo Tubingenſi man nur Quæſtionem Gtam angefüh—
ret die ubrigen aber von ſelbigen Reoſponſo auſſen und zuruck ge
laſſen wie auch 4. wohl zu mercken daß nicht dieſes einige ſondern nach
hero noch 2. Reſponſa von Blanckenburgiſcher Seite zu Tubingen ein
gtholet ſolche aber nicht mit commumiciret noch zur Beylage gebrau
chet worden gewiß der Urſachen halber weil. (a) die Facultat nach der
Blanckenburger Sinn nicht geſprochen und die wurckliche arreſtirung

der
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der Oberkactoren nicht angerathen indem Sie vorgeſtellet/ daß die
OberFactores ihres Wiſſens kein Delictum oder ſonſt dergleichen be
gangen ſelbige arreſtiren zu konnen ſondern es ware nur allein eine Sa
che ſo lediglich auf Geld ankomme allwo einer genugende Caution,
welcher ſie ſich wohl nicht weigern würden genug ſey und als (b)weiter
angefraget/ob die.Herrſchafft Jhres an denen ſupplicirenden Frauens
derer OberFactoren gegebenes Wort wegen Loßlaſſung ihrer arrctir-
ten Manner nicht widerruffen konten weilſie ſolche nicht gerne loß laſ
ſen wolten ſo hat ſolches die Hochlobliche Facultat ſehr mißrathen im
maſſen Gnadigſte Herrſchafft mit denen Leuten zuſcharff verführe und
da biß dato noch kein wurcklicher dolus zu erweiſen man nicht zu ſtreng
verfahren müſte Jhnen ſub Cautione die Befreyung des Arreſtes zu
verſagen anders ſie ſonſt genothiget ſeyn wurden an ein hoheres Ge
richt zu appelliren und um ein Mandatum S. C. de relax. arreſt. anzu—
halten welches ſie auch ſonder Zweiffel erhalten konten welches alles der

Wurtenbergiſche Rath und OberFactor böckeln, ob Er gleich eine
Zeitlang in Tubingen nch dieſerhalb aufgehalten und die Sache de me
liori vorſtellen underklaren wollen dennoch nicht hintertreiben konnen
ſo man kurtze halber vor erſt hierbey anzufuhren vor gut befunden maſſen
ſolche reſponſa wehrenden arreſt noch alleſamt eingelauffen zuge—
ſchweigen wenn Blanckenburgiſche Regierung von Straßburg aus ſich
noch neulich Rechts erholen wollen was daſige Juriſten Facultat
per literas reſpondiret und warum man die Acta wie
derum zuruck genommen man ſolches auch fein entdecken ſollen
damit ein unpasſionirter Leſer urtheilen mogẽ wie es hier mit denen bey
gelegten zerſtum̃elten reſponſis beſchaffen und was pro die Blancken
burgl. Regierung der Hr. Concipiente gar wohl zu extrahiren gewuſt

wæuoas aber Contra dieſelbe mit aller Liſt zuverſchweigen ſich befliſſen ſa-

ſum Hallenſe Wittenbergl Lipſienſe ſub Num 4 5 6 tin nach

und daben dieſes ſich deutlich zeigen wird: Daß von eben dieſen
daſelbſt recenſirten factis kein Criminoſum dar zu ſtellen
ſey welches ſolche Captur und Inquiſition verdienet gehabt.

Ob nun wohl in dein Blanckenburgl. Bericht weiters dahin
geſchrieben:

„Daß

Nro. 4..2ſinnendes Auge zu wenden; Maſſen aus deren Einſicht unſere Unſchuld 56.
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„Daß lnquiſiti bereits vieler Verbrechen Confesſi conficti
„waren.

So wolle doch ein jedweder unpasſionirter Leſer per ſacro ſanctam
Juſtitiam gebethen ſeyn einmahl zu erwegen: Wie ſolches alles denen
Rechten nach anzuſehen da noch biß dato von allen Dingen und biß
hero kund gewordenen factis keines anund vor ſich ſelbſt alſo criminell
zu halten? Wie dann auch nicht einmahl hiebey ausgedrucket: Was
dann ein iedweder ſolle gethan und geſtanden gehabt haben oder ſonſt
uberfuhret worden ſeyn und iſt gewißlich ein beſonderes Ungluck daß
Domini Tubingenes alle ſolche in einer unbekannten materie ihnen
perverſe vorgebildete Unternehmungen unter einemgantz falſchen Be
griff eingeſehen da ſelbige doch anders beſchaffen und der Abolitions-
Schein ſelbſt vr. z. eben dieſes gnugſahm bekrafftiget weiln es heiſſet:
Daß bey Fortgang der Sachen aufgedachte OberFactores biß dato
nichts gebracht worden.

Es iſt dannenhero dabey weiter in dem Blanckenburgl. Bericht ſehr

ubel angebracht:
„Daß wir ad evitandam uberiorem inquiſitionem ad ſub-
„ſecouturam pœnam avertendam ſub B. um Gnade und Abo—-
„lition proceſſus Criminalis gebethen.

Jndemalle vorherige Actus ſtillſchweigens ubergangen
und von dem Concipienten ſehr præcipitanter auf das abolitione-
Werck ſchon gefallen ohngeachtet der gantze Cours der Inquiſition vor
her gegangen und dabey die warhaffte Umbſtande dieſe geweſt:
Daß erſtlich wir bey der Ao. 1724. angeordneten und ultra Limites
Commiſſorii getretenen Commisſion, gegen derſelben Verfahren den
23ten Febr. und 2oten Martii r725. proteſtiret Inſpectionem Acto-
rum und Defenſionem pro avertenda verlanget/auch die Verſchi
ckung der Acten nach geſuchet gehabt darauff aber vielmehr die Ant—
wort als Behlagen ſub vr.7. ſolches erheitert erhalten. Und geſetzt
ſchon den nie einzuraumenden Fall /es hatte ſelbige Commisſion ſolche

geheime lnſtructiones V. R. W. überkommen eine Inquiſition anzu
bahnen ſo hatte ſchon der aufgeruffene Fiſcalis den ziten Martii 1725.
ſeine Probe daran aemacht; es fand aber derſelbe nach Maaßgebung
des Rechtens den Beweiß zu einer lnauilition nicht zureichend ſondern
erforderte daß der Commisſion die Sache zu vruweunigen moge anbeDa

fohlen werden. Worauff er alleine einer »kdnng vertroſtet wor—SS

gen Herrn Juſtitz  Directeur zu ſchlupfrig anſchiene ſo wurde ehe die
den. Als aber auch dieſer Wegden Zweckzu erreichen dem damahli

Tu-
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Tübingl. Urthel noch einlieff vom perſonale Arrelt ſehr fur ey
lichſt gegen uns angefangen alle Communication, Correſpon-
dentz, und Asſiſtentz von Frauen Kindern Freunden und Freibden
aufs rigoroſeſte verbothen alle Papiere und Brieffſchaften durch
ſuchet und alſo dabey umgangen daß uns auch die nothige War
tung und Unterhalt verſaget und abgeſchnitten; Und wem ſolte ſolch
Verfahren nicht zum Mitleyden bewegen da meiner des OberFactor
alther vom Rubeland Frauen und Kindern ihre nothige Vepflegung
und Lebens-Mittel wahrenden Arreſt vom 25ten May 1725. an vor
enthalten und Sie weil alles verſiegelt nicht eines Heller werths hab
hafft werden konnen biß endlich auf ihr Bitt-Schreiben von dem Hrn.
Geheimbten Rath von Cramm amtsten jul. 1725. beſage ſchrifftliche
Ordre befohlen worden daß ihr dasjenige was zum Unterhalt der

ſelben auch Dero Geſindes als Korn Haber vor die Kutſchund
ReitPferde auch vors FederVieh Fleiſch Bier und dergleichen was
die Nothdurfft erfordert erheiſchet vonnothen gereichet werden ſoll
G eld aber im geringſten nicht. Bey ſolchen und anderen Extre-
mitaten nun wurde das eſſein dahin gefaſſet daß gegen Caution (wie
mir ſohann Heinrich/alther vom Rubelande gleich den 27ten Mav
und denen ubrigen Ober:Factoren den 2ten Juni 1725. ſub uro. 8. Nro.s.&
nro. ꝗ. ſolche accordiret. wir ſamt und ſonders des Arreſts erlaſſen 9.
werden ſolten dazu dann HochFurſtl. Regierung eignes Gefallens die
Verſchreibung ſub vro. 10. beygefuget als aber derſelben Vollenzie? Nro. io.
hung auch befolget und nun die Hoffnung auf freyen Fuß zu kommen
anſchien ſo reyocirte man ſolche ohne einige juſte Urſache nach der

Anlage vro. i. Wie wir demnach aus Confidentz zu unſerer gerechNro.
ten Sache verſchiedentlich pro Defenſione concedenda inſiſtirten da
bißhero alle Verhore geſchehen und nichts mehr deßfals übrig ſo be
gonten ſich neue Hinderninen hervor zu geben auch da man dagegen
auch pro avertenda gehoret zu ſeyn geſuchet ohne alle weitere Defen-
ſion der Acten Verſchickung näch denen Adjunctis ſub uro. i2. vor-Nro.ia
acichirmet?c. Mittler Zeit trauete inan dem Anſehennach ſelbſt von
Seiten dieſer JuſtitzVerweſere ſolche lnquiſition nicht viel zu daher
auch eine Verſchickung der Actengeſchehen wie der Concipiente des
Berichts ſelbſt geſtanvrn io dern es jvurde uns in Carcere die Com
inifſariſche Lælionsrneenna vn gzlichen Tonnen Goldes mit der

*2

ſete Monicbinunen 4. Woihen e. dajedoch 3 Commilſarü ſchier· NB.
mundlichen Aufflage hinarman: itibpeena conſesſi convicti un

D Jahrs
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Jahrs Zeit daran gearbeitet gehabt) dagegen einzubringen welches
aberuns eben ſo unmoglichen als ohne vorhergehende Klage oh
ne Einſehen der Commilſariſchen Protocolle, bilance- Rechnung eig
ner HuttenExtracte, und auſſer aller weiters zu pflegenden Commu—
nication (als welches uns alles vorenthalten und verſaget) zu antwor
ten und uns zudefendiren. Jn dieſer Criſi nun da man weder in pu—
tativa Inquiſitione, nach der vorgewendeten Læſion halber gebuhrend
gehoret wir in Carcere Cuſtodia zu keiner Defenſion gelaſſen und
ingeſamt wegen bekandter Unpaßlichkeit es auszuhalten nicht mehr

capabel; auch unſere und unſerer reſpective Frauens und Kinder ihr
Vermogen arreſtiret und weggenommen ſo meldete ſich der
Huttenlnſpector Hartcken und trieb uns wie in Supplica, und der
ſelben Specie Facti angezeiget in ſolcher Enge daß wir neceſſitate coa-
cti alles wie es lit. Cund weiter vorgeſchrieben anund eingehen
muſſen weil alle vorherige Inſtantien von 22ten 26ten und27ten Junii,
item den gten gten iten und iaten Juliir725. und viele andere mehr uns

rund aus abgeſchlagen. Es hat dann ſolchem nach der juſtitz lie—
bende Leſer hohe Urſache bey dieſen Worten des Berichts:

„Ob hatte man an ſtatt der zur Ungebuühr eingeſtrichenen 4.
„Tonnen Goldes darum wirden Durchl. Hertzog hren Herrn
„wieder Eyd und Pflicht betrogen So Thaler offeriret und

mis ſolche Summa, ratione Solutionis præſtadæ unter ſich repar-
tiret ac.

Nochmahls genaue Rellection auf den Urſprung dieſer abolition,
und die dafur jactirte Prætenſion zumachen zu deſſen mehrer Beſchei

Nro.  nigung ſub num. 13. ein glaubwurdiger Lxtract der Wack erhagi

CA.  4
NB.

vo —Gi IXii——noch ein groſſeres Lichi wurden erhalten gehabt haben da der Hutten
Inſpector Hartken zugleich Enydlichen(wie dieſſeits verſchiedentlich ju.
dicialiter geſuchet) wurde ſeyn verhoret und nicht vor der Zeit derſelbe
in die Ewigkeit abgefodert worden. Jnzwiſchen iſt aus denen in Sup
plica angefuhrten und aus der vor citirten Anlage mehrers erſcheinen
den Umbſtanden ovident, und unverneinlich:

1. Daß das kræſfuppoſitum von eingeſtrichenen 4. Tonnen Goildes
keinen anderen Grund habe alsweilen man eine groſſe Summe
von Uns zu etlangen geſuchet und die Commilſſarii ſo hoch ihren Cal-
eulum, welchen zurefutiren allhier zu weitlaufftig fallen wolte aus

gedrh
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gedehnet welches aber bey weiten noch keine Legale Wahrheit heiſſen
ran weilkeine Klage jemahls daruber gefuhret keine Antwort geſche
hen noch Beweiß und Gegen-Beweiß vorgeleget und alſo cognita
cauſa ein Liquidum gemachet; und dennoch ſind wir inaudito plane
exemplo dergeſtalt ſchon der HuttenWercke plenarie wahrenden Ar-
reſt am zoten Junii r725. ehe einmahl die abolition zum Vorſchein
kommen yriviret worden zugeſchweigen daß die Commilſarii ſelbſt ſub
dato den zoten Martii 1725. iro.7. uns zu horen verſprochen auch in
ihrem letzt eingeſchickten Bericht ebenfals ihr Gutachten dahin
gehen laſſen (D) harmoniren auch dieſe Termini ſelbſt nicht mit einander:

zur Ungebuhr einſtreichen und die Herrſchafft wider Eyd
und Pflicht betriegen?c. ſintemahlen wir alleine in negotio Ci.
vili, und Specietenus in einem Pacht-Comtracte von denen Hutten
Wercke verſiren welcher mit Hoch-Fürſtl. Cammeroffentlich cauſa co—
gnita ohne alle Liſt und Gefahrde geſchloſſen. Wie iſt dann von unſerer

Seite moglich dan wir gegen Eyd und Pflicht die Herrſchafft
um 4. Tonnen Goldes betriegen konnen oder betrogen haben
da wir niemals als Pachtere davon wir hoc palſu anzuſehen
der gnadigſten Herrſchafft geſchworen noch den Uberſchuß
welchen wir gehabt und haben ſollen determiniret wiſſen am aller
wenigſten aber ſo viel genoſſen oder genieſſen konnen wie hienechſt
bey einer nothig findenden ſoliden Confutation der Commiilſariſchen
Rechnungen ſich finden wird; ſo zeiget auch Nro. 13. mit was ſonder
baren artificüs der ungluckſelige Abolitions- Handel ſeinen Anfang ge
nommen und daß wir unſerſeits dazu nie den erſten Anlaß gegeben

wie dann auch nicht erweißlichen! daß wir ?eo. Thalt. vor uns
m

ſelbſt offeriret noch vonallen ſchriftlichen Auffatzen das allergering
ſte und am allerwenigſten die Repartition lit. C ſelbſt fabriciret im
maſſen wir ja durante cuſtodia niemahlen zuſammen gelaſſen oder
mit einander die geringſte correlpondentz gehabt: Wie ſtehet es dann

um den eigenen Trieh und freyen Willen oder den nexum
in Solidum als hatten wir ſammt und ſonders die Chalr. zu

geſaget. Leidet alſo die Warheit hierinnen abermahlen Schi fbruch

accedit: Daß wir reweotivo Anno. 1712. und 1719. erſi die zu
verwaltenden Juriscickion wegen in Plücht genommen

welche
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welche ob ſie ſchon die Pachtung gar nichts angehet dennoch biß 1711.
(dawir von der Tanne und Rübelande noch keine Pachter geweſen
zuruck gezogen und die Rechnung darnach formiret werden wollen.

Nachdem nun obiges mehr als zugewiß iſt und wir es zur Stun
de Eydlich erharten konnen auch keine Schrifft von uns ſelbſt verfaſ

ſet vorzulegen ſo erheitert ſich eben dieſes aus der Beylage Lit. D. wor

inne es heiſt Erſtlich daß die Clauſulen ex Errore Scribentis
mit eingefloſſen; und fernerſt weil dem Coneipienten ſo wenig als uns
der Terminus àquo, und ad quem, ſo eigentlich nicht erinnerlich gewe
ſen folglich wir dem Concipienten des Auffſatzes Lit. B. entgegen ge

ſtellet ſind mithin 2. diſtincte Perſohnen ausmachen und noch mehr ſo
vieldaraus zu erkennen iſt daß wir uns in keinem Stucke weiter active
verhalten als daß wir durch ewalt metu Carceris Tor-
turæ gezwungen alles wie es vorgeſchrieben annehmen und ſigniren
muſſen wo anderſt wir in Squalore Carceris nicht crepiren, im ſtets
wahrenden Gefangniß bleiben oder nach harterem Tractament, uns
ob wohl unverſchuldet exponiret ſehen wollen. Worwieder wenigoder
nichts wurcken kan:

„Daß nach dem Bericht alles dieſes aus eigenen Triebe und ei
„genen Guthdüncken geſchehen und die Zahlung des oblati mit
„einem Eyde nochmals Lat. E.bekrafftiget:

Weil ja den Buchſtaben nach nicht allein die Verzicht ungebuhrlich
extendiret als ob nicht alles in Carcere geſchehen wie doch die Wahr
heit iſt ſondern auch alle dergleichen metu extorqvirte Promiſſa, und
Renunciationes, nach klahren Ausſpruch derer Geſetze und demeinhelli
gen Zeugniß aller Rechts-Lehrer ungültig und von keinen Krafften ſchn

Vid. Edictum Prætoris E. Gcrav. l

„Quod vi metusaue cauſageſtum nafimnon habebo.
Quod auidem edietum, ob manifeſtam ſæquitatem Divinæ ori-

gini adſeribere haud dubitat.
Baldus Rubric. de Controv: inveſt.

add. Textum cxpreſſum.
2inI. 22. fquod metus cauſa, ubi hæc ſunt verba:

„Qui in Caraeremt queim.detruſit:uit aliquitl ei kxtorqueret,
 vicauid obhanc cauſam factum eſt, nullius momenti eſt.

Cohnt. ietner: Obſervatt.
Wol 4.P.6: Obt 483. p. 7ai. ubĩ iicit.

J

SkEromisſiones &c ſi jurinus; quie ab  co flunti, qui Viſnelli

deti
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detinetur, præſumuntur metu ecxtortæ, adeoquo retradtaris

queunt.B. Hörnius Antecell.
Witteberg. Reſp. 2. Claſſ.Woſſelbſt er ausführet:

Daß ſo gar die bloſſe Androhung welche ein gewiſſer
Reichs Furſt an ſeinen Geheimten Rathergehen laſſen von der

Wurckung ſey daß dieſer wohl befugt actione quod Metus das
jenige waser an Sr. Durchl. gezahlet wieder zu fordern und
die Caſſation des von ihme ausgeſtellten Reverſes zu ſuchen c.

Gothofr. Ferdin. de Bukkiſch.ad. Artic. 4. Inſtrum. Pac. 46. ubi:
„vSiqvid inCarcerem detruſo velcuſtodito fuerit extortam, fa-

ctum dici non poteſt id, auod metu factum eſt, ſedactus talis:
redditur nullus, ita ut nec Juramentum ſuper tali Inſtrumento
inter poſitum obliget.“.B. ꝗ. Ancrær Gent. 3. Jeſol. aui.Wie dann dg ſernetſt die Jori gu xeſcheinigung ſolchen AMetus

dieſes ſchon hinlanglich halten ſi quis Carcerimancipatus ſeſe me

tum paſſum queratur.Harprecht. Conſ. sõ. ñ.Su. ſega.

ibique alleg. Vol. nov. P.lll.
Sitee auch ſelbſt ſo weit gehen dorffen zu ſtatuiren:

„Daß wann ſchon einer juſte incarceriret ware dennoch alles“
darinne verſprochene nüll und tiichtig ſeh ſi quis prius Reum“

dimittere recuſet, donec promittat.
Brunnemann. ac C. 22. ff quocd Metus &c.

Daß auch bey denen von uns unterſchriebenen Dingen wir keinen
Antheil gehabt ſondern ſolche von anberen entworffen und uns nur
um cœca obedientia ſolche au unterſchreiben vorgeleget worden daſſel
be wird noch deſtoklahrer daburch daß elbiger Piece Lit. E. (ſo der Herr
von Munchhaufſen ſoll concipiret und deſſen Bediente abcopüret ge
habt haben /zugleich einverieibet; Duß inan aus denen com
murücirten Rechnungetiklar befunden und geſtehen muf
ſe daß ſelbige richtig?c. Angeſehen ich der OberFactor; Grove
in meiner Hafft die Commillariſche Rtchnung vom HuttenWerck
Altenbrack niemals zu Handen bekommen vielweniger geleſen noch
vorrichtig erkennen konnen; Soll dann anders die Warheit nicht un
ter die Banckgeſtecket werden ſo hatte der oncipient auch fein auf
richtig hinzu fetzen muſſen: Duß den aulülü Lit: E. unterſchrieben es

E ſeh

NB.
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ſey nicht in Cuſltodia geſchehen und den 28ten Nachts 12. Uhr bin ich
Johann Heinrieh ?alther, vom Rubelande erſt daraus doch andern
Tages auch noch nicht eher biß erſt alles mundiret aus Blanckenburg
aelaſſen worden; Und was noch mehr ſo ſuchte man mich durch neue
Furcht Angſt und Schrecken zu forciren und noch letzten Tages am
2sten jJul. 1725. ohne alle lirſache in meinen Arreſte 2. Stunden lang zu
verſchlieſſen und nicht ehender heraus zu laſſen biß die Anlage Lit. F.
welche Sccretarius Gumprecht zur Unterſchrifft mir vorgeleget nach
ihren Verlangen unterſchrieben hatte darauff ſo dann der Arreſt erſt
relaxiret und dimitriret wurde. Es iſt alſo das Requiſitum nicht zu
beſinnen woran es noch fehlen konne um nach obigen Umbſtanden vim
&e metum dar zuthun und woran noch weiter gezweiffelt werden kon
ne daß alles in voluntarie coactè, und per vim &c metum belie
bet und eingangen welches extra Cuſtodiam gewiß nimmermehr ge

ſchehenware.Daß aber hienechſt Seria Voluntas von uns geweſen nach rela-

xirten Arreſte in Sicherheit unſere Sache auszufuhren ſolches erledigt
ſtih auch unter anderndaraus daß ehe wir die Obligation von loo.ſl.

NB.

und die PachtContracte von 1723. biß 1733. heraus gegeben Wir ſol
che ob wir ſchon noch gebundene Hande gehabt auſſer der Hafft vidi—
miren laſſen und ſolches zutvun hefohlen haben. „Was hiernechſt in
„dem Blanckenburgiſ. Bericht ferner von der noch weiter gethanen eyd
„lichen Verncherung hier weitlaufftiger angefuhret auch zugleich
„wegen der Frauens ihrer Verzicht und Unterſchrifft angemercket erhalt
bereits aus obigen ſeine vollige Abfertigung und hat es in Jure nicht den
geringſten Zweiffel:Daß die kuceptio Metus auch denen Fidejuſſoribus zu ſtatten

fomme. 1Gutbieretæ. de juram Confirm, ĩ- a. C. 5J. nii. J.1

Brumneiu. ac e2 quod metr. Caulſ. m lz »27
Vicht au übergehen haß onne dein ratiohe derer beyden Frauens von
dem Blanckenburgiſ und ubelandiſchen Ober/ Factor ihrer Eydlich
verbundenen Vergcht v eles zu eriñern zumahlen deren keine ihren Cu
ratörern gehabt die letztere noch minörennt geweſen) und weder die
eine noch die andere/ wegen auſſerſter Beſturtzung (da ſie nicht wiſſen
durffenwie viel ihne Mannergelobet und nicht eher biß ſie unterſchrie
ven loß kommen ſollen/) eine rechtliche grundliche lntormation gehabt
noch animum. obliganck jemahlen haben konnen. Welchem dantz
Viebth tritt z Duß gar gefuiſentlich inſelbigen Keverle Lit. ñ. welchen

der1



S (17)der Herr Geheimbde Rathvon Cramm dem Seeretario Gumprechten
ad calamum ſolle dictiret haben die Summa des ausgeſtellten Wech
ſels als o520. Thl 2. ggr. 1. pf. verſchwiegen ja dieſer Wechſel ſelbſt nicht
beygeleget zweiffels ohne der Urſachen halber damit ſolche Lum̃a nicht
gegen die von mir dem Ober-kactor Walther zum Rubelande der Zeit
zurück gelaſſene und jedermann faſt für Augen gelegene Hütten-ktke—
cren, in paralel gehalten und daraus ſo gleich erkannt werden mogen
daß gedachte Effecten mehr denn noch eins ſo viel werth als der
Wechſel beſaget da denn auch der beyden OberFactoren ihren Frau
ens nichts davon in dieſer Beylage Lit. F. bekandt gemachet worden.
Wie ware es dann in aller Welt moglich ſelbige pro informatis zu
halten? Und warum ſolte der eingetriebene metus nicht dieſer beyden
Frauens ihre Actus mit annulliren und irritos machen? Aus welchen
allen Sonnenflar erhellet daß nicht nur alles in carcere geſchehen und
metu der anzuhaltenden lncarceration angelobet folglich in Jure nicht
beſtehe ſondern auch eeſſante vinculo obligationis, dergleichen vitio—

va
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ad Auguflisſimum Aulæ Judiciutn lub Nro. 1 ſelbige ver
wieſen worden. Es wird auch ubtigens ein jeder Recht
und Billigkeit liebender Leſer bey des Wercks indiflerenten

Ein
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Einſehung ſofort begreiffen daß die vorgeſchirmete mit nichts pro-
birte/und nur in einem einſeitigen Calculo beſtandene Læſlion in derAb
ſicht des von uns verlangten Geldes und zu renuncürender Pacht den
erſten Grundſtein zu einer Inquiſition geleget und dieſe zu dem Ende
als ein medium zu Erſetzung eines erlittenen Schadens dienen ſollen.
Wie denn nicht allein die Beylagen b. c. d. e.ſ. und der hier uro. 3. an
gehangte Abolitions-Schein ſolches alles mit Excludirung aller Cri-
minalitat bekrafftigen und wenn es anders darum bewandt die ſo ge

nandten mit untergelauffene Verbrechen ordentlich warenaus
zumachen geweſen ſondern es haben auch des Herrn Hertzog Lude
wig Rudolph HochFurſtl. Durchl. noch erſt neulich in einem

Nro. 14. gewiſſen Reſceripto ſub Num. 14. angebogen ſich deutlich declariret

„Daß die Supponirte Criminalitat pardoniret wenn die A—n

„bolitions- Gelder oder die. zur Satisfaction beliebte Summa be
„zahletwurde.

Ob nun wohl nicht ohne daß von Seiten meiner Chriſtian V'al-
ther, aus ſchon vorher angefuhrten Motiven und Urſachen das auf
mich repartirte Quantum von goooo. Rthl. per Wechſel verſichert
und zur Defenſion geſchritten c.

Sohat vor Anfangs mein Defenſor der Herr Geheimde Rath
Nro.i5. Kulenkamp in einer beſondern Specie facti ſo hier ſub Nro. ij behgele

get der Sachen Beſchaffenheit/ und was es imit dem uber mich verhang
ten Arreſt für eine Bewandniß habe erzahlet und vorgeſtellet es iſt
auch in dem Blanckenburgiſ. Bericht unangefuhret gelaſſen: Daß ich
als Conſors Litis ſo wohl beym Reichs-CammerGericht als in Aula

Nro, 16, anjetzo anzuſehen auch ohngeachtet ich meine Defenſion ſub uro 16
ergriffen der Litis pendentz, welche zugleich ſowohl uro. 1. als das
Mandatum ſine clauſula vor ſich hat dadurch nicht renuncüret noch
ein gantzlicher Abſprung davon gemachet ſey; ſo daß nunmehro teſte
nro. 2. Die gantze Sache ad Aul. Cæſar. gebracht und daſelbſt præ
judicialiter zu erortern iſt: Ob das Abolitions- Werck beſtehe oder
nicht?

Es iſt nun zwar deyder! auch andem daß nach Jnnhalt des Blan

ckenburgiſ. Berichts in Cauſa mtiner Chriſtian alchers
ODie Lit. H.l.ſgnirte llrthel von Altorff curn rationibus Deci-

dendi alſo wie man verhoffet nicht ausgefallen.

Esiſt aber vondem Herrn Concipienten hiebey nicht angeführet
worden: Daß die Hetrn Altorffini eine alte Braunſchweigiſ. Conſtitu
non klenrici fulii, welche von Untreuen Dienern Botenund Aumint.

ſtra-
V0
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ſtratoren das Wortredet mit ſchlechter Einſicht auf mich als einen
Pachter appliciren wollen da doch die Hn. Urthelsfaſſer der Vniverſi—
tat zu Greiffswalde mehr Gelegenheit gefunden bey dem gegenwarti
gen Exempel eines Furſtl. Blanckenburgiſchen inhatftirten Rechnungs
Fuhrer und Bedienten nach dem Jnnhalt der Conſtitution ſich zu rich
ten und denſelben uber deſſen ſchuldig gebliebene angebliche Reſte und
unrichtige Rechnung conſtitutions-maßig anzuſehen welches aber die
ſelben in Betracht ſeiner Nothdurfftigen Umbſtande nicht attendiren
ſondern vielmehr auf eine 4. Wochentliche Gefangniß-Strafe mit groſ
ſerer Behutſamkeit erkennen mogen als ſolches die den gten May 1727
publicirte Sententz, nach den Jnnhalt beſaget wie nicht weniger zu be
mercken: daß es mit lnrotulirung der Acten nach der Anlage ſub

vro. 17. nicht ſo gar reinlich zugangen und daß eben die Acta nach Nro. in.
Altorff geſandt woſelbſt me inſcio vorher verſchiedentlich ſchon in

dieſerSache oder vielmehr die damit connex, ſehr harte Urthel abgefaß
ſet und biß noch apocalyptiſch iſt/ iwas davon vera ratio geweſen: Bey
ſo geſtalten Sachen und als die 2te Defenſion N. 18. vollfuühret auch uro. 18.

wie es heiſſet:
Die verſchickten Acta mit der 2ten Urthel zurlick kommen.

Jſt zu verwundern da vom 13ten Novembr. 1726. bereits die De-
fenſion abgegeben und im Decembr. Actorum lnrotulatio geſchehen
daß von Seiten HochFurſtl. Regierung nicht eher von ſelbiger Urthel
etwas zum Vorſchein kommen. Ware nun ſchon dieſes keine Verzo—
gerung der Juſtitz zu benahmſen ſo erweckt es doch allerhand ungleiche
Gedancken daß faſt 6. Monathe daruber hingangen und nun erſt in
dieſem Aufſatze vorgegeben:

Als hatte Serenisſimus des jetzigen Defenſoris ſeinem Suchen pro
ſiſtenda Sententiæ publicatione deferiret und dem Arreſta-
ten die Ausfuhrung ſeiner Unſchuld gern zu ſtatten kommen laſſen

wollen.
Denn da ſchon alle Welt von Jhrer HochFurſtl. Durchl. Propen-

ſion zur Juſtitz und angeſtammeter Clementz uberflußig verſichert ſo
hat der Arreſtat in ſeinem Suchen ſub vro. i9. jedennoch nichts
weniger erhalten als was er gebethen und beſaget das Reſcriptum Se-
renisſimi ſub uro. 14. wennes gegen das Memorialxro.i9. in vararell
geſetzet gar ein anders daher ſolche Occalionirung zu dieſen Bericht
ſchlechten Beytritt ſondern deſto mehr deſſen Zunothigung darlegen
wird geſtalten man von der eingegangenen Urthel nichts gewuſt und
falls ſie langſt eingelauffen geweſen hatte ſolche nicht zuruck geleget oder

F nach
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nach dem gethanen Suchen uro. 19. von den Acten genommen und
das Altorffer Urthel ex poſt nunmehro verbis imperativis abgefaſſet
werden ſollen. So viel dann ferner den Paſſum des Blanckenburgiſ.
Serichts betrifft.

„Daß pro juſtificando Proceſſu Criminali ein Extract der noch
„nicht publicirten Urthel ihrer Rat. Dec. ſo weit ſolche die erkann
„te Straffe nicht betreffen communiciret dabey verhoffende es
„wurde ein jeder unpasſionirter eine andere ldeevon uns machẽrc.

So giebet man zu unpasſionirter Erwegung:Ob nicht dieſes eine un—
gewohnliche und verdachtige Sache: Daß ein Judes, ehe in Civil-oder
Criminal-Sachen Acta vorgezeiget und Sigillum recognoſciret
ſelbige geoffnet auch alſo daruber diſponiret werde bevorab da laut
num.14. die Urthel ſecretiret ſeyn ſollen und ohne dem proceſſus ordi-
ne nicht eher vel ex parte, hervor zu gehen als wann præjudicialiter

Nro, 2o. was der Altorffiſchen Urthelwegen ſo hier lub nro. 2o. nebſt denen Ra-
tionibus Decidendi beylieget angefuhret competenter abgethan wordẽ.

Es vermeinet fernerweit der Gegenſeitige Bericht-Steller:

Nro. 21. „Daß das allhier uro. 21. beygefuügte Halliſche Reſponſum zwar
„alles was moglich iſt pro Inquiſito angefuhret dennoch aber
„einſeitig und wie verſchieden angemercket irrig berichtet ſonder
„lich warum der Defenſor Herr genennet.

Allein es gereicht nichtunbillig zu meiner als Arreſtati beſonderen
Conſolation.daß eines theils illativd ſo vielzu verſtehen gegeben/ wie kei
ne andere Umbſtande zuruck gelaſſen andern theils aber ſind die Puncta
ja nicht gemeldet worinn ſie die Hochlobl. Juriſten Facultat zu Halle ir
rig berichtet ſeyh. Und dagedachte Facultat die tacti Speciem des Hrn.
Geheimten Rath Kulenkampen ſub vr. 15. beyde Detenſiones ſub vr.
16. xr. is. Die Altorfinam cum Rationibus Decidendi ſub. uro. 2o.
und uberall die gemeinen Rechte vor Augengehabt ſo konnen ſelbige
auch keines Erroris beſchuldiget werden zumahlen gar eine andere Be
gegniſſe zugleich ſich auſſert wann entweder Serenisſimus ſelbſt (wie in
Altorffina ſtehet:) oder Dero Regierung in der Sache etwas vorge
nommen, wohl erwegende daß der fuürnehmſte Grund ſo incondemnan-
do vel abſolvendo ſoll beſtehen dabey ermangelt. Und weil allbereitSe
renisſimus vro. 14. ohne ſolchem Beyfall zu geben ſelbſt Hocherleuch
tet abgeſehen daß auſſer dem keine Urthel beſtehe und von denen Hrn.
Altorffinisviel zu rigorös verfahren ſo haben ſelbige dem Wege Rech
tens zwar darinne naherzu treten vermeinet wiewol das Nullitaten
Werck dadurch nicht zu ſalviren/ ſondern zu wünſchen daß
Jhro Hoch Furſtl. Durchl. von allen rechten Grunden und
wahren Umbſtande der Sache mehr inlormiret ſehn mochten.

So
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So iſt es dann ferner nicht genug. „Daß man uns uberall pro
Falſarüis darſtellet und uns bey der Konigl. Juriſten Facultat damit“
nur verdachtig zu machen ſuchet und als ob Sie Inſpectis integris“
Actis ein ander Sentiment von der Sache fallen würden.“

Geſtalten es desfals an der Gegenſeite eben allhier bis dato ge—
fehlet daß ex Actis gezeiget wo das tactum in der Wahrheit anders
ſich verhalte oder ſonſt in Applicatione Juris geirret wie Domini
nallenſes die Handgreiffliche JFrrungen ad Altorfinam dar
gethan und gezeiget: Daß die Rationes decidendi davon weder in Jure
noch facto einen Stich halten gleichwie ſimiliter ſelbige von denen
Herren itenbergenſibus. uro. J. Lipſienſibus xro. G. bereits
confirmiret und beſtattiget und in alle Ewigkeit kein formell. und In-
quiſitions- wurdiges Falſum, oder ein crimineller Betrug gegen uns
wird erwieſen werden mogen esware dann daß wie ſchon oben ge—
dacht dieſes Paradloxon angenommen wurde: Daß allePachter wann
ſie aus ihren Pachtungen von ihrer Arbeit Wiſſenſchafft Fleiß und
Gottes Seegen ein Erklackliches etwan profitiren Falſarii,. Malverſan-
ten und Betruger heiſſen/ und ohne Klage Antwort Beweiß Gegen
Beweiß Urthel und Recht depoſlediret und exequiret werden konten.

Als aber nun mit allen bißherigen Einwurffen die diſſeitige in Aula
ubergebene Facti Species in ſeinen furnehmſten momentiskeine alterati-
onleidet; ſo hat es auch weiters derer anderen Umſtande halber gleiche
Bewandniß und eben wenig in receſſu.

„Was wegen der Unterthanen zum Braunlahe und Rübelande“
ihrer Supplication vor die OberFactores Lit K. K. angefuhret/“
daß man ſelbige noch zur Zeit nicht anzunehmen noch auch zu“
verwerffen jedoch habe es wegen der Supplic vom 9. Junii 1725.“
welche einige Unterthanen vom Braunlahe ubergeben daß mem“
des OberFactor Vackerhagen Sohn ſelbige veranlaſſet und
ſoviel weiter zu einiger Suſpectirung angezeddelt uñ darauf con
cludiret daß wir OberFactores alſo mit lauter Kunſtleyen um“
gingen und in keinen Stuck der Wahrheit uns befleiſſigten.“

Sintemahl der Konigl. Preußiſ. Amtmann Vackerhagen, Junior
mein Sohn damit nichts mehr als ſeine Kindliche Liebe Pflicht und
Schuldigkeit in acht genommen daEr ſolchenSupplicanten von Braun
lahe nicht entgegen geweſen noch Eie in dieſer ruhmlichen Unterfahung

gehindert. Und wann er gleich ein und ander gutes Wort darzugeſpro
chen hatte ſo thut jedoch ſolches der Sachen nicht das minſte und iſt
genug daß in den Lupplicat die pure Lautere Wahrheit angeflih
ret und kan ich der Ober-kactor Mackerhagen alle Stunde die

nare
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narrata dieſer Supplication, auf eine Eydliche Beſtarckung der Luppk-
canten und vieler anderer ehrlichen Leute ankommen laſſen. Maner—
kennet indeß daraus ſo viel daß unſerer derer OberFactoren ihrer
ubelwollenden Laſterung faſt mehr Gehor antreffen mogen und wird
daher die Kelation deſto glaublicher: Daß es auch offentlichen und bey
ſtarcker Verwarnung von ſchwerer Strafe und Ungelegenheit zu Blan
ckenburg nach unſerer 3. OberFactoren ihrem Außgange von denen
Blanckenburgiſ. Factoreren und HuttenWercken verbothen mit
uns gar nicht zu correſpondiren; noch umzugehen zweiffels
ohne der Urſache halber damit der jetzige ſchlechte Betrieb der Hutten
Wercke/in Vorrichtung der Wurtembergiſchen methode, nicht erfahren
der wahre Uberſchuß nicht erforſchet und der ſchlechte prolit gegen die
ungeheuere Læſions Rechnung welche von denen Herren Commiſſa-
rien verfertiget, zuſammt der rühmlichen Verbeſſerung durch die be—
ſchwerliche Zubuſſe und remisſion nicht noch weiter bekannt werden
moge.

Man wurde aber vielleicht an der andern Seite darum ſich
weniger bemühet haben dafern wir nicht von unſern Feinden und
Verfolgern vor Betrüger angegeben deſſen Gegentheil
jedoch ſo wohl das Supplicatum vom 9ten Juni ſub Aro. 22.
welches die Leute zu Braunlahe uberreichet als dergleichen vom Ru
belande untern 6ten Julii r725. ſub Nro. 23. ſo hier ohne alle recht
ſchaffene Urſache verſchwiegen folglichen eingeraumet viel deutli

cher furſtellig gemachet. Wir beyden Ober. Factores vom Braunlahe
und Rubelande deelariren uns ubrigens hautement, dahin auf allen
noöthigen Fall erweißlich darzuthun und haben nach relaxation
des Arreſtes verkundſchafftet daß (1) die Abgeordnete von der Ge
meinde zumBraunlahe nehmlichen der Sattler Muhrenberg und der
Zimmermann Hans Jurgen Gleichmann bey dem Stadtſchreiber
Hartmann zum St. Andreasberge geweſen und von ihm verlanget
ſolches Supplicat auf zuſetzen nachdem aber dieſer wegen überhauff
ter Arbeit ſich entſchuldiget jolches von einem andern ermagnun ſeyn
oder heiſſen wie er wolle und wem ſie zu erſt bekommen konnen auf der
Gemeinde ihr Verlangen geſchehen. (2) Hat es auch nicht
der Sattler Muhrenberg vor ſich ubergeben ſondern es haben auch
wohl 20. Perſonen aus der Gemeinde zum Braunlahe ſoiches unter
ſchrieben daraus denn folget daß ihrer mehr davon gewuſt maſſen
danndie geſamte Unterthanen vom Rubelande das Jhrige vom

Gten
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Gten Juli ſelbſt in Perſon auf Blanckenburgiſche Regierung gebracht
und eingereichet wie will man dieſe denn beſchuldigen konnen daß ſolche
darum nicht gewuſt oder beſtochen worden und was noch mehr iſt
haben von Braunlahe eben vorgedachter Hans Jurgen Gleichmann
Heinrich Lochem Weidemann und Hans Jurgen Chriſtian eine
expreſſe Reiſe vorher ſchonnach Blanckenburg gethan und (3.) den
Hn. Geheimten Rath von Cramm welcher dazumal eben aufm Garten

geweſen als Directorem dieſer unglucklichen Inquifition ſelbſt befra
get; Ob ſie wohl ſuppliciren durffen und ſolches von demſelben conce-
diret erhalten; mit dem Beyfugen ſie konten machen wie ſie wolten es
konte ja wol nicht ſchadlich ſeyn. Es iſt dannenhero ſo wohl dieſer Wi
derſpruch als noch (ꝓ) ſolches am allermeiſten bedencklich daß der Herr
OberForſter Heineccius in Langesheim eben vorgedachten Mühren
bergen einsmahl nach Goßlar und dann nach dem Torff-Hauſe beſchie
den und ihme alle Fürſtl. Gnade verſprochen zu atteſtiren daß das Lup-
plicatum der Braunlahiſchen Unterthanen welches ſehr ſpitzig gemacht
ware von meines des Amtmann und OberFactor ackerhagen
Sohn erſchlichen wiewohl dieſer Conatus auch umſonſt geweſen in
dem bey gehaltenen Verhor aufgethanes ſcharffes befragen geantwor
tet daß ſo wenig mein Sohn als der Schreiber dazu Anlaß gegeben
ſondern alles was geſchehen auf der unterſchriebenen Supplicanten ein
muthige deliberation und Bewilligung vollenzogen worden mit wel
cher Nachricht auch vorgedachter OberForſter noch ſelbigen Tages
nach Wolffenbuttel geritten indeß ſo viel daraus abzunehmen ſtehet:
Was vor Küinſteleyen gegen unsoffentlich gebrauchet wie man das

Corncept unter groſſeſter Bedrohung abgefordert wie man der War
heit ſich befleiſſiget falſche Zeugen hervor zu ſuchen ſich nicht ſcheuet
und daß wol viel ein mehrers hierunter pasſiret ſeyn moge.

Wann ſonſt in dem Blanckenburgiſ. Berichte dafur gehalten

wird: Daß die Anlage Lit. Y. bey der Specie Facti mit denen Deſenſi-

ons-Satzen quoad eſſentialia einerley.
So acceptiren Wir ſolches in ſoweit üm dieſes daraus zu inſeri-

ren: Wie das hervor geſuchte nichtige Inquiſitions Werck ad Aulam
wurcklich mit eingefuhret und ubergeben auch durch die mit unheil
bahren Nallitaten behafftete gegen mich Chriſtian Walthern wider
rechtlich gefallete Urthel und Rat. Dec. Lit. H. J.K. nichts ubern Hauf
fen geworffen ſey. Wie man dann auch noch uberdem uber derer um
derer Letzteren rationem Decid. ihre Schwache klar zu machen ſub
Nro. 24. einige kKemarquen anzufugen nicht ohndienlich erachtet hat ro. 24

G und
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und ubrigens aufdie Vro. 16. &ig. beygelegte ite und 2te Defenſions
Hun. Geheimbte Rath Kulenkamps ſich beziehet den unpartheyiſchen
Leſer anheim zugeben ob nach deren dariñ an und ausgefuhrtenRechts
Grunden eine ſolche unglückliche Urthel und rationes decidendi er
folgen konnen.

Solte es nun moglich ſeyn:
„Daß nach Vorgeben des Blanckenburgiſ. Berichts von uns de
„nen OberFactoren ?ackerhagen und Johann Heinrich al-
„ther noch verſchiedene wiedrige Specialia zu communiciren.

So iſts wohl nicht zu glauben daß der Verfaſſer um uns zumena-
giren /nicht ſolte mit der Sprache ſofort herauß gegangen ſeyn. Sind
aber ſolches eaa Impertinentia, oder gar figmenta, und Com-
menta, welche unſere Feinde und Verfolger durch ein Vergroſſerungs
Glaß inſinuiret damit ſehen wir uns allemahl lieber verſchonet als ver
bunden die edle Zeit mit deren Confutation hinzubringen und die Sa
che in ihrer Erzehlung weitlaufftiger zu machen.

Und dahingehoret auch weiter:
„Daß des Rath ?ackerhagen ſeine Eydliche Auſſage daher ent

Zkkrafftet und keinen Glauben meritirte weil Er ſich langſt vorher
„beworben gehabt die Sache in Gute abzuthun 0cc.

Denn vorerſt iſt nicht angefuhret wann wie und wo ſolches ge
ſchehen? ſo doch zu einer auffrichtigen Erzahlung gehoret da ſelbige
Glauben verdienen ſoll/ am allerwenigſten aber erweißlich daß einer
von uns ihme Commisſion dazu gegeben. Hienechſt ſo iſt dieſes nichts
verfangliches ſondern vielmehr loblich Chriſt-und Bruderlich. Soll
es aberdie Meynunghiemit haben daß er eine ſolche Gute geſuchet
oder vorgeſchlagen wie in dem unglücklichen Abolitions-Negotio ſich
zu unſer aller klaglichen Ruin gezeiget:;

Solieget das Gegentheil deſſen aus deſſelben Eydlicher Depoſition
am hellen Tage wovon er keinen Tittul revociren wird. Um uns aber
alle ſolchekacta, welche durch den Huttenlnſpector Hartken auf Ver
anlaſſen des Hn. Geheimten Rath von Munchhauſen vorgenommen
aufzuburden heiſſet es indem Bericht:

„Die Malverſanten konten auch nicht ſagen daß beym gantzen
„Ivegotio Compolſitionis eine utziger Furſtl. oder CantzelehBe
„dienter mit ihnen geredet oder zuihnen kommen ſey.

Alleine es laſt ſich leichtlich begreiffen und aus denen Umbſtanden
verificiren was dieſer obbenandter Hartke geweſen nehmlichen beym
Commusſions-Weſen ein von HochFurſtl. Seite angenommenund
ſtatt Eydes mit einem Handſchlage vinculirter Con-
Commilſarius, Dero Intereſſe in allen genau zu beobachten

wie
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wie Er auch ſolches in ſeinen an dem Herm Geheimten Rath von
Miinchhauſen de dato Blanckenburg den igten Jul. 1725. abgelaſſenen

HandBriefe deutlich geſchrieben mit dieſen Worten: Er vernichere
r

dagegen in treueſter devotion, daß Jhro goch-KFurſtl.
Zurchl. hohen Interelſle nicht zuwider gehandelt noch ge
ſprochen werden ſolle folglichen war ja nicht moglich daß wir von
ihme einigen Beytritt erwarten konnen. Dabey leget deſſelben einem
jeden von uns beſonders in Cuſtodia gethaner Vortrag nehmlichen:

„Daß ich Wackerhagen zu 4o0ooo Thlr.
Jch Grofe zu L 7oooo JThtr.Fhriſtian Walther zu 2 goooo JThlt.“
Und endlich noch ich Johann Heinrich
Walther zu 2000o Thlr.
uns ſofort erklahren ſolten dafern wir unſers Arreſts qvit ſeyn“
wolten Er ſchonte unſern Leib; da dieſes nicht gleich ge

ſcchehe wolte Er zütuck gehen und der Hertzog wurde binnen“
3. Tagen verreiſen auch biß Weyhnachten ausbleiben c.“

(Wie ſolches der Herr Rath Wackerhagen von Keula mit vielen
Umbſtanden mehr Eydlich erhartet. Obiger Vortrag ſchreibet
man leget ſo viel vor Augen daß er auch hierinne alleine Serenis-

ſimi Intereſſe ſeinen Zweck ſeyn laſſen zumahlen er weder mit
dem einen noch dem andern von uns uber die Sache ſelbſt en Detaille
gehen und wie ſonſt in aller Welt bey glitlichen Vergleichen Gebrauch
iſt davon gar nichts horen noch ſprechen wollen ubrigens aber und
was er vor Inſtructiones dazu gehabt durch ſo gewaltige Bedrohungs

Mitttel ?2.Rthlr. zu kriegen ſolches iſt uns gantz und gar verborgen:

4ſo vielaber wiſſen wir wol: Daß Derſelbe von uns nicht geruf
fen und verlanget auch da er notorie kein Literatus geweſen und
dennoch alle die Conceptenach und nach Lit. B. C. D. E. F. G. ohne al-
len vorher mit uns oder an ſtatt unſer mit andern gemachten Concert,
uns reſpective vorgeleget und veranſtalten helffen; So iſt wohl nicht
anders daraus zuſchlieſſen als daß er auch hierinne eines Furſtl. Com
milſſarü Stelle vertreten und mit Beyhulffe anderer ſolches alles muſſe

verrichtet gehabt haben.Zwar wird in demBlanckenburgiſ. Bericht noch dieſes vorgebrachtt
„Dafß wir und unſere Verwandte durch unſern Con Com-
miſſarium und Verwandten Hartken dem Herrn Geheim“
ten Rath von Munchhauſen bloß um ntercesſion:

angele.
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„angelegen er auch durch deſſen wohlgemeinte Vorſprache die
„bermisſion erhalten die Arreſtaten zu beſuchen und zuſpre
„chen unwiſſend demſelben wie ſie mit Arreſtaten reden wur—
„den wie ſolches des Rath Wackerhagens eigener Brieff be
„wei ſe.

Allein es kommen die eigendlichen Umbſtande damit gar nicht uber
ein und fetzen den Handel immermehr in gröſſern Verdacht indem nicht
nur lang vorher ehe gedachter Hartken den Hn Rath Wackerhagen
um mit nach Blanckenburg zu gehen beſprochen Jener bereits
von?2 Rthl. welche die Ober Factores geben müſten erſchiedentlich

geredet dieſen auch forciret in Cuſtodia nichts mit uns zu reden
und weiler vom. Hn. Geheimten Rath von Munchhauſen nach Blan
ckenburg beſtellt er daſelbſt gleich allein zu ihmgangen und verſchiedent
lich mit demſelben Communication gepflogen mit der Expresſion:
es ſolle nach ſeiner geſtrigen nemlich an den Herrn Geheim

ten Rath von Munchhauſen gegebenen parole getreulich
gelebet werden wie ſolches iplisſima verba des an Hn. Geheimu

ten Rath von Munchhauſen von den HuttenInſpector. Hartcken abge
ſchickten Brieffes deutlich beweiſen welches aber in dem Bericht nicht
allein verſchwiegen ſondern auch. noch weiter verborgen gehalten daß
vom igten julii a725. ein gleiches Schreiben anden Herrn Geheimten
Rath von Munchhauſen unter der Diſlimulation abgefaſſet als ob auſ
ſer dem zu denen Arreſtaten nicht zu gelangen ohngeachtet dieſes ſchrifft
licheGeſuch da der HüttenInſpector den ai. Julii ſchon bey uns geweſen
erſt gebrauchet worden; Wie wir dann auch noch dieſerwegen verſchiede
ne HandBriefe mehr in Handen haben davon es noch nicht Zeit
ſolche zu communiciren womit aber alle Welt zuüberfuhren iſt wie mit
uns ſey geſpielet worden; wohin dann auch gehoret; daß wahrender Zeit
da dieſes Abolitions-Negotium vorgeweſen wederder Hr. Rath a-
ckerhagen dazu kommen noch Unſere Frauen Kinder Freunde oder

ĩ

Fremde davon wiſſen durffen; Man auch uber dem zugleich aus
drucklich befohlen dieſes Werck ſowohl als das Quantum abolitionis

gantzlich zu ſeeretiren auch nicht einmahl unſern Frauens bekannt zu ma
chen wie wir ſolches eidlich erhalten konnen und hindert hiebey nichts
wenn gleich unſernt wegen der Herr Rath ?ackerhagen pro Interceſ-
ſione ad Serenisſimum an den Herrn Geheimbten Rath geſchrieben
hatte als womit das gantze Tractament von der Abolitionfeine Con

nexion hat; Viel
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Vielweniger laſt ſich dafur halten wie der Verfaſſer erwahnet:

„Daß daher dasjenige was von der eingejagten Furcht geſchwa
tzet ein Gedichte ſeyh weil der Herr Geheimbte Rath von“

Munchhauſen weiter zur Sache nichts gethan die Arreſtaten
nicht geſehen mit ihnen nicht geredet noch ſonſten etwas an Sie“
gelangen laſſen.“

Maſſen nichts unſchluſſeriges ſeyn kan als eben dieſes:weilen
der Herr Geheimbter Rath von Munchhauſen arreſtatos nicht geſehen
noch geſprochen; krgo: hat er beyder Sache nichts gethan; ihnen Nie
mand uberalleinige Furcht eingejaget.

Am allerwenigſten aber iſt in Ewigkeit zu glauben daß der Inſpe-
ctor Hartken vor ſich in ejusmodi cauſa ſatis ardua, ohne Einrath,/
Betrieb und lnſtruction, (zumahlen dieſer Hartken Dero Zeit oft ſich
nach Hofe tragen laſſen und den Herrn Geheimbten Rath von
Munchhauſen trequemiiret auch wiewol erinnerlich ſeyn wird ofters in
ſeinem Gemache geſpeiſet gehabt jalles vorgenommen ſondern das Ge
gentheil deſſen gleichſam mit Handen zu greiffen auch durch Eydliche
Erforſchung mehr zu erfahren iſt wie der gantze Zuſammenhang gewe
ſen und wie weit die Schuld dem einem oder andern mehr beyzulegen
da immittelſt die vom Herrn Rath Wackerhagen Eydliche beſtarckte
Wahrheiten keinen Widerſpruch leyden man auch dieſſeits nicht zweif
felt es werde das bebende Gewiſſen gegen alle diejenige welche
durch dieſen widerrechtlichen Weg der angerathenen Incarcerirung Be

drohung und dadurch geſchehenen Extorquirung auch korcirung zum
Eyde unſern ruin befordern helffen noch dereinſt ein ſchneller Zeuge
ſeyn und ihnen die Groſſe des uns zugefugten Unrechts auch ſelbſt der
an den Allerhochſten begangenen Sunde nach ihrer wahren Geſtalt

vorſtellig machen.
Brevibus: Es iſt bey dieſem gantzen Geſchaffte der in Abſicht des

von uns verlangeten vielen Geldes inferirte Metus injuſtus, ſamt dem
gantzlichen Mangel unſers Conſenſus ſpontanei, eine aus allen Umb
ſtanden dergeſtalt klar hervor leuchtende Sache daß nichts klarers ſeyn
kan. Geſtalt denn die Eydliche Auſſage des Hrn. Rath Warckerha
gens dieſes bereits überflußig vor Augen ſtellet und dahin unter andern
gehoret: des Hn. Inſpector Hartken ſein unvermutheter Vortrag von
der Tortur, von einem unaushaltlichen Gefangniſſe und der
gleichen; Ferners daß wir in eines korentioris Handen von aller
Communication mit unſern Weib undKindernexcludiret geweſt.
Weiters: niemals anders aus dem gantzen Verfolg geglaubet noch
glauben konnen als daß Hartke auf andere Ordreſich vor ein Inſtru-

H. ment
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mora ſich befunden/ uñ wir bloß dieſe traurige Extrema vor uns geſehen:

NemlichZeitLebens gefangen zu bleiben der Tortur zu erwarten u.
vor Gram̃ und Elend in miſere zu ſterben oder das durum tertium

X————Ao—ſo würde es auch beh denen Unſchuldiglien in der Welt!/ ein ſchlechtes
Ausſehen gewinnen muſſen.

Wer auch übrigens nur dieſes einige mit wenigen nachſtũen erweget:

Daß wenn wir kem gut Gewiſſen hatten hingegen aber
mit denen uns atfingirten Criminibus Delictis, uns beflecket
wuſten wir ja nimmermehr den Schluß wurden aefaſſet haben

mit ſo groſſer Zuverſicht uns an die hochſte des Reichs Gerichte
zu wenden und Dero hellſehenden Augen die Cognition unſerer
Sache zu unterwerffen oder aus dein Lande zu gehen und mehr

als uns zu bezahlen abgefordert im ſtiche zulaſſen ec.
Wer ſchreibet man bloß dieſes erweget der wird gewiß gar balde
ſich deſſen uberzeuget ſehen; daß wir uns keiner Unthaten bewuſt ſeyn
und die Conſcientz uns nichts boſes wohlaber viel noch zuerwartende
gutes dictiren muſſe.

Endlichen ſo muß mir dem Ober Factor Grofen wohl am aller
befrembdeſten uũ ſehr erſtaunlichen vorkommen was allhier im Bericht

meinetwegen ohne alle Urſache eingeſchallet:
„als hatte nemlich man eo tenpore(nemlich den2i. Juli t725. da
„die Abolition angetragen) gegen mich die Acta kaum aus Blan
„ckenburg zum Spruche und zwar furnemlich wegen verdachtiger

collulion u. Brief-Wechſelmit einigen Jhrer Durchl. Bedienten

ver



verſchicket und lang nach erhaltenenk ardon eine Urthel rit. C. heyr
geleget zuruck erhalten welches man gerne zuruck gelaſſen hatte/
wann nicht der OberFactoren ihre unwahre FactiSpecies ſolches
kund zu machen erforderte um der Welt zu zeigen daß alles was

imn unſerer tacti Specie vorgeſtellet ein Gedichte Cauſa aber Cri-

minalis ſey.Es iſt nun t. nicht wohlzuerrathen: was die Urſach daß da beſage
Adjuncti ſub uro. i2. ſo wohldes einen als andern der Ober Factoren
ihre Acten verſchicket werden ſollen man eine ſolche particulier-Ver—
ſchickung der Acten ergriffen habe zumalen Dero Zeit wie ſelbige Urthel
abgefaſſet mit Relaxation des Arreſts alles ſchon beendiget geweſen
uber dem auch die ſub wum. r2. oben angezogene Fürſtl. Reſolutiones
verſichern daß nicht particulier Actavor dieſen oder jenen ins beſondere
ſondern NB.die geſamte Acta verſchickt woraus dann nothwendig da NB.
nur eine Warheit ſeyn kan ein mehres zu glauben als des unglucklichen
Concipienten ſein unwanres Vorgeben wegen meiner des OberFactor
Grofen apartbeſchehenen Verſchickung auf Glauben anzunehmen.
22. Jſt vor ällen zu mercken: daß nicht nur dieſe Acta ohne kiniger Ad
eirirung einſeitigenroctuliret ſondern id quod inauditum, ich Dero
Zeit noch zü keiner Defenſion. geiaſſen worden welche jedoch nach

der Peinlichen H.G. O. Confesſis oder Convictis zugeſtatten und wor
auf die Hn. Altorffenſes ſo wol als andere gewieſen ſo dann gewiß mit
allem Fugein ziemlicher Abſprung von Warheit und Juſtitz heiſſen mag.
Es ſcheinet aber Dni. Altorffini haben bey allen dieſen Sachen ihre ei
gene Principia, ſo man lieber andern ihrem tieffern Nachſinnen anheim
giebet wenigſtens machet es bey denen die mehr Geſchmack von der
Warheit haben groſſers Nachdencken eine unſtreitbahre Warheit oder
vielmehr derſelben Præſumtion daraus zu beſteiffen: Warum nemlich
ebenin4. 5. Sachen welche dieſes lnquilitions und Abolitions-Werck
nebſt ſeinen connexis betrifft jedesmal die Acten dahin verſchicket und
daſelbſt die allerſcharffſte und ſehr animöſe Urthele juxta Lit. H. J. K.
abgefaſſet ec.

Z. Jſt nicht wohl zu erreichen warum in ejusmodi cauſa ardua hier
und zumal im HauptWercke in denen Rationibus Decidendi, alles ſo
ſehr obenhin gefaſſet und das Crimen, ſo die Tortur verdienet nicht ein
mal genennet worden. Obich eines Straſſen-Raubes Todtſchlages
oder falſchen Muntzens beſchuldiget oder was ich ſonſt mit mei

nem rechtmaſſig erworbenen Gelde geſundiget haben ſolle. Und ob wohl

4. Der Bericht einer verdachtigen Colluſion und Brieff-Wechſels ge
dencket wovon aber die Urthel und Rat. Dec. Lit. L. nicht melden welche
NB.über Jahr und Tag nachher da bereits aus dem Arreſt und auſſer
Landes geweſen abgefaſſet; So iſt mir dem OberFactor Grofen doch

gar
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wuſt: daß ich jemals daruber verhoret noch daß ſolcher wegen einiger
Beweiß vorhanden ſeyc. So daß was von einen ſolchen Urthel zu hal
tenſey gar bald ins Auge falt und nichtabzuſehen ſtehet: wie das in fine
derer Rationum Decadendi der null-und nichtigen Urthel beygebrachte
allegatum ex Carpz. P.3. qv. iiꝗ. n. G8. 72. allhie die minſte Application

finden konne indem daſelbſt de Crimine, de quo quis confeſſus conßctus,
die Rede iſt hieſelbſt aber kein Crimen, weniger deſſen Bekantniß oder
xeinige Convincirungüberall vorhandeniſt.

Zwar ſprechen 5. die Rationes Decidendi in generalibus von Be
trugereyen ſo bey der Zeitherigen HuttenPacht zu groſſen Schaden
verenisſimi von mir dem OberFactor gebrauchet waren c.

Allein es dienet darauff in begrundeter Antwort.: Daß biß dieſe
Stunde weder das geringſte kKactum erweißlich gemacht ſo vor in und
bey der Pacht vorgangen und auf ein Crimen publicum oder privatum
integraliter qvalificiret noech das formale davon ſo in dolo malo
decipiendi animo beſtehen ſoll/probiret und dargethan am allerwe
nigſten aber ich darüber nach der Anlage uro. 12. mit meiner Defenſion
gehoret ſey ſondern es laufft alles und jedes vor Criminel ausgeruffe
nes auf die Pachtung und das dabey gehabte Lucrrum hinaus. Wie
nun dieſes ein Civil-Negotium iſt ſo flieſſen auch daraus die Actiones
Civiles, und wann auch der daher anaeblich erlittene Schade klar zuma
chen ſtunde ohngeachtet uber das æliors- Werck weder die Quæſtio an?
noch gvomodo? Rechtlichen abgethan ſondern uberall ab Executione
angefaugen; So wurde dennoch ſo wenig ein broceſſus inquiſitorius haben
fonnen angeſtellet als derſelbe wegen erfolgter oder nicht erfolgter Satisfaction
aufgehoben oder continuiret werden konnen. Wannenhero dann ſchließlichen auch
dieſes eine ewige Wahrheit verbleibet: Daß keine Caula Criminalis ausfundig
zu machen ſondern ex Capite Nullitatum der formirt geweſene Inqvißitions-
Proceſſus allerdings zu easſiren nothfolglichen unſere in Suppliea ai facti Spe-
ciem gethane Petita vor aller Welt billig gerecht zu halten. Und wie man un
ſerſeits des feſten Vorſatzes iſt ohne Noth mit allen ubrigen Vartieularitaten wei
ter nicht heraus zu gehen und bloß von JhroKayſerl. und Konigl. Cathol. Majeſtat
und Dero HochPreißlichen ReichsHofRath die Deferirung ſeines gerechten
Geſuchs dem Wege Rechtens nach aufs ſehnlichſte wunſchet und hoffet;

Alſos heget man dabey zu jeden unpalſionirten Leſer das unverruckte Ver

trauen: es werde derſelbe bey attenter Gegenhaltung behderſeitigen Seriptorum
davon vollig uberzeuget ſeyn. Daß uns auf vielfaltige ſchmertzhaffte und un
erhorte Weiſe uberaus hart und zu nahe geſchehen  hienechſt die von denen boſen
NRathgebern intendirte Extorquvirung Unſers Geldes nebſt dem beym Anfang
Mittel und. Ende betriebenen Læſions-Wercke utramque paginam allhie aus
mache keine Cauſa Criminalis erwieſen wohl folglichen auch wir mit groſten Un

fug vor Betruger Fallarien und Malverſanten auegedrucket worden.

N. J.
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Decretum von der Kauſerl. ReichsCammer zu Wetzlar.
Sententia public. den ii. Octobr. r726.

Geo  Sachen Annæ Eleonoræ Waltherinn Klagern eines wieder Herrn Lude
Nuis Rudolphen Hertzogen zu Braunſchweig Blanckenburg Beklagten andern

Theils Mandati de relax. arreſt. ðS. C. cum ſalv. Conductu, iſt hiemit zu
VJecht erkandt:

Daß die durch L. Faber per Receſſum vom 12. Julii lauffenden Jahres beſche
hene Erklarung vor genugſam an unehmen und darauf die Sache an den Kapſerl.
Reichs HofRath qua korum electum hin zu verweiſen ſeye als wir dieſelbe reſpe-

ibve vor gnugſam annehmen und hin verweiſen die bey dieſem Kayſerlichen Cam
merGerichte derentwegen aufgelauffene Koſten aus bewegenden Urſachen gegen ein

ander compenſirend und vergleichend.
Danun wird der Kayſerliche Filcal. wegeu der bey verrichteter inſinuation des

Mandati Cælarii verubter Ungebuhr wider den von Cramm, und ubrige welche an
dieſer That Handlung theil haben mogen ſich ſeines Ambtes zu gebrauchen hiemit

zugleich  erinnert uIJn Sachen Wackerhagen und Conſorten contr. Jhro HochFurſtl. Durchl. zu4

SraunſchweigBlanckenburg.

Abgeſchlagen ſondern wird ſupplicant auf die unterm heutigem Tage in Sa
rhen Waltherin contr. Herrn Ludewig Rubolphen Hertzogen zu BraunſchweigBlan
ckenburgec. c. publicirte Urthel hiemit verwieſen. Wedlar iĩn Conſ. u. Octob. 1726.

ſ7o.2.
Extractus Protocolli rerum exhibitarum, in Con-

ſilio Imperiali. Aulico.
aðS Ackerhagen Eheiſtian Julius Johann Heinrich Grofe und Johann Hein

da rich Walter reſpectiye proprio uxorio, liberorum nomine contra
Herru Hertzog Ludwig Rudolph zu Braunſchweig Luneburg-Blanckenburg

dann Dero Regierung und NJathe petiti mandati, implorautiſch-de rato Man.
dato cavirenden Anwalds Gragite gllerunterthanigſte Supplication pro clemen-
tiſſima abſolutione ã præſtita urpheda, alioque quocunque juramento, ac
decernendo mandato caſſatorio, inhibitorio, atque reſtitutorio cum omniĩ
intereſſe damno, ac plenaria ſatisfactione, de non amplius offendendo,
aut turbando, ſed relaxando arreſto ſine Glauſula una cum ſalvo conductu
in optima forma citatione, inhibitione, Compulſorialibus appon. Lit.
A. usquè Ss. incluſiveé. In duplo Præſtm. 22. Aprilis 727.

in eadein ejusdem Graeve allerunterthanigſte Vorſtellung und Bitte pro
elementiſſime caſſando arreſto reſeribendo de ſuper Magiſtratui Civitatis
imperialis Goslarienſis, nec non concedenda protectione Cæſarea, appon.
copiam reſeripti Cæſ. in duplo Præſtin. 22. Aprilis 1722.

In eadem ejusdem Graeve allerunterthanigſte Anzeige eines abermahlig
beyfälligen rechtlichen Bedeuckeus derer JOtorum VW itembergenſium mit Bitte um

E dlllet
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allergnadigſte zu befordernde Kayſerk. Rechts Hulffe. Appon. Lit. Tt. in duplo
Præſtm. 14. Maji 1727.

C Johann Ernſt von Richardt mppra.1D. Kaſerl. dxcichs. Hof Raths Ptotonotarius.

N ö. J
Abolitions-Schein von Blanckenburgiſ. Regierung worr

in OberFactores frey geſprochen und nichts
auf Sie gebracht werden konnen.

Pees bey der im hieſiarn Furſtenthuni vhnlangſt vorgenommenen Unterſu
Vouchung des Ertrages derer HuttenWercke gegen dem Ober Factor Johann
Heinrich Walther vorkommen als ob derſelbe dieſer Unterſuchunge nnanſtan
diger Weiſe ſich widerſetzet und Jhro Durchl. Ünſer Gnadigſter Herr daher be
wogen worden mit perional- Arreſt aegen ihn verfahren und ſeine Pappier
vernegeln und durchſuchen zu kaſſeũ bey Fortgang der Sachen aber dieſes auf
gedachten OberFactor biß dato nicht gebracht worden ſo iſt derſelbe nicht al
lein des Arreſtes wiederum guadigſt erlaſſen ſondern auch dieſer Schein unter

dem Furſtl. Regierung Siegel daruber erthtiiet worden Geben Blauckenburg
den 2sten Julii 1725.

9
Ein gleichlautendes Exemplar jj denen ubtigen Ober Factoren

ertheilet worden.

Nro. 4JKeſponfum Hallenſe.
Unſere freundliche Dienſte zuvor.

Edle/ Gonſtiae Herren und Freunde
æag Uns dieſelben folgende vatti vpeciem nebſt etnchen Fragen zugeſchicket, und ſich des

techten daruber zu berichten verlanngtt;
Demnach erachten Wir Orgdinariat, Deeanus und andere Doctores der Juriſten Fa-

J Koniglichen Ptenkiſchtn Upiyerſitæt halle nath flihiger Verleß Erwegung

vor RechtHaben die 4. OberFackoter dir Funſli.Bicluckenburgiſ. Eiſen Hutten, nahmendlich Johann

Heinrjch Edrofe, Chri ſtian Jeſuz Workerhugtn; Chriſtian Walther, und Johan Heinvich Wal
ther mit Sr. HochJurſtuchen Durenl. werhdgll ade wig Rudolphen zu Braunichweig und
küneburg regieronden Hrrtn zu Blanckenburg einen Pacht. Qontract. uber die in Actis btnandte
EiſenHutten wercke, wilcher von An. 1723. anfangen, und ſich Ao. 173z. indigen follen, und alſo
auff 1o. Jahre, zu Blanckenbura. geichloßen, hertnach aber, und da beſagter Contract ſeinen An

—S
misnon verordnet, welche den eigentlichin eerrrag der oinenDutten wercke unterſuchen ſoſttn Ob
fgng genotumen, vernehmen mußen, vuß hochgedachte Furftl. Durchl. eint abermahliat Coin:

man nun gleich ſolche generale Unterſuchung zum kunffügen nutzen des vertnirſimi., ſich auf ſeiten

dir
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der Oberactoren gefallen laſſen muſſen, ſo hat fich doch bald etgeben, daß, weil man bey der erſten

Unterſuchung Ao. i72z. ſtinen week nicht erlanget wnuunmehro man mit Ahnen etwas anders im
Sinne habt, geſtalt die andere und neue Cornisſ on Jhnen ſo gar Jhre Bucher und Regiſter ab
gefordert, und daraus den wochentlichen Ertraa eines hohenOfens ergrunden uñ einſehen wollen,
worwieder, als ſie prteſtiret, und endlich an GSr. HochFurſtl. Durchl. bey ferner weitigen untir

nehmen ermeldter Cornmisſion ſelbſten Supplicantlo uch gewendet, und umb gnaädige Beſchu—
tzung bey den Pacht-Contract quæſtionis unterthänigſt angehalten, ſo hat zwar ſolche Vorſtel
lung in ſo weit gefruchtet, daß man zur handhabung des Contractes, nach gegebener Furſtlichen

reſolution, ſich Hoffnung machen koñen, ob ichon endlich die Supplicanten erfahren muſſen, daß
Sie allenthalben von der Commisſſon exeludiret, und ohn erachtet Sit Commilſarios, um die
erſte und zenerale intention Serenisſimi zu befordern, mit fur geſchlagen, auch dieſelbe accordirtt
worden, ſo hat man doch keinen von denen OberFactoren, um dabey Jhr Befugniß zu beobach
ten, admittiret, ſondern alles dermaſſen veranſtaltet, daß die Commiſſio Secunda Anno. 1724.
mehr tiner Inquiſition ahnlich geſchienen, und alſo wahr zu nehmen geweſen, daß nicht ſowohl
das intereſſe Sr. Hoch Furſtl. Durchl. dabey tinig unterſuchet, ſondern ubtr den Contract, den
man vor gefährlich, und als wenn dabey Serenisſimus uber das alterum tantum lædiret, angege
ben, ingleichen uber die Jhnen beygtmeſſene delicta, davon doch Jhnen nichts zuverſichtliches
communiciret worden, inquirendo vertahren werven ſolte, anbey ferner erfolget, daß da Sie vor
geſtellet, wie dieft andere Tommiſſion nicht die vorige jum Fundament zu haben ſchiene, ſondern
weiter extendiret wurde, man denſelben dieſe Erklahrung als eigenmachtig in unangenehmen ter-
minis verwieſen, und endlich zu verſtehen gegebfn, daz man den quæſtionirten PachtContract
auffzuheben, und in eine Aclmniniftratiöirzu verqndern geſonnen ſey, worgegen Selbige abermahls

an des Herrn Hertzogs Durchl. ſupyliciret, aber wie jederzeit, alſo auch hierauff in der Perſohn
des Oberlactor Grofens von den Herrn Gehtimbten Rath von Cramm, der Jhn in ſeiner Be
hauſung erfordern laſſen, in Gegenwart des Hoff-Raths Voigts einen ſehr harteun Verweiß an
hoören, und die angegebene ver ängliche Memorialien zuruck nehmen muſſen, welches Ao. y725. den
rzten Febr. geſchehen, da imm ttelſt die Commiſſion fortgefahren, allerhand Leute abgehoret, von
deren Ausſage aber die Ober-Factores keine Communication erhalten mogen, und dahero ſich
Specialiter darwieder vernehmin zu laſſen, theils nicht im Stande geweſen, theils gezwungen
worden, Jhrer vorigen proteſtation zu inhæriren, und auf die Handhabung Jhres vor ſich haben
den Pacht-Contraets rechtlich anzudringen; Welches aber alles nicht nur nicht verfangen, ſondern
die Sache dahin gediehen, Daß als die OberFactores, wegen anderer Verrichtungen den 2ten
May des ry2sten Jahres zu Blanckenburg eingetroffen, und guf dit Erfoderung vor der Hoch
Furſtl. Regierung erſchienen, Jhnen der ünvermuthete Furtrag geſchehen, daß weil Sie die Furſtl.
Unterthanen betrogen, unanſtändige Memorinlien an des Herrn Hertzoas Durchl. ubergeben,

auch ſonſten ſchimpffliche Reden wider Dieſelbige gefuhret „und Serenillimum boßlich hinter
gangen, Denſelben der perlonalrarreſt hitrmit angerundiget ſeyn ſolle, und ſind hierauf offtermeld
te Ober:Factores ein jtder unter einer Wache von s. Soldaten in beſondere Stuben geſetzet, ver
ſchloſſen und bewachet worden, gleich als wenn Jhr Verbrechen alſo beſchafftn ware, daß man mit

der Captur zur Inquiſitione ſpeciali zu ſchreiten gnugliche Urſache haitte.
Hiernechſt in den 4. Vactoreyen Soſdaten eingelrat, allen verſiegeit, und mit Arreſt beſchla

gen, Sie mit Niemand correſpondiren lanen, Jhren Wiibern  Kindern und Auverwandten al
len Zutritt abgeſchlagen, und ſo gar den Medicurmn Bluhinen, welcher den kranckeu Ober: Factor
Wackerhagen zu beſuchen erbeten worden, zuruck aewieſen, und nach dem ſie endlich auf allerhand
articulos Speciales zu antworten genothiget worden, ſich aber dergeſtalt exculpiret, daß dit rela-
xatio Arreſti billig erfolgen ſollen, ſo int nicht nir allein ſolches nicht geſchehen, ſondern nur ad de-
iberandum angenommen, immittelit aber Jhnen eine erſchreibung vorgeleget worden, welche

les widerruffen, noch vitlweniger aber der perſohnlicht Artelt, um deſſen relakation Sie wehmu—
als Sie nicht ſogleich zu acceptiren uch entſchliefſen konnen, ſo iſt dieſer Verweigerung halber, al

thig angehalten, aufgehoben, ſondern eine neue und noch hartere Oaurion wieder alles yermuthen,
zum Vorſchein gekommen, die Sit endlich in Angſt und Noth in dem Gefangniß und unter fer
nern Bedrohungen, nebſt Jhren Ehefrauen unterzeichnet,ubergeben, und Jhre dimiſſion hierauff

erwartet, welche aber zur Zeit noch nicht erfolget, ſondern vielmehr unter dieſem Vorwandt traini
ret worden, weil ſich noch mehr indicia hervor thaten, und dahero die Sacht nach Urthel und Recht

verſendet werden folle, worauff Sie, wie leicht zu erachten, bevorab als der Hutten Inſpector Hart

ken



en Jhnen Angftgemacht, und von Tortur und andern gefahrlichen Suiten geſchwatzet, umb fet

mert abolition des InquiſitionProctſſes gebethen und theils zur wurcklichen Bezahlung der Jh
nen zugemutheten ioooe. Rt olr. Anſtalt aomaet· levlla Otlet

t  ο unchlliuhlb aus gurcht wiederumbarretiret zu werden gegen SrHochFurſtl. Durchl. bedancket, indeſſen aber weil Sie den Frieden
micht getrauet, und abermahl, als der kKactor Walther zur Tanne die vor ſothane vermemtliche
abolition verſprochene eonoo: Mihſr  mienemu νr  2 α.

r  ſrentij ſicj ll vie onigi. Preußiſche Lande Jhrer Sicherheit halber gewendet, ins beſondere aber der Amtmvnn Wackerhagen von Braunlahe in ſeinen
Wagen offentlich abgefahren, und in das Stolbergiſche nach Alſenburg, Brandendburgiſ. Hoheit,
ſich begeben, und die allda befindliche Mahilion dirrak ſai i

njs5  Dugtn unv 2. Karren, weil dabey etwasWein befindlich gewefen  den tzten Autz. A. vnr5z. am hellen Tage, als die Leute zur Kirche gegangen,

auf Jlſenburg in ſein Gewahrſam nachholen laſſen. Dabey dann dieſer Umſtand gewiß iſt, daß ei
nes theils deſſen Sohn, und itziger Preußiſchkt Arntmañ, zu ſolcher Abholung vor den beyden Kar
ren 2. Knechte, und bey denen ubrigen 3. Wagen z. Knechte utid z. Auflader arbrauchet, andern theils
aber, wie ſchon die Meublen aufgepacket geweſen, Sein Schwieger-Sohn, der Amtmann Cleve,
zu Pferde mit ſeinen Knecht dartunaekanrinern i da ο:.

νν νν eili ublrvir Gerſenbung ver Aetenein der RechnungsSache conlentiret worden, die Urthelsfaſſer nichts deſto weniger erkandt:
Daß Selbiger, auf eine ner Subſidium Juris an Jhm abzufaſſende Citation vor Blan
rkenhuraiſcher Woniorninia in Man.

νννναν vutuſt nutiret werden folte.Ven welchem Urthel zwar kappliciret, die Supplicatian aber abgeſchlagen worden, und ohn
erachtet man per Notarium Teſtes dictionem nullitatis interponiret, um ſo viel mehr, als
ais pendene, und connexitas cauſæ gegrundet, und um ſelbige roram Supremĩo Imperii judicio
auszufuhren, wohin bereits ſolenniter appelliret geweſen, angehalten, ſo hat doch auch darauff,
mach dem man cauſameriminalem, ĩnquanulla appellatio admitteretur, furgeſchutzet, keine beſ
ifere reſolution ertheilet werden wollen, ſondern vielmehr des Herrn Hertzons Durchl. beh dem
Gochſten Reichs CammerGericht dahin nach abgeſtatteten Bericht, angetragen, daß Stlbigts,
avegen des, dem Hoch Furſtl. Braunſchweigiſchen Hauſe ex privilegio Ferdinandeo competi-
renden jureelectionis fori A ppelanten und Querulanten an den HochPreißlichen Reichs Noff
Rath mochten verwieſen wer den, und will nun verlauten, Daß man ein neues Crimen daher zu
deriviren ſich angelegen ſeyn laſſe, weil ermeldte Querulanten und Appellanten das privilegium
Ferdinandeum nicht genug reſpectiret, und ohne deſchthene Erklahrung des Blanekenburgiſchen

„Hoffes, ſich amdie Reichs-Cammer gewendet; Nach welcher Uns communicirten Facti Specie,
vdie quch aus denenacten erhellet, nunmehro folgende Fragen entſtehen: Erſti



in (33) S
Erſtlich: Ob die Quærenten kundirte lntention haben, nunmehro vor gedachten Hoch

Preißlichen Reichs. HoffRath ſo wohl auf ein præceptuin de reſtituendo, als auf eint
Citation uber die bey der Sache, ſo wohl der vermeinten Inquiſition, als læſion und
ertolgten Abolition halben, anzuruffen, und dieſes alles fuglichen zu gewarten haben?

.Ob nun wohl in Geaenſeitigen Bericht von Sr. HochFurſtl. Durchl. von Braunſchweig
Blanckenburg an das Reichs CammerGericht furgeſtellet worden, wie Selbige, nach beſche—

hener Inquiſition, endlich erfahren, daß in denen, mit denen Ober kactoren errichteten Pacht
Contracten, die ſie unter allerhand Practiquen erſchlichen, und zu Stande gebracht, deren
Schaden in den letzten 2. PachtJahren ſich auf einiaer Tonnen vooldes belauffen, inzwiſchen
aber die allergelindeſte Mittel gebrauchet, und von den haächtern in Gute begehret, daß ſelbige dem

Herrn Hertzog, der von ſeinen HuttenWerckrn arlinliche Nachricht haben wolle, bey der ao.
172. beliebten Cornmiſſion. zu ſothaner Unterfuchung, allen guten Rath und Nachrichten
ertheilen mochten; Welches ‚vb  Sie es zwar zugeſaget, nichts deſto weniger von ſo gar keinein
Effect geweſen, daß vielmehr durch Jhren Zuſammenhang, die Sacht dahin geſpielet worden,

daß die Corniriſſioin bald wieder aufgehoret, vis endlich, als tnan den enormen Schaden noch
Augenſcheinlichtr geſpuhret, in dem folgenden Jahrir4. eine neue Commilſion mit groſſen Ko
ſten angeordnet worden, in welche Sie doch ſelhuen Jnhalts der fub lit. D. E. F. inducirten
Beylagen gewilliget, da ſich dänn ſo gleich aus der von der Commilſſion beeidigten und abge
horten HuttenLeute depoſition gequſſert, daß dir Pfichters denen dabey arbeitenden Leuten an

ũvVdrtgeben, die Unwahrheit, wann ſie betrgget wurdtin zir ſagen, oder nur uberall verſteckte und
dunckele Antwort u geben, guen bit Sten algniru ghtin, befohlen. daß viele Kohlen und Ko
ſten aufaehen. unt hoch ivenig Eifen erfolgenmochtnleich wie Sie bann auch, zur Verber
caung Jhret Valverſation, die Rechnungen und Exrtracre verfalſchet, und auf alle Weiſe ge
fuchet, der Commiſſion ſo viel vorzumachen, daß Se. Hoch-Furſtl. Durchl den Ertrag der
Huttenwercke nicht erfahren, und dadurch deſto eher genothiget ſeyn mochten, unter ſolchen
Betrugereyen und breſſuren der armen Unterthanen,ſelbige bey langer daurenden Pacht, noch
weiter bereichern zu laſſen; Worauf iich bann endlich ſerner geäuſſert, daß die Pachters die

zGruben ubernommen, und die ſchon ruinirte Unterthanen mit falſcher Maaß und Gewichte
betrogen, und durch die, bey untauglicher Beſchickung der Ofen, præſente Commisſione,
unbrauchbares Eiſen gezeuget, folglich damit die Kauffere und Handler gleichfals betrogen,
welchen augenſcheinlichen volligen ruin der Unterthanen, Verderbung der Gruben, und andern
Malverſationen vorzubeugen, man nicht unbillig die Inquiſition, nach eingeholten Rechtli

chen Informatwon der Vniverſieat zu Tubingenn, gegen offt benahmte Verfalſcher verhanget,
und ſich ihrer Perſohnen bemachtiget, welche immittelſt aus eigenem Trieb Jhres Gewinens
die fertig geweſtne lnquiſition, nicht zu Ende wollen kommen laſſen, noch vielweniaer Jhre
PDefenlion zu fuhren ſich getrauet, noch auch auf die Jhnen zur Nachſicht furgelegten R—echnun
gen eines von 4. Tonnen Goldes zur Ungebuhr gezogenen Gewinſtes, ſich vernehmen laſſen, ſon
rdern ſich vielmehr, vor dem zuerfolaenden Urthel furchtende, zu Dero Hoch-Furſtl. Hohen Gna
de gewendet, und von freyen Stucken die Offerte aethan, daß Sie die kunfftige wohl-verdiente
Straffe mit einer Summa von igoooo. Rthlr. redim iren wolten, welche Offerte Hochermeldter
Hertzog auf viele Vorbitten, endlich angenommen, und die ſo ſehr verlangte Abolition Jhnen
gnädigſt angedehen laſſen, welchts alles, gleich wie Sie ohne Zuthuung oder Vorſtellung eines
eintzigen Furſtl.Bedientens gethan; alſo hätten ſie auch, da ſchon der Arreſt laängſtens relaxiret,
und ſie in ihrer Freyheit geweſen, alles, was geſchehen, unter allerhand feyerlichen und eidlichen
Conteſtationen und reverſalien mit gebuhrenden und gehorſamen Danck ratihabiret, mithin es
allerdings das Anſehen gewinnen will, daß oberwehnten OberFactoren nicht zuviel geſchehen,
uoch viel weniger aber eine fundata intentio furhanden ſey, vor dem Judieio Auguſtisſimi Im-
veratoris aulico, um ein præceptum de reſtituendo, oder auch eitation wegen der beſchehenen

AInquiſition, læſion, und abolition anzuhalten, am allerwenigſten aber ſih, den Rechten nach,
tiner gnädigen Willfahrung und Erhorung zu getroſten hatten;

Jtdennoch aber und dieweil in kacto vor richtia angeſehen wird, daß Seine HochFurſtl.
Durchi. mit Quærenten ſo wohl, als deſſen. Hochſeeliger Herr Bater, unterſchiedliche Pacht
Contracte geſchloſſen, dieſe auch ordentlich vor Aunen geleget, werhen konnen, und alſo ſelbi

cpyer Locator unddieſe ſeine OberFactoren Conductores gtweien, auf welchen Fall Sereniſſi
muos keine andert jura zu genleſſen hat, als andereẽ Contralnenten, eum illi Deus quũdem ſub-

K jecerit
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Jecerit leges, non autem Contractus, Conventiones, pacta, quæ ſunt Juris gentium,

Franciſtus Amuya ad Cod. Lib. X. Tu. V.l. æ. n. n.
und immittelſt unleugbar, daß diejenige Perſonen, welche Er in ſeiner Cammer hat, und zut
Adminiſtration ſeiner revenũen gebrauchet, auch ſeine Homainen verbeſſern, unterſuchen, und
durch Sie verpachten laſſet, ſolche Leute zu ſtyn præſumiret werden, welche ihre Prolesſion
verſtehen, indem ſie noch dazu durch ſo viel andere Subalternen mehr ſehen, und erfahren kon
nen, als ein eintziger Privat-Mann in vingulari ordentlicher Weiſe zu erfahren nicht vermag,
und daherd die Vermuthung vielmehr vor die Pächter waltet, daß ſie die Cammer nicht uber
ichnellet, und noch viel. wenigtr Treue und vereydete Diener beſtochen, mit hin da die Blancken
burgiſche Regierung niemand nahmhafft gemachet, oder auch einigen CammerRath deßhalb

zur Rechenſchafft gezogen, der mit Jhnencllullirtt haben ſolte; Als iſt es freplich ſehr bedenek
lich, daß nichts deſtoweniger geſaget werde GSie natten durch practiquen iothane PachtCon
tracte erhalten, bevorab da Sie noch mehr gegiben, als die vorige Conductores, und noch
groſſete Onera uber ſich genommen, als die vorige undjetzige arthan, und thun werden, wiet ſol
ches die neue VerpachtungsNotuin zeigen muſſen, und ob Sie ſchon einen guten Gewinſt ge
habt haben mochten, ſo iſt doch ſolches nichts ſtraffwurdiges, oder gefähruches, indeme ein

Pachter jederzeit die intention hat, zu gewinnen, welche auch der Verpuchter weiß, und nicht
mißbilliget; und iſt im ubrigen aus allen Pacht: Contracten guæſtionis, nicht zu erſehen, wie
viel man Sie gewinnen laſſen wollen, auch nicht gewöhnlich, oder möglich, daß man ein gewiſ
ſes Quantum in Verpachtung der EiſenHutten, allwo vieles auf einen Handel und Vertrieb
mit antommtt, der vieler Ungewißheit unterrvorften determinire, immittelſt aber faſt unbegreiff
lich, wie des Herrn Hertzogs Durchl. Anno uz2z. knne wahrgenommen haben, daß Er uma.

Tonnen Gold laædiret ſeh, bevdrab da ſolches bez der erſten Tommigion, wobey doch erfahrnt und
treue Leute, die theils no h in Dieüſten ſtehen, vder doch deshalb niemahls angetaſtet worden, zu ge
gen geweſen, ſich nicht geüußert, ſondern noch  dazu vfft bemerckten Factoren die Huttenwercke,
mit Vernichtung alles furhergehenden Argwohns, vonneuen angebothen, und auf to Jahr aber
mahl verpachtet, auch ſothaner Contract mit feherlichen Worten und Clauſeln, prævia cognni-

one wurcklich befeſtiget worden; und wenn endlich geſttzten Falis die Pachter in auen mehr als das
alierum tantura gemonnen, ſo wurde man zwar nach dem rectlichen ſtylo, tine læſionem enor.
mem daher erzwingen/ keines weges cber einen stum verüm heraus bringen oder ſagen

n
die Leute hatten princĩßem warhafftig und bößlich betroge, geſtalt es denn an dem iſt ſ onnen,

„ut icut o-mnes vilius emere, ita etiamvilius velint ctontducere, cen Locator carius certe vult locare, und
gleich wie ferner der locator, dafernẽ der Puchter mehr, als das alterum tantum einbuſſen ſolte,
deswegen vor keinen Betruger u halten iſt; Alſo erfordert die gleichmaäſſige Billigkeit, daß man
den compaciſcirenden Tonductoremin ſolchen Fullen mit dergleichen Nahmen werſchone; Wor
wieder nichts irret, daß gleichwohl die alte und neue Juriften dergleichen ubermäßige læ ſton tinen

dolum exre nennen, wonluberleget, wie hierrinnen weiter nichts, als einet verblumte RedensArth
verborgen, und jetzt benandte Juriſten nur ſagen wolten, daß, da ſonſtin in den Kauff· Contracten
eine proportio zwiſchen der Sache und Kauff vretio erfordert werde, alsdann die proportio
aufhore, wenn die verkauffte Sache uber das ateruim tantum mehr, oder auch im Gegentheil
weniger werth ſey, und alſo eine groſſe Ungleichheit ſich äuſſere, welche Ungleichheit ſie,
propter ſimilem effectum, dolum æx re bttitelt, angeſehen es in effectu practico, und Be
trachtung des Verluſtes, eben ſo viel iſt, vb mir eine Perſon ſolchen Verluſten proæreſi zu wege

gebracht, oder ex Contractu ĩnito dergleichen Schäden per accidens erfolget ſty, woraus abet
keines weges zu ſchlieſſen, darum iſt llhier ein Crimen. weil ein Contrahente per accidems ti
nen ſehr groſſen Gewinſt erlanget, und der anderecompariſcens zu viel einbuſſet; Allermaſſen ja
unſchber zu begreiffen, daß in delictis ein dolus pertonæ ſich ciuſſern muſſe, ohne  welcher perſo.
nellen wauiz nicht einmahl ein Trimen zu eoncipiren iſt; Nicht zu gedencken, daß nuch der ſo im
propriè genannte dolus ex re weder in dem Tontractu quælſtionis offenbar, noch auch inlo-
catione und conductione artendiret zu werden pfleget; Dann es iſt doch bekandt, daß der L.2.
Cod.de reſcind Vend. ein neues und beſonderes arbitrajres Geſttzt des Diocletiani und Ma-
ximiniani ſth, und vor Jhnen njcht in Obſervantz geweſen, noch aus dem Jure naturali neceſſa-
rio hergeleitet werden konne, und wann dieſes, ſo iſt es wohl unmöglich, daß man einem legem
ſingularem NB. Der hauptſachlich den Conträctum emti. und venditi cancerniret, auf einm
andern Contract, und in ſpecie locationem und Conductionemextendire; Jq in der appli-

cation
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eation und Erweiſung der furgegebenen læſionis enormis; findet fich in locatione und Condu-
ctione eine nicht geringere Schwitrigkeit, indem vor allen Dingen das tantum klar ſeyn muß,

wenn jemand uber das altetum tantum lædiret ſeyn will; Und da nun aber in dem quæſtio-
nirten Pacht-Contract die OberFactores allerhand onera uber ſich genommen, dem Sereniſſi.
mo iooooo fl. furgeſtrecket, und wegen der Wiederzahlung in ſo weit Gefahr gelauffen, weil
Selbiaer ohne Mannliche Erben verſterben konnen, und vermuthlich des Herrn Bruders Au-
güſt Wikelms Durchl. und andert HochFurſtl. Agnaten erwehntes Capital zu bezahlen, aus
allerhaud, auch wohl Rechtlichen Urſachen, wurden haben Anſtand nehmen koönnen, des ubri
gen ſtipulirten riſico zu geſchweigen, des Fleiffes, Vigilanz, Geſchicklichkeit, Verſtandes in
BergwoercksSachen, Vertrieb, Handlung und beſonderer Erfahrung, und Aufmerckſamkeit
nicht zu gedencken, des ſteigenden und fallenden Weiths des Eiſens, des difkerenten Aufwands,
Untreue der Arbeitsund Bergleute, und noch vieler anderer Umſtande und Gefahrlichkeiten nicht
ſpeeitice zu erwehnen; Welches alles in deſſen nothdurfftig zu Tage lieget, wie ſchwer die læ-
ſio ultra alterum tantum heraus zu bringen ſeyn wurde, zumahlen die Blanckenburgiſche Re
gierung und Cammer, in dem hohen Nahmen Sr. Hoch-Furſtl. Durchl. ſelbſten bekennet, daß
Sie den Ertrag der Huttenwercke nicht gewuſt, und noch viel weniger alſo das alterum tantum
wiſſen mogen; Wobey nicht zu vergeſſen, daß wenn äuch das tantum und alterum tantum
bekandt ware, ſo wurde doch erſt die Frage auszumachen geweſen ſeyn, ob die læſio ſich uber
das alterum tantum belauffen hatte; und wenn man auch dieſes ſich auszufuhren getrauet,

und der lex 2. Cod. de reſcind. Vend. vor applicabel in cauſa locati conducti gehalten wor
den, ſo hätte doch ſolches alles rechtlich geſchehen, und die Obtr: Factores daruber ordentlich und
genuglich mit ihrem GegenBeweiß aehoret werden müuſſen, welches immittelſt aus den Acten
nicht erhellet, ſondern vielmehr vor Augen lieget, daß zwar eine Commilſion beliebet worden,
worinn auch die OberVactores conſentiret, aber wie? Nicht, daß man den erſt kurtzlich ge
ſchloſſenen Pacht-Contract aufheben, oder wider crimina non exiſtentia, aut inviſibilia, ſo die
Oberkactores ſelbſt begangen haben ſollen, inquiriren wollen, ſondern nur, daß man verſuchen
mochte, wie weit etwan der Ertrag tines hohen Ofens ſich belauffen mochte, und dazu haben ſol
len, die Pachters mit guten Rath concurriren, welthts ſie auch nicht abgeſchlagen, ſondern, da
mit man deſto gewiſſer auf Jhre gute intention bauen könte, den Hütten:Inſpector Hartken fur
geſchlagen, damit durch deren Beyhulffe die Unterſuchung des intendirten Ertrags, oder auanti
eines hohen Ofens deſto fuglicher geſchehen konte; und darein haben oftermeldte Ober— Factores

conſentiret, keines weges aber, daß man Sie von der Commiſſion ausſchlieſſen ſolte, als worben
Sie vielmehr mit guten Rath und That zu concuirrĩten, beordert geweſen, wie ſolchts das Com̃iſ-

ſoriale zeiget; Dahingegen in der gegenſeitigen Furſtellung dieſe Commiſſion, wieder den Jnhalt
des Commiſſorialis, ſo bekandt worden, alſo beſchrieben wird, gleich als wenn wider die Ober
Factores und deren Facta, hatte inquiriret, oder auch die læſio ultra alterum tantum durch die
Comm iſſarios heraus gebracht werden ſollen, und Sie die Ober-Factores ſelbſten dartin ge
williget, und ſich nur zu ihren Beyſtande, benannten Hutten:Inſpector ausgebethen, und
gleichſam darauf compromittiret hatten, in der Willens-Meinung, daß Sie die angege
bent læſionem vĩltta alterum tanturn auf der Conmiſſion Ausſpruch wolten ankom̃en, oder auch
geſchehen laſſen, daſſelbige, wieder die Jhnen unbekandte anticipirte und eingebildete kacta und

deſicta inquiritten; Welches alles gleichwie es den Acten nicht gemaß, und aus allen uns com.
maunicirten Beylagen, und deren Fortgang nicht zu verificiren, auch gar nicht wahrſcheinlich iſt,
daß Sie in ſolche Jhnen höchſtſchädliche Dinge conſentiret haben ſolten, anbey die cauſæ ju-
ſtiñcæ Commiſſionis decretæ ein aantz anderes beſagen, und noch dazu die Commilſarii, daß

iſt, der Hutten Inſpector, der Berg Rath Bercke mann, und Major Heſſe, ſolche Perſohnen
geweſen, welche die Capacitæet nicht gehabt, einen Proceß, er ſey civilis, obder criminalis und
inquiſitorius, zu formiren; Alſo iſt nun wohl offendar, daß was geſchehen, wieder den Jnnhalt

des bekandt gewordenen Commilſorialis unternommen worden, folglich denen Rechten nach,
nicht geſcheh en ſollen, noch konnen, und daher null ſth, wenn auch gleich die Commiſſarüi ein an
deres arcanum Mandatum, oder Blanckenburgiſchen Regierung heimlicht Inſtruction empfan
gen haben mochten, wohl erwogen, daß, wenn man die OberFactores civiliter oblæſionem ex
Contractu locationis, odtr la. Codic. de reſcind. vendit. violenter applicata belangen wollen,

Gerenilſſimus ſolches dor Seiner Regierung durch ſeinen CammerConſulenten, ordentlich hätte
thun konnen, und, denen Rechten nach, alſo einrichten follen, damit der ſtatus Controverſiæ
durch ordentliche litir Conteſtation feſte geſttzet, Bewtiß und Gegenbeweiß gefuhret, und dar
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Vber endlich, wenn partes gnuglich gehoret, erkandt werden mogen; Worzu immittelſt die mit
der geſetzte Comminion auſſerlich, und hrem furgezeigten Commilſoriali näch, nicht authoriſi.
ret geweſen, noch auch, weil Sie des Rechtlichen Proreſſes, und der Jurium, woraus ſolche

ĩmvortante Streitigkeiten decidiret werden muſſen, unerfahren, darzu authoriſiret werden
moögen, mithin ſind die Pachters gar nicht zu verdencken, daß Sie wider den Fortgang einer ſol
chen Commiſſion, worein ſie bona fide und alio prorſus reſpectu, conſentiret, proteſtiret,
und alſo proteſtando geztiget, wie Sie wieder den Buchſtaben des Commiſſorialis, und der
genommenen Abrede, auch Jhrer eigenen empfangenen ordre nach, ſich nicht wolten beſchwe
ren laſſen, ſondern ſich deshalb quævis eompetentiareſervirten, noch vielweniger aber kan Jhnen

ungnadig, und ubel ausgedeutet werden, daß Sie zu Jhrer Beſchadigung und Nachtheil Jhre
Bucher, Rechnungen und Extracte, nicht wollen anſehen, und durchſuchen läſſen, geſtalt ſol—

ches ein Pachter nicht ſchuldig iſt, der ſeine accepta und exſpenſa, debita, credita, nach ſeinen
Gefallen aufzeichnet, und würde Jhnen, wenn auch per ordinarium proceſſum Klage ange
ſtellet worden, nichts ſchaden, wenn ſchon diejenige, welche ſolcht durchſuchtn wollen, etwäs
gefunden hatten, welches unordentlich, oder gar falſch geweſen, angeſehen dieſe Rechnungen,
und Extracte Jhre Rechnungen und Kutracte ſind, welche Sie weder von dem Sereniſſimo em
pfangen, noch vor Jhn gemachet, und bleibet dahero alles, was die Comwiſſarii davon geſchrie
ben, davon defectiret, darwieder exaggeriret, alles nichtig, und ohne Krafft, bevorab da ſel
bige weder Buchſtablich, noch den vernunfftigen Jnhalt des gerüpinten Commilſorialis
nach, dazu bevollmächtiget geweſen, gleich wie hingegen eine anderweltig, heimlich und biß
hero unſichtbahr gebliebene Inſtruction, Sie nicht binden können, daß, worein Sie nicht ge
williget, noch zu willigen ſchuldia geweſen, fie ſolten wider Jhre klarliche intention, auch pro-
teſtation, vor genehm gehalten haben, fotglich in der Schluß unleugbar, daß die actio civilis
verſchwinde, weil ſie keinen actorem genthen Sie auch niemahls rei worden; keine litis Con-
teſtation ſich geäuſſert, ktin Interlott; ktin Beweiß ,kein GegenBeweiß, kein Spruch
furhanden, und endlich kein Juden und kün Judieium, und, was dem anhangig zu ſeyn vffe
get, zu erblicken iſt; ſondern vielmehr ermeldte Commillarii nichts berichten konnen, weil Sie
nicht als Judices berichitt, die Sie nicht geweſen, noch auch als Commiſſarii einſeitig, in cau-
ſa, worzu ſie geſetzet worden, ohne Zuthuung der OberFactorum, die zur Ergrundung des
obmentionirten Ertrags der HohenOfen mit coneurriren ſollen, berichten mogen; die im
mittelft allem Anſehen nach, doch berichtet, und noch dazu, ob ſchon nulliter, und uber den
Baunch von ſich geſchrieben, Seteniſſimus ſey uber das alterum tantum lædiret, welche læ-

ſion hernach gar vor einem Betrug, obwohl abermahl nulliter, hat angegeben werden wol—
len; Jnzwiſchen aber, und wenn auch endlich der Entſchluß gefaſſet werden wollen, dieſtlbe
criminaliter, oder inquiſitoriè anzugreiffen, ſo hätte ſich erſtlich ein acculator, oder auch
rechtliche denunciation finden muſſen, welthes allhier vollig ermangelt, es hätte 2.) ein Cor-
pus delicli ſollen furhanden ſeyn, ehe man nür einmahl generaliter nachgefraget, es hätten z.)
verſtandige und der Rechten kundigt Leute darju ſollen auserleſen werden, welches notorie wit
der gefehlet, und endlich 4.) wann ſich rinigt vermeintliche lndieia herfur gethan, ſo hatten Jh
nen die Acta ad perluſtrandum furgeleget; den Denunciaten ovder Accuſirten, defenſio pro
avertenda verſtattet, die Acten cum defenſione an unparttyiſche auswartige Richter verſen
det, und wie recht, ſententia troffnet, und quævis competentia denen Quærenten eoneedi-
ret werden ſollen; Welches alles, ob es ſchon denen naturlichen Rechten und der Billigk.it, auch
ben Civil-Geſetzen nach, nothwendig iſt; ſo iſt doch in actis davon ein altum ſilentium, die
OberFactores haben davon nichts gehoret und aeſehen, weder generatim noch ſpeciatim,
auſſer was ſie, wegen Uberſchreitung des Commiſſbrialis, und ungewohnlichen Zumuthungen,

und Erheiſchung Jhrer Rechnungen, eigenen Bucher und Extracten, ungnädigen Keſolutio-
nen, von Ahrer zu befurchtenden kunfftigen Bedrängniß, haben argwohnen konnen, biß Sie
endlich zu Blanckenburg aliud plane agentes cogitantes, atretiret worden; Welches, de
nen Rechten nach, ſchwer, oder vielmeyr nicht zu jultiſciren ſeyn mochte; Zumahlen da ſie be
guterte, angeſeſſene, und in Aeintern und Ehren ſtehende Leute ſevyn, auch niemahls de fuütza ſu-
Jpecti geweſen, und man Jhnen nicht einmanl die naturalia beneficia, welche man auch dt
nen groſſeften Ubelthatern angedehhen laſſen muß, nicht pergonnet hat, noch vergonnen wollett;
Worwieder nichts wurcket, wann von der Blanckenburgnſchen Regierunag furgegtben wito,
man hatte nach furhergehenden Rechtlich eingeholten Tibingenſchen luformat zur oqi
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ſtion geſchritten, wohl angemercket, daß die Ober-Factores ſchon den 25. May Anno
1725. arreſtiret, und unter einem ſchmertzlichen Vorwurff, daß Sie Betruger waren, weg
gefuhret, und in beſondere Stuhen verwahret worden, und das Informat iſt erſt zu Tu
bingen den7. Junii Anno i725. abgefaſſet worden, und muß ſelbiges annoch eine gute Zeit
unterweges geweſen ſeyn, biß es in Blanckenburg eingetroffen, mithin lieget zu Tage, daß
die Inquiſition ſchon angefangen, und die Captur unternommen geweſen, ehe man noch
von dem beyfalligen Informat gewuſt, und dahero abermahl ſehr bedencklich, daß man zu
behaupten ſich getraue, man habe auf furhergehende Rechtliche Belehrung zur Inquiſition ge
ſchritten; da vielmehr in contrarium zu erblicken, daß man ohne Informat, aus einer ſehr arbi-
trairen Macht die Inquiſition angefangen, und nach beſchehener ſcharffen Verwachung,
gleich, als wann die Factores auf Leib und Leben ſaſtn, Sie auf Articul zu reſpondiren ge
nothiget, cauſam civilem und criminalem nove conquiſitam vermenget, Jhnen Jhre Rech
nungen in carcere furgeleget, monita dabey hingeſchrieben, Worauf Sie, da Sie in Furcht
und Schrecken geſtanden, haben antworten, oder den vermeintlich ubermäßigen Genuß einrau
men ſollen, gleich als, wann Sie Furſtlicht Adminiſtratores geweſen, und in ſalarirten Bedit
nungen geſtanden, denen man die Rechnung abnehmen, defectiren, und einen Calculum de
reſiduis von 4 Tonnen Goldes zu ziehen, berechtiget wäre: Wiewohl auch dieſes gewiß, daß
man auch mit Dienern, die auf Rechnung ſitzen, nicht alſo umzugehen pflege, das iſt, ſie ſo gleich
in Arreſt ſetze, die Rechnung aus derſelben Buchern ſelbſten mache, detecten uher den
Bauſch ziehe, und in Carcere NB. NB. von ihnen fordere, und das imaginirte reſidluum
par force eintreibe; Welches procedere, gleich wie es uus den Rechten nicht vertheidiget wer
den mag; Alſo iſt auch das Tubingiſche Mnformat, in Anſehung der OberFactoren,
null- und nichtig indem ohne ihr Vorwiſſtn, und the ſie ſich einer Inquifit:on vermuthtt,
oder ein einiges corpus delicti, Rechtlichen Gebrauch nach, bekandt worden, ehe ſie einen Buch
ſtaben von denen wider ſie waltenden Indiciis geſehen, oder gewuſt, wer ſie denuncüiret, oder
wieder ſie gezeuget, was geſchehen, wer Judex inquirens geweſen, womit ſie ſich ſollen verſun
diget haben, erfahren, oder einige Defenſion gefuhret, oder nur die acta, wenn ſie ja acta judi-
cialia geweſen waren, ad perluſtrandum furgeleget worden, ehe ſie an einen advocaten gedacht,
oder dencken konnen, und obermeldte Belehrung eingeholet worden, und wurde ſichs, wenn die

Urthels Fragen zum Vorſchein kommen ſolten, vielleicht noch deutlicher ergeben, wie ratione
cauſæ civilis, die ICtti Tubingenles einen ſchlechten Troſt, denen Herren Quærenten gegeben,
ratione cauſæ criminalis aber ſupponiret, daſ die Materialia wahr, und alles legitimo modo
peragiret, und die naturalia und eſſentialia Proceſſus Inquiſitorii, entweder beobachtet wor
den, oder noch kunfftig beobachtet werden wurden, wenn anders die Corpora delicti, ſo wie
man gefraget, und in der ſpecie facti geſchrieben, furhanden, Da immittelſt theils alles, was
in proceſſu Inquiſitorio nothwendig ſich auſſern muß, vorlauffig nicht beobachtet, theils ſchon
und zum wenigſten 14. Tage zuvor zur Execution gebracht worden, ehe das Urthel ober viel
mehr einſeitiges Informat eingelauffen, nach welchem man doch alles will veranſtaltet haben,
mithin iſt es juris ſenſu eben ſo viel, als wann die Tubingiſche Icti nichts geantwortet hatten,
und kein Informat furhanden, welches poſt Feſtum eingelauffen; Und konte man, wenn der
gleichen Verfahren zu behaupten ſtunde, mit gleicher Freyheit ſprechen, man hatte einen delin-
quenten nach furhergehenden Urtheil und Recht, zum Tode verdammet, ob ſchon der Todt erfol
get, ehe Urthel und Recht eingelauffen, und alfo tin Urthel ſichtbar worden, welches dergleichen
Nahmen zu fuhren meritiret; Jnzwiſchen aber, und ob ſchon ferner furgegeben wird, es haät
ten die OberFactores ſich zur HothFurſtlichen Gnade gewendet, delicta bekennet, abolition
geſuchet, ſich ſelbſten zur redemtion; und der endlich Jhnen nachgelaſſenen ſumma von igoooo.
Thalern freywillig verſtanden, ohne daß ein Furſtlicher Bedienter Jhnen ſolchen Furſchlag ge
than, keine defenſion ſich zu fuhren getrauet, und was dergleichen mehr ſeyn mag, ſo iſt doch al
les dieſes nicht hinlänglich genug, obige nullitaten aus dem Wege zu raumen, in rti fer Betrach
tung, daß was anfanglich nichts, oder null, nicht etwas werden, oder ex poſt facto convale-
ſeiren konne; Bevorab, wenn man in ſpecie uberltget, wie derienige, welcher unſchvldig und
in deſſen keine liguram judicüi vor ſich ſiehet, ſondern viam facti wahnimmet, nicht zu verden
cken, wenn er ſich zur Gnade desjenigen wendet, welcher uber ihn, da er in carcere ſitzet, av-
ſolute diſponiren will, und ex facto z diſponiren hat, anbey keinen Menſchen, kein Weib.
kein Kind, keinen Freund, keinen achfdcaten, oder Rechtsverftändigen ſprechen kan, oder darff,

8 und



S(4o) q
und neoch dazu, da er bewachet iſt; und bald mit Rechnungen uberhäuffet, bald mit defecten

ex cauſa civili. commixta belaſtet wird, und noch darzu keine complete acta vor ſich ſiehet,
ſeine ſcripturen, documenta, und was ihme zur defenſion goöthig, nicht bey ſich hat, auch wohl
keinen Advocaten aus Furcht vor dem Sereniſſimo, oder deſſen Bedienten finden kan, und end
lich ſich abermahl vor der via facti, welche ſich per initium Proceſſus ab executione genuglich
gecuſſert, und in ſolcher Furcht zer malam manſionem, quæ eſt carcer, und in Anſehung der
aonſt in Ehren und guten Ruff geſtandener Perſonen torturæ ſimilis iſt, ſich endlich gemuſſiget
nehet, um Gnadezu ruffen, weil das jus bishero unfichtbar geblieben, und, weil er wohl weiß,
daß, wenn er Gnade erhalten will, ſagen muſſe, peccavi, deliqui, damit die Ideé der Gnade erſt
gebohren werde, welche fine prævio delicto, utut per confeſſiionem ſicto, nicht erwachſen
tan, daferne anders die ertheilte Gnade einen Schein haben ſolle, als iſt um ſo viel weniger zu
wundern, daß dit Quærenten ſo thane Reſolution ergriffen, und alles unterſchrieben, renun-
ciiret, Wechſel ausgeſtellet, und verſprochen, was man verlanget; Und daraus aber folget noch
Jange nicht, darum ſind Sie nun aus Jhren Verſprechen gehalten; Voluntati enim nihil
ſub celo magis contrarium eſt, quam. metus; factumque carcerati dicitur a metu proceſ-
ſiſſe, etiam ſi nullæ ipſi tempore promiſſionis, illatæ minæ fuerunt, ſi is alias præceden-
ti tempore in carcerem fuerit ductus, ab eodem Judiee indebite, ſine indiciis legitimis,

Bur ſatus Conlil 20oi. n. 19. I. a.
Bertaæollius Conſil. i6t. n. 2. Conſil. 225. n. 33.

und ob gleich kein Furſtlicher Bedienter ſich bey denen Grfangenen eingefunden; ſo horet
doch deßwegen der metus in virum conſtantem cadens nicht auf, eben weil niemandzu ihnen
gekommen, mit dem ſie ſich, wigen ihrer Unſchuld beſprechen, und Jhre Noth klagen konnen,
ſondern vielmehr allen und jeden einfreyer Zutritt verweigert worden, ob ſie ſchon mit vielen tau
ſenden angeſeſſen geweſen, biß man endlich dem Hutten inſpector Hartken zu ihnen gelaſſen, der
aber, wann er reden konte, und nicht plotzlich geſtorben ware, nicht hatte verneinen mogen, wie
ær dazu præpariret worden, und den Bedrangten von Urthel einholen, foltern, Leibes und Le
ensStraffen furſagen muſſen, damit fie fein balde ſich zum Ziel legen mochten welehes aus
der Eydlichen Depoſition des AmtsRaths Wackerhagen der mit Harteken nach Blanckenburg
gekommen, und nebſt Jhme:bty den Ineripaten ſich eingefunden, ziemlich erhellet, iſt auch am
bey nicht unglaublich, ſondern nach dem Uns rommunieirten Bericht undBeylagen, ſehr wahr
ſcheinlich, daß der Geheimbde Rath von Cramm von allen dieſen Menees gute Nachricht ge
habt, welcher ein Furſtlicher Bedienter iſt, und durffte ſich, wenn er nebſt demjenigen, bey wel
chen der plotzlich verſtorbene Hutten Inſpector Hartcke dazumahl zu Blanckenburg abgeſtiegen,
und geſpeiſet, eydlich vernommen wurden, etwan wohl zeigen, daß, was die Furſtliche Bedien
te durch andere verrichten, Sie ſelbſt verrichtet zu haben, nicht unbillig es das Anſthen heitte.

Worauf ſich dann gar leichthch eroffnen mochte, daß auch die, nach der relaxation drs Arre
ſtes, und völliger: Loßlaſſung der inculpirten Pachters, erfolgte ratihabition und demuthiger
Dantck vor die ertheilte Hohe Gnade, den ob angezogenen metum nicht purgirte, cum metus

cenſeaturdurare, quam din durat caufa, quæ injecit metum primum,
Aleuaud: Conſil. yg. n. J. lib. III.

qguid  quod nec dæœtitia eum purgat,
Eailius Tab.H. otſerv. qʒ. n. zi.

multi enim riſum ſ(& ita grutiarum atctionem) vultu fanuluut, uit præmumt nihblti-
uinus alta mente dolorem

Alexander l.r. add. Couſ. 9. n. 6. u.
Welche Simulation allhier um ſo vielmehr  nothig und untaädtlhafft war, als in eon

feſſo iſt, daß die Ober-kactores annoch zu Blanckenburg ſich aufgehalten, in loeo nondum tu.
to, ubi eadem adhuc erat cogendi &nocendi poteſtas,

Rverius deciſ. too. m 13.
Auf welchen Fall die Jcti zielen, wann ſie ſaaen: non videri purgatum metum iuamdiu ĩr

cui illatus fuit, non ſit in phena poteſtate.
Reinking. L. J. c. æ de Regim. Secul. Cup. V.n. 20.

und würde alsdann erſt aus dem DanckSchreiben etwas widriges wider die Quærenten git
ſchlieſſen ſeyn, wenn Sie zu Halberſtadt, oder zu Jlſenburg dergleichen Brieff oder emorlal,
nicht aber in Blanckenburg geſchrieben,und abgihen laſſen/ und da aber dergleichen Auffatz noch

in
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anloco intuto gemachet worden, ſo wird Jhnen dieſt ratihabition nichts ſchaden, eum ſenſu
juris non detar ratihabitio, ubi præcedens obligatio eſt nuila, hæc quoque quæ taliĩ
nomine appelltatur, eadem eſt ex cauſa profecta, imo ratum non habetur, quod non eſt,

legitimeè promiſſum,
Deciunus Conſeil. ʒö. n. at. repßol. J.

Surdus Deciſ. 24ſ. u. j. cum ſeq.ſöndern vielmehr bey ſolcher Bewandniß, und bey ſo vielen in der gantzen Sache untergelauffenen
nullitaten, der Schluß zu machen ſeyn, daß der quærenten intention fundiret, und ſelbige
coram Judicio aulico um ein præceptum de teſtituendo, auch citation ad videndumcaſſa-
ri nullicer geſta acta wohl ſuppliciren mogen. Und ob ſchon etwan eingeſtreuet werden
konte, es ſey allhier cauſa eriminalis furhanden, welche vor die hochſte Reichs-Gerichte nicht
gehorte; So iſt doch bekandten, und in praxi recipirten Rechtens, daß auch dieſt hochſten
Tribunalia zu vigiliren gehalten, damit die Leges Imperii, worunter auch Caroli V. crimi-

nalis conſtitutio gehoret, aufrecht erhalten, und nicht nach Unvernunfft und nulliter pro-
eediret merde, wie in gegenwartiger Sache, nach obiger Ausfuhrung, geſchehen; Und iſt da
hero gar kein Zweiffel, daß auch ein hochPreißlicher ReichsHofRath, denen Rechten nach,
ſolche nullitaten einſehen könne, und werde; und wenn dieſes erhalten wird, ſo wird auch fer—
ner auf die etwan nach der Zeit und illegaliter unternommene Inquiſition zuſammen geholte
Indicia, nicht weiter regardiret werden, ſondern die Ober Factores abſolutoriam zu gewarten
haben, daferne etwan die Blanckenburgiſche Regierung von neuen den Proceß anfangen, und
verbeſſern wolte, cum, omnms ſint nulla, maneant, nec convalidari ulià ratione queant,

unduyncker. reſponi. yq- n. B3. ſeq.
étiamſi teſtes reciperentur novi, qui aliquo modo, aut etiam clarè gravent denunciatos,

Oladekup. cum allegut. Obſervat. Criminal. VIII. Tu. II. p 6qy.
Worwieder wenig fruchten mochte, daß gleichwohl die Ober-Factores Jhre Ubertretungen

ſelbſten in Jhren memorialien, auch in dem unterſchriebenen ſo genannten Abolitions. Vergleich
btkennet, allermaſſen nicht nur allein allhier keine Confesſio judicialis furhanden, quia defi-
cit legale judicium, ac legalis proceſſus inquiſitio, ſondern auch die confesſio ſelbſten ſo
beſchaffen, daß ſit pro vagaà anzuſehen, indeme nur obenhin in dem Jhnen fürgeſchriebenen
inſtrumento, oder Revers von untergelauffenen Ubertretungen Meldung geſchehen;
Vaga autem obſcura confesſio, non eſt contesſio ſenſu Juris; Zumahlen annoch keine
Ubertretungen bekandt worden, und die OberFactores von allen Acten nichts geſehen, ſondern
nur jederzeit gehoret, ſie hatten Jhren Herrn uberſchnellet, uber das alterum tantum, und auf
etliche Tonnen Goldes lædiret, welche actio de læſione nicht per inquiſitionem tractiret wer
den konnen, noch ſollen, und alſo dadurch abermahl theils eine neue nullität bekandt wird, theils

d' i t nfesſio propria der Inculpaten dahin fallet, quia incerta, vaga ex ea-
ie angeru jmn e codem metu propter illegalem feſtinatam incarcerationem elicita, thtils vielmehr unleug

bar bleibtt, daß die Ubertretungen entweder unſichtbar, oder zum wenigſten von keiner Conſe-
quence ſeyn muſſen, weil die Blanckenburgiſche Regierung in Jhrer langage dieſelbe mit gar
gelinden Worten exprimiret, und ſie nur untergelauffene Ubertretungen genennet, ob ſie
ſchon anfänglich viel herber gertdet, auch daraus iehr klaärlich abzunehmen, daß ſelbige die Cau-
ſam civilem, die læſion, die Tonnen Goldes, oder endlich die 80ooo. Rthlr. mehr zu Hertzen
aefaſſet, als die dainit nulliter an ermeldte Cauſam eivilem gehängte kleine untergelauffene
Ubertretungen wielche deßhalb nicht genennet worden, auch vielleicht nicht ſpecificiret wer
den konnen; folglich fället auch die geruhmte Confesſion der quaſi delinquentium dahin.

Andert Frage: Ob dann dieſer, vermoge becreti in Camera ad aulam Cæſaream verwit
ſenen Sache zugleich furtraglicher ſey, des Herrn Hertzogs Ludwig Rudolphs, Hoch
Furſtl. Durchl. zu BraunſchweigBlanckenburg Bericht, und diſſeitigen Gegenbericht
ungeandert, und, wie er im Wetzlar eingekommen, bry der Supplica mit zu ubergeben,

i aals dadurch zu hoffen, wie ohne weittres a Serenisſimo zu erfordernden Bericht
Schreibens gleich bald ad ſupplicam moge erkandt werden?

Ob nun wohl es anſcheinen will, daß, weil des Herrn Hertzogs Durchl. bereits in ſeinem
Bericht an die Reichs-Cainmer alles einfliefſen laſſen, was man derſelben beygebracht, und
Sit zu beahnden hetten, und ſolches alles darauf in der OberFactoren Gegenbericht grundlich

wiederleget worden, esnnunmehro daben billig ſein Verbleiben hgben konte, damit theils die Ko

ſten
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ſten erſparet, theils auf deren ſupplicam deſto geſchwinder mochte erkandt werden;

Jedennoch aber, und dieweil ſich des Herrn Hertzogs zu Braunſchweig-Blanckenburg
Durchl. gar noch nicht in dieſer Sacht eingelaſſen, folglich lis nicht pendens iſt, und Er nur
ad declinandum forum ſich vernehmen; und obiter von denen Urſachen ſeines Verfahrens et
was einflieſſen laſſen, auch, Krafft des privilegii Ferdinandei, alles vor caſſirtt zu achten, an
bey der ReichsHof Rath ordentlich, und ohne Ubereilung zu procediren pfleget, als iſt un
zweiffelhafft, daß Sie auf die ſupplicam, wann auch ſchon der quæſtionirte Bericht und Ge
genbericht beygeleget wurdt, nicht erkennen, ſondern dem Herrn Hertzog erſt alles de novo com-
municiren werden, und iſt wohl zu vermuthen, daß Er nunmehro ſeinen Bericht, weil er viel
leicht der Ober:Factoren Gegenbericht geſehen, ſcheinbarer inſtruiren werde, indeſſen aber, und
weil die Beylegung ſothaner reſpectiven Berichts und Gegenbericht nicht ſchaden tan.

So werden die Quærenten inzwiſchen nicht ubel thun, wenn Sie des Reichs-HofRaths
arbitrio anheim ſtellen, ob Er ſo gleich auf die ſupplicam zu erkennen geruhen, oder des Herrn

Gegners Durchl. die ſupplicam cum annexis communiciren wolte, reſervatis ſibi ad re-
ſponſionem alteram deductionem nova forte continentem quibusque competentibus.

Dritte Frage: Ob die Quærentes Jhrer Entweichung halber aus dem Furſtenthum Blan
ckenburg, eines pacifragii, oder ſonſt einer Miſſethat ſich ſamt und ſonders theilhafft
gemachet, und daruber zur Inquiſition in Blanckenburg, oder in Aula, oder in an
derweitigen Rechts gegrunbeten Anſpruch mogen genommen werden?

Ob nun wohl nicht ohne, daß man bißweilen ohne Beuhrlaubung und erhaltene Vorgun
ſtigung ſein domicilium nicht zu verandern pflege, und hier um ſo viel mehr verfänglich zu ſeyn
ſcheinet, daß die Entweichende folches dethalb unternommen, damit Sie aus Jhrem von ſich
geſtellten Obligationen, nicht mochten actioniret werden, uber diß lis pendens geweſen, und
bey einem andern potenten Konig und ReichsStand protection geſuchet, welches die Reichs
Geſttze nicht geſtatten,

K. J. de Anno i5j9. S1. io.
Ferner auch der Amtmann Wackerhagen mit o Perſohnen, welche theils bewaffnet geweſen,

ſtint meublen und Weine abholen laſſen, die noch darzu ſeinen Landes Herrn hypotheciret ge
weſen, auch zuvermuthen, daß wenn ſolcht Leüte angehalten worden, Sie ſich wurden wieder
ſetzet haben, Folglich das Crimen fractæ pacis publicæ, oder zum wenigſten violatio jurisdicti-
onis territorialis offenbahr zu ſeyn ſcheinet, alſo, daß entweder dieſelbe zu Blanckenburg, oder
in Aula Cæiarea, dieſer gefahrlichen Begunſtigungen halben, nicht unbillig in Inquiſition ge
nommen werden konten; Jedennoch aber und dieweil in Teutſchen Landen einen jeden ordentlich
erlaubet, ohne Beurlaubung und Vergonſtigung des Superionis ſein domicilium zu verandern,

Hertius de Subject. Territor: ð. ai.
und in den Blanckenburgiſchen kein ſpecial Geſetze in contrarium furhanden, mithin res meri
arbitrii, um die Erlaubniß anzuhalten, oder auch nicht, und alſo Selbige in re licita verſiret,
Sie auch nicht heimlich, ſondern beym hellen Tage, da bereits die meiſte Ober kactores Jhren
kuünfftigen Abzug bekandt gemachet, weggezogen, ferner die des Herrn Hertzogs Durchl. com-
petirende actiones ex obligationibus deßhalb von keiner Krafft ſeyn mogen, weil Sit insge
ſamt, wie in der erſten Frage ausgefuhret, null und nichtig, auch die angegebene hypothec theils
die meublen, Eßwahren und Getrancke, gar nicht afficiret, theils abermahl, wie das princi.
pale, alſo auch das acceſſorium unkrafftig und null iſt, und im ubrigen der Aamtmann Wacker
hagen res ſuas licite, nachholen laſſen, und darinnen keine Gewalt gebrauchet, noch auch brau
chen dorffen, da alles offen geſtanden, der arreſt relaxiret, und die Wache abgefuhret gewetn;
Anben dit coadunatio hominum vor ſich zerfallet, indem die Fuhrltute, Auff-und Ablader,
auch BeyKnechte, welche auff die Karren und Wagen Achtung haben mußen, jegliche ſepara-
tim zu Jhrer Fuhre und Arbeit ſich angeſchicket, und fortgefahren, endlich auch allen und jeden
honeſtioribus erlaubet, mit Degen und mit Piſtolen zu reiten, und dabey niemand einen do-
lum animum nocendi, aut reſiſtendi haben konnen, weil niemand reſiſtiret, oder de jure re.
ſiſtiren mogen, und alles in Fried und Ruhe veranſtaltet und geendiget worden, woch vielweni
ger aber dit Jurisdiction, oder der Furſtliche re ſpect auf einige Weiſe, verletzet worden wann
die OberFactores aus eintm Land, alwo ſit vieles ausgeſtanden, ſich in ein anderes ohne Tu-
mult, Gewalttathigkeit, oder einiger ſpecie belli, ſive vi privata, ſive vi publicà gewendet, und
derohalben Jhren neuen allergnadigſten Landes Herrn um protection und Schutz wieder allt

unge
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ungerechtt und inegale Bedrangniſſe, wohl anflehen mogen, ſolches auch denen ReichsGeſe

vttzen aar nicht zu wieder iſt, indem die Ober Factores ſelbſt die Rechte beſchutzen Sit
„aueh bona fide den locum, wo Sie ſich hingewendet, angezeiget, und derohalben nicht als vagi

und fugitivi anzuſehen ſind, und geſtalten Sachennach, nicht das geringſte Verbrechen, und
am allerwenigſten ein pacifragium ſich auſſert;

Als halten wir dafur, daß ſelbige weder zu Blanckenburg, noch in Aula Cæſarea jur Inquiſi-
tion, oder ſonſten in einigen S turken zur Rechenſchafft konnen gezogen werden.

Vierdte Frage:
Ob die Ober-Factores und deren Conſulent, weil ſie ſich in dieſer Sache an das Reichs
CammerGericht gewendet, und jener Jhren Diſceſſum gerechtfertiget, gegen das Privi-
legium Ferdinandeum gehandelt, und deßhalb, oder ſonſt einer andern Straffe ſich hie
durch wurdig gemachet, oder Rechts gegrundete Urſachen gehabt, und keint Srafft ver
dienet?

Ob nun wohl es das Anſehen gewinnet, daß indem Privilegio Ferdinandeo, worinnen den
Herrn Hertzogen von Braunſchweig und Luneburg die electio fori angediehen, klarlich enthal

ten, daß wer an Selbige hiernechſt ſamt oder ſonders Spruch oder Forderung ge
winnet ſelbige hiernechſt vor anzuſtellenden Rechts:Proceß urkundlich antragen
ſollen an welchen Gericht dieſelbe um ſolche Spruche zu Recht ſtehen und Red und
Ant wort geben wolten; Solches aber in gegenwartiger Sache nicht geſchehen, ſondern ſo
gleich, ohne einige Anfraae, die ReichsCammer um ein mandatum ſine clauſula angeruffen,
und noch dazu allerhand Ürſachen angeführet wordtn, warum man in cauſa maniati talis auf
ermeldtes privilegium nicht zu regarcliren hattey im̃ übrigen aber ſothanes privilegium mit einer
Sanctione pœnali clauſuliret, und befeſtiget iſt, mithin eo ipſo dieſelbe in die geſetzte Straffe
von jo. Marck Lothigen Goldes verfallen zu ſeyn ſcheinen;

Jedennoch aber und dieweil die OberFactores das privilegium Ferdinandeum denen Herrn
Hertzogen zu Braunſchweig nicht ſtreitig machen, indeſſen aber Jhnen nicht bewuſt ſeyn konnen,

ob des Herrn Hertzogs Luderwig Rudolphs Durchl. ſich ihrts privilegii bedientn wolten, eum
actualis hæc electio ſit merè arbitraria, quch in dem Privilegio nur enthalten, daß wann
Hochermeldte Herren Hertzoge vor der Cammer oder dem Reichs Hoff-Rath verklaget wurden,
alsdenn erſt in derſelben freyen Willkuhr ſtrhen ſoltt, korum zu erwehlen, und wenn Sie Jhre
Wahl bekandt gemachet, und exceptionem fori declinatoriam opponiret, ſo ſolten alsdann
trſt dit Klaägere Appellanten und Querulanten ac forum electum gewieſen, und die extrahĩr-
te Citationes und Procene caſſiret, und aufgehoben werden, keines weges aber iſt es neceſſita-
tis, daß man bey demſelven erſt beſonbers anfrage, wo die Herren Hertzoge Recht nehmen wol
ten, ſondern nur ein anderer modus angezeiget zu befinden, daß man auch vor anzuſtellender Kla
ge, an Selbigt gebuhrend geſinnen konne, ob Sie ſich innerhalb  Monathen erklaren wolten,
vor welchen foro die Herren Hertzoge zu Rechte ſtehen wolten, welehes vielmehr zum faveur der
Klägere, und Querulanten ſcheinet angehangett zu ſeyn, damit dieſt unnöthige Koſten erſpahren,

oder auch eher und breviori ſpatio, als wenn Sie bereits Proceſſe ausgewurcket, und Citatio-
nes erhalten, erfahren mochten, wohin ſie ſich wenden ſolten; Was aber in favorem der Kla
aer, und alſo auch der Ober Factoren eingerucket worden, das kan Jhnen nicht, wenn Sie ihren
faveur nicht beobachten, als etwas ſträfliches ausgeleget werden, und wurde nunmehro, wañ
angezogene Worte eine andere Bedeutung und Jnhalt hatten, als wir glauben, auch das Hoch
Preißl. Cammer-Gericht geirret haben, wenn Sie nun, die Klagere, Appellanten und Quæru-
lanten, obne fernere lolennitat, an den ReichsHoffRath verwieſen; welcher Jrrthum gleich
wie er nicht zu prælamiren, alſo werden wohl die Quærenten mit der Straffe von zo0 Marck Lo
thigen Goldes verſchonet bleiben muſſen, um ſo viel mehr, als ſich einige dubia herfur gethan,
ob in cauſis moram non ferentibus und gravaminibus extra judicialibus, ingltichen in Anſe
hung aller Landt und in ſpeeie des Furſtenthums Blanckenburg dieſe exceptio fori declinatoria
ſtatt finden mochte, zumahlen da auch das Exernpel der Stadt Hamburg vor Augen gelegen, in

cauſa mandati witder die Konigliche Schwediſche Regitrung zu Stade, das den Konig von
Schweden competirende privilegium fori electionis, und deren exceptionem fori declinatori-
am ahzulehnen geſuchet,

via. Lincker de gravamine extraiudiciuli p. 484.
mithin wann auch darinnen verſtoſſen worden, welches nichtiſt, ſo wurde doch daraus kein do

M lus.



 (44)lüs, oder delctum konnen erzwungen werden, zumahlen da im gantzen Romiſchen Reich nicht
mehr als zwey ſolche extraordinaria privilegiade electione fori wiſſend, ſondern des Herrn Her
tzogs Durchl. genug ſeyn konnen, daß die Ober-Factores an dem Reichs HofRath verwieſen, und

Er in caſu Speciali atque dubio hitrinnen Seinen Zweck erhalten, und dit Appellanten ſich
nach dem Cammer Decreto, worinnen quæſtio ambigua deciſa gehorſamſt achten, und ad
Judicium aulicum ſich wenden; Jm ubrigen aber bleibet es wohl eine ausgemachte Sache, daß
niemand konne verdacht werden, wenn er ſeine Ehre, guten Leumuth, Leib und Leben, und ſein
Vermogen wieder allerhand andringende Zumuthungen, und unrechtliche nullitäten rette, wor
zu man dann einen Coniulenten brauchet, welcher die Cauſam ſeiner clienten mit Beſcheidenheit,
jedoch mit aller Sorgfalt, Treue, Eiffer und bundigen Warheits-Grunden, zu retten ſchuldig
iſt, indem er zur Juſtiz geſchworen, und dieſelbe ohn Bedencken, auch wieder die allergroſſeſten
der Welt, zu vertheidigen, und denen, ſo zu nahe getreten wird, hülffliche Dienſte zu leiſten, al
lerdings verbunden, und ob ſchon etwan eingewendet werden mochte, daß im gegenwartigen Fall,
da die OberFactores aus dem Lande Jhres Herrns echappiret, und ſich noch dazu als aufruhri
ſche und LandFriedensdruchiche Leute aufgefuhrtt, kein Conſulent u. Advocate ſich konte geluſten
laſſen, dieſelbe zu detendiren, oder Jhren violenten Abzug zu rechtfertigen, wohl uberleget, daß an
einem FriedensBruch, Aufruhr, alle requiſita fehlen, auch dabey, ſoviel Wir aus denen Com
municatis erſehen, nicht das geringſte Verbrechen furgegangen, und wurde es mit allen incul.-
paten und unſchuldigen erbaren Leuten ſehr ubel ausſehen, ſt accuſaſſe ſufficeret, vel ſplendor
potentioris eorum defenſores abigeret, faga malitioſa diceretur, quæ eſt licita ac ſaluta-
ris, itemque ſimilis fugæ liberorum, qui ab iratis Parentibus ſe ſubducunt;

Als halten wir dafur, daß die furgeſetzte Frage negative zu beantworten ſey, und Selbige

nichts ſtraffliches begangen. Funffte Frage?
Od ſonſt quoad formalia und Materialia zu unſern beſten und Beforderung der Sache

ein mehrers annoch fuglichen geſchehen konne, und worinnen ſolches beſtehen mochte?
Odb nun wohl in auſehung der materialien nichtes futhanden, woran etwas auszuſetzen, auch

bißweilen nützlicher, daß die Sache nervdſe gefaſſet, und zum drucke befodert werde, indeme
die Herren. Referenten nicht  gerne grone Scitze oder Aeductiones leſen; auch ratione formalium
deren Advocatus und Procutator zu Shien die Nothdurfft zu beobachten wiſſen wird; Hiernechſt
ſchon bey der andern Frage von Uns erinnert worden, daß man nicht wohl darauf andringen kon
ne, daß ſogleich auf des Herrn Hertzogs Bericht, und der Ober-Factoren bey der Reichs-Cam
mer eingereichten GegenBericht ſamt der Supplica mochte erkandt werden; Wir auch moraliter
verſichert ſind, daß der HochPreißliche ReichsHoffRath den Quarenten nicht fugin werde;
Jedennoch aber und dieweil auch ſonſten annoch zu uberlegen iſt,daß, wann Hochermeldter Reichs
HofRath reſciſſo annullato Proceſſu utroque, reſpective erkennen mochte, ut ſeeundum
Conſtitutionem Criminalemordine procedatut, wie ſolches zu geſchehen pfleget, und immittelſt
von der Blauckenburgiſ. Regierung nicht zu vermuthen, daß Selbige ohne animoſitat, dem In-
quiſitions. Proceß gemaß, verfahren mochte, ob gleich ſolches derſelben von ſeiten des Reichs
Hoff-Raths anbefohlen wurde, und ein erjürnter Richtergar viel operiren kan, daß die defenſi-

on pro avertenda Jhren Effect nicht erreiche;Als halten Wir dafur, daß erſt die Quærtenten das aeeiſum des Reichs Hof-Raths ab

warten mochten; Hernach aber, wann erkandt wurde, ut legitimè ſecundum Conſti-
tationem Criminalem procedatur, Sie ſich nicht an dem ReichsHofRath, ſondern an Sr.
Kayſerl. Majeſtät allerhochſte Perſon immedlate wendeten, und andere unvartheyiſche Com
miſſarios ausbaten, ſo den Proceſs dirigirten, und die Acta ſamt der defenſione pro averten.
da verſchickten, welches, gleich wie es de Jure obſervantia communi, erbahren, und in ge
wifſer Maaß in Ehren ſtehenden, nuch Obrigkeitlichen Perſohnen verſtattet zu werden pfleget,
ſolchen moclum auch bth officialibus dit JEtiapprobiren und furſchlagen,

Zoahnius ad Jus Municipul. C. 36. n. v.
Mævius Vl. deci2ottt

Anbey der Herr Baron von Lyncker.
Reſponl. CLXAXIII. n. G2. p. taj.Dieſes remedium die Hand giebet, und zugleich bemercket, daß man nicht den Reichs

HofRath, utpote qui jam ptonunciavit; ner ulterius decernet, ſondern Se. Kavſerl.
Maje
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Majeſtat ſelbſt antretq, und Supplicatione humillima dergleichen gerechtes Suchen .furträ
gen muſſe; Alſo haben Wir ſolches erinnern, und pro re nataà anrathen wollen. Und weil endlich

der Amtmann Chriſtian Julius Wackerhagen, zu Jlſenburg ſich befurchtet, daß, weil die Hoch
Furſtl. Blanckenburgiſche Regierung alleine mjt.ſtinem mandatario, wegen der beym Amte
Fraunlahe gefuhrten und jetzt abzulegenden Rechnungen zu thun gehabt, und inzwiſchen. ob

erwehnte Regierung im Sinn habe, auf eine fernere lnquiſition, wegen des bezüchthigten Pa-
eifragii, und, ohne Auslieferung der Amts-Kegiltraturen, furgenommenen Abzugs ſich zu
præpariren, und deswegen die Acten inrotulliret und verſchicket, derſelbe aber Uns folgendeFra
ge, jamt den bereits ausgearbeiteten tationibus dubitatidi und decidendi ujberſendet, und ſol
che zu uberlegen, und zu confirmiren, ſo viel Rechtens, erſuchet; Als confirmiren Wir auf fur—
her gegangene reiffe Uberlegung, alles, wie nach ſtehet?

Seechſte Fragt erneOb bey ſo geſtalten Sachen; als dennoch in der Urthel, ratione readendarum rationum

zugleich indiſtinctè erkandt, daß requirent in Perſon zu erſcheinen, und ad inquiſitio-
nales zureſpondirtn ſchuldig, wogegen doch Anfangs ſuppliciret, hernach quæruliret,
und endlichen ad aulam juncta querela provocitet, dieſer RechtsWohlthaten ohnge
achtet, zumahlen jedesmahl transmiſjo Actorum geſuchet, in Contutmaciam wider:
Requirenten etwas konne erkandt, und weiter vorgenonimen werden),

Denn, ob wohl dabey anſcheinen möchte, daß in Criminalibus, ne delicta maneant

impunita, und nach der Obſervanz keine Appellation ſtatt findet. (2.) pro Juelice die præſum-
tio militiret, daß es mit vormahliger Verſchickung der Acten legaliter zu gangen, (3.) auch fo-
rum in loeo commiſi delicti gun quiſition ghr rumdirt zu halten, und wann (4.) der Re-
quireutl.ocunuortutum jur ſeynhalten ſolte, uetſtlhe ein Special ſicheres Geleite zu ſuchen wol
hefugt, wann alſo (5.) Jhm ſolchts mitgttheilet verſelbe verbunden ſeyn dorffte, in Perſohn
zu erſcheinen, und ad articulos inquifitionales zu antworten; So hat es doch quoad (1.) den
beſondern Umſtand daß wie aliunde bekandt, dieſe Sache in ihren gantzen Complexu ad Ca-
merarn ſchon gebracht geweſen, und ach Aulam. x Eauſa ſingulari remittiret worden, wohin
dann ſelbige nunmehro einzufuhten, und damit ſt allo auch cauſa pacifragĩi, und der gantze diſ-
ceſſus nach allen Umſtanden worunker die Verlaſſung des Amts mit begriffen, allerdings con-
nex, connexa autem non ſunt ſepatanda, necſuper iisdem ad diverſos Judices eundum
cum primis quod imferior Superiorem ſequi ſoleat,. Und ob es gleich ſonſt in theſi tichtig, was
tatione der Appellation in criminalibus angefuhret, ſo heiſt es doch: äuoq Judex a quo nul-
lam Appeltationem rejicete valeat, ſed ſuperioris Decretum expectare debeat,

l. a1. C. de Appell.
Ziegl. Dicaſtic. Coucl. 5. in Det.Und iſt ubrigens vorlangſt vom Mævio und andejn hornehmen JCtis behauptet, daß nemlichen

in puncto Nullitatum man. ſich mit allem Fugad ſuperiorem wenden, ſuper ritè ac lega-
liter adminiſtranda juſtitia tiachſuchen konne, und vindert nicht, daß a.) pro Judice zu præ-
ſumiren; weil dieſes nicht weiter gehet, als das Verfahren ex ackis zu jaſtiticiren, welches
aber hier nicht erſcheinet, indem weder reqquirent, noch ſein Mandatarius etwas von der Inqui-

ſition und einigen daruber verfuhrten Actis gewuſt, noöch deren reviſion und inrotulation ge
ſchehen. Auch ob wohlz.) in theſi-ſolcht gegrundet anzuſehen, kan doch eines theils daſſelbe

contra abſentem, wie tequirens iſt ticht anders, wie in atrocioribus publieis, verſtan

den werden,
J.ʒ. de re mil.

t
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laem jl ꝗ. io. n. a7.und andern theils, ſo hat Er ſein Domieilitim jett in Königlicheti Preufiſchen danden, dar

aus Er nicht zu evociren,  9 4

.Mev. 7. Der. g6. eett
gen Conſ. 3. n. 44.und dann eerfordert man zu aller und jeder inquinttion, ein CGarpus delei, elches zufor

derſt richtig ſeyn muß, und zwar nicht in vatzo, ſondern ſpecialiter, und mit allen wenigſtens
ſubſtantialen llinſtanden: Nuchdem nun dieſes allheteit toties quoties erfordert, und darauf
præter Pacifrazium, und duß es crimina notdria lharen, darauf verſetzet, vicht weiter zu ge

deneken,
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dencken, daß requirent ſofort nach ſeinem Diſceſſu, Domicilie zum Brauulahe, biß ad refii-
tutionem renunciret, ſo iſt wohl nicht zu zweiffeln, daß auch noch biß dato mit keiner Inqui.
ſition, wider requirenten zu verfahren.

Denn ſo viel das vermeinte Pacifragium anlanget, daran fehlet es an allen ſeinen gar be
kannten requiſitis, und daß requirens, ohne Erlaubniß, weggangen, ſolches iſt necem̃tate
cogente geſchehen, weil Er den Arreft beſorget, und ſelbige Conceſſion ohnedem nicht zu hof
fen gehabt, da alſo requirens nicht in dolo. verſirett, und pro abſento ex juſta cauſa gewt
ſen, auch animum revettendi gehabt, und ein jeder weiß/ wo Er anzutreffen, iſt derſelbe nicht
pro fugitivo, oder ad inquiſitionem fuſpecto zu regardiren und zu halten, ubi autem per
aliquem non ſtat, ut faciat, pro  fatto habetur,

C. 41. 66. de R. tur. in 6.
Und da dannenhero diene Sache:von einer gantz andern Bewandniß ſich befindet, und auch

die reſtitution coram Iupremo ſoll angeruffen werden,! biß dato auch wegen Verlaffung des
Amts, ã parte Sereniſſimi zu Blanekenburg, kein dammumni ſpecificiret, noch dociret/ fo wur
de fernerquoad 4.) &5.) keine reflexion:weiter dahin zu machen, oder requirent ſchuldig zu hal
ten ſeyn, entweder ſeiner Securitat halber ein Special. Sicher Geleit, oder Defenſionem pro
avertenda zu ſuchen, mehrerwogen kein Corvus delicti bekandt, noch Copia Actorum mit
getheilet werden wollen, wohlfoiglichen durffte auch der requirent, wenn Er dergeſtalt ſich
weiter nicht daruber einlaſſet, irr contamuciam nicht pro confeſſo corvicto konnen erklaret
werden, wiewohl doch Conſſilii dabeh zu aehn ſcheinet, daß (ohngeachtet in ſubſidium juris
Jhme dißfals noch keine Citation zugeſchicket,) man in termino erſcheine, ad hactenus dedu-
Aa per meodum proteſtationis ſich bezieht, weiterem Verfahrtn: contradicire, und da allen

falls Acta ſolten zu inrotuliten ſeyn, exemtio quarundam Facultatum Scabinatuum: vtr
richtet, auch da ein widrig Urthel erfolgte, der querelæ Nuſlitatis coram Aula, inhæriret wer
den konte. Von Rechts wegen.

 CCo Orcinarius, Decanus und andere Doctorer21

5 der Juriſten Facultat auf der Koniglichen
reußiſchen Iniverſitat  Hallt.

 ν

Menſe Decemibr.
1726.

Nro. J.Quf vorſtehende Pacti Speciem, und angehangte RechtsFragen ſamt der Bey

Ley lage ſub A. Erachten ſprechen und bekennen wir Dechant, Ordinarius, auch
andere Doctores und Aſſeſſores der Juriſten Facultat in der Univerſitat Witten
berg und zwar anfangs auf die erſte Frage in Rechten ergrundet.

Wenn gleich die ſub Nro. 1. bis io. incluſive enthaltene ineulpationes lſo be
aſchaffen daß nach Gelegenheit derer mit einlauffendetn Umſtande ſonderlich wegen

des 8ten Puncts eine pœna arbitraria gar wohl Statt ſinden kan.
Dennoch aber und dieweil Nevius, des beygemeſſenen Facti ſub Nro. 8. we

der geſtandig noch deſſen wie recht uberwieſen auch das judicium inquirens
daruber zeugen abhoren zu laſſen oder ſonſt einigen Beweiß zu fuhren Bedencken
gehabt Hiernechſt der er de und andere Punct auf reſciſſionem locationis condu-
ctionis propter enormem læſionem rund auf reparationem damni illati ab—
zielen mithin nicht criminaliter, ſondern civiliter zu tractiren ſind Ferner der zte
und Gte Punet Mævii etignes interelle angehen und er davon daß er in ſeinem wah

renden Pachte das Werck ſchlecht gehender gemacht oder nicht recht getrieben den
Schaden und die Einbuſſe alſein erlitten hingegen ein delictum proprie ſic dictuni

daraus
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daraus nicht zu erzwingen bevoraus da vorſatzlich und mit Fleiß keine falſche Extracte
gefertiget worden ſondern nur ein error caleuli dabey vorgegangen Mævius auch
mehrer Kohlen als die vereydeteForſter ihm gegeben ſichnicht anmaſſen durffen; Im
ubrigen was den 4.7 und ioten Punct anlanget die Verfuhrung des rohen Eiſens/
und einiger Kohlen auſſer Landes wie auch die Bezahlung des Lohns mit Victualien
an ſich pro rebus licitis zu achten und dieſes alles Mævio nicht verbothen worden ſon—
dern ihm Jnnhalts ſeines PachtContracts frey geſtanden/ und er die victualien de
nen Lohnnehmern wieder ihren Willen nicht auffgedrungen endlich der gte Punct ei

gendlich die Fuhr-Leute ſo den Eiſenſtein gefahren concerniret und von ihnen
uber Betrug oder Verkurtzung des Lohns ſich Niemand beſchweret noch die Steinho
len nachgemeſſen und zu groß befunden worden ingleichen der ote Punct ebenmaſſig
nur einen paſſum civilem betrifft zudem Mævio in ſeiner Pacht Zeit ſeine gehaltene
Zucher dem Fiſco, als Verpachtern wieder ſich zu ediren und richtige Extracte dar
aus zu produciren auch alle ſeine Pacht-Vortheile zu ſeinen eigenen Schaden zu ver
offenbahren nicht abgelegen. Soerſcheinet daraus allenthalben ſoviel daß wegen de
rer ſub vro. 1. biß 10. incluſive angegebenen Inculpationen wieder Mævium mit
der Capeur und Specialinquiſition nicht zu verfahren geweſen ihm auch die Entle—
digung aus der Hafft gegen Beſtellung genugſamer Caurion nicht verſaget werden mo

gen vor Eins.Auuff die 2te Frage erachten Wir Rechtens ſeyn

VOb wohl Mævius, daß er rohes Eiſen auswerts gefuhret geſtandig wie auch
daß er einmahl weiche Kohlen in eines benachbarten Furſten Terram fahren laſſen uber-
wieſen dieweil aber dennoch die Verfuhrung des rohen Eiſens auſſer Landes Mœvio
in ſeinem Pacht-Contracte nicht verwehret geweſen vielmehr ſelbige und daß er mit
dem ausgeblaſenen Eiſen nach ſeinem eigenen Gefallen ſchalten und walten moge ihm
freygelaſſen worden Nachſtdem auch gewiſſe Zeugen atteſtiren daß er weit mehr harte

Kohlen aus dem fremden Vrte hergebracht als er weiche dahin geſchaffet Ferner ihm
eine gewiſſe Anzahl Kohlen in ſeinem PachtCoñntracte verwilliget worden mithin ihm
ſolche ſelber zu verbrauchen oder den ubrigen Vorrath durch andere verbrauchen zu laſ

ſen frey geſtanden und wäs die geſamte ubrige Puncte betrifft er dererſelben we
der geſtandig noch uberfuhret So iſt in Ermangelung hinlanglichen Verdachts
und Beweiſes dieſerwegen wider Mævium weiter nichts vorzunehmen.

Auff die z. und ate Frage ſprechen Wir vor Recht
.Wenn ſchon die Mævio beygemeſſene geſamte kacta ſich in der Wahrheit alſo verhal
ten und er dererſelben entweder.geſtandig oder wie recht zu uberfuhren auch nach
Anleitung der ſub A. bepgefugten LandesConiſtitution die in Pflichten ſtehende Ein
nehmer dafern ſie etwas untergeſchlagen oder veruntrauen und in ihren eigenen
Nutzen verwenden nach unterſcheid derer vorkoinmenden Falle mit LandesVerwei
ſung ſowohl Leibes-und Lebens-Straffe zubeltgen ſind
Dennoch aber und diewell Mævius als ein bloſſer. Pachter und verpflichteter Juſtiti-
arius vor einen verpflichteten Einnehmer nicht zu nalten geſtalt er zur Einnahme nicht

geſchworen ſondern nur wegen der ihm uber die Bediente des HuttenWercks anver
traete Juſtiz, diePflicht avgeleget hiernechſt wegen gebrauchten falſchen Maaſſes
und Gewichtes niemanduber ihrr ſich beſchweret und er kein ander Waaß und Gewich
te als ſeine Vorfahren ihm bey dem Wercke gelaſſen und er als lnventarienStucke
gefünden gebrauchet folglich es disfals an der certitudine corporis delicti erman
gelt zu geſchweigen daß ihm des gten Puncts halber die exceptio veritatis zu ſtatten
zu kommen ſcheinet

N So
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So mag Mavius derer beſchulbigten kactorum halber wenn er gleich ſolcher ge

ſtandig oder wie recht uberwieſen nur arbitrarie mit etlichen Wochen Gefang
niß oder einer Geld-Buſſe nach Gelegenheit ſeines Vermogens beſtraffet werden
Alles von RechtsWegen Uhrkundlich mit der Juriſten Facultat Jnſiegel verſiegelt.

Lr ſ  Dechandt, Ordinarius, auch andere Doctores und
J. J Aſſeſſores der Juriſten Facultat in der Vniver-

ſitat Wittenberg.
M. Febr. i727.

Nro. G.
Ruf vorher beygefugte und uns zugeſchickte Facti Speciem, ſprechen wir Chut
Q zurſtliche Sachſiſche Schoppen zu Leipzig vor recht.

Vb wohl angefuhret wird als ob Mævius durch falſche Vorſtellung und andere
unzulaßlige Mittel die Eiſen HuttenWercke zu pachten geſucht wodurch Seine Furſtl.
Durchl. mercklich lædciret indem er den HohenVfen zu naß angelaſſen und mehr
EiſenStein aufgegeben als die Kohlen ertragen die Formen verrucket daß we
niger Eiſen als vorhin geblaſen werden konnen ſo wohl daß er rohes Eiſen auſſer Lan
des gefuhret und ſolches vor den HuttenSchreiber verſchwiegen auch falſche Extra-
cte gemachet ingleichen daß er groſſere SteinHohlen als ſonſt gewohnlich gehabt
mehr Kohlen als ihn gebuhret genommen denen ArbeitsLeuten an ſtatt des ihnen
gehorigen Lohnes Victualien gegeben ſeine Bucher von abhanden kommen laſſen und
falſch Gewichte und dergleichen KornMaaſſe gebrauchet wie nicht weniger wieder Jhro
Furſtl. Durchl. als ob ſelbige ihn die Juſtin denegziret und Ungerechtigkeit begangen
vorgegeben weßhalber als ob mit der Captur und lneuijſition wider Mævium zu
verfahren geweſen es das Anſehen gewinnen mochte:

Dieweil aber dennoch dem Anfuhren nach was die erſtert inculpation betrifft
ſelbige nicht erwieſen hiernechſt Mævius und Conſorten dadurch zu dem Anlehn der

100. fl. perſvadiret worden weil denenſelben die prolongation des Pachts auf

m10. Jahr angebothen und ausdruckliche Ordres von Jhr. Furſtl. Durchl. gegeben

mit denen Pachtern auf einen jahrlichen Pacht von 20. Thlr. und intereſſe von Ca-

M.pital an 6. pro Cent zuſchlieſſen gleichwohl die Miniſtribeſagten Pacht auf wn. 20thlr.
erhohet und nur 5. pro Tent accordiret weßhalber denn keine læſio auf Selten
Jhr. Furſtl. Durchl. behauptet werden mag auch wenn dergleichen vorhanden der
dadurch erlittene Schaden actione civili; zu vindiren ware. Hiernechſt da ein ei
genes BergAmt angeordnet und zur Aufſicht uber die Gruben gewiſſe Inſpectores
geſetzet Mævius vor die Befahrung derer Grubenzu ſorgen nicht nothig gehabt hin
gegen die EiſenSteiner daferne ihnen etwas unrechtes angeſonnen bey denenſel
ben ſich beſchweren kounen ſo ſie gber niemahls gethan und ob ſchon einige Zeugen
deponiret daß das EiſenWere ſchlechter als in Aijfange aegangen Mpevius
auch zu einen geſaget er ſehe gerne wenüdr mnagheir förine daß viel Kohlen aufgien
gen und weniger Eiſen heraus kante woraus deſſen dolus geſchloſſen werden will/
gleichwohl derſelbe darwider mit ſeiner Nothdurfft nücht gehoret auch ein teſtis die

urſache
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Urſache des ſchlecht gewordenen Wercks dem Baue zuſchreibet ſo wohl daß die Ver
anderung der Full-Faſer in der Abſicht daß weniger Gute erfolgen ſolle geſchehen
nicht anzufuhren weiß vielmehr Mævii defenſional- Zeugen denſelben disfals
exculpirt daß er unter dem neuen HohenVfen eine geraume Zeit Feuer gehabt und
ſelbigen wenn er gleich noch etwas feuchte geweſen anlaſſen muſſen damit die auf
gefahrne und auf den Platz gelegene Kohlen nicht verderben mochten und Mæevgi
Geſtandniß als ob durch ſein Verſchulden das Werck in ſchlechten Zuſtand gerathen
daher in keiner Conſideration zu ziehen weil ſolches unter Bedrohung mit der Tor-
tur erfolget und es nachgehends wiederruffen immaſſen auch eines Pachters eige
nes damnum darunter verſiret wenn er den verpachteten Grund-Stucke nicht
wohl vorſtehet dahingegen ihn auf alle Art und Weiſt auch ſeinen Vortheil zu ſu
chen unverwehrt uber dieſes Mævio in dem PachtContracte mit dem ausgeblaſe—
nen Eiſen nach ſeinem eigenen Gefallen zu gebahren nachgelaſſen alſo daß er rohes
Eiſen auswarts verfuhret vor etwas ſtraffbares nicht zu achten und im ubrigen die
Correctio eines erroris in calculo nicht ſofort eine Verfalſchung derer Rechnungen
zu wege bringet wie denn ferner er daß die Vergroſſerung der Stein-Holen zu der
Fuhrleute Gefahrde und Verkurtzung des Lohns geſchehen zumahl ſich niemand diß
falls beſchweret nicht erweißlich gemacht werden konnen vielmehr ein eydlicher Zeu
ge der Berg-Vogt daß die Stein-Holen nicht zu groß geweſen ausgeſagt hier
nechſt daß Mavius mehr Kohlen als ihm gebuhret und von denen vereydeten For
ſtern geliefert worden genommen ebenmaßig nicht verificiret ſo wohl weder in
dem Contracte noch ſonſt verbothen geweſen denen Arbeits-Leuten an ſtatt des
Lohnes Fleiſch zu geben und die abgehorten Zeugen nicht auszuſagen vermocht daß

ihnen ſolches Widerwillen obtruciret worden vielmehr daß ſelbigen offters dadurch
ein Gefallen geſchehen bezeuget und was Mævius von Denegirung der Juſtiz, und
Ausubung der Ungerechtigkeit wider Jhro Furſtl. Durchl. geſchrieben oder geſaget haben
ſoll bey der angeſtellten Unterſuchung ſich nicht geauſſert und ob ſchon dem Principi,
den die Jura Fiſcizuſtehen die editio Documentorum nicht verſaget werden mog
dennoch dieſes in gegenwartigen Caſu ſcinen Abfall leidet da der Princeps, als Ver

pachter der EiſenHutten pro privato anzuſehen uber dieſes was Mævio wegen
des unrechten Gewichts beygemeſſen werden wollen derſelbe hieruber noch niemahls
vernommen auch die Beſchuldigung dadurch abgelehnet daß er kein neues Gewich

te verfertigen laſſen ſondern ſich desjenigen bedienet ſo er von ſeinem Vater in ln—
ventario uberkommen der wider ihn dißfalls abgehorte Zeuge auch ſeine vormahli
ge Ausſage revociret und dergeſtalt darauf kein Abſehen zu richten hingegen Me-
vii defenſional-Zeugen deponiret daß bey dem Noſenbergiſchen HuttenWercke
dergleichen Centner deren jeder ir2. lr. halte gebrauchlich geweſen und wenn Eiſen
in das Eisburgiſche derkaufft worden allwo jeder Centner na. lz. betragt 2. B. zu je
den Centner von Mævio zugeſetzet worden und niemahls jemand uber unrichtiges Ge
wichte Beſchwerde gefuhret hiernechſt zwar Mayius wegen unrechten KornMaaſſes
von dem kiſcal in Anſpruch genommen und vonſelbigen die reſtitution zozza. Schef
fel Korn ſo er auf unzulaßige Art an ſich gebracht nebſt einer GeldBuſſe an 2000.
Thir. prætendiret auch darauf ein Urthein des Jnnhalts wenn Mævius das Pur-
gatorium ablegen wurde derſelbe mit der Straffe zwar zu verſchonen dem liſcali
aber frey ſtehr dem genoſſenen Gewinn beſſer zu erweiſen gleichwohl der Fiſeus an
jetzt gedachten Beweiſe in Anſehung daß ihn kein fatale in der Senten geſetzt ihn
auch auſſer dem die reſtitution in integrum zu ſtatten kommet ſich nicht verſau

met haben kant Go
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So ware Mæv ins wegen oberwehuter imputationen mit der lnquiſition und

Captur, daferne er der Flucht halber nicht verdachtig zu verſchonen auch gegen
Beſtellung zulanglicher Caution des Arreſts zu erlaſſen geweſen hingegen er wegen
ein oder andern Verbrechens im Fall aus denen Acten nicht das Gegentheil erhellet
pro confeſſo convicto nicht geachtet werden.

Zum andern und auf die dritte und vierdte Frage ſprechen Wir Churdurſtlicht

Gachſiſche Schoppen zu Leipzig vor recht.
DVb wohl wenn Mæœvius ein oder des andern Verbrechens geſtandig oder der

ſen uberfuhret ſeyn ſolte in Anſehung des von ihm begangenen doli allerdings auf ei
ne nachdruckliche pœnam zu gelangen auch es ſcheinen mochte als ob die in der Con
ſtitution geſetzte Straffe weil Mævius ein verpflichteter Diener ſeines Furſtens iſt
nicht ſtatt habe.Dieweil aber demnach Mævii Pflicht eintzig und allein wegen der ihm uber die

bey dem Hutten-Wercke befindlichen Bediente anvertraute Juſtiz, keines weges aber
wegen des in Pacht habenden HuttenWercks geleiſtet worden und dasjenige Geld
ſo er als Pachter des HuttenWercks eingenommen nicht dem Principi, ſondern ihm
als ſein Eigenthum gehoret und die Furſtliche Conſtitution von Unterſchlagung an
vertraueter oder eingehobener Gelder handelt:

So mochte zwar Aævio eine pœna arbitraria, nicht aber die in der Zurſtl.
Conſtitution enthaltene dictiret werden. Alles von Rechts werden. Zu Uhrkund
mit Unſerm Jnſiegel verſiegelt.

KhurFurſtliche Sachſiſche Schoppen zu Leipzig.

Mo. J.
Reſolution der HochFurſtl. Commiſſion, da OberFactores

Transmisſionem Actorum geſucht.
HochEdle

HochGeehrte Herrent,t
iſt geliefert und in mehren erſehen was an der Für tl. Commisſion unterm

Whhentigen dato die Herren VberFactors, ſub Rubroe ner Grundlichen Vorſtel

lung abzulaſſen und mittelſt ſolcher an uns zu verlangen/ ferner belieben wollen? Wir
mogen darauf nicht verhalten wie uns zwar von dem was an Jhro HochFurſtl.
Durchl. dieſelbe hine inde unterthanigſt ſupplicando gelangen laſſen nichts be
kand ubrigens aber denen Herren irrig beygebracht ſey ob ware das vor einige Zeit
der Commisſion ubergebene memoriale, anfanglichen ad Acta genommen nachher
aber rejiciret ihnen mithin alle Audientz abgeſchlagen und in der Folge die juſtitz?
denegiret worden.

Dieſe imputationes ſind einstheils injurieus, anderntheils in allen unbegrun
det und iſt dagegen derer Herren OberFactoren ſelbſt eigenes Bekandniß anzufuhren
wie uber deren committirten Verfahren dieſelbe ſamt und ſonders ſich nicht zu be
ſchweren weder einiger iniquitat ſich zu beklagen hatten in welcher Erwegung nicht

gbzu
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billiges und inſtructions- maßiges Verfahren eingelegt und uns zugemuthet werden
konnen dergleichen proteſtationes gegen uns absque cauſa zu unſerer Verun
glimpfung anzunehmen oder daß man widrigen Fals eine unerfindliche Beſchwerung
iuper denegata Juſtitia darob formiren und folgern wolte.

Es ſeyn committirte in derer Herren Gegenwart angewieſen und haben ſtipula-

ta manu an Eydes ſtatt auf Furſtl. Blanckenburgiſche Negierung angelobet bey fur
wahrender Unterſuchung ſich allenthalben unpartheyliſch und unverweislich zu betra
gen und gleich wie dieſes Unſer Augenmerck vom Anfang biß zu Ende ſo thanen ne-
gotii, beſtandig bleibet ſo werden wir uns riner beſtandigen Beſchwerung ſo wenig zu
befahren haben als wenig uns wiſſend iſt daß von Fiſcaliſchen und andern Bedrohun
gen bey der Commiſſion voreilig etwas furgefallen.

Die Sache iſt in expedition, und nicht ſo weit præpariret daß man mit einer
communication des verlangten Rotuli Commisſionis willfahren oder beurthei
len konne ob eine læſio reſpectu des abgegebenen Locarii in Gegenhaltung derer
von denen Eiſen Wercken gezogenen Vortheile obhanden wann indeſſen die Herren ent
weder ob denen eingehohlten RechtsBedencken oder ſonſten nach ihren Vermelden ver
ſichert ſeyn daß ſo wenig ein læſio anzutreffen als ſolche auch allenfalls ihnen nicht
ſchadlich ſeyn konne ſo werden Sie umb deſto weniger Urſache haben ob den Fortgang
der Unterſuchung fich zu ombragiren und mit proteſtationen Uns und ſich ſelbſt ver
geblich aufzuhalten Jhro Hochfurſtl. Durchl. Chriſtfurſtliches und juſtiz liebendes Ge
muth iſt ſo Weltkundig daß man ohne Verletzung des Jhro Hochfurſtl. Durchl. allſtets
ſchuldigen reſpects nicht eins præſumiren, geſchweige frey avanciren konne daß die

ſelbe nicht wie manniglich alſo auch dero Bedienten und Unterthanen gleich und
Xecht gnadigſt gonnen es iſt aber die von Jhnen verlangte Communicatio Actorum,

und der darnach zuziehenden Bilance noch unzeitig indem die Sache in Arbeit und

noch nicht ajouſtiret iſt.Unſers Orts fehlt es nicht mit allet application die Unterfuchung zu beſchleunigen

und werden die Herren demnechſt wann Acta integra zu Furſtl. Regierung eingeſandt
nach Gefallen ſowol communicationem als tranſmiſſionem Actorum ſuchen
konnen bis dahin aber ſich beruhigen und ſicher glauben daß wir in allen plano pede
procediren ſcapham ſeapham nennen mithin ſecundurn literam des publicir-
ten gnadigſten Commiſſorii, in billiger Beachtung Unſerer eydlichen Angelobniß ver
fahren der inſtuction ſtricte geleben und nachſetzen werden ubrigens en particu-
lier denen. Herren zu Ableiſtung angenehmer Dienſte ſtets beharrende

Huttenrode, den 2o. Martii 1725.

Derer Herren Oberkactoren
dieiiſtwilligſte

D. H. v. Berckelmann. J.E. Heſſe. J. Hartcken.

Nro. g.
œt ufdasvon derer ſarntlichen Bber Factoren Frauen und Kindern an Sere

Qniſſimt, Unſers Gnadigſten Herrn Durchl. interthanigſt eingereichtes Sup·
plicatum, wird denenſelben zur relolution ertheilet: daß zwar geſtalten Sachen
aachf ihrem Geſuchnoch zur Zeit nieht deleriret werdon konne als aber der Ober

O Factor
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Factor V/alther, zum Nubelande hinlangliche Caution beſtellen wird ſeiner Er
laſſung halber fernere gnadigſte Verordnung erfolgen ſolle; Uhrkundlich des hier
unter gedruckten Furſtl. Regierungs Jnſiegels. Geben Blanckenburg den 27 Maji
n72gy.

Furſtl. Braunſchw. Luneburgiſche zur Regierung verordnete
Geheimte Rathe OberHquptmann und Rathe.

s)
AlaA.v. Cramm.

Nro. 9.
Von Gottes Gnaden Ludewig Rudolff, Hertzog

zu Braunſchweig und Luüneburgrc.

¶Cd As an Uns Unſerer ſambtlichen OberFactoren Frauen und des Amtmañ
J Wackerhagen2 Kinder wegenLoßlaſſes derer Arreſtanten unterthanigſt ge
langen laſſen iolches haben Wir aus deren Lupplicato in mehreren erſehen: Und
wird denenſelbent hierauff zur reſolution ertheilet; daß ob Wir zwar genugſame
Urſache haben Arreſtanten des Perſonal-Arreſtes nicht zu entledigen ſo ſind
Wir doch nicht abgeneigt wann hinlangliche und formliche Caution beſtellet ſeyn
wird Supplicantinnen mit gewieriger Reſolution zu verſehen; es ſollen auch Ar-

reſtanten zu gehoriger Zeit mit ihrer Defenſion zugtlaſſen werden; Geben auf
den LuſtGarten vor Wolffenbuttel den eten Junii i7r5.

Ludewig Rudolph (LsS)z. B. u.L.

Nro. io.
Cautions-Verſchreibung.

Wch Endes unterſchriebener bekenne hiedurch vor mich und meine Erben nach
W dem meines gnadiaſten. Herrn Ourchl. aut gefunden mich wegen angeſchul-

digſte Verbrechen mit Perſonal- Arreſt belegen auf beſchehenes unterthanigſtes
Suppliciren auch unterm 2ten Jun. a. c. die gnadigſte lntention dahin eroffnen zu
laſſen daß wann ichchinbangliche Cautian beſtellen wurde ich wegen Aufhe
bung des Arreſts, mit weiterer Reſolution verſehen und demnechſt mit meiner
Defenſion gehoret werden ſolle; Als erkenne ich ſolche hohe Gnade mit allen
unterthanigſten Danck /und verſpreche bey Berpfundunng meines ſamtlichen
Bermogens Haab und Guter die ſeyen belegen wo ſie wollen wie es am be
ſtandigſten geſchehen ſoll kan oder man daß ich des Herrn Hertzog Ludwig Ru-
dolphs in Braunſchweig und Luneburg Durchl. und Dero ngchgfſttzte gürftl,
Regierung vor Meinen einigen und ohne zweiffentlichen Richter in der aar

Unterſuchung und Inquiſitions- Sache in allen daben vorkeinmenden serhretn
chen erkenuen und auf alle und jede jedegnahl gu mich ſelbſt oder zneinen cje

vollmach
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dollmachtigten gebrachte und verkunt igte Citariones, ohne die geringſte Ausflucht
und Wiederrede mich allemahi und zwar ſo offte es begehret wird ſelbſt in Per
ſon zu geſtellen daneben alles und jedes was wider mich erkaudt und entwe
der zu erleiden oder zu preſtiren mir auferleget werden wird annehmen præ-
ſtiren erleiden und entrichten wolle zu welchen Ende ich nicht ſo wol wie ob
beſagt meine ſamtliche Guter und Haabſeligreit die ſchn belegen wo ſie wollen
ſamt und ſonders ſondern auch meinen Antheil an dem unterthanigſt zu fordern

habenden Vorſchuß der Zwanzig Sechstauſend Sechshundert Thaler
ſchreibe r266o0. Thir. und auf dem Hüttenwercke zu Blanckenburg habenden Ver
lag zur Caution und Sicherheit daß dem allen wie vor ſtehet ſtrictè nachge
lebet werden ſolle/ hiemit zu einer wahren hypothec einſetze cum clauſula con-
ſtituti poſſeſſorii Dominii, ſolchergeſtalt daß wann ich meinen obigen Ver
ſprechen in einen oder andern Stucke nicht nachkommen mich gehorig jedesmahl
nicht ſiſtiren noch ſonſten gegen die Fürſtliche Regierung zu der Sache von Se—

L dnete mich gebührend nicht bezeigen ſolle alsdaun Jhro
renis imo verorD 1 Dero Jurſtliche Regierung freye Macht und Gewalt haben ſolle

urch. oderſich an allen meinen Vermogen es beſtehe worin es wolle und ſey anzutreffen
wo es wolle zu erholen und daſſelhe zur Strafft meines Ungehorſams gautz
oder zum Thtilfſich zuzuetgtien woben ich danu gugleich allen exceptionibus
und Etnureden ſie haben Nahmen wie ſie wollen Krafft dieſes entſage und
Jwar rennnciire ich inſonderheit der exception, als ſey mir mein freyer Wille
bey der Beſtellung der Caution nicht gelaſſen eine Furcht aemacht ſey dazu be
redet geliſtiget gelocket oder es ſey ein ſinlirtes Weſek wie auch dem Be-
neficio Apellationis, Reviſionis, Reſtitutiönis, Supplicationis, und dir Rechts
Regul Generalem Renunciationem non valere, niſi præceſſerit ſpecialis, und
in ſumma allen und jeden Einreden als wann ſie natzmentlich hiehergeſetzet
und verſtandlich exprirniret waren aller ſolcher exceptionum und beneficio-
rum jJuris begebe ich mich hiermit freywillig und wol bedachtlich mich deren
nimmer auf keinerley Art und Weiſe in.und auſſer: Rechtens zu gebrcuchen
oder daß es von andern vor mich geſchehe zuzugeben und zu geſtatten
als welches ſo es geſchehe ich dann als jetzt und jetzt als dann keines weges

dgenehmigen ſondern ein vor allemahl easſiret vernichtiget und entkrafftet ha
ſl lles getreulich ohne Getahrde und ſo wahr mir Eott helffen ſoll;

ben win aDem zu Uhrkund hab ich diehgs mi ſejner  zignen. Hand unterſchrieben und mit
metnen Petſthüfft edrücktlfnwinſeurlich inid wol bedachtlich von mir geſtellet.

So geſchehen Blanckenburg den gteh nanii  1725.

ri oX: O.I. Johann Heinrich Grofr.
C Nd ich Anna Dorather Grefen tbehmnt: Walthern./ des OberFactors
H Johann Heinrich Grofen EheFrau/ hebenne hierdurch und Krafft meines
ugtengeſetzten Rahmens, unterſchrifft mich bor meinen Ehe-Mann dahin burg
lich vexichriehen und.eingefaſſen zu habon daß von deznſelben nach gnadigſt
aufgehobenen Arreſt; demvorſtrhenden Voerſchreiben nach allen und jeden wort
lichen Jnhalt Cuuſuln imdeſenitten nachgelebrt und derſelbe vollig erfullet
odir aber bey deſſen Entſternug meine:aab und Guter: davor hafften ſolleti
Wie ich mich dann alleriuueejedet dem woiblichen Geithlecht zu gute verord

neten
2

2154
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neten RechtsWolthaten in ſpecie des SCti Vellejani und. Auth: C. ſi qua mu
lier, deren ich vorher wol belehret worden auch aller ubrigen exceptionen und
Ausflüchte intpecie des Betrugs Gewalt liſtiger Uberredung nicht we
niger der Rechts Regule die da will daß ein general und uberhaubt gethaner
Verzicht nicht gelte wo nicht ein beſonderer und ſpecialer vorgegangen hie
durch und Krafft dieſes wiſſentlich wohlbedachtig und freywillig und ſo wahr mich
Gott helffen ſoll und ſein heil. Wort verzeihe und begebe deme zu Uhrkund ha
be ich mit eigner Hand dieſes nachdem ich alles wohl erwogen und durchge
leſen unterſchrieben mit meinen Petſchafft bedruckt. So geſchehen und geben
Blanckenburg den 15. Junii 1725.

(L.S) Anna Dorothta Grofen
gebohrne Walthern.

Ein gleich lautendes Exemplar haben die ubrigen Oberlactores
von ſich ſtellen muſſen.

A7o. i.uf das bey Sereniſſimi Unſers gnadiglten Furſten und Herrn Durehl. von
Ah derer ſamtllchen hieſigen OberFactoren Frauen und Kindern eingereichte unter

thanigſte Supplicatum, worin dieſelbe gegen die beſtellte Caution, ihre inhafftirte
Wanner zu dimittiren angeſuchet iſt nebſt Zuruckgebüng derer ausgehandigten Cau-
tions-Scheine hiemit die Reſolution: Daß deneu ſich geauſſerten und vorgekom
menen Umſtanden nach Supplicantinnen in ihren Suchen noch zur Zeit nicht will
fahret werden konnen ſondern zuforders wegen der ſich hervorgethanen neuen indi-
ciorum, und ob inquiſiti gegen die offerirte Caution ihrer Hafft zu entledigen ein
unpartheyiſches rechtlich Gutachten eingeholet werden ſolle.

uhrkundlich des hierunter gedruckten Furſtl. RegierungsJnſieguls. Geben
Blanckenburg den 2rten Junii 1725.

Furſtl. Braunſchw. Luneb. Geheimte Rathe Ober
Hauptmann und Rathe.

vE 8S.) 2 Jet ane a. v. Cramm.

 qu e ν—6 c ietſolue. 2. a zpf.Vpplicantinnen wird hieimit zur Keldmition ertheilet, deif/ ſo viel die Lopltſffunz des Ver.

4 Innali. arenſtae kerriffr Ai eQne
νννÊνν  turt ur—ον9uανανurſft gehorer weroen;np baben diß dahin Supplieantinnen uch zuderuhigen. Dectet; Braunſchweig. denry. Jalii ras,

Ludewig Rudolph H.z. Bu  eranr
Nro.
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Aro. 13.

Extract der Eydlichen Depoſition, welche der Fürſtt.
Schwartzburgiſche Rath Herr Wackerhagen auf nachſtehende Arti-

J wurcklich ſub dato Sondershauſen den 27. Septembr. 1725. ab
cu,geleget woraus klarlich zu erſehen wie es mit der abolition zu gan

gen auf weſſen Veranlaſſen ſolche
die repartition vollnzogen worden.

Art. 1].Wahr, daß Er Zeugen deßhalb nach Blan
rkenburg mitgenommen, um bey den Vorhaben

zu zureden?

Art 20.,
Wahr, daß Zeuge m

peſen, weil Er, Zeuge, ein Vtrwandter von denen

it dem Hutten Inſpector
ahl bey Arreſtanten aewe cluciret worden, muthmaſſete et aus dieſer

geſchehen und durch wem

ad art. 17.
Zum Hertzberg habe ihn Zeugen Harteken

rſuadiret, mit nach Blanckenburg zu rei

Arreſtanten ware, und er, Hartcken, damahls
auch ſeine Pferde nicht zu Hauſe gehabt hatte,
und doch gern nach Blanckenb. gewolt hatte.

ad art. 30.
Ja, und daß er, Zeuge, davon hernach ex-

Hartcken, zum erſtenmſ hernach aber gäntzlich von allen Tractaten Urſache geſchehen zu ſeyn, weil er bey der er

ert,excludiret, auch nicht zu ihnen kommen durffen,
biß ſie den accorxd getroffen, und unterſchrieben ge

habt?

ſten Zuſammenkunfft von denen Arre-
ſlautis ſich erkundigen wollen, ob ſie auch der—
gleichen Verbrechen begangen, welche derglti—
chen Hohen Vergleich erfoderte, darauff aber
der Hutten:Inſpector Hartcken auffgeſtan
den, und weggehen wollen, vorgebend, er hätte
ſpuliren muſſen, weder ſelbſt mit denen ar-

teltatis von der Sache zu ſprechen, auch iol
ches andern nicht zu permittiren, nach dieiem

wiaire Zeugen, die atreſtanten zuſprechen, vom
HüttenInſpector Hartcken unterſaget, und
alſo nicht weiter admittiret worden, biß der
Virgleich unterſchrieben geweſen.

Art. at. ad art. ai.Whahr daß der Arreſtaten ihreKinder, Frauens,
JFreunde undFremde nicht zu ihnen komen durfen?

Art. It.Wahr daß der Hutten Inſpector zu Zeugen

d
geſagt, wit der Herr Geheimde ath vontMunch
hauſen an ihn deshalb geſchrieben, und nach

Blanckenburg invitiret?
Att. 3j.Wahr, daß producenten, weder Jeugen noch

den Huttennſpector Hartcken zu dieſem Ver
gleich beruffen, und ehe ſie zu arreſtaten gelaſſen,
noch die propolition geſchehen, von ihrer?inkunft

nichts gewuſt.
Att. 36.

Wahr, daß der Hutten Inſpector von dieſer an
getretenen Neiſt ſchon geſagt, was ſie, die Ober
Factores, loß ju kommen, der Herrſchafft geben
ſolline und wie viel es geweſen.

Ja, nemlich ſo lange der Vergleich nicht
ware unterſchrieben geweſen.

ad art. zi.
Er hatte zu ihm geſaat, daß der Herr Ge

heimbde Rath von Munchhauſen hatte ihn zu
einer Conferentz dahin zu kommen verlanget.

1* ad artic. 3J.

Ja, das waurt alles wahr.

Ja, Er hatte geſagtn Es wurbe wohl auf

ein paar hundert tauſend Thir. ankomimen.

9 n ad
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Art. 39. ad art. 39.Wahr, daß Zeuge dem Hutten-Inſpector  Ja, als Zeuge nicht gleich in alles conſen-

offt beweglich zugeredet, die Sache doch zu mel tiren wollen, hoatte Hartcken unterſchiedene
den, dieſer aber ihn hart angefahren, und geſagt, mahl geſagt: Wann er Zeuge ſich nicht mit

die Tortur wäre gegen arreſtaten erkandt und ihm conformiren wolte, ſo wolte er vavön
wenn ſie nicht wolten, reiſete er zuruck, und lieſſe reiſen, und alles ſtehen laffen, weil tr ihm  ſo

es auch ſtehen. virlfaltig contradicirte es imochte darnach
gehen wie es wolte.

art. 42. ad art. 42.Wahr, daß der Hutten Inſpector gegenZzeu Der HuttenInſpector Hartcken habe
gen ſich mehrmahlen vernehmen laſſen, und fo vielmahls zu ihm Zeugen ſo wohl allein, als
viel zu verſtehen gegeben, daß in entſtehender a- auch in præſanz derer arreſtaten geſaget, daß
bolition, und gutlichen Beylegung, mit produ. man bey Entſtehung gutlichen Vergleichs,
ceenten ubel wurde umgegangen werden, und nicht ſo wohl auf die groſſt aholitions ſur-
worinnen ſolches beſtehen ſoltet u

J 5

I

otr

Art. étWahr, daß niemand von denen Freunden,

auch. ſelbſt nicht der Amtmann Cleve, weiter
zu ihm in Cuſtodiam gelaſſen worden.

art. 63. NBR.
Weahr, daß der Vortrag auf tooooo. Thlr.
gelaütet, ſo on ihnen gefodert worden, alsdeñ
ne gleich relaxiret werden ſolten.

arr. 64.Wahr, daß die producenten, die Urſachen

verſchiedentlich weiter zu wiſſen, begehret, die
Antwort aber erhalten: Wie es ihm ausbruck
lich verbothen, nicht mit ihnen von der Inquiſi-
tion. und ſonſt auſſer der GeldPunett zu ſprex⁊

chen?
art. 67.

Wahr, daß vroducenten zu Zeugen geſagt,
J ſolches in ihrer euſtqdia grundlich demon-

ſtriret, es ware ihnen unmoglich die abgefor
derte Summa Geldes aufzubringen, wurden
ſich und ihre Familien totaliter ruiniren.

art. 74.448Wahr, daß produeenten keine Quitung, ſor

wenig uber die Herrſchafftl. Obligation, aus-
geſtellte aſſignation, noch weniger über die baaæ
ren Gelder, bekommen J
diget worden?Il *artie. 79αν.
Wahner tuknth dir proclusenten
Zeit in groſter confuſion geſchehene

gung, kein Gthor gefunden?

noch hnen eingehan

5

A

ma, ſondern vjelmehr auf ihnen derer arreſtan-
ten Leib, zu ſehen haätte, und ob er wohl nicht ge
ſaget, worinn es beſtehen ſolte, ſo hätte er doch

offters conteſtiret, daß in Entſtehung gutli
chen Vergleichs,es denen arreſtanten ubel gehen,

und ſie nicht loß kommen wurden, und hatte er
durch die Worte, daß man auf derer arreſtanten
Leib zu ſehen haättt, wohl eine Leibes-Strafft
darunter verſtanden, weil er dit Worte ſo offters

repetiret.
ad art. 62.g9a, biß der Vergltich mĩt der declaration

und repartition unterſchrieben geweſen.

ad art. 6z.

Ja.

ad artic. 64.
Ja, der Hutten Inſpector Hartcke habe de

nen arreſtanten ſolches geantwortet.

J nA- 1
ad artic. 67.Ja', und ſie hatten es in ihren Vermogen

nicht. ül
21

J—

Ja.
Gad artie: 74.

11

ad att, 79.
Damahls/ als Zeuge mir Hartcken beh denen

orbrina produceriten geboeſen, habe ieiner freyliet] arif

alles ihr Vorbringen wenige refloxĩon geuachi
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ſondern pure auf den vorgeſchlagenen Vergleich
btſtanden, weiter konne Zeuge nichts hiervon

ſagen.art. gz. ald art. 8g3.Wahr, daß alſo producenten aus Noth, Das hielte er davor, und hatte es auch drin
und wie ſie ſonſt auſſer deren carcere nicht wur Hutten: Inſpector Hartcken genug remonftri-
den gethan haben, ſich erkläret zum Zweck zu le ret, daß es bey ſo bewandten Umſtanden nicht
gen? ul beſtehen konte, Er hatte aber wenig auf Zeugens

Vorſtellung reſflectiret.

art. 84. J ue adart. 84.Wahr, daß den Tag die remimon biß auf  Die remiſſiön ware auf 180060. Rthaler
ioooo. Rthaler geſchehen  geſchehen.

dart. g5. e a art. g5.Wahr, daß die producenten nicht capabel Das hielteer davor, weil ſie ſehr conſternirt,
geweſen, etwas ſchrifftliches dabey zu projecti. auch theils nicht im Stande geweſen, etwas zu
ren, und abzufaſſetr, ſvndern gantz conſternirt? ſchreiben oder zu rechnen, weil ſie in præſenz

des Hutten Inſpectoris eine Schrifft wohl

art. g6.
zwehmahl umſchreiben muſſen.

acd art. 86.Wahr, daß der Amtmann Wackerhagen, Jhme, Zeugen, habe der Amtmann Wacker
Zeugen zum oftern gebtten, Er und der Dutten hagen drum gebethen, von Hartcken wiſſe ers

Kindern und Frtumben uberiegen, warum rolß ſchenen, 1. Weil es wäre verbothen geweſen.
Inſpector Haxtcken ſolte vie Sacht nnt ſtinen nicht eigendlich, es wäre aber darum nicht ge

ches nicht geſchehen? 2. weil von ſo unterſchiedenen fameuſen Stra
fen ware geſprochen wörden, ſo hätte man aus

Furcht, daß dadürch nicht der Freundſchafft
 Wogte tine Blarne verurſachet werden, es ſecre.

tiret.
art. gy. ad att. ſↄ5.Wahr, daß die Arreſtanten kein eintziges Ja der Huttennſpector chartcke hatte

Concept in der gantzen Abolitione- Sache ſolcyhe ſelbſt gemacht ſo lange als Zeuge bey
gemacht ſondern von dem Huttenlnſpector dieſer Sacht geweſen.
Hartcken ihnen ſolche geſandt, vorgeleget wor

den, wer ſfiegemacht t
art. g9 d al art. 99.Wahr, daß alle ſolche projecte, wie ſie nur Ja.

abgefaſt geweſen, uberhaupt von prodlucen·
ten unterſchrieben? ad art. ioo.art. ioo. Wahr daß alles dieſts in cuſlodia Ja.

kere geſchthen ind ihnen weder doedeaten
noch vrocuratoöt „oder ſonſt eme higtlene ju chren

gtlaffen.

t n

2C Fgptiſtl. Schwartzdurgiſ zur Regierung verordnete Cantziar

23— und Rathe daſelbſt.
2 J. W. v. Schroter.

Fernerer Extrack ehdlicher Depoſition vor gedachten
WRath Wackerhagens d.d. Sondershauſen den i2.

a Marti i z6.
5 4 J rt. ann Jue J ſigt? T adiart o.2.Wahr. daß Zeugen ſuünt Rentemiration . Ja, er hatte darauf nicht attenditen wob

bey!ihm nichts gefruchtet, noch den geringſten len, ſondern ſuch auf fein Verſpuechen und a.

effect gehabt? cole bezogen. art. 20.

D
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Wahr', demnach, daß alſo der Hutten

Iſpector hartcken von Anfanu biß zu
Ende, ohne Zeugen ſein Zuthun, die abolitions
aftaire vor befchriebrntr Maaſſen getrieben?

art. 2u.Wahr, daß Zeuge aus Futcht eines beſorg

ten grofſen Unglucks (und worinn ſolches befte
hen ſoll) gegen die arreſtaren fich damit eintrei
ben lafſen, und ſtille geſchwiegen.

art. 24.Wahr, daß der Hutten/ inſpector Hartcken

von dem Geheimten Rath don Munchhauſen
einen Brieff auf dem Begrabniß zum Hertzberge
erhalten, wodurch er der HuttenInſpector
Hartcken invitiret nacher Blanckenburg zu
kommen.

Auch wahr, daß eben auf diefem Begtab
niſſe, auch vorher derſelbe gegen Zeugen ge
ſaget, daß der OberFactoren ihr quantum

vaboſitions Athlr. ſeyn ſolte, auch zu wel

cher Zeit eigentlich ſolches geſchehen ſeyn moch

te, wie dann auch ſolches der Zeit bey denen
exequien ſeine Freunde mit angehoret.

art. 26.
Wahr, daß Er noch weiter daſelbſt aegen

ihn deutlich geſagt, wenn die Ober Fackores
loß ſehn wolten, wurden ſie ſolche Rihlr.

geben, und die Huttenn Wertke quitiren muſſen.

Wahr, daß der Hutten Inſpector ferner

geſagt, wie die Summe der 2 Rthlr. nach
m.dem Commisſions- Protocollo repartiret wer

din ſoltt.
4

uül
.1

att. DWahr, hiih ſo viel Er gehoeit  ſehen und

wahrnenmen konnen, daß die gunste  Sache
mit dem cHerrn. Geheünbten Rath von
Munchnauſen tommunicitet? roncerrntet
und dutch ſeine Huud tructiret worden.

ad art. ao.

Ja.

ad art. 21.
Ja, der Hutteninſpector hatte ſehr offters

geſagt, man hatte mehr auf der arreſtaten Leib,
als ihr Geld zu ſehen, Dahero Er ſich eine pœo
na corporis aſflictivæ befurchtet, da zumahlen
der HuttenInſpector öffters von der Tor-
tur geſchwatzt.

ad art. 24. JJa der Brieff wäre auch dasmahl in

und des andern Schlemmiſchen Erben Gegen
wart övffentlich verleſen worden, wurde auch
auſſer Zweiffel unter Hartekens Brieffſchafften
zu finden ſeyn, weil er verſprochen, ſoichen auf
zuheben, und hatte auch der Geheimte Ratn von
Munchhauſen, nach dem Wergleiche, viele Brit
fe mit dem Hutten Inſpector Hartcken gewech
ſelt, welche auch noch bey defſen Wittwe vor

handen ſeyn muſten. 4.ad art. 25.
Ja tr hatte ſolchts nicht aliein geaen Zeu

gen, ſondern auch gegen alle anweſende Schlem

miſche Erben geſeagt, mit dem Anhange gegen
Zeugen: Wann ſie nicht zugleich dem Pachte
renuncürten, ſo glaube Er doch nicht, daß
aus deng Vergleich was werden wurde, weil
der Hertzog gar ſehr auf Sie erbittert ware.

ad art. a6.
Ja, ut ad præcedent.

Ja daruber Zeuge noch in:v
mit ihm gerathenengweil Er ihm du

halten, daß, wenn die vermeinken
ten ratione dignitatis elicti

2 uen qgltich ſeyn ſoltent, ſo mEr aberdurchaus S— wylleny wn
Wleich unter ihnen tepurr vdurven welches

dern ware dabey geblieben, daß ſolches nüch
dem Fuß des Commisſions· propor-

Voniret, und auegetheilet wirde ſtendel
vad art.ag.Wben durch den Gchelnbten Rathvon

rnüncb uſ iß ſonſtvha en Er we on auirmand denn der Huttenlnipector ihingrn—A

bennbeenbden uffenbahret, daßes dem n
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niccht gelegen geweſen, daß der HuttenInſpe.

Etor oth dem Major Heſſen, Zeuge aber im
Aite logiret geweſen; au dem Ende der lo

cus tertius zum Weiſſen Roß eligirtt worden,
darum, daß weder der Geheimbte Rath von

Cramm, noch der Aajor Heſſe, was bavon
erfahren ſollen

art: 32. ue ad art. 32.nnhlnnt grnnnenher  Die /Erhungi Zeeitzt zu aben
litions. quanto Reden vorgangen, dieſelbe ben tion im Vorſchlag gebracht, und gefordert,
Anfang von V Rthlr gemachet ehe von ei Auch daß ſie den damahligen Hutten Contract

1Im. renunciiren muſten.nem derer OberFactoren Meldung geſchehen

dart. 33. t n art. zz.Moch endlich wahr, daß die Ober-Factores Ja, das Condept aber ware nicht ſo gleich
daruber erſtaunt, und faſt nicht gewuſt, was ihnen vorgeleget worden, ſondern nachher, da
ſie ſagen ſolten, indem das Concept uber diz Zeugen nicht mehr durffen zu ihnen gehen.
ſes quantum ihnen vorgeleget.

art. J. .5  u.: ad art. 39.Wahdhr, daß der Hutten? Iſpettor paarri  Ja itrgker ware wedrrequirtt noch
cken, yon denen Ober inckaten ünn ditſt rn helohnt worden.
muhungen betm abolitions- Werck, ſo we
nůg ermuchet als dafur belohnet oder die

Koſteh ihm ſo ausgegeben, bezahlet word en. ““e—

Furſtl. Schwartzburg. aur Regierung Verorduete Cantzlar
und Rathe daſelbſt.

Nro. 14.
Reſcriptum Sereniſſimi, dat die ſupponirte Crinni:

litat pardoniret wann die abolitionsGelder oder die zur ſa-
tisfaction verlangte Lumumne bezahlet wurde.

CTon Gottes Gnaden, Ludewig Rudolph, Hertzog zu Braunſchweig und Luneburg ec. Unſe
De re Gunſt zuvor, Wohl Edler, und Veſter, auch Ehren Veſt, und Hochgelahrte, liebe

getreuel! Wir haben Uns unterthänig vortragen laſſen, was ihr in Inquiſitions-Sachen
den falſarium Chriſtian Walthern betreffend, an Uns mittels Anſchlunes berichtet, und wor

uber ihr Unſern Verhaltungs-Befehl verlanget habet. Euch iſt nun ſelbſt am beſten bewuſt, daß
auff die, in præſentia Notarii in contumaciam inrotulirtt Inquiſitions Aera die Altorfiſcht
Urthel ordentlicher Weiſeringeholet, anunrann wun velrlnquiſiten publiciret ſeyſ Und haben Wir
ber, von añquuuren vttuhten enormen ↄerrugereh, aind ·gebrauchten falichtn Gewichts und

7*

Maaſer  hniun priillichen Rechten noch gar reinten Zweinel, derſelhe puh dif Todes Sujn;
c  ν

uòdhä Zo—

ſo wonl nach dieſen Rechten, als der von Unntenovirtin Uonſuituitian gslih verbienet.
Wull wir aber dem lnquiſiten auf ſein, und Complicen unterthanige hitte, und verfpre

chen orutx llus des bißher vorſttzlich zugtfügten Schadens wegen, dit auf ihn vonſelbſten re-
S

hl

perüriiſhtau50. Rthlr. zahlen wolte, den pardon ſeiner Brtrugereyen zugedacht der

5

8.) u z q—
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Elaquilit auth ſo vic Uns wiſſend, ſäntr Suits die Zulage gern erfullen wollen, wenn er nicht

durch
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durch die ausgetretene meineydige Complices, und ſeiner eigenen Ehe-Frauen, davon ab
gehalten worden, und wie in dieſen Erfolg in Puncto ſeiner verubten Betrugereyen geſchehen laſ
ſen muſſen, daß auf vorgängige ſeine Defenfion unparteyiſche Urthel und Recht, uber ihn einge
holet, auch ſolches bey dieſer erſten Altorffer Urthel zu exequiren, kein Bedencken genommen hat
ten, wenn Wir nicht aus beſondtrer Conſideration vor Jhrer Konigl. Majeſtat von Preuſſen
hochſte interceſſion dem Malverſanten die nochmalige defenſion freywillig zu verſtatten ſchon
vorhin bey Uns reſolviret gehabt. So thut Uns der Waltheriſche Defenſor zwar Juſtice, weñ
er in ſeiner am ioten hujus ubergebenen Schrifft bekennet, daß wie dem Inquiſiten aus eigener
Bewegung, die anderweitige Defenſion verſtattet, hingegen befremdet Uns, wenn derſelbe an
jetzo anſuchet, mit Verſchickung der Acten einzuhalten, da Er doch der Inrotulation, wie Uns
nicht anders wiſſend, mit behgewohnet hat, ſo, daß Wir gar keine Urſache finden, warum die
bertits eingelangte Criminal- Urthel nicht publiciret, und exequiret werden konte. Jndeſſen
weil Defenſor vorwendet in ſeiner aten Defenſion, noch viele Momenta ausgelaſſen zu haben,
ſo wollen Wir demſelben dieſen Aufſchub nochmahlen gnädigſt zu gute halten, und habt ihr Uns
die jungſt eingekommene Urthel ſofort einzuſenden, dem Defenſori eine Friſt zu ſeiner weitern De-
duction und Defenſion zu verſtatten, und fals es nothig, dem Fiſeali ad monendum, was
bey dieſer Inquiſition einkommt, zu communiciren, oder vorzuzeigen, bey Fortfuhrunge der in.
quiſition aber, allemahl, die in puncto Damni von laquiſiten eydlich agnoſeirte und verſpro
chene Summa, von deſſen Criminibus wohl zu diſtinguiren, mithin hieraus den Defenſorem
wegen der geſuchten Commiſſion zubedeuten, zumahlen das eydlich verſprochene quantum aus
der durch unpartheyiſche Hutten-Verſtändige und RechtsGelehrte vollfuhrten Ausrechnunge
entſprungen, und damit dieſer punct, wobey Inquiſit gnugſam wahrender Commilſſion gehö
ret, auf die Maaſſt als Defenſor es jttzo verlanget, bereits gantzlich abgethan.

Und wenn alsdenn denen Rechten gemaß oder nach ſolchen es nothwendig erfodert wird, wit

ihr turer Wiſſenſchafft und Pflichten nach, ſelbſten urtheilen moget, daß eine Criminal- Urthel
verbis imperativis abgefanet werde, io habt ihr die Altorfiſche Urthel, ſoweit ſie Inquiſitenbe
trifft, jedoch vor dasmahl nur auf Staupenſchlage und ewige Landes Verweiſung abzufaſſen,

und damit dieſen Mangel in Actis abzuhelffen. Wurde nun belenſor dieſer Unſer Erklahrung
gemaß ſeine deduction, oder feruere wefonſion nicht tinbringen, ſondern nur bloß einen Auff
halt, wie es faſt das Anſehen hat, in dieſe Sathkzu bringen, vurch ſeine Vorſtellunge getrachtet
haben, ſao habt ihr nach verfloſſenen ihm zu prafitzirenden Termino, die Acta nebſt der am iotẽ

hujüs ubergebenen hiermit zuruck kommenden Schrifft, und beygefugten Reſponſo an ein un
partheyiſches Juriſten Collegium anderweit zu verſchicken, und den Inquiſiten die gerabe durch
gehende Juſtice angedeyen zu laſſen, wornach ihr euch zu achten, und ſind euch in Gnaden gtwo
gen. Geben Blanckenburg, den ryten May 1727.

 Ludewig Rudolph O. z. Br.u. L.
2

J J

1 JIn J J Je— J  ö ee
l

1 .24141 J  4 4 û— I— i
 WDenen Wohl Edlen und Veſten auch Ehren Veſt und  Hochge J

lahrten Unſerm Geheimen Ratde/ ülnd zur Jultie Cantzley verordne
ten Rathen auch lieben ündgetreuen
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Warhafftige
Und denen Acten conforme

ĩJn ſo genanter Inquiſitions- Sache des Konialichen Preußiſchen
Amtmanns zum Benncckenſteine

Chriſtian Malthers.
KS haben des Hochſttl. Herrn Hertzoaen zu Braunſchweig und Luneburg, Hertzog An

Dthon Ulrichs, Hochgurſtl. Durchl. Jhre, in Dero damahligen Grafſchafft Blan
rv ckenburg habende Eiſenhutten-Wercke, gleichwie vormahls, alſo auch noch inſonder

ne befindliche Eiſenhutten  Werck, dem verſtorbenen Vater, des nunmehro, leyber! bey nahe
drey vierthel Jahr in Hafft ſitzenden Amtmann Walthers, Gabriel Bernhard Walthern, von
Oſtern i7u. biß dahin 1717. dero Geſtalt verpachtet, die Tanniſche EiſenHutten, alſo zu gebrau
chen, daß er mit denen allda befindlichen zweyen Hoofen 60. Wochen incluſive der Anlaßund
Außgangs Wochen blaſen, das ausgelaſſene Eiſen ſeinen Gutbefinden nach in Goßwerck For
men, oder in zweygeſchmoltzen auch Zehend-Eiſen, oder Blech ſchmieden laſſen, ſolches alles
auch ſo wohl inals auſſerhalb Landes entweder ſelbſt, oder durch andere vertreiben, und verſil
bern moge, jedoch alſo, daß Er der Durchi: Herrſchafft oder auch denen. Furſtlichen Untertha

nen im Laude, das Eiſen, und zwar eine jede Sortt nach dem in Contracte denominirten Preti
ſe, und nicht hoher verkauffen, das ubrige aber, ihme ſo gut er konne an Auswärtige zu verkauf

ftn, zwar frey ſtehen, Er aber dennoch dahin ſehen ſolle, daß nicht etwa durch ubermäßige Erho
hung des Preiſes die Erkauffung frembder Eiſen, veranlaſſet, und dadurch der Handel gehemmet

werden möge; jedennoch aber an der andern Seite, auch. den damahligen Preiß nicht fincken laſ
ſen, ſondern, ob ſchon das Ei en eine zeitlang nicht abgehen, oder in Abſchlag kommen ſolte, Er
nichts deſto weniger, ohnt ein gen Abgang oder remiſon, die gelobte PachtGelder richtig zu be

hl ſch ldig ſeyn ſolle Zu obigen Behuf aber ſind ihm von der Herrſchafft an harten. Koh

za en uF der und Tannen Kohlen ſo viel als dazu erſodert wirden, zu ſamt den benothigten
9—en 750. uEiſenſtein verſprochen, Er aber hat der HochFurſtl. Herrſchafft all jahrlich zgs. thaler 12. ggr.

PachtGelder in vier Terminen zu btzahlen, virſprochen, alles nach mehrerem Jnhalts des vor
hin erwehnten, und von des Hochſel. Hertzoges HocheFurſtl. Durchl. hochſt-eigenhändig- unter
ſchriebenen Pacht-Contracts, dieſe Pachtung ſothaner EinenHuttenWereke hat mit gnadigfter
Genehmhaltung der Durchl Herrſchafft, ermeldter Obtr Factor, Gabriel Bernhard Walther,
bty ſeinen heran nahenden Alter, ſeinem Sohn, dem Amtmali Chriſtian Walther, cediret, und ab

getreten. Nach Verfliefſung der Anfangs erwehnten Sechs PachtJahre, und als indeſſen auch
des Herrn Hertzogen Anthon Ulrichs, HochFurſtl. Durchl. mit Tode abgegangen, und die vor
mahlige Graffſchafft und nunmehriges Furſtenthuin Blanckenburg an des anitzo regierenden

HPerrn Hertzog Ludewin Rudolphs, HochFurſtl. Durchl., uberlaſſen worden; ſo haben
dieſelbe vermoge eines, ſub dato den y ten Martii ii6, errichteten Pacht, und von Deroſelben

dbochſt kigenhandig unterſchriebenen Pacht Contracts, dieſes Dero Tanniſches HuttenWerck,

abermahls auf s. Jahre, von Oſtern ryry. biß dahin r723. ichitr auf eben ſolche Weiſe, hinwie
der verpachtet, auſſer daß das PachtQuãntum auf 3796. Thlr. determinirtt, das Quantum
derer zu verabfolgenden harken und TannenKohlen, der erſteren 1488, derer andern, aber

a44a4. Fuhbt geſcteet, und daß der Conductor an keine gewiſſe BlaſeWochen gebunden ſey,
ſondern ihm darin frey gelaſſen worden, ſo vitle Wochc, als er mit denen in dem Contracte

ihme verſchricbenen, und verwilligten, auch etwa üher dieſe annoch aus fremden Forſten
aus ſtinem properen Mitteln zuzukauffenden Kohlen, wurde erreichen können, zu blaſen.

ceh J J Die
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Dieſen, mit der Gnadigſten Herrſchafft geſchloſſenen Pacht-Contracte, hat gleich wie die andern
Ober-Factores, alſo auch ins beſondere der Ammtmann Walther, ſich jederzeit gemaß bezei
get, und die gelobte PachtGelder in denen aeſttten terminen allomakie:

egvorgekommen, und Sie zu deren Beſtreitung ein Capital von!o fl uqumgänglich von no

Kon aaſoalt  1—

Ên Lebetetitrun Pacht-Jahre, noch auf ſo weit wurdenerhalten konnen. Hb nun wol dieſelbe ſich dazu nicht gerne reſolviren wollen, weil es eines theils

bey denen gegenwaärtigen beſchwerlichen Zeiten, und Laufften eine ſo groſſe Summe Geldes
ihnen alſofort anzuſchaffen, beſchwerlich fallen wollen, andern theils aber ſie auff den Fall, wañ

Jhro Hoch. Furſtl Durchl. (welches doch GOtt noch lange Jahr verhuten wolle) mit Tode ab
gehen ſolten, ſich dabey eine und andtre Gefahrlichkeit vorgeſtellet, jedennoch aber, weil durch
ihren derer OberEactoren Fleiß, und an Erbauung derer Stollen angewandte Koſten, die Ey
ſenſteine Gruben in einen auten Stand aeſetzer warden ſCa da αν.-

 —rereo Vee tierni?“WBerlrbtt jlliwiederum um die vorige Pacht zu bekommen, ſo hat man Jhnen bieſelbe von S Thlr. auf 2 Thlr.

mgeſteigert, und es hat ins beſondere der Amtmann Walther, vor das Tanniſche Huttenwerck
öizo Thlr. verſprechen muſſen, wit ſolches der ſub dato d. ziten Xbr. i7eg errichtete, ünd von Jhro
HochFurſtl. Durchl. höchſteigenhandia unterſchriebene Pacht: Contract klahr beſaget. Als
nun ſolcher geſtalt die 42OberFactores nilt denen Giſnern le· 2

ν ον. α ui trν Vurchl. Frau Gemahlin, hochſt eigenhandig unterſchriebent Obligation, einaehundiget, und darinn particeuliere Bezahluung des
vorgeſchoſſenen Capitals, und derer Zinſen zulleiſten  verſprochen kaln

drÊÑÑneurvrdrunz nußz vit vorgeſchoſſene Gelber nicht als wieVorſchuß, wegen der Pachte ſtehen bleiben, fondern allemahl in denen beliebten terminen, rich
tig bezahlet werden ſollen. Allein wie es hiutiaes Tages faſt allemahl zu gehen pfleget, daß man
fich zwar bty Ausleyhung derer Gelder Freunde, bey deren Wiederfoderung aber Feinbe ma
chet; alſo iſt es dieſen armen Leu en auch ergangen, ſie haben an ſtatt der verhofften Gnade

ihnen durch ihre Gutwilligkeit, und bereigete sSubmimon, ber Durchlauchtigen Herrſchafft Un
gnade zugezoatn, und wiil die Ober actores in dem Eitand aruutn

in vernn Cunve geweſen, in ſo kurtzer Zeit ein ſoanſchnliches Capita anzuſchaffen, w haben Jhre Feinde; und Neider, daher Gelegenhtit genom
men; fie zu blamirtn, und anzugeben, ob hatten ſie ben der Erpachtuna derer Eiſenhutten· Wer
cke einen fo uübermaßigen und ſchandlichen Gewinn gehabt, welcherrſie der Herrſchafft pu reſti.
tuiren, ſchuldig waren. Und wie dann ſalchr Ma. 1

Vninn jurttheo Gorgeden, bey denen vorgeweſe en uniſtanden,gar leicht intrels gefunden; die Veiſtandige aber, wol geſehen, daß bey deraleichen Contracten
die probatio enormisſimæ læfionis; eint gar ſchwete, ja faſt ohnmogliche Sacht ſer, und daß,
wenn man auf die Weiſe die guten Leuteiattaquiren woile, es ſo denn nothia ſthin wurde, die
nelbe ex capite læſtonis ordentlich zu velungen. Go iſt man auf allerhand andere Mittel he
dacht geweſen, um gzu der vorhabenden intention zu gelanten/ und die Ober Mactores um ihr,
dlirch ſauren Schweiß in ſo vielen danren her erworbenes, zum theil auch von ihrti  Vorfahren

An
ererbtes Vermogen gu bringen: nn
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ch

e chl dal  agnlaſſen aewuſt daß Dieſelbe, denen Wir Ober Factoren kund thun
Da  mm zu vermochten, wit ſie einen Verſu thun wolten, ob es nicht practicable, und vor die Herrſchafft

mehr proſitable ſey, wenn die EiſenhuttenWercke nach den Wurtenbergiſchen Fuß betrieben,
undtin ſoicher Hoofe, als daſelbſt gebrauchlich, auch bey denen Blanckenburgiſchen Hutten
Wercken, eingefuhret wurde. Daß ſie aber nothig finden, ehe und bevor ſije die dazu erfoderte
ſchwere Koſten anzuwenden, reſolviren mochten, den eigentlichen Ertrag eines Blanckenburgi
ſchen Hoofens, und Hutten-Betriebs grundlich unterſuchen zu laſſen, damit derſelbe nach deu
Wurtenbergiſchen proportioniret und Jhro HochFurſtl. Durchl. wegen des bey dem letzteren
angeblich befindlichen Uberſchuſſes; ſich deſto beffer verſichern ksnnen. Und in ſolches vorgege

benen, in dem Grunde aber der Wahrheit nicht conformen, Abſicht, haben Jhro Durchl. der

E
ibda dut Aa tii 1723 eine Commisſion angeordnet, denen OberFactoren

Zertzog, an to ensen rbh d' war derſelben ins beſondere, laut der Anlage ſub A. die Auflagegethan,
Aner, un z einedaß ſie denen vervrdneten Commiſſariĩis dazu allen nothigen Vorſchub thun ſollen. Gleichwie

D'eſ ib derz t gegen Jhro Durchl dem Hertzog alle unterthanigfte Devotion und Sub-

nun ne ejee ei. 0 p haben ſie auch ihres Orts, alles dasjenige gar gerne contribuiret was
mus ion eztige a ozu Erreichung der vorgeſchutzeten Furſtl. intention nur tiniger maaſſen gereichen moge. So
hat ſich aber betz dein Fortgange ditſer Commisſion gar bald gezeiget, daß darunter was ande
res verborgen geweſen, und daß die einige Abſicht nur allein dahin gegangen, den Vortheil zu
erfahren, welchen die Ober-Factores bty ihren Pachtungen, etwa haben mochten, und ihnen
darnach etwa eine Rechnunz zu ziehen, dann von den Wurtenbergiſchen Hoofen, und dem Be
trieb der daſigen HuttenWereke! hat mun  nicht mit einem Worte gedacht, ſondern man iſt
nur alleim darguf. bebacht gereſennwie nian denen Ober Factoren  einen groſſen Uberſchuß
uund Gewinſt zeigen wollen. Als abrt vikſelbe damit nicht einſtirninen  ſondern bey dem ge
machten und unrichtig formirten Ertrage, ihre monita gemachet; So iſt die Sache zwar cine
Zeitlang ins Stecken gerathan. Anno 1724. aber, da die neue auf 10. Jahre Jhnen gnädigſt
verſprochene Pachtung bereits etin Jahr continuiret, da hat man von neuen wiederum, in die
OberFactoren zu ſetzen angefangen. Man hat ihnen angemuthet, daß ſie der ihnen ſo feſt
perſchriebenen Pachtung ſich begeben, und die HuttenWerckt in adwiniſtration nehmen ſollen,

1ſ b denen Umſtanden da man ihnen, ihren darin habenden Vorrath, und Vor
zund wernie ey1I h s dbden wollen darin nicht condeſcendiren konnen; ſo hat der Herr Ge
ichuß nicyt erau geheimbte Rath von Campen (welcher, wenn Er eydlich daruber vernommen werden ſolte, deſſen
nicht abredig ſeyn wird) dieſelbe bedrohet, daß ſie Oſtern ſelbiges Jahres, aus denen Hutten
Wercken und der Pacht geworffen wurdeunr: Woraut dam dieſelbe, um aus zweyen Ubeln
das geringfte zu erwehlen, ihnen gefallen laſſen, daß durch. eine nochmahlige unpartheyiſche

c der Ertrag derer Hutten  Wercke, in Beyſeyn eines ihrer Seits dazu ausbit
Comm iontenden Commiſſarii, aründlich unterſuchet werden möge, in der Abſicht, Jhro Hoch-Furſti.

Durchl. zu zigen, daß ſie von Jhren Feinden und Mißgonnern fälſchlich angegeben, und
—Ai Aau na νr lacary ſo caroſt nirhr

n on p

Der orlhtue ven peſey, als er Deroſelben beſchrieben worden. Es habeun zwar alſo die OberFKaectores den
Koniglichen Großbrittaniſchen HuttenInſpector] zum Hertzberge Hartcken, ihrts Orts zum

4αααν. SEa iſt auch daraut am a20. Octobr. i724. etine Commisſipn er
Comruiiſario ausgevderhiu. ded ilt un, Êkant.; Es hat fich aber im Wercke gar bald hefunden, baß ſelbige Commillſarii keine ohnparthey
iſche Unterſuchung derer Huttenwercke, ſondern eine förmliche inquiſition wieder die OberFa-
tares vprxgenommien, und nachdeme ihnen endlich auf ihr vielfaätiges Anſuchen das, unter
Vhigtn dztg. ausaefertigte Commiſſoriale, wovon die Abſchrifft ſub B. hiebey lieget, nicht ehen

nerai er
xebr. r7a5 in Abſchrifft zugeſtellet worden So haben ſie däraus zu demahlen

7ä A v οννν.ahrlicht Machĩnationes, welcht wre gemoe mit ihnen vorgryuve wrnt tirunun

uft
Und als ſit ſich hemuach grůothiget gefunden, dawider bey Jhro Hochr

unterthahiaſte remonſtratianes zii thun, und beh der Commidion eine prote
ν lννν. in hat ſolchen daen unaluck

licht chabt, datz ihnen vir uvrryturrie ν ν vνqh mit einer ſtarcken.xeprache zuzuck grgeben, und nachdem man pon der eingeleay

wol und A peſation Nachricht erhaiten.  So hal man die guten keute, untẽt

Qe—gnn tr abzü ernden Rechnung —I—zu., einenaeden betonders

uft cete Xeegum virr. doch nnerfinbſicher criminum gefannlich ·an
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verwahren, und verſchlieſſen, und dergeſtalt tractiren laſſen, als wenn ſie auch die argfte Schele
me, und Diebe waren, man es mit innen nicht arger machen konnen. Jmmittelſt aber alle ih
rt effecten verſiegeln, die Huttenercke aber nach eiaenen Gefallen adminiſtriren laſſen Man

a  2 „D  tet, drrfoer rgjru odem HochFürfil. Brauſchweigiſ. Hof Gerichte u Woiffenbuttel gtmeldet, und der Heir Ge
heimte Rath von Munchhauſen unter deſſen direction dit Sache aetühret worden: daſelbſt in

Gnädige Herrſchatft wurde in wenig Tagen weg reil hn Zh

vnerrreerr oreanr  anrienvan reeareeab, fttnsipeelera concumonis habtide Zuredunaen, ſind die armen Leute bewogen wordin, daß ſie die

5 ievorgelegte reverle, vermoge deren Sie- Thlr. zu bezahlen verſprechen, auch ihre Pachtungen re.

nueüren muſſen, in ihren Gefängniſſen unterſchreiben muſſen, diereniae drey nun, welche zum
theil Geld bezahlen, zum theil aber die verlangtt Sicherheit vor ihren dAintheil maenen konnen, hat

ſi Sman looß gela en, und ihnen den ſub D. anlitaenden Schein gegeben! daß ie derer ange
ſchuldigten Mißhandlungen bisheranicht haben konnen uberfuhret werden. Wiil
aber der annoch inhalltirte Ambtuniann Walther ſich in dein Stande nicht defunden und dan

A ö— a4νA. 4—

hz. u ad præſtit-in cautiontis

langwitriain, und n
den, wann man alte

arte proceduren wieder fie vornehmen, die
en und in einen alben a rxem twudrir
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ſe hat man nicht unbillige Urſucht ſich daruber zu verwundern, und weñ man dabeneben die vielfap

tigt aus denen Acten hervorſche ilende llegalitcten, dann ferner dieſes, in Exweguna ziehet,
daß nicht ein elniges erwieſenes kn un: in denen acten befindlich, welches einmahl den Nahmen

eines delicti meritiret;, ſo wird die zantze Wilt daruber erſtaunen muſſen, daß dergleichen ſonſt
nie erhorte Dinge in denen HöchFurſil. Braunſchweigiſ. Landen paſſiren, dann was den mo-
dum procedendi, ſo viel ins beſondtre, den annoch inhaffeirten Ainbtmann Walther anlanget,
deſſen Acta man nur allein hat ſehen können, ſo. findtt ſich aus denenſelben, daß als die. Ober
Factores am 21 Mart. 1725. vorhin erzehlter Maaſſen, bey der Commiiſion eine proteſtation,
uind eventual Appellation inſinuiren laſſen, darauff des Herrn Hertzoges Durchl. einigt von
der Commiſſion deroſelben ubergebene extracte der ZeugenVerhorecommuniciren; und den
kiſcal Roſenthal die darin enthaltene exceſſe, zur Inquiſition zu befordern, anbefohlen: dieſer gute Vol. special.
und unſchuldige Fiſcal hat darauf am zi Martiĩ i7r5. tint Denunciation ubergehen, und darmen fol. i16.

(1.) angefuhret, daß die OberFactores durch ſtraffbahre Mittel und Vorſtellungen fol. 1. 2.
den Contract uber die EiſenHutten Wercke erlauget, und dadurch des Herrn Hertzogs Durchl.

enorm læciret.
Die EyſenHutten· Wercke in einen ſolchen Verfall gebracht, daß der Schade in vielen

Jahren nicht zu redreſſiren. 2

(z) Sie hatten einen Zuſammenhang. von Leuten gemacht, und verhindert, daß des Herrn

Hertzogen Durchlauchtigkeit nicht hinter den wahren Ertrag kommen konnen. Und wie er
nun daraus eitten dolum cum  falſi Grimine conjuntum zu erzwingen vermeinet, alſo hat
er, da des Hetrru. Hereogen Durchlauchtigkeit virngsacht zur Inquiſiüon zu befodern befohlen,
nichts weiter;gebetnen, augdän. der Carnne v nSche zu beſchleunigen, moge anbefohlen ν

werden. Dieſen guten Menſchen aber iſt daranf keine andire rteſolution, als dieſe, geworden,

daß die Sache in weitere Uberlegung gezogen werden, und Verordnung erfoigen ſolle.
Allein der Ehrliche lilcal hat biß auf dieſe Stunde keine Verordnuug erhalten, und ſich wei- Vol. gen.
„ter in die Sache nicht melret, der Herr Peheimbte Rath von Cramm aber, und diejenige, u.6.
„vwelche mit von der Partheye geweſen, haven beuer gewuſt, was zu der Sache gehore, wenn
„man ehrliche Leute uberrumpeln, und um das Jhrige bringen wolle. Dann es hat derſelbt a.7.
alſofort eine Citation an die Ober-Factores, um die Meynung zu vernehmen, abgelaſſen, und
als  vermoge derer ad Acta gekommenen recepiſſen, er wahr genommen, daßſie nicht alle erſchei—
nen konnen, den Termin gufgenommen „und eine andere dergleichen citation auf den 25ten u.8.
Maji iꝑ:s. veranlaſſet. Den 24. Maji iſt däräuf den  Nerrn Obriſt Lieutenant von Haacken
eine verſchloſſene Ordre an den Lieutenant Cours zugeſtellet worden, mit dem Befchl/ ihene
„ſolche mit:der inſtruckion zu bthändigen, dau.Er ſelbige nicht ebender, als den folgenden Tag
„erbrechen iolle, und dit verſchloſſenie Ordte aũ den  ieutenant Cours iſt des Jnhalts, daß et a. 9.
„dbie Vier OberlPactoren, wenn. ſie aus dem Berhor kommen, in arreſt nehmen, zweh von

C

Jhnen auf daß Schloß. zwey aber auf das Rathhaue bringen, Niemand, als der in Gegen
wart der Wa en das ſfen bringen, zu huen aſſen, u deinen jeden mit jwey Mann bewachen
„ſolle. Und gleich an denſelben Tage iſt dem Secretatio Gumbrechten, Schlegeln, Munchho 9.10.
ftnauend Eauerwalten. anbefohlen worden, auer herer Vier Ober-Factoren Baarſchafften,
und alfecten gu erſiegeln, welches auch alſo atſchtheu.Hierauf hat man nicht alſo, wites dee ia.
„nen fRechten:nach gebuhret hatte, denen Hberactoren eroffnet, daß ſie zur Special. Inqui.
„fitiqn gezogen werden ſollen, uimn etipä. von ihnen ju vernehmen, ob ſie mit einer Defenſtone

xve tendagehoöret zu werden verlangen, ſoindern ſine ſirepitu figura Judicii, fo fort
22P oia rden eoten Vaji mit der Special. Inguiſitiondtn Anfang gemacht mnan hat damit auch ferner Vol. Special.
den 4ten;ngten, egten, 2oten Junu, sten Julij. continruret; man hat ſich auch nicht der ſol. 26.
Sunde aefurchtet, den Amtmann Walthern aur tine ungebuhrliche Weiſe  vor zu ſagen, er mo lol. a.45. bo.
ge die Wahrheit geſtehen. damit man nicht gensthiget werde, weiter gegen ihn zu procẽdiren. 6s.
Mit denen Zeugen ederhoren iſt man illealner ungegangen, und sb gleich dje Ober- alkores ol. so.
in oeniltoder gegenwartig ſehn ihuſſen, ſo ſind durewe zur Vereydigung derer Zeugen  in  Per

Belieben auernirtk, an tine Collfvritarwr deretr Acuigen mit  denen vrepuiſiten hat man nicht
ſon gjema hien erlodert,. daun hat man mit der lijjs coniteſtation und: ZeugenVerhoren nach

Ô—einmahlgedacht; und wenn man allte in deneir cden befindlieht unhrilbart nullitaten und ille.
gale procoduten der Lange nach beſchreiben ſolte, ſo wurde die Zuitt zu kürtz fallen.  Ob nun

die



e c 66)die oben angefuhrte Beſchuldigungen von der Beſchaffenheit ſeyn, daß man ſolchergeſtalt wieder

redliche, unbeſcholtene, auch in des Hertzoges Landen alleine mit mehr als LThaltr angeſeſſene

m.
Leute, Dero geſtalt mit der Caprur und inquiſition ungthörter Sache verfahren, ihnen die Re-
laxation des arreſtes gegenhinlangliche eaution verſagen, und die Mittel zu ihrer Defenſion be
nehmen konnen, daruber muß man einen jeden Unpartheyiſchen urtheilen laſſen, dieſes alles aber
„iſt gleichwol alſo geſchehen, keinen Menſchen hat man ein Blat von denen Acten zeigen wol

len, ſondern ſolche unter den prætext, daß ſie noch nicht reiff zur Deſenſion waren ihnen
„vorenthalten, niemand hat mit denen Inhafftirten allein ſprechen durffen, und es iſt gleich wie
denen andern OberFactoren, alſo auch ins beſondere dem Amtmann Walthern zwar „am irten
Julii befohlen, und frey geſtellet worden, wieder die, von der Commilſion einſeitig und irriger
Weiſt formirte Rechnung, ſeine Entſchuldigungen einzubringen, mit der Commination, daß,
wenn ſolches binnen 4. Wochen nicht geſchehe, ſelbige, vor üquid angenommen werden ſollen,
aber das heiſt eben ſo viel geſaget, als wenn man ſpreche, es ſolle ſich jemand wehren, dem man
die Waffen wegnehme, der Ehrliche Mann ſoll ſeine Monita wider die Rechnungen in dem
Arreſte verfertigen, man aeiſet ihme aber keine Acta, ſeine Bucher und Scripturen hat man
ihme weggenommen, und kein gelehrter Beyſtand wird ihme vergonnet oder zugelaſſen.
Und mit eben dergleichen illegalen proceduren continuiret man noch tag taglich, denn als der
Amtmann Watter ſein durch eine offenbahre intimidation., von ihme extorquirtes oblatum der
50 Thlr. welche er auch zu bezahlen nicht vermögend iſt, revocirtt, ſo hat man ihm zwar wegen

a14derer angeblichen delictorum, ſeine Defenſion zu fuhren, nachgelaſſen, da aber ich der vormah

lige Regierungs-und nunmthrige Geheimter Rath Kuhlenkamp, welchen Sr. Konigl. Maieſtät
aus einer beſondern Gnabt und Commilſeration gegen Jhren unſchuldigen Ambtmann, dazu
verordnet, mich zu dem Ende bey dem Geheimbden Rath von Cramm gemeldet, ſo ſind mir nur
alleine einige fragmenta actorum voigezeiget, es lagen dieſeibe ohne defignation, und unfokiĩ-
ret unter einander wie Kaff und Stroh, und nachdem dieſelbe endlich nach einiger Zeit-Verlauff

in Ordnung gebracht, ſo tindet ſich, daß dieſelbe auf vielerley Weiſe mutjila atque mariea ſchn;
Die eingelangte Reſponſa, alles was ratione relaxationis Arreſti von benen Ober. Factoren
geſuchet, und was deshalb ergangen, und übkrhaupt von allen denenjenitzen ſo zu des Amtmanns
Walters Defenſion gertichen kan, iſt nitht das geringſte bey denen Acten befindlich. Die
Commisſions- Acta werden mir einzuſehen verweigert, es wird mir nicht geſtattet den inhafftir-
ten allein zu beſuchen, und der Herr Geheimbde Rath von Cramm entſithet ſich nicht nach. der
Hand, da die Acta bereits zur Fuhrung der defenſion vorgeleget, einen Notarium zu requiri-
ren, und durch denſelben Zeugen uber ſolche Dinge abhortn zu laſſen, woruber der Arreſtatus nie
mahlen befranet worden. Jn Summa, es iſt alles darauf angeſehen, den inhaftcirten Amt
mann Walther ſo lange zu qualen, bis er endlich mit dein Gelde heraus rucket, und ich weiß bey
denen Umſtanden es taſt nicht, was man von den Herrn Geheimbten Rath von Cramm, welcher
Jhro Durchl. dem Hertzog a Conſiüs iſt, dann des Richters, bald wieder des Fiſcalis Stelle
vertritt, pro delenſione des arreſtaten aber gar nicht ſorget, und welcher auſſer Zweiffel ſich
alle Muhe geben wird, die bis anhero vorgenomment Dinge zu maĩnteniren, vor Hulfft, Recht
und Gerechtigkeit werde zu hoffen hahen. Alles dieſes aber mochte man noch dahin geſtellet
ſeyn laſſen, wenn nur ſolche atroeiſſina delicta vorhanden, und der inhafſtirte Aintinann
Walther derjtnigen, ſo ihme angeſchuidiget werden, rechtlichen Weiſe uberfuhret worden. Al
lein, wenn man die Acta anſiehet, ſo ſindet ſich aus denenſelben. aß es eines theils lauter lappalien,
und ſolche Dinge ſinð, deren Er angeſchuldiget wird dit nicht einmahl den Nahmen einer Miß
handlung rneritiren, andern theils avir, ſo iſt Er derjeniaen, welche noch eine ſolche Benennung
merltiren mochten/ gar nicht uberfuhret worden. Es beſtehen aber die Beſchuldigungen, welche,
gleichwir ider die ubrige Ober: Factores, alſo auch ins beſondere wider den Amtmann Walther,
eingebracht wordin, hauptſächlich in Nachfolgenden, und Er wird beſchuldiget, daß Er
 wurch ſtragfbare Vorſtellungen und unerlaubte Mittel weaen der EiſenHutten Wercke einen

Contraenu erlangen geſuchet, wodurchethro HochFurſtl. Durchl. gar enormi lædittt.
uh  Daß Er die Eifen Hutten Wereler. ju tiuen olchen Verfallgebracht, daß der Schade in vin

n Jahrtn nicht zu rre..
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3.) Daß Er den Hoofen zu naß angehen laſſen, und mehr Eiſenſtein aufgeben laſſen, als die

Kohlen vertragen können, auch die Formen verrucket, und dadurch veranlaſſet, daß we
niger Eiſen als vorhin geblaſen weyden könuen, und Jhro Durchl. alſo nicht hinter den wah
ren Ertrag der EiſeHutten Wercke kommen konnen, dadurch alſo wider ſeine Pfticht ge

handelt.

49) Daß Er rohes Eifen nach der Sorgtindas Brandenburgiſche verfahren laſſen, undiſolches
von den HuttenSchreiber verſchwiegen, Er aber falſche Extracte gemacht, und daunoch

t

ſelbigt zu beſchweren ſich anerbothen.
5. Daß Er groſſere Steiuhohlen gehabt, als ſteh gebuhrtt.

6.) Daß Er mehr Kohlen genoömmen, ala ihme gebuhret.

7.) Daß Er denen Lohnnehmern an ſtatt Lohnes Victualien gegeben. n
t

8) Daß Ergeſagt odergeſchrieben, Jhro HochFurrſt. Durchl. hätten ihnen dit Juſtite dene
girtt, und ungerechtiget begangen.

9.) Daß Er ſeine Bucher abhanden gebracht.
neet—10.) Kohlen nach der Sofge in dan Prtußiſcht fahren lafſfen. u n

i.) Daß Er falſch Gewichte amd nt
irJ Falſche gorn Maaſfe gebrauchet. eig.
Dieſes iſt es alles, was in denen Actis wider ihm vorgekommen, und ein mehres iſt darin
nen nicht befindlich, wann man alle dieſe Dinge mit unpartheyiſchen Augen anſiehet, und alle
pasſiones bty Seite ſttzet, ſo braucht es gar nicht viel Muhe, die Unſchuld des inkhafltirten
Amtmann Walthers der Welt vor oie Augen zu legen. Dann was die

Erſte Inculpation anlanget, ſo iſt dieſelbe in Grunde falſch, und uberall mit nichts erwieſen,
die Acta aber ergeben, daß die Ober-Factores, und unter denenſelben der Amtmann Wal
ther, ſich um den neum Contractt gar nicht bemuhet, ſondern, daß in Gegentheil, als in
Anno a7is. Jhro Hoch Furſtl. Durchlauechtigkeit j Bezahlung Dero Schulden ein an

m.

ſehnliches Capital von Wo. fl. henothiget geweſeir, der Herr Geheiinbte Rath von Campen,

dem Amtmanj Grofen, als einen Bruder und Anverwandten aufgetragen, die Ober« Pa.
Weores dahin zu ciſponiren, daß Sie gegen gemachte Hoffnung von einer Zehenjährigen

prolongation Jhrer Pucht, ſich zu den verlangten Vorſchuß beauemen mochten. Der
Weahrheit in es dabenzben gemaß, und der erwehnte Herr Geheimbter Rath von Campen.
bentbſt ben Herrn Geheimbten Rath von Cramm werden es, wenn ſit eydlich daruber ver
nommen weriden ſolten; nicht in Abrede ſeyn können, daß, ohnerachtet es Jhro Hoch

Furſtl. Durchlauchtigkeit deutlich vorgeſtellet worven. awie ſich wol einer finden mochte, wel
cher bed Erpachtung derer HuttenWercke an die 24. bit. Thaler geben mochte, daß aber

ſolcher Gefialt der Vorſchuß, ohne der Hoch Furftüchem Annaten Conſens, nicht zu erheben

ſtg h Ho uneyn wurde  Mochſigedachte io chegr k. Dur dennoch ſolches nicht gewolt, ſon

b boch
ern vorgt a ten beydtn Herten Miniitris dit eupreſler Ordre und inſtruction gegeben,

tamit denen ber Vackoren auf tint jahrliche Patht von haler, und rin lntereſſe pon
 4 den Captal auf 6  pro Lent zu ſchlieſſen, welche denn aber dor Jhtts Herrn Interelle Dery

Geſialt dilocget, daf ſit die Oben  kaktorea big duſ. g Thlr. in der Pacht hinan getrieben,

und dieſtlbe dahin bewogen, daß Sie mit dem lnterelle zu g. pro Cent bor lleb nehmen muſJD

ſen, die Anſchuldigung iſt demnach gantz falſch, und wag die angegebene enorme læſion an

G langet,
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langet, ſo iſt dieſelbe ex re ipla unerfindlich, derjenige Vortheilaber, welchen die geweſene
Oberlactores ihnen durch die Zukauffung fremder Kohlen durch ihre negotiation, daß ſie
dieſelbe kluglich zu fußren gewuſt, etwa genoſſen, und alſo ex accidenti ihnen zugekommen,

kan Jhro Hoch-Jurſtl. Durchl. dem. Hertzoge nicht zu ſtatten kommen, und wann Dieſelbe
dieſerwegen die OberFactores, und den Amtmann Walther inſonderheit zu beſprechen aemei:
net ieyn, io lieget Deroſelben ob, ſich deßhalb. an Jhro Miniſtros und Bediente zu halten,

wvelehe die Pacht geſchloſſen, allenfals aber die OberFactores actione civili ordinaria btlan
dyemzu laſſen, und auf erfolgte Antwort drn Beweiß der angegebenen læſion fein ordentlich

und nicht durch die formirte einſetitige, ohne dem Wirth gemachte Rechnung, zu fuhren.
Princeps enim in Contractibus. utitur jure privatorum, und wenn denn auch eine ſolche
enormiſiima læſio zu Tage geleget, und daß derowegen in hoc negotio wegen derſelben die
reſciſſio Contractus ſtat finde, ausgemacht werden mogte, ſo wurde daraus noch kein de—
lictum inquiſitione vel captura dignum, heraus gebracht werden. konnen. In Contra-
ctibus enim naturaliter circumvenire licet. Die

Ae Beſchuldigung iſt aberniahl im Crunde falſch, und erdichtet, auch alſo, wie es denen Rech

ten nach erfodert, nicht erwieſen, denn ob aleich die ſo genandte Eiſenſteintr (ſind diejeni
gen Leute, welche den Eiſenſtein aus denen Gruben fodern) in denen Actis eydlich ausgeſaget,
dit OberFactores uberhaupt hatten aſſ r ahl den ſchonſten Eiſenſtein verlanget, und ſie
wegzujagen bedrohet, wann ſie ſolcheni iet liefern wurden, irem daß die beſten Gruben in
einen ſolchen Stande waren, daß es nicht lange beſtand mit denenſelben haben wurde. So
will doch ſolches alles gar nicht ſagen, denn (a) iſt kein Corpus delicti vorhanden, man hat die
Gruben nicht befahren laſſen, und deren Zuſtand erforſchet, ware ſolches geſchehen, ſo wur
de iich gefunden haben, daß noch Eiſenſtein die Menge, und ſo viel vorhanden, daß derſel
be dreymahl länger, als das Holtz zu finden ſeyn mogte  welches durch die von denen O
Perractoren angewandte groſſe Koſten in Erbauung derer Stollen veranlaſſet. (b) hatten
die OberFactores, wenn ſie lauter reinen Eiſenſtein verlanget daran nicht unrecht gethän
indem Sie ein mehrers nicht benehret, als Jhnen in den Contracte h. 2. verſchrirben wor
den. es. muiroe auch ſolche jhre wohtruna derin Ao, zaig errichtete Eiſenſteins Ordnung,

mdſ hal dalle wege gt a eyn, pporinn ent ten, aßder beſte Stein verbrauchet, der geringhal
aber aur denen dallen zum Gebraüch der Nachkommen liegen bleiben ſolle, und da auf

allen Hallen nicht ein einiges Fuhder Stein liegen blieben, ſo iſt die Unwarheit dieſer Be
ſchuldigung daraus offenbar, zu dem iſt ja (d.) ein eigenes Berg-Amt angeordnet, zur
Aufſicht uber die Gruben ſind gewiſſe Inſprctotes gtordnet, bey denen die Eiſenſteintr, wenn

ihynrn etwats unbilliges angemuthet, Klage führen muſſen, welches aber nimmtx geſchehen iſt:

Uber das alles aber, iſt (e) kein tiniger von denen angegebenen Zeugen vozhanden, welcher
aufſaget, daß der Aimtmann Walter ins beſondere iolches von ihnen verianget: Jm Ge
dJentheil aber ſaget derſelbe (f) fol. Actor. a. ĩn Reſdonſione Art.ij. beſtandig aus, daß er
auſſer der lezteren Befahrung niemahlen aur die Gruben gekommen, und in Reſponſ. ad Art.
brobatorialem 5. ſaget Teſt. J. Andrens Pueſt eydlich aus, er wuſte nicht, daß die Ober
„eactores:durch ihre Veranſtaltung vle Gruben verdorben, daß alſo auch die d Beſchul
3bigung, welche mehr auf die Grubenlnſpectores, als auf ihn, redundiren wurde, gantz
AUich hinweg fallt. Aus der

zten Beſchuldigung wird dem Auſthen nach das meiſte Lerm gemacht, und faſt als ein Cri-
men læſæ Majeſtatis angeſehtn, jaman giebt vor, daß ſie, die Ober-Factores, witder ihren

Epnyd und Pflicht darinn gehandelt, daß ſie das HuttenWerek, bey vorgeweſener Com-
miſion, ſchlechter als vor dem gehe i gemacht, oloß allein in der Abficht, damit die Durchl.
Heirſchant den währen Ertrag der Hut enwercke nicht erfahren ſollen, und daß in ſolcher Ab

ſicht dir fornien verrucket, Er der Amtmann Walther aber den Hoofen, da er noch zu naß
aewyeſen angelaſſen, mehr venrint aufgetgehen, als die Kohlen ertragen können, wodurch es
Sann gekoilninen, baß viele Kohlen aurgegangen gber weniger Eiſen als vor dem erfolget, und

aausgeblaſen worden. cerr
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Nun iſt es zwar wohl nicht ohnefund rs haben die ubgehorten Zeugen unanĩmiter

ausgeſaget daß auch hey dem Tanniſchen Huttenwerck zu der Zeit als die Commiſ.

ſion. ihren Anfang genommen das Wercrk ſchlechter und weniger Eiſen als vorhin

erfolget und es iſt auch denen Acten nach wahr/ daß der Amtinann Walter nach
deme man Jhn auf eine unrechtmaßlge und ungebuhrliche Arth mit denen Worten

Er moge die Wahrheit ſagen damit man nicht veranlaſſet werde wei
ter gegen ihn zu procẽdiren angelaſſen ſoiches einiger Maaſſen eingeftanden

und bekandt daß durch Sein Veraulaſſen das erck ſchlechter gegangen und
daß er ſolches darum gethan damit die Conrnisſion nicht den wahren Ertrag des
Hoofens erfahren ſolle? wiewol er nun ſolchet ſein Bekantniß nathher retractiret

und auf dergleichen Bekantniß welches durch unzulaſſige Bedrohuug extorquiret
wenig reflexion zu machen. So iſt demnach auch gar nicht abzuſehen was vor
ein delictum daraus kormiret werden konne denn was ſeine geleiſtete Eydes-pflicht
anlanget ſo hat derſelbe Jhro Durchl. dein Hertzoge weiter keinen Eyd als auf die
Jultitz geſchworen welchen er dadurch auf teinerley Weiſe verletzt. Jmmaſſen
was die HuttenWercke auluntget Er v es /als ein Pachter von Jhro Durch
lauchtigkeit geweſen und wellen n Anſehunu olcheu Pucht· Tontracts der Locator
und Conductor ad paria zu judiciren ſo haben Jhro HochFurſtl. Durchl. dar
unter nichts zum Voraus. Nachdem aber Dieſelbe quaſi aliud agendo, eine
denen Pachtern ſo gefahrliche Commisſion: angeordnet und Sie die Pachtere de
ren boſe und zu Jhrem Verderb einig und allein abzielende intention, wol gemer
cket ſo iſt es denenſelben in keine wege zu verdencken geweſen wenn ſie der angeord
neten Commisſion nicht alle Vortheil erweiſen ſondern lieber ſelbſt einigen Scha
den genommen und das Werck ſchlechter gehend gemacht ja Sie hatten viel beſſer
gethan wenn Sie die Commisſion in wahrenden PachtJahren nicht zu gelaſſen
noch die arma, womit ſie ſelbige belriegen; wollen in die Hande gegeben und es
wurde ihnen ſolches eben ſo wenig vor ein Srimen haben imputiret werden konnen
als dieſes was der Amtmann Walther darunter eingeſtanden der ihme dafür

ausgeleget werden kan. Die

ate Imputation will auch im geringſten gar nichts ſagen deun wenn auch der Amt
mann Walther alles rohe Eiſen nach der Sorge und in das Preußiſche fahren laf
ſen ſo hatte er daran gar nicht unrecht genandelt weil es ihme im Contracte
gar nicht verbothen geweſen ſondern ihme darinn die freye Macht und BGewalt
gelaſſen worden mit dem ausgeblaſenen Eiſen nach ſeinen eigenen Gefallen

zu ſchalten und zu walten. Wie wohl wenn ſolches gleich nicht ware ihme
dennoch in Reſponſione ad Artic. 5. ſeqq. fol. ei. ſeqq. vorgebrachte

Entſchuldigung daß Er ſolches dieierhalb thun muſſen damit er denen Kauff
euten Eiſen liefern konnen weil Er wegen des zur Tanne vorgenommenen
Moofen und Hammer-Kaſten Bauts ſolches dafelbſt nicht zu gute machen
fonnen ab omni reatu gantzlich befrezet daß Er! aber falſche Ex-
tracte gemachet haben ſolle/ das verhailt ſich in der Wahrheit an
gebrachter maaſſe auch nicht Denn n geſchweinen) daß! Et nicht
auf Admwiniſtration n ſondern in  Wachttdefeſſen  nnd alſo

ſeine
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S (70)feine Extracte gar nicht zu produeiren ſchuldig geweſen, ſo iſt zu ſeiner Uberfuhrunz diefer wr
gen, in denen Actis nichts zu befinden, als dau Fol. Art, ig. tin extractus Protocolli Com-
miſſionis vorhanden, worinn enthaiten, daß dem HuttenSchreiber ſein extract, wegen

des rohen Eiſens zuruck gegeben, und geſaget daß ſelbige mit denen Buchernconferiret werden
muſſen, worauf.er wiederkommen „und ſolchen alſo geandert., dan aooo rohes Eiſen meht
eingefuhret worden, und als der Amtmann Walther daruber befraget worden, ſo ſaget der
ſelbe in Reſponſ. ad pi. ex ſeqq. er habe keine gfalſche extracte gemacht, ſondern es ware nur

allein tin error in calcnlo vorgegangen, welchtn tr corrigiret; und denen Rechten nach auch
allemahl zu corrigiren befugt geweſen, wobty es auch das Judicinm inguirens lediglich ge

laſſen. Die
ſte Imputation meritiret gar keine Beantwortung, denn wenn es auch gleich wahr ware, ſo

hatten zwar diejenigen Leute, ſo den Eiſenſtein gefahren, ſich daruber zu beſchweren Urſache,
und es ihnen ſelbſt zu imputiren, daß ſie ſolches nicht gehorigen Ort gethan, ein delictum
aber kan daraus umb ſo viel weniger gemachet werden, da der Amtmann Walther in Ke.
ſvonſione ad art. 57. ad 64. beſtandig auſſaget Er wuſte nicht anders, als daß ſeine
SteinMaaut richtig, der Herrſchafftl. Nahme ſey an denen Hohlen gebrennet, und weilen

dann ſolche Stein-Maaſſe nicht nachgemeſſen, ſonſien. auch kein fernerer Beweis gefuhret
worden, ſo fället auch dieſt ĩnculpation gaiutzlich hinweg. Dit ſub um.

6) Eingefuhrte inculpation iſt eben mäſſig nicht von dengerinaſten Erheblichkeit. Denn ein
mahl iſt es ja gantz gewiß und ohnlaugbahr, daß die Ober:Factores, und unter denenſelben auch

der Amtmann Walther keine mehrere Kohlen weg nehmen konnen, als ihnen von denen verth
deten Forſtern angewieſen worden, die Kohlen werden ja aum denen Heyen gemeſſen, und wenn

man behaupten wolte, daß der Forſter tin mehreres virabfolget, als ihme nach den Annhalt
des Contracts gebuhret, ſo haätte er ja deſfſen durch production tiner Rechnungen, oder ſon
ſten auf eine andert Weiſe uberfuhret werden munen, davon aber iſt in Actis altum ſilenti-
um, und wenn auch dieſes Vorgeben wahr ware, ſo ware es keine Mißhandluna, ſondern
es konte ihme dieſes nur allein angemuthet werden, daß er ſelbige bezahlen ſolle. Die

tte Beſchuldiguna iſt faſt lächerlich, dann ſo wotkia in dem Pacht: Contracte, als ſonſten irgend
iſt es denen OberFactoren verbothen, daß wenn irgendwo ein ſtuck Vieh geſchlachtet, ſie

denen ArbeitsLeuten davon etwas vor Geld uberlaſſen durffen, und wenn Er auch gleich in
Betracht deſſen, daß er es offtermahls halbe und gantze Jahr perborgen muſſen, einen Pfen
nig mehr dafur genommen, wurde ihnen ſolches nicht zur Sunde haben konnen gerechnet wer

den, den armen Leuten iſt vielmehr ein Dienſt. damit geſchehen, daß ſie was bekommen kon

nen, und es fallt die ineculpation dadurch gäntzlich hinweg, daß ihme nicht uberfuhret
werden konnen, denen Leutin einiges Fleiſch an ſtatt Lohns wieder ihren Willen angegeben zu

haben. ſub nro.
1.) Wird der Amtmann Walther zwar haudement beſchuldiget, er habe eß geſagt und ge
ſchrieben, daß Jhro Durchl. der Hertzog ihme die Juſtitz denegiret und Ungerechtigkeit
begangen, nachdeme Er aber ſolches fol. art. 4u. abgeleugnet, io iſt daruber im geringſten
kein Beweiß gefuhret worden. Wann der Amtmannn Walther ad Nro,

9.) Seine Bucher weg aebracht, und dieſtlbe der Commiſfion nicht vorztigen oder ex-
tradiren wollen, ſo hatte Er daran nicht unrecht gethan, dann ob zwar des Herrn

Hertzogen Durchl. die tara kiſei ejusque Privilegig, woruuter auch die edicio docu-
mentorum hauptſacchlich mit gezählet wird, nicht abgeſprochen werden kannen, So
ſind dennoch Jhto Durchl. alhier, nicht als der Landes-Herr, ſondern als der Ver
pyachter derer Eiſenhutten-Wercke zu conlideriren, und in ſolcher qualität muſſen ſie ſich in
alle weget des juris privatorium bedienen. Uber dem aber ſo hat der Amtmann Walther
nolches abgtleugnet, und durch die einſeitige Abhorung ſeiner vormahligen HuttenSchrei
bers und nunmehriaen linterOſeir Hillen, hat er deſfen aur eine zu recht beſtändige Weiſe
nicht mogen uderfuhret werden. Won dergleichtn Qalibre iſt auch dieſt ſub Nro.

8 S 5
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1o.) Eingefuhrte Beſchuldigunge, denn ob Er zwar deſſen nicht weiter uberfuhret iſt, als daß er
ein einiges mahl weiche, oder Tannen-Kohlen dahin nach der Sorge abgefahren, welche er

durch andere aus fremden Herrſchafften erkauffte Kohlen, vielfältig wieder erſetzet, ſo iſt doch
mit nichten abzuſehen, wie ihme ſolches koönne zur Laſt geleget, und daraus eine Mißhandlung

erzwungen werden. Jn ſeinem Contracte ſind ihme eine gewiſſe Anzahl Kohlen augewieſen
worden, damit hat er ja nach ſeinen eigenen Gefallen zu ſchalten und zu walten, gute Macht
gehabt, und wenn er es ſeiner Convenientz zu ſeyn gefunden, dieſelbe lediglich ohne einiges

Eiſen damit auszublaſen, im Rauche aufgehen zu laſſen, wurden Jhro HochFurſtl. Durchl.
keinen Schaden dadurch gehabt haben, indem Sie ja nichts deſto weniger ihre Pacht-Gelder

richtig bekommen, dabey aber den EiſenStein conſerviret haben wurden. Was ad
1i.) Das falſche Gewichte anlanget, ſo iſt deßhalb kein Corpus delicti vorhanden, es hat ſich

biß daher kein Menſche angefunden, welcher daruber geklaget, daß ihme nur auf ein Quent
gen zu nahe geſchehen, der Amtmann Walther iſt daruber nie befraget, noch einiger Be—

weiß legaliter daruber gefuhret worden, ſondern alles, was deßhalb in denen Acten zu

finden, beſtehet nur allein darin, daß, als nach bertits vollfuhrter inquiſition, dem No-
tario Schlegel von dem Herrn Geheimbten Rath von Cramm aufgegeben worden, die in
denen Factoreyen befindliche Gewichte gegen den Braunſchweigiſchen Centner zu u14. Pfund
zu uberſchlagen, derſelbige daſelbſt gefunden haben will, daß die mehreſte Centner das Ge
wichte nicht haben. Und dazu kommt dannoch, daß der ermeldte Geheimbte Rath von

Cramm einen ſo genannten ZehntSehmidt von eben dieſen Notario Schlegel, einſtitig,
und illegaliter abhoören laſſeny: wwelchtr ausgeſaget haben ſoll, daß er das Zehntund Krauß

Eiſen ausgewogen, und ju deimn kleinen Gewithte weniger, als vor dieſen gewöhnlich, zu
vſſetzen muſſen. Weilen nun dieſes denjenigen, welcher von der Sache nicht ſo genaue Bekandt

ſchafft hat, gar leichte eine ubele impreſſion machen mochte, ſo iſt wol zu wiſſen, daß der

Amtmann Walther zu ſeiner Zeit, da er das Tanniſche Hutten-Werck in Pacht gehabt,
kein  neues Gewichte zu machen laſſen, ſondern ſich desjenigen bedienet, welches Er von

ſeinen Vater pro inventario bekommen. Nun kan es zwar wohl ſeyn, daß darunter ſol—
che Centner befindlich, welche nicht das volle Gewichte zu na. Pfund haben. Solches
aber iſt daher auch um ſo viel weniger nothig geweſen, weil das wenigſte Eiſen in den
Furftenthum Blanckenburg verdebitiret worden, ſondern mehrentheils an andere Oerter,
wo ein Centner nicht mehr als i00,, iog. biß no. oder ur. Pfund hat. So lange ſich nun
niemand findet, welcher ſich daruber beſchwercte, daß Er zu wenig am Gewichte bekom—
men ſo lange iſt kein Corpus delicti vbrhanden; und es iſt die Beſchuldigung ungegrun

Jdet; die Auſſage des Zehnt-Schmids äber, weun ſie gleich legaliter geſchehen, kan dem
Anmtmann LWvalther auf keinerley Weiſe graviren. Dann deunſelben iſt ja aus der Facto-

nrey ſein richtiges Gewichte gelieffert, wann nun derſelbe bey Auswitgung des Zehntoder
KraußEiſens weniger Gewichte gegeben, als nach proportion deſſen, ſo wegen des zwey
mahligen Schmiedens davon abzuſetzen, ſo wurde ſolches nicht den Amtmann Walther,

iandern ihme den Zehnt-Schmidt ſelbſt zur Laſt ſallen, oder er muſte darthun, daß er-dem
Amtmann Walther einen Uberſchuß berechnet  welches er nun und nimmermehr wirdipræ-

ſtiren konnen. 5

a2.) Was auch endlich die ſo genannte falſche KornMaaſſe anlanget, ſo iſt es zwar nicht ohne,
daß, als dem Amtmann Walther in Ao. iJrz. ein neues KornMaaß, um ſich deſſen ſo wol

ucbey der Einals AusMaaſſe zubedienen, zugeſtellet worden, Er ſich daſſelbe anzunehmen ge
aweigert, aus der Urſache, weil Er ſeinen alten inyentarien? Scheffel gehabt, womit Er ſein
vorräthiges Korn, alſo, wie Er es damit eingetnefſen, hinwieder auszumeſſen prætendirtt.
Dieſes iſt ihme zur Laſt geleget, der Fiſcalis hat ihnt am igten Nov. i72z. daruber belanget, und
nach dem von ihm gezogenen calculo nicht allrin die rtiũtution zozzů ſcheffel Korns, welche er
Waben pratuiret haben ſoll ſondern auch eine Geld/ Buffe von  LChir. prætendiret. Uñ ob gleich2.

Per Amtmun Walther durch tin Attelt des Eammer Rath Pfeffets welcher die HochFurſtl.m.

Wriraunſchweigiſ. zum Eloſter Walckenrieth gehorige HuttenWercke, in Pacht gehabt, dar rol. Att. zyJ
getham, daß ſein Scheffelmit deürhten Waltherſchen InventarienScheffel überiin kommt.

Ingleichen durch in. Azteſt von dem Raths Ohmer zu Nordhauſen, dargethan daß der neue

Exciffel,
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Scheffel, deſſen ſich der Amtmann bedienen ſollen, groſſer ſeyn, als der Nordhauſiſche kupfer

ne Scheffel de Ao. isso. So ſind demnach die auswartige von der Juriſten- Facultadt zu Mar.
purg eingeholte und am zoten gbr. i74 publicirte Urthel, dahin ausgefallen, daß wenn be
klagter einen Eyd dahin ablegen wurde, daß er den Scheffel quæſt. meht zu Erlangung eines
unrechtmaäſſigen Vortheils gebrauchet, er von der Straffe zu abſolviren, dem klagenden Fiſ-
cali aber ſolle freh bleiben den von Beklagten genoſſenen Gewinn beſſer und ſpecialiter zu bewei
ſen. Dieſe ſentenz iſt zu einen judicat gediehen, der Amtmann Walther hat den ihm aufer
legeten Eyd abgeſchworen, der Fiſeal aber hat bis dieſe gegenwartige Stunde dem ihn aufer
legeten Beweiß nicht einmahl angetreten, ſondern offenbahr deſert werden laſſen. Es fal
let alſo auch dieſe imputation gantzlich hinwea. Und aus dieſem allen iſt offenbar, daß der
Amtmann Walther an allen denjenigen, deſſen er ineulpiret worden, unſchuldig, und der
ſelbe nichts boſes begangen habe. Gleichwol hat der arme Mann nunmehro in den oten Mo
nath in Squalore carceris ſitzen muſſen, und kan, da ſonſten die Cautio eine ordinaria arreſti
Medicina genennet zu werden pfleget, gegen dergleichen hinreichende præſtirung die relaxation
nicht erhalten. Jhro Durchl. der Hertzog ein ſonſt gar gnaädiger und Gerechter Herr aber,
werden dahin verleitet, daß Sie in einen an Sr. Konigl. Maieſtat in Preuſſen abgelaſſenen
Schreiben denſelben als einen Falſarium angegeben, welcher ſolche Mißhandlungen begangen,
die von der Beſchaffenhtit ſeyn, daß er auch gegen hinlangliche Caution der Hafft nicht kön
nen erlaſſen werden.

Man wird ſchwerlich in gantz Teuſchland von dergleichen proceduren jemahlen gehoret ha
ben. Gott aber welcher allemahl der Gerechten Sache beyſtehet, und die Hertzen der Furſten
in Handen hat, wird dermahleins auch Jhro Durchl. die Augen eröffnen und verleihen, daß
Sie die zu Gott ſchreyende Thranen und Seunzer der armen Frau und Kinder erhoren, und
dem armen unſchuldigen Mann, Recht und Gerechtigkeit wiederfahren laſſen.

Michael Kulenkamp.
Menſe Januarii

ias.
præſ. den aten Junii i7:3. auf den Waldhofe bey der Commisſion.

1 Aaeer 10
acn On GOttes Gnaden Ludewig Rudolph Hertzog zu Braunſchweia undSo  euneburg Unſere Gunſt zuvor Achtbahrer Lieber Getreuer Es wird

aſ.  bey Unſeren EiſenHutten-Wercken annoch einen Wurtenbergiſ. Hohen
2 dir vermuthlich allbereits bekandt worden ſeyn wie Wir den Entſchluß ge

Ofen neu anbauen zu laſſen. Wann wir aber ehe und bevor ſo thane Unſere In-
tention zu Werck gerichtet werde nothig ermeſſen um Uns derer aufzuwenden
den ſchweren Koſten halber ſicher zu ſtellen den eigendlichen Ertrag eines hieſigen
Ofensund HuttenBetriebs gründlich unterſuchen zu laſſen damit wir etwabe
findenden Beſchaffenheit nach deſſen productum nach dem Ertrage eines Wur
tenbergiſ. proportioniren und Uns des bey dieſem letzteren Angebl. mehr zu fin
denden Uberſchuſſes deſto beſſer verſichern konnen in welcher Abſicht und zu ſol
chem Ende Wir dahero auch eine gewiſſe Commisſion angeordnet haben die
Aedio Aprilis ihren Fortgang erreichen ſoll alſo befehlen Wir dir gnadigſt daß
talls beregte Commiſſion bey deinem in Pacht habenden Huttenwerck Jhre ob
habende oberwehnte Unterſuchung zu bewerckſtelligen ſich entſchlieſſen mochte

ihr nicht allein ſolches von dir willig verſtattet und von unſertwegen aller mog
licher Vorſchub geleiſtet ſondern auch wenn es Unſere Commiſſarii verlangen
wolten auf die anbringende Puncte aller guter Rath und Nachrichtungaufrich
tig ettheilet werden ſolle. Wir verſehen Uns in dieſer Zuforderung Unſtres

Inter-
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Intereſſe abiehlenden Sache deines Pflichtmaßigen Betragens und guten dex-
teritat welches Wir in Gnaden erkennen werden worzu Wir dir ſtets gewogen
ſind. Geben in Unſer Reſidentz Blanckenburg den zten Mart. 1723.

Ludewig Rudolph H. z.Br. u. L.
Dem Achtbahren Unſerem Oberkactor und Lieben Ge

treuen Chriſtian Walther
Tanne.

præſ. zur Blanckenburgiſ. Pactorey den a5. Febr. i725.

Lit. B.
n Gottes Gnaden Ludewig Rudolph Hertzog zu Braunſchweig und

Weruneburg Demnach diejenige Commilſarii, welche vor nunmehro faſt

Unterſuchen befehliget geweſen ſehen ob rathſam ſey bey

-anderthalb Jahren den Ertrag eines Hütten-Wercks in Unſern Furſten—

denen Wurtenbergiſchen EijenHütten gebrauchliche Metkade, auch allhier zu
introduciren Uns den unvermutheten Bericht erſtattet wie Unſere ſammtliche
OberPactores bey der mit denenſelben getroffenen und mit dem Jahr 1i72z.

expirirten Pacht ultra dimidium Uns ladiret hatten dieſt aber ſolches nicht
wollen an ſich kommenlaſſen und zu einer anzuſtellenden fernern Unterſuchung
einen Commiſſarium ſelbſt mit unterthanigſt vorgeſchlagen: So haben Wir in
mehrern betracht da es nunmehro faſt ein gemeines Gerücht geworden als ob
Wir beyvoriger Pacht ultra dimidium lædiret waren reſolviret durch einige
Verſtandige und in dergleichen Sachen erfahrne Commillarios, ſolches grundlich
unterſuchen zu laſſen und ſolcher geſtalt die Warheit davon zu erkundigen wie
Wir nun zu dem Ende auf den Fürſtl. Wolffenbuttelſchen BergeRath Diedrich
Werner Berckelmann welchen Unſers Freundl. geliebten Herrn Brudern Liebd.
dieſe Commiſfion zu ubernehmen auf Unſer Anſuchen permittiret haben ferner
aurdem Major Unſer Furſtl. Guarde Johann Erich Heſſen, als welchen Wir quo
ad hunc actum ſeiner Uns geleiſteten EydesPflichten erlaſſen haben wollen dañ
auch auf den von Unſern Ober-Factoren Uns unterthanigſt vorgeſchlagenen
Konigl. GroßBritanniſchen und Churgürſtl. Braunſchw. Luneburg. Hütten
inſpectorem, Johann Harteken, welchen die Konigl. und Chur-Furſtl. Cam

mer zu Hannover ebenfals dazu Erlaubniß gegeben hat beſondere Reflexion
genommien dieſe auch zu Ubernehinung ſolcher Commisſion ſich willig finden
laſſen und an EydesStatt angelobet und verſprochen haben hiebey uberall
aufrichtig ohnpartheyiſch und nach Jhren Gewiſſen zu handeln. Als com-
mittiren Wir denenſelben hiermit gnadigſt daß ſie nach denen von Zeit zu Zeit
ertheilenden Inſtructionen unter der Direction Unſerer Furſtl. Regierung genau
unterſuchen obgedachte Unſere Ober-Factores in denen verfloſſenen zwey ietzte
ren PachtZeiten Uns angegebener Maaſſen wurcklich lediret haben und da bei
ſolcher Unterſuchung es nauptſachlich darauf ankommen wird daß die Hutten
und andere der Sachen kundige Leute daruber eydlich abgehoret werden: ſo ha
ben Commilſſarii, welche Perſonen ſit zu dem Ende verlangen bey Unſerer
Furſtl. Regierung anzuzeigen welche dann o fort veranſtalten wird daß ſich

ſelbige
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ſelbige vor ſie ſtellen ſollen da ſie dann mit Abhorung ſolcher Leute legaliter
zu verfahren. Wann auch etwa beyFortſetzung dieſer Commisſion unter de
nen Commilſarien ſelbſt oder ſonſt einige dubia vorfallen ſolten daruber ſie ſich
nicht vergleichen konten ſo haben ſte ſolches bey Unſerer Furſtl. Regierung vorzu
ſtellen nud ſchleuniger Entſcheidung daher zu gewarten was nun obbenahmtte
zu dieſer Unterſuchung verordnete Commilſarii dieſen und denen Jhnen dazu
ertheilenden Inſtructionen gemaß verrichten werden deßhalb wollen Wir ſie

überall ſchadloß halten. Uhrkundlich Unſers Furſtl. Hand Zeichens und bey
gedruckten Geheimbten Jnnſiegels. Geben in Unſer Reſidentz Blanckenburg
den 2oten Octobr. 1724.

Ludewig Rudolph

CGs)H. z. B. u. x.

Lit. C.Ecretum Serenisſimi d.d. Wolfffenbuttel den 2. Junii ryas. dit BberFacto-

Lres gegen Caution ihres Arreſts zu erlaſſen. Jſt oben in Gegen Bericht
pag. i. befindlich und ſub Nro.9. bereits zur Beylage allegitet.

e it. D.Bolition-Schein Fůrſtl. Blunektuburgiſ. Regiernng ea Blautkenburg
den2z. Jul. a725. ſo denen ſamtl. OberKactoren, als ſie ihres Arreſts erlaſſen/
ertheilet und fie darinn fur unſchuldig erkannt iſt oben im GegenBericht
 kaſinnlich nunn a äí Ga.  ————Ô—

ANvo. i6.
Iocoinjunttæ Defenſionis, Deductio Innocentiæ.
Des Konigl. Preuißiſ. Geheimen auch Krieges und Domain- RYaths des Fur
ſtenthums Minden und derer, Güaffchafften Jadensberg Tecklenburg und
Lingen Michatl Kulenkamps als von Sr. Rönigl. Majjeſtat in Preuſſen al
lergnadigſt angeordneten Delenſorig des nunmehrd leyoer funff Vierthel Jahre un
ſchuldig gefangenen Konigl. Preußlf. Auitmgims gijm Benneckenſtein Chriſtianin

Weoithers/ u
2Hoch Furſtl. Braunſchweig  Luntbnrgiſcher/ zur Regierüng des důr

tnthums Blanckenburg verordneter Geheimbrter Rath
OberHaubtmann  und Rathe

Hoch Wohl und Hoch Ebelzebohrne Veſte und Hoch  Gelahtte

uſonders. Hochgeehrte Herren
EiR—u gs aufbeſchchenes allerunterthamgſtes Anſuchen des munmehro leyder mehr denn

27

QQhga tel Juhr in gzafft ſtzenden Amtmanns Chriſtinn Walthers Sr. Königl Wra?

aller
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allergnadigſt anbefohlen daß Dieſelbe mich den damahligen RegierungsRath Kulen
kamp dahin diſponiren ſolle damit ich dieſes durch ſo langwierige Gefangniß elendig
gewordenen Wiannes Defenſion ubernehmen moge. So habe ich zwar in etwas dabey
angeſtanden in der feſten opinion, und Meinung daß nachdem des ſonſt ſo Gerechten
und Leutſeligen Herrn Hertzogen zu Braunſchweig Blanckenburg HochFurſtl. Durchl.
gleichwie wieder die andere OberFactorenz. als auch wieder dieſen Amtmann Wal
thern dergleichen harte proceduren vorzunehmen  ſich bewegen laſſen gar gewiſſe
enorme und heßliche Dinge wider denſelben wurden herfur gebracht und in denen
Acten erwieſen ſeyn; Als ich aber durch das vielfaltige glehen und Bitten der Walter
ſchen Frau und Kinder hewogen und um meines allergnadigſten Konigs und Herrn
allergnadigſten Wilien zu geleben mich nicht langer entbrechen konnen die mir auf
getragene Defenſion zu ubernehmen und zudem Ende lnſpectionem Actorum ge
bethen und erhalten ſo habe ich denen incampleten und zerſtumleten Actis, ſoviel
mir deren vorzeigen zu laſſen der Hochlobl. Regierung gefallig geweſen Gott lob! keine
hauptſachliche Delicta, und mehrentheils ſolche Dinge vorgefunden welche nicht ein
mahl den Nahmen einer Mißhandluna wenman ſie genau examiniren will meri-
tiren ſo dafur ausgelegt werden machte davon iſt en inkuſftirten Amtmann Wal
ther nicht das geringſte: urvren. ind weun nicht des Herrn Hertzogen
Hoch Furſtl. Durchl. inder meiendurcn aera cegierung dazu veranlaſſet in demnr  ν a êô

ſub Dato den 2oten Martii arc. in der Abſchrifftl. Anlage ſub n. z. desgl. auch die. hoch N. 2.

tabl Regierung ſelbſt in denen ſub eodem dato an die auswartige Obrigkeiten wegẽ
Abhorung derer Zeugen abgelaſſenen requiſitorialeSchreihen von denen ein Exem
plar in der Abſchrifft ſub n. z. hiebep lieget denſelbtu injuſto modo præcipitando N. g.
ſententiam vid.

I—

EBrunnenm. in proc. Crimin. c. S. m. n.ſt. I.
Denſelben vor einen fallariur wieder die Warheit der Acten offentlich ausgeſchrien

ſo wuſte ich gar kein Delictum darinn zu finden welches einiae Defenſion bedurffen
mochte in dem Gegentheil habe ich in deuen. Acen ſoviel greuliche nnd in den gantzen
Romiſchen Reiche auff das wenigſte in denen Hertzogthumern Braunſchweig und Lu
neburg nie erhorte illegale proceduren, womit man auch biß auf dieſe  gegenwartige
Stunde continuiret vorgefunden woruber Jch und alle Gerechtigkeit liebende Ge
muther welche von denen Umſtanden der Sache benachrichtiget werden billig erſtau
nen muſſen und wann man die Warheit ſagen will ſo iſt das gantze Werck jo von der

Hochlobl. Regierung gleichwie wieder die andere geweſene drey OberFactores, alſo
auch wieder den bis daher annoch unſchuldig inhaffrirten Amtmann Walthetr vorge
nommen nicht anders als eine Actio ex l.2. God. de reſcind. Vend. welche ſonſt Ci-
vilis, und bonæ fideiiſt (latur enim ad obrinendarn reſeiſſionem Contra-
ctus propter enormiſſimam læſionem actio ex illo Cotractu deſcendens

Laauterb. in Coll. Theor. praci. adtit. f. d. ReJt. venuit. th.
Und ber gegenwartiger Vorfallenheit die Actio Locati ſeyn muſſen

J. 28. Inſt. d. Act.Hupp. in Comment. ad inllit. ad tit, lepeipet. tempur. uct, prep. n. Jzq3.

kiecriminaliter, permodum inquiſitioniĩs ĩntentata., welches wol nicht an
dert als vor ein Monſtrum Juridieum angeſehen werdenkan.
Gsiſt nemlich des Herrn Hertzogen zu Veaunſchweig Blanckenburg Durchl. von de
nen Wiederſathern derer 4 Vber Factoreli vorgeſtellet worden ob hatten Dieſelbe
bey denen erpachteten Hutten Wetrkengrhſſesndninen Gelbrs jrworben und es waren

n dieſel
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Dieſelbe bey denen daruber geſchloſſenen Pacht-Contracten, ſo gar enorm lædiret
worden daß ſie gar wol denen Rechten nach befugt waren denenſelben ſolchen unmaſ
ſigen und wie in denen Actengeſprochen wird ſchandlichen Gewinſt hinwider zu extor-
quiren und Sie um einen guten theil ihres Vermogens zubringen; Und weil man
wohl vorher geſehen daß wenn dieſe querela ex l.2. Cod. de reſc. Vend. ordinario
modo per fiſcalem civiliter angeſtellet werden ſolte die Sache wegen des dem fiſco
obliegenden und ohnmoglich fallenden Beweiſes unzehlig vielen difficultaten un
terworffen ſeyn wurde ſo hat man die Sache auf Commiſſion zu richten geſuchet und
damit die 4. VberhFactores ſelbige nicht zu decliniren ſuchen mochten Dieſelbe zu
erſt unter dem prætext, ob ware die Durchl. Herrſchafft Jhro Eiſen HuttenWercke
nach der Wurtenbergiſchen Art zu tractiren und einen ſolchen Hohen Ofen als da
ſelbſt gebrauchlich anzulegen vorhabens nachhero aber unter dem Vorwande ob
ware Jhro Durchl. von der enormen læſion, und dem von denen Ober-Factoren
genoſſenen gantz unmaßigen Gewinn gantz uuvermüthet berichten worden zur Unterſu
chung ſolcher Læſion eine abermahlige und neue Commiſſion angeordnet. Als aber
die 4 VberFactores,welche ihnen anfanglich metu majorismali, und weil man
ihnen von einen gantz unpartheyiſchen Berfahren der Commiſſion verſichert aus unter
thauigſten relpect und devotion gegen Jhro Hochfurſtl. Durchl. als lhren bekandter
maſſen ſonſt die Gerechtigkeit allemahl liebenden LandesHerrn Jhnen dieſelbe anfang
lich gefallen laſſen ſowol aus denen dem Commiſſoriali inſerirten gefahrlichen clau-

ſuln; als auch aus dem ungerechten und partheylichen Verfahren der Commiſſion,
die mit Jhnen vorgehabte gefahrliche menẽkes, wahrgenommen und daher wieder das
ungerecht und partheiliche Verfahren der Commiſſton proteiltiret endlich ad
quemcunque ſuperiorem appelliret und man alſo wohl geſehen daß aufdieſe Wei
ſe die Sache nicht ſo gar leicht durchgehen wurde ſo iſt man aus den alten bekandten

TerentianoNae non ſucceſſit, alia aggrediemur via.
auf andere Mittel bedacht geweſen; Man hat nemlich dieſelbe non indicta cauſa
citationis, um die Meynung zu vernehmen vorder Cantzeley zu erſcheinen vor be
ſchieden und als ſie ſich daſelbſt ſiſtiret ſo hat man nach der vorhin gemachten Auſtalt
ohne ſie vorher im geringſten zu horen dieſe redliche uberall unbeſcholtene ziemlich be
guterte Leute ſo fort beym Kopffe nehmen und einen jeden in eine beſondere Gewahr
ſam bringen und bewachen laſſen auch nicht geſtattet daß ohn beſondere permisſion,
und ohn des Lieutnants Gegenwart. jemand von ihren Frauen Kindern oder Anver
wandten zu ihnen kommien und mit ihnen ſprechen durffen: Ja man hat ihnen nicht
geſtattet daß ſie einen Brieff an jemand ſchreiben oder einen an Sie geſchriebenen an
nehmen durffen ohn daß derſelbe vorher geleſen worden und in ſumma, man hat
dieſe Leute nicht anders als Schelme Diebe und ſolche Leute welche die groſſeſte und

Leiboder LebensStraffe nach ſich ziehende Mißhandlungen kundbarlich begangen
tractiret. Und es ſind zwar dieſelbe und ins beſondere der Amtmann Walther
(dann von denen ubrigen kan ich nichts ſagen weil man obgleich jene mit dieſer Sache

eine gar genaue und faſt inſeparable connexion habe mir die liſpection derer wi
der ſelbige exgangenen Acken in juſto modo denegiret) uber ein und andere wenig
oder gar nichts importirende Dinge und vorgegebene exeeſſe, nach und nach Arti-
culs- weiſe vefraget/ und ſuper negatia, Zeugen abgehoret worden. Allein als auch
diefe procecuren danu ſucht hinl anglichegeweſen dieſe Leute zu einen ſolchen accom·
inodement, qls man ven ihnen vuerlanget ju hemegtn; Jun Gegentheil aher ob gleich

ue Welb
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Welb Kinder und Jhre Verwandten wegen ihrer Angelegenheiten ſo wie es ver
langet nicht mit ihnen ſprechen konnen nichts deſto weniger Dieſelbe ſich ihrer in ſo weit
angenommenen und die Sache per modum Appellationis an das HochFurſtliche
Braunſchw. Hoff-Gerichte zu Wolffenbuttel zu devolviren geſucht welches dann auch
einen ſolchen effect gehabt daß die avocatio Actorum erkandt worden: So hat der
Herr Geheimbte Rath von Munchbauſenzu Wolffenbuttel welcher biß daher das gan
tze negotium dirigiret den einen Commiſſarium, Hutten-Inſpectorem Hart—
cken welchen die OberFactores ihrer Seits ausgebethen gehabt zu ſich nacher Blan

 ον oinοn dor neckſten Anverwandten von denen Ober—

thaten begangen hudetl ututtit/ rortront vrreu ter dem prætext daß von der Gerrchtigkeit oder Ungerechtigkeit der Sache zu ſpre—
nchen ihnen verbothen nicht einmahl eine Antwort erhalten dahin intimidiret und

inducivit daß ſie eine Summe von 80. Rthlr. pro Abolitione offeriren dieſelbe

unter ſich repartiren und die Jhnen vorgelegte Reverſe, repartition und Declara-
tiones welche in denen Anlagen ſub n 4.5. 6. 7. abſchrifftlich hiebey kommen. in ihren N. 4. 5. 6

2Gefangniß ſchreiben unterſchreiben und fo wol die Hertzogliche Obligation, als ihren
vor wenig Jahren Ao. i7i9. erhaltenen Pacht-Contract, aushandigen muſſen worauf
denn endlich nachdem die z. ubrige Ober-Factores, die von ihnen verlangete Wechſele
und baares Geld hingegeben und deren Weiber ihren üllatis eydlich renunciiret ſel—
bige der Hafft erlaſſen worden. Als aber des annoch inhaffrirten Amtmann Wal
thers EheFrau wohl wiſſtube daß ihr Mann dasjenige ſo Er ex intimidatione

metu ecarceris, zu bezahlen verſprochen zu leiſten nicht capable, und ſein Ver—
mogen nicht dahin reichend ſeye und darauf erwehnter Amtmann ſein vi &metu in
ipſo carcere adeoque nulliter gethanes Verſprechen wiederruffen ſo iſt die Hoch
Lobliche Regierung darauf wider Jhn erbittert worden daß ſie deſſen Frau und Kinder

guf ihr wehmuthiges FSupplicatum, nicht einer Reſolution gewurdiget ſondern aus
der Urſache weil dem Vorgeben nach kein Tren und Glaube bey ihm befindlich ſo iſt die

Fortſetzung der lnquiſition: wider ihn erkandt und weil gleichwol denen Rechten nach
die Defenſion niemand verſaget werden kan

Brunnem. in Proc. Crim. c. S. m. ʒ. n. 2. J. A.

7.

ſ ſt war in dem anliegenden Decreto ſub nro. 8. wegen ſeiner ubrigen Puncten N. g.

ot zin puncto fallorum, und ſonſten ſeine Defenlion zu fuhren nachgelaſſen in der That
aber ſind ihme die dazu dienende Mittel verſaget worden. Jm ubrigen hat dafur ge
halten werden wollen daß weil derſelbe wider die Jhme furgelegte Rechnungen
nichts zu ſagen gehabt und alſo ſelbige vor liquid erkennen muſſen deſſen ubriges
Suchen nicht ſtatt haben konne geradt als wenn es ſchon eine ausgemachte Sache wa
re daß eine ihrer Natur und Eigenſchafft nach ſeyende Actionem civilem crimina-
liter, und per moqum inquiſitionis zu tractiren erlaubet und der inhafftirte mit
allem Rechte auf eine ſolche ohne dem Wirth gemachte und in dem Gefangniß fur
gelegte Rechnung ſich zu mahlen ohne aclhibiyung eines rechtlichen Beyſtandes und

der
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der ihme gewalthatige Welſe weggenommenen Seripturen und anderer Defenſions-
Mittel einzulaſſen ſchuldig und weil Er ſolches nicht gethan geſtalten Sachen nach
auch nichts thun konnen nichts mehr einzuwenden und wider das von Jhm in dem

Gefangniß durch allerhand Bedrohungen extorquirte denen Rechten nach aber an
ſich null und nichtige Verſprechen im geringſten nichts zu ſagen ware. Jm ubrigen
aber ſo hat der arme Mann aller gethanen Vorſtellungen und von Jhme offe-
rirter Caution ohngeachtet nunmehro gantzer Z. Jahr in der Hafft verbleiben
und den effect des von Jhm extradirten Kayſerlichen CammerGerichts Mandati
de relaxando ſine clauſula ad præſtitam autionem nicht genieſſen kounen ſondern
es ſind ihm ſo gar auch alle ſeine in dem Furſtenthum Blanckenburg gehabte beweg
und unbbewegliche Guther lite pendente non ſine vitio attentati, aller darwieder be
ſchehenen proteſtation ohngeachtet hinweg genom̃en; damit nun ein zukunfftiger und
Hocherleuchteter Herr Urthels-Faſſer deſſen allen um ſo viel mehr uberzeuget und
von des inhaffrirten Unſchuld deſto mehr vergewiſſert ſeyn moge;: ſo will (1.) Jch in nach
folgenden alles was bisher angefuhret gründlich dedueiren (2) die illegale proce-
duren, ſo man wieder Jhn vorgenommen gn/ und den (z.) nach vorgangige deren Er
zehlung ausfuhren daß die ihm beygemeneue ſogen andte Delicta, inſo weit als erde
ren eingeſtandig oder uberfuhret vor keine Mißhandlungen zu achten Und er an
demallen nichts ungeburliches oder ungeſchicktes gehandelt. Derer ubrigen aber und
welche noch etwa vor Mißhandlungen angeſehen werden konnen Erim geringſten nicht
alſo wie es ſich zu recht gebuhret uberfuhret und Er an dem allen unſchuldig ſeye.
Und deme will ich dann endlich (4.) mein in denen Rechten und Acten gearundetes
Suchen hiebey fugen ehe und bevor ich aber dazu ſchreite ſo iſt nothig anzufu hren daß
wann ein oder der ander von denen bereits erzehlten oder noch ferner anzuführenden
puncten, in denen actis etwa nicht erwieſen ſeyn mochte ſolches nicht mir ſondern der
Hochlobl. Regierung ſelbſt beyzumeſſen ſintemahl in benen ſub dato den 12. febr. a. c.
ubergebenen Defenſional-articuln, darauf articulsweiß von mehr gemeldter Hoch
lobl. Regierung aber ſowol die productio Doeumentorum, als auch die Abhorung de
rer principaleſten Zeugen in dem ſub vro. g. hiebey gefugten Decreto, auf eine unge
buheliche Weiſe verſaget worden und weil dann ausgemachten NXechtens iſt quocl
judex inquirens in locum Accuſatoris ſuecedat

Joh. Baptiſt Zilett. Conſ. Crim.
Iom. 1. Conſ. as. n. G. toru. 2. Go. u. zJ.

Und in dem Fall wann von dem Aceuſatore oder Actore die Zeugen ſubduciret

und deren Abhorung verhinderi wirb in denen Rechten gantz klarlich diſponiret/
quod ille parte læiæ ad intereſſe teneatur actione de dolo

Parthol. in ſfalſus n. ff.d. dol.
Guasgcin. in æractat. ad defenſ. Reor,
Pofenſcib. c. i. n. Jn.

Et teſtis pro praducto habeatur.
Proſper. Fatrinac. d. Teſt. L ʒ. tit. g. quaſt. Ig. n. a6.

So will ich mir auch dieſes  und daß die BilbtißArticul, woruber die productio

Documentorum, und die production und Abhorung derer Zeugen verſagot
worden mir per expreſſum hiemit ausbedungen paben. So iſt es dann was
den erſten Punct anlauget allerdings an dem daß als des nunmehto NHochſelig
ſten Herrn Hertzogen Anthon Ulrichs, Hochzgurſtl. Durchl. c. das Lunniſche
Huttenwerck von Ao. 171n bis dahin yn7 anden gleichfals derſtorbenen Vater des in

hauüir.
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hafftirten Amtmann Walthers den geweſenen Gberactor Gabriel Beruhard
Waltlhers dergeſtält vor ein jahrliches Locarium von z88s Thlr. 12 ggr. verpachtet
daß er mit denen dabey beſindlichen HohenVOfen incluſive der Anlaß und Ausgangs
Wochen blaſen dabey den dazu benohtigten Eiſenſtein gemeſſen und ihme dero Behuff
750 Fuder harte und ſo viel weiche Kohlen als er benohtiget ſeyn wurde verabfolget
werden dabeneben Jhme aberfrey ſtehen ſolle das ausgeleſene Eiſen ſeinen Gutbeſin

den nach in Goßwerck formen, oder in2 geſchmoltzen auch zehend Eiſen oder Blech
ſchmieden laſſen ſolches alles auch ſowol in oder auſſerhalb Landes entweder ſelbſt oder
durch andere verſilbern moge jedoch mit der ausdrucklichen Bedingung daß er der
Durchl. Herrſchafft ſo wohl als auch denen Furſtl. Braunſchw. Unterthanen das Ei
ſen um einengewiſſen in dem Contracte benahmten Preis verkauffen das ubri
ge aber an Auswartige ſo gut er konne zu verkauffen freyſtehen Fedoch aber omne
periculum, dergeſtalt ubernehmen und dahin ſehen ſolle daß durch ubermafiige Erho
hung des Preiſes die Erkauffung frembdes Eiſens nicht veranlaſſet u. dadurch der Han
del gehem̃et an der andern Seite aber den damahligen Preis nicht ſincken laſſen und NB.

daß wenn gleich das Eiſen in einiger Zeit nicht abgehen oder das Eiſen in Abſchlag
kommen wurde Er nichts deſtoweniger die Pacht. Gelder ohne eintzigen Decourt ohn
weigerlich zu bezahlen ſchuldig ſeyn ſolle. Als nun wahrenden Pacht-Jahren ermeld
ter OberFactor; mit Bewilligung der Gnadigſten Herrſchafft dieſes Pacht-echts
und die an dem Contracte annoch habende Pacht-Jahre ſeinem Sohne dem jetzigen
Amtmann Chriſtian Walthern cediret und abgetreten und immittelſt wahrenden
ſolchen PachtJahren des Herrn Locaroris, Hoch-Furſtl. Durchl. mit Tode abgan
gen und das Furſtenthum Blanckenburg an des jetzo regierenden Herrn Hertzog
Ludewig Rudolphs, Hoch-Fürſtl. Durchl. devolviret worden So hat es Dero
ſelben und Dero Miniſterio oder Cammer gefallen nach abgefloſſenen erſteren 6.
Pacht:Jahren ein anders einzufuhren und mit dem Amtmann Chriſtian Walthern
ſub dato den 27ten Martii7i6. einen andern Contract auf 6. Jahre von Oſtern
1717. bis dahin 1723. dergeſtalt aufzurichten daß zwar was den Punct des Vertrie
bes von dem ausgeblaſenen Eiſen und das dem Conductori aufgeburdete pericu-
lum ratione Caſuum fortuttorur anbelanget es bey dem vorigen Contracte zu
laſſen im ubrigen aber nebſt den benothigten Eiſenſteine eine gewiſſe Anzahl an har
ten und weichen Kohlen als nemlich 1488. Fuder harte und 1404. Fuder weiche ac-
cordiret und beliebet worden daß der Pachter an keine gewiſſe Anzahl der Blaſe-Wo
chen gebunden ſondern ihme frey gelaſſen ſeyn ſoll aus denen Stollbergiſchen und an
dern Forſtenz: Kohlen zuzukauffen ſo lange er mit denen Jhme angewieſenen ſo wol
als mit denen etwa zuzukauffenden Kohlen wurde auskommen konnen immittelſt iſt
das Pacht-Quantum, darinn auf z796. Thlr. 24. gl. detertniniret worden. Jaal—
lermaſſen ſolches aus denen den Defenſional-Articuln copeylich beygefugten Con-

tracten ſub A. B. wovon die Originalia allemahl auf Verlangen produciret
werden konnen in Continenti zu erſehen aſt. Als nun von dieſen letzteren 6. Pacht
Jahren noch nicht z verfloſſen geweſen und die 4. VberFactores, und unter denen
felben guch der Amtmann Walther an eine Verlangerunge des alten oder Errichtung
eines nienen Pacht-Contracts noch nlcht einmahl gedacht da haben die Furſtl. Herrn
Miniſtri, ?der Herr Geheinibte Rath von Campen, und Cramm, dieſelbe nicht allein
zu einer neuen Pacht von 1o: Jahren nach Abfluß der vorigen perlvadiret ſondern die

ſelbe auch dahin vermocht daß ſie an ſtatt.n gooo. Thlr. welche in denen vorigen
PachtJahren die geſamten Huttenwercke ausgetragen haben a1000. Thlr. und ins

X beſon
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beſondere der Amtmann Walther wegen des Tanniſchen Huttenwercks an ſtatt der
ſonſt bezahlten z796. Thlr. 24. mgl. eine Summe von 6r71. Thlr. jahrlich Pacht be
zahlen ſondern auch ſich. dazu anheiſchig machen muſſen der Durchl. Herrſchafft ein

Capital vdn fl. gegen jahrliche intereſſe zu 5. pro Cent vorjzuſchieſſen; wie die

ſes aus denen bey dem 22ten Defenſional- Articul indueirten reſpective Pacht
Contract von 31. Dec. 1719. der ausgeſtellten Obligation, und deren Erlauterung
welche denen Articuln in copiis ſub C. D. E. beygefuget worden welche auch alle
mahl wann es verlauget wird in Copiis Vidimatis, weil Zeit wahrender ihrer Ar-
retirung ihnen die Originalia abgenommen und beſage der Acten der Durchl. Herr
ſchafft zugeſtellet worden ſo fort kan erſehen werden. Wann man nun alle dieſe Um
ſtande in rechtliche Erwegung ziehet ſo iſt noch wol ein groſſer Zweiffel obhanden ob
wieder einen ſolchen Contract die Querela exd. 2. Cod. d. xeſr. vend. ſtatt haben
konne; Dann nicht einmahl zu gedencken daß die Gelehrte aunoch gar verſchiedener
Meinung darunter ſeyn; ob daſſelbe in Locatione Conriuctioneſtatt finde.
So iſt dennoch gantz gewiß daß (a) ein Furſt welcher ſeine Nitninrors und Canimer
Bediente hat und Dieſelbe zu Jathe ziehet nicht leichtlich des Werths von einr Sa
che ſo unwiſſend ſeyn konne daß Er ſich uber die Helffte von einem Conductore ver
kurtzen laſſen kan maaſſen von denen Officialibus nicht zu verantworten ſtunde daß
fie einen ſo nachtheiligen Contract nicht abgewandt und einen andern Conductorem,
welcher duplo majus quantum zu entrichten und doch eben dieſelbe Conditiones ein
zugehen willens ausgefunden hatten und wurde allenfalls ſich der Fur t vielmehran
Dieſelbe als an den Conductorem zu halten haben; wannenhero Derſekbt auch billig
die vortreffliche Worte derer lmperatorum Honorii Theodoſii in

L. 2. I. ne fiſtus rem quam vend. ev.
Retractare fiſcum, quod ſemel vendidit (locavit) æquitatis, honeſtatisque
ratio non patitur, billig gelten laſen muß. (b) Jſt unleugbar quod Contra-
ctus Locationis Conductionis, ubi Conductor omne periculum in ſe rece-
pit ex capite læſionis enormiſſimæ reſcindi nequeat.

Vbi non læſio vel lucrum ex futuro eventu dependet, da tan fein Actio
moviret werden.

L. u. G. 4. f. d. min.
Carotius à. Locat. tit. Refẽ. Loc. u. 3).
Riehter Deciſ. o. n. lis.

Proinde in iſtiusmodi contractibus, ubi olea ſuheſt hæc quertla locumJ

neutiquam habet.
Huber. in pralect. ad f. tit. de Reft.
Vend. n. o.
Voer. ad ff. Cod. tit. n. 1j.

Nachdeme nun, vermoge aller dieſer Contracte, ſo wie die ubrigen Obtractores, alfo auch

ber Ainbtmann Walther alle Caſus fortuitos, es moae der Preiß der EiſenWahren. ſteigen,
oder fallen, es mogen diefelben Abgang haben oder ſtehen bleiben, ubtrnommen, und nichts

deſto weniger vhne einigen Abgang dit Btzahlung der PachtGelder in denen Concracten ver
ſprochen, ſo wurde es auch eine zumahlen gantz unbillige Sache ſeyn, wann man poſt finitos
annos ſocationis erſtlich auerelarn enormiſſimæ læſionis moviren wolte, da man æx even-
tu ſiehet, daß der liebe Gtt den Donduktorem vor Ungluck behutet, und ſeine Pacht geſeg
net, hingegen äber ſo lange die Pacht Juahre gedautet und der Conductor noch denen Un
gluckeeFallen unterworffen geweſen, der Verpnchter geſchwitgen, und den Contract in feinen

Vigeur



S c(uu)Vigeur gelaſſen. (c.) Jſt gleichfalls offenbahren und kundigen Rechtens, quod Conſen-
ſus geminatus atque reiteratus excludat hoc remedium l. Cod. d. Reſc. Vend.

Richter Deciſ.yqu. yj ſeg.
Pruckmunn Vol. J. Conſ. jo. n. 456.

Nachdem nun Jhro HochFurſtl. Durchl. nicht ein, ſondern zu dreyen mahlen tinen ſolchen
Pacht Contract mit dem Amtmann Walthern geſchloſſen, ſo iſt auch wol nicht glaublich, daß
in einer ſolchen geraumen Zeit von io biß 12. Jahren Dieſelbe, vder Dero Herrn Miniſtri, verum

rei locatæ valorem nicht ſolten exploriret haben.
Coccej. in hyponineſti. Jur. feud. it. b, 5. 32. iunot.

Pruckmuun dicto Cont. 5o. n. 4ʒJ.
Eruseſi. Cuibmanu Vol. I. Couſcizo.Und rie es (c) wahr iſt, quod ſcienti imo vræſumptive tantummodo ſcienti verum reĩ

valoreki beneſiciuml. 2. Cod de Reſc. veridii non detur.
ννα de Conſcgo. n. aus &e 325.Alſs iſt auch wol auſſer allen Zweiffel, daß bey ſogeſtalten Sachen und Umſtanden, Jhro

Hochfurftl. Durchl. dergleichen querel wieder den Amtmann Walther vicht zu ſtatten kommen
konmn geſetztaber auch den ungeſtandenen Fall, daß Jhro Hochfurſtl. Durchl. und Dero Fiſcus
nichta deſtoweniger eine ſolche action annoch anzuſtellen, befugt geweſen ware, ſo hatte dennoch
Dieſelbe. coram ordinario foro ordinatie &civliter munen intendiret werden, und es hatten
ſolche inlht auf eine ſd verbathligr ttiſt vor Une mmidion gerogen werden muſſen, denn es
ſteht in reineh Klligers Willkutzr venvrdentlichen  Wegdes procelſus zu verlaſſen, undex orlli.

nutia caſiſti: ſumanariamzu machen.

Aep. I. Dec. Nu. 1
ααν IuSαο. JI. Couſt. 2. Def. i2 t&S 1.Cum nemo a judice ſuo eompetente ad judicium aliquod extraordinariumtrahendus ſit.

bStryck in Introd. ad Prax. for. c.  Se at.
Wovon auch die Cauſæ Fiſcalis nicht eximirtt, quiĩa ibi non minus ordo juris ſervandus, ac

in cauſis privatorum,
Meu. p. J. Dec. 294.A. un. Cod. de. Ciuduct. procurat.

verbis non aliter qui ex legum ordine quibus ſimiliter omne bominum genus te-

netur vel exipiant vel inferant actiones,
Woßfur doch nicht einmahl der Furſtl. Contract anzuſchen.

Grotius de Jur. bell. pacis
4. Cap. 14. ſ. 2. n. 2.Sintemahl bekandten Rechtens quod in Contraclibus Princeps utatur jure privatorum,

und daß ein Furſt, wann Er mit jemand contrakiret, ſich ſtillſchweigend verbindet, keine præ-
rogativen ſich anzumaſſen, ſondern dasjenige, was in dergleichen Begebenheiten inter paciſcen-
tes rechtens, uber ſich ergehen, und ſfich darnach beurtheilen zu laſſen,

gtryck ad Lauterb. tit. d. jure fiſei

ad verb. de jure communi.und wenn gleich hiewieder eingeworffen werden mochte, daß gleichwohl der Amtmann Walther,
benebſt denen ubrigen Ober-Factoten in die Commisſion gewilliget, und ihrer ſeits, den Hutten
AInſpecdorem ha tcken in vorſchlag gebracht; ſo iſt dahingegen doch, in reifliche Erwegung zu zit
hen, dafr denin erſtern Commilſariis in Ao. iez. nichts weiter in Commiſſis gegeben worden, als
nur ailein zu unterſuchen, und ausfundig zumachen, ob die Anlegung eines Wurtenberqiſchen
Hohet Ofens Jhro HochFurſil. Dunchl. profitable ſehn mochte, vide die Anlagen ſub Nro.
10. in. rac Und da alſo Dieſelbe Jhren Biricht, auf eine enorme læſion gerichtet, und alſo limi.
tes cemmisſionis uĩberſchritten, von denenſelben nulliter darunter Rrighren worden. Was
aber die zweytt, und in Aor r724. angorduete Commisſion anlangtet j ſo iſt zwar frtylich auch
nicht ohne; daß, als die Durchlauchtigſte Htrrſchafft ſub prætextu enormisſimæ læſionis de
„nenſelben dit Ztit angemuthet, daß ſie ſich der Pacht begtben, und die HuttenWercke auf

„ihnen



Nro. 13.

Nto.ia.

r 82) SHihnen unanſtandiger Weiſe, in Aaminiſtration nehmen, oder allenfalls daß Sir der Pachi
Jnentſetzet werden, gewärtigen ſollen.

vid. Artic. Defenſ zi. 32. juxta fura fiperius deducta pro probatis
babenui. J

Sie darauf ein groſſeres Ubel zu verhuten, und aus zweyen das beſte zu erwahlen, darinn gewil

liget, daß der Ertrag derer HuttenWercke, nochmahls durch eine unpartheyiſche Commiſſion
in ihren Beyſeyn unterſuchet, und an ihrer Seite tin Commiſſarius beygefuget werde.

Vid. Art. Defenſ. 33.
Als aber darauf denen benanten Torrülſſariis dit in der image lub n. 13. beſindliche præjudicr-

liche, und mit unjuſtificirlichen clauſuln und limitationen angefullte inſtruction, wormn gar
nicht enthalten, daß die Unterſuchung in derer Ober-Facdoren Beyſeyn geſchehen, ſondern
vielmehr denen Cornmiſſariis inculciret worden/ daß ſie nach denen, von der Hochtob. Regie
rung nach und nach, zu ertheilenden inſtructivnen, unter deren Direction verfahren ſollen,
ſothant inſtruction aber

vid. Artic. Defenſon. go.
Jhnen Octobr. ijra. bis den a: Febr. i75. vorenthalten und ihnen an dem Tage aller
erſt von dem Herrn Hofrath Voigten abſchrifftlich zugeſtellet worden, welches ſich doch ſo gleich
beym Aunfange der Commisſion geziemtt, eeeett,

Stryck in Introd. ad Pr. for. c. 2. S.i7
Jmmittelſt aber die Commilſarii alles ohne ihren Beyſeyn vorgenommen, eine formliche In.
quiſition wieder ſie angeſtellet, und von demjenigen, ſo da vorgekommen, ihnen nicht das ge
ringſte communiceiret werden wollen, ſondern Jhre, wieder dienelbe in btnen devoteſten termi.
nis eingebrachte, und an Jhro Hoch-Furſtl. Durchl. gerichtete Beſchwerden, mit einen Ver
weiſe zuruck gegeben, der Ordo Proceſſus, welcher ſonſt bey denen CLommiſſionen obſerviret
werden muß,

cap. ig. f. de vfic. proteſt. Jud. deleg.
negligitet, und wieder den Jnhalt der Kibnn. ir: obeit iridueirten Iijſtruction ejusque q. 3.

inquiſitorie nulliter procediret, ſo iſt denenſelben ja wol nicht ju verdencken geweſen, daß
ſie ſich darein, der mit der in die Anlage lub n. 14. befindlichen proteſtation verwahret, die
transmiſſion derer Acten geſuchet, und ſich allenfals einer Appellation ad quemcunque ſupe-
riorem bedienet haben, weil es ja vermoge, der faſt in gantz Teutſchland eingefuhrter und eini
ger maſſen in

R. lmp. de A. iöga. i.
Grundenden Getwonhiit erlaubtt iſt, auf nuswärtkiger ohnvrrduchtiger Collegiorunt Jonidito-
rum rechtliche Erkantnifß zu provociren, welches inſonderheit platz findet wann die Sache wel
che in lite befangen, des Landes-Herrn betrifft, und zwiſchen demſelben und. den Unterthanen,

ll 4

de quodam emolumento geſtritten wird,
aLeyſer in Diſp. de jur. dicovet. ö. 2oon:

Und der Vorwand, ob ware die Sacht nicht vollkommen inſtrrürt in Betraht vbin ber
25quæſtione præjudiciali. ob Jhro Hoch Furſtl. Durchl. ſuper lrſione enorm

ten Sachen nach, zu klagen, auch allenfalls, auf eine ſo ſtrenge Art zu cognoſcirtn rem ekecht
competire, Jhnen um ſo vielweniger entgegen ſeyn konnen, wohlermogen, nicht einmahl in cri.
minalibus dem Denunciato derwehret wird, vor Erregung der Inauiiiion. pra ha o gaptura
avettenda, ſeine Defenſion ayzuſtellen, umd dero Behuf die Inſpectian und Cammumucatiori
aller Acten zu begehren, und deren tranemiiſion zu bitten.  i

Granæius de Defenſ. inquiſcæ. ʒ M. ufect. 3. A 52. its ſegg —i
dtrerDie Appeſlationes aber à gravamiĩne quolibet extræ judiciuli. qurandn judexitra ninnem

vel ſaltem ſuſicientem cauſæ cognitionem procedit partem:gruvat, und der  Recurlus
ad ſumma imperii judicia fundirtt, und um ein Mandatum pœnale de adminiſtranda ju:
fitia tranemittendis JTtis anzuſuchen erlaubet iſt.

Ord. Cam. p. 20 rit. at. h
D—nling Cent. 5. otſerv. i. l—unverantwortlicher daß die guttir Leute,

init allen ſolchen Einwendungen gar nicht gehoret, ſondern damit Jhnen ja dter Kecurſus adju-

dicium
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dieium ĩmmediate ſuperius an das HocheFurſtl. Braunſchw. HofeGericht zu Wolffenbut
tel benommen werden möge, wtil Vermoge denen, zwiſchen denen Durchl. Herren Brudern
errichteten receſſen in cauſis eriminalibus ktine Appellationes ſtatt finden, aus eine Civil-
Sache ein Criminal gemacht, und den Amtmann Walthern, ſo wohl auch dit Ober-FPacto-
res, alſo wie in dem Anfang dieſir Schrifft erwehnet worden, tractiret, daß aber dem überall al
ſo ſey, das ergeben auch dicjenigen Acta, ſo mir ad inipiciendum vorgeleget worden. Dann
als die 4. OberFactores, die ſub n.i4 oben inducirte proteſtation, und eventual appella-
tion am aoten Martii i725. per Not. Teſtes der Commiſſion inſinuiren laſſen, ſo hat die
ſelbe keinen andern effect gehabt, als daß wenige Tage darauf Jhro HochFurſil. Durchl. denz
LandFiſcal Roſenthal befohlen, die in denen Extracten vorgekommene Verbrechen, zur Inquĩ

ſition zu befordern.
Vol. Aci. ſper. contra Walihern fal. ib.

Und hat zwar darauf ermeldter Filcalis ſogleich am 3i. Martü

Vid. Vol. gemn. J. 4.rtint Denunciatĩon wider die geſamte OberFactores eingegeben, aber in ſo confuſen terminis,
daß kein vernunfftiger Menſch einigen Sinn und Verſtand daraus.haben, oder wiſſen kon
nen, wohin deſſen intention gerichtet, allermaaſſen darinn auch kein anders petitum beſind
lich, als daß denen Commiſſariis moge aufgegeben werden, die Commiſſion zu beſchleunigen,
allermaſſen dieſes aus der Dennnciation ſelbſt, welche

Vol. gen. i. itemVal. jpau. contra Waleheru Jol. i.
befindlich, mehreren Jnhalts zu erſehen iſt, wiewohl .nun dieſen Fiſeali darauf kein anderer Be

ſcheid, als daß Verordnung erfolgen ſoile, ertheilet,

Vol. gen. n b.ſo ſind dennoch darauf an demſelbigen Tage Citatianes an die 4. OberRactores ergangen,
auf den ezten Maji zu erſcheinen, um die Meinung zu vernehmen.

Vol. gen. n. J. 8.Ehe und bevor aber Dieſelbe, und unter Jhnen auch der Amtmann Walther, einmahl vorge

kommen, ſo iſt ſchon Tages vorher, als den zaten Maji, an dem Obriſt-Lieutenant Haa-
cken eine Ordre, an den Lieut. Cours zu geben, zugeſtellt, mit dem Befehl, ſolche nicht ehen
der, als den folgenden Tag, wann Er alkein ſeyn wurde, zu erhrechen.

vid. gen. n. 1.Jn dieſer Orare aber war enthalten, daß Er,der ieut. Cours, die a. Oberractores, wann
ſie aus dem Verhor. kommen wurden, in anrelt nehmen, zwey auf das Schloß, zwey aber auf
das Rathhaus bringen, und nieinand, als der in Gegenwart der Wache zu eſſen bringet, zu
ihnen, einen jeden.aber mit 2. Mann bewachen, laſfen ſolle, welches denn auch glucklich be

wrrckſtelligtt.
V ol. Len. Nn. no.Und an eben dem Tage, iſt auch deneneſpeẽtive, Seeretario, Notario und Juſtitiario an

befohlen worden, in allen 4. Factareytn alle Baarſchafft und Elfecten zu ·verſiegeln.

Vol. gen. n. ii.Welches dann auch ſo fort geſchehen, und zur Adminiſtration derer HuttenWercke die An

ſtalt von Furſtlicher Regierung gemacht worden.Was es nun vor Dinge ſehn, woruber der Amtmann Walther nachher examiniret worden,
das ergeben die Acta, es wird ſich auch hiernechſt bey genauer Unterſuchung derer vermeinten
Delictorum ausfundig machen, ob dieſelbe von der Beich affenheit ſeyn, daß derenthalben alio,
wie leyder zu Tage lieget, ſalva juſtitia habe konnen verfahren werden; daß aber nechſt dienen
basjenige, was oben wigen derer durch viel intimĩdationes, und dit langwierige Gefangniſte
extorquirte Verſprechungen angefuhret worden, der Wahrheit in alle Wege gemaß ſeye, ſchei
net zwar in denen actis nicht erwieſen zu ſeyn, wann man aber dahergegen anſiehet, daß auf
alle dieſe Punete in denen artieulis defenſisnalibus, und zwart in Articulis 46., 47. 48.
45. J0o., u. 2 53. 54. 55. j6. 5. 38. 99.  60. n., 62.  68., 64., 65y. dar
mit articuliret, vie production und Abhorung derer Zeugen, durch bus  ſub n. q. vben indu-
eirte abſchlägliche Deeretum unbilliger Wiiſe verſaget, und daß dannenhero, laut obangefuhr
te klar beſchriebine Rechte teſtes prs produdtis, und die Artieuli pro probatis zu haltin, und

9 dapn
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dann ferner, die von Hoch Furſtl. Schwartzburgiſ. Regierung aufgenommene, und in copt
vicdimatis ſub n. i5. ts. hieben kommende eydliche ZeugenVerhore, in Erwegung ziehet, ſo
iſt wol an der Wahrheit obiaes Vorbringens im geringſten nicht zu zweiflen; und weilen dann
ohnſtreitigen und kundigen Rechtens iſt, duß die; in dem Gefängniß gethane Verfprechungen,
an ſich null und nichtig, und dem inhalfcirten Dieſelbe quovis tempore zu revoeiren erlau
bet ſeyn. Froſper Fabrinac. I. i. tit. a. qu. z. 21

Und da von ſeiten der Hochlobl. Regieruna als Judie. inquirentis nicht gelaugnet werden
ran, daß von Zeit des angelegten arreſtes, der Amtinann Walther biß auf dieſe Stunde der Hafft
noch nie erlaſſen geweſen, und alſo(1.)unlaugbar däß die agnition, derer ihme ohne dem Wirth
formirten Rechnungenin dem Gefangniß  (2.) metu &t tædio carceris (z) auf vielfultig beſche
hene intimidationes geſchehen, und von ihme heraus gelocket, (4.) Jhm ſothane Rechnungen

vid. vol. ſpec. fol. J;
nicht anders, als in dem Gefangniß feine darwieder habende monita zu ubergeben, ohn Jhme
tinen Advocatum; warum er doch am oten Junĩi tyzs.

Vol. ec. Joal. ö5.
albereits gebethenzuzuordnen; hingehen die reverſe(ʒ Jhm und denen ubrigen OberFactoren,
wie ſie dieſelbe ausſtellen ſollen, vorgeleget, der inkafft pte aber ſolche ſeine metu carceris und
auf beſchehene intimidation in der groſſeſten  confüſion gethane agnition laut ſeiner ſub a.i7. hit
vbey liegenden eigenhandigen revocation, ſofort den folgenden Tag wiederruffen, ſo folget auch
daraus unwiedertreiblich, daß derſelbe damit gehoret werden muſſe, und wie denn alſo, was den
ꝓpunctum enormiſſimæ læſionis anlanget, es mit dem von der Holthfurſtl. Regierung ſub dato
den roten gbris rya5. ertheilten, und oben ſub n. behgefugten Deereto, worinn behaubtet wer
den will, als ob dieſer Punct, nachdem der Amtmann die liquiditat der ihm kormirten Rech
nungen aghoſciret, ſeine Richtigkeit erlanget, gantz und gar nicht ausaemachet: wie dann, daß
die revocation alſo geſchehen ſeye, die Hochlobl. Regierung gar nicht abredig iſt.

wid. Regiſtratur. Regiminir
wul ſpec. ful. itj.So iſt vor allen Dinaennothwendig, und es erfodern die Rechte; daß der Fiſcalis, oder diejeni

ge, welchen Jhro Hochfurſtl. Durchl. dazu verordnen wollen, die Deroſelben vermeintlich zu
Zommende querelam exl.. Cod.de reſc. vend. formlich unſtelle, der Beklagte mit ſeinen ex-
ceptionibus darwieder gehoret, und nach vollfuhrten Beweis, und Gegenbeweiß daruber ein
unpartheyiſches auswärtiges Erkandtniß eingeholet werde. Dann eine actio civilis und perſona-
is excontractu kan nicht eriminaliter angeſtellet werden, und es beſtehen die GrundReguln

des Rechts undder Billigkeit darinn, daß ein contranirender ReichsFurſt nicht ex plenitu.
ine quali poteſtatis handele, ſondern, daß Er ſich nach denen Geſetzen, denen Er ſich pacilcendo

ſtillſchweigend ſubmittiret, richten laſſe. Cum non ſecundum communem normam con-
ttaxiſſe, præſfunritur, adeandem pactagruit cĩjodiranda, nec princeps ullas ſibi in ordi-
ne proceſſus vindicare poterit vrærogativas, mñi quas vel expreſſe ſibi reſervavit, vel qua

pro qualitate ſeuconditione Actionis ei, tanquam paciſcenti, competunt.
Leyſeriu aleditat. adff. pet. go. n. Xl,

Digna enim voxeſt Majeftate Regnantis, legibus ſe alli aturn profiteri.
a. cvd. d. ug. ſ. fn. u.

quib. mod. Teſt. iufirm.
u. Z. Cod. u. Teſt.

Et optimi principis eſt. vk Loluni interelſe kici riemini ſüuin detrakere Reg audire
illos, qui pro agendo fiſco conſĩlia ſuvminiſtrant.

Bäbmer ad ff tit. d4uri fſti in ſn.Dir zweyte Punct dirſtr meiner vorhabenoen Deuctionĩs lanocentiæ, iſt dieſer, daß die

von der HocheFürul. Regierung wiher den Amtznann Walthern vorgenominenen ĩllezalen pro-
ceduren, anfuhre, da will ich nun weiter nücht davon gedencken, dann es iſt oden .allbertit
zur Gnuge dedngirtt, daß ts widis diez Rechte lauifft, dit querelamex i.a. Cod. de:Reſe. Vend.
extraordinario node per mnodum canmiſſionis aquiſitioni- ja tractiren. Jch willauch

avon
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davon weiter nicht gedeneken, daß es tontra bonam ſidem gehandelt ſeye, wann man unter
dem prætext eines Wurtenbergiſchen HohenOfen anlegen zu wollen, die Commiſſion unter der
Hand inſtruiret, von dem Amtmann Walthern, und denen ubrigen Ober-Factoren den ver—
meintlichen Gewinſt, ſo ſie bey der Pachtung gehabt, zu expiſciren, und daraus eine læſio-
nem enormiſſimam zu eliciren, daß man unter allerhand Bedrohungen, und Verſprechun
gen, von Unpartheylichkeit ſie zu Aggreirung einer neuen Commiſiion indueiret, nachher aber
dieſelbe in tine ordentliche inquiſition verwandelt; Jch ſaat aber (2) daß es widerrechtlich ge
handelt ſey, daß man den Amtmann Walther, und die ubrige Ober-Factores, als unbeſchol
ten, iedliche und begüterte Leute, ohne ihnen einmahl, anzuzeigen, was ſie boſes begangen ha
ben, atque ſufficientibus indiciis, und bloß allein aus der Urſache, weil ſie, vermittelſt der
eingewandten. proteſtation und appellation, ſich ihres Rechtens bedienet, und in der Abſicht
dieſelbe mude und murbe zu machen, und ihnen den recarſum ad Judicium immediate ſu-
perius zu benehmen, mit einer ſo ſchweren Hafft beleget, und in derſelben ſie denen ärgſten
Maleficanten gleich tractiret. Denn es iſt ja gleichwol aus denen Rechten bekandt, daß man,
zumahlen wider redliche, beguterte, und in Ehren und Wurden ſitzende Leute, nicht alſo fort
mit der Hafft verfahren durffe, ſondern es wird nebſt denen dazu nothig-hinreichenden indi-
ciis auch allerdings erfodert, ut delictum pro qua decernenda eſt captura ſit tale, pro quo
irrogatui pœna corporis afflictiva vel ultinum ſupplicium.

Jful. Clar. qu. 28. n. l. cαοQuando vero Crimen relegationemi vel prenam ptcuniariam meretur, reus verbaliter

citandus, carcere non ſit puniendus, ne aetentio Inquiſiti ſit ipſa pæna gravior.
Brunnem. in proceſſ Crim. cg. memir. i. n. s.

Und ob zwar einige RechtsGelehrte der Meinung ſind, quod etiam, quando agitur de pœ-

na pęcuniaria ſatis gravi, incarceratio locum habere poſſit, attamen ſi perſona inquiſita
ſit dives, vel honeſta, ac in aliqua dignitate conſtitata, non per capturam, d. per ci-
tationem vel monitorium ſoleat procedi, quando inquiſitus compareat, ſtatim ſole-
at examinari, deinde relaxari ſub Cautione, vel per ſe ipſum facta obligatione de ſo

repræſentando.
Seb. Guas. in Tr. ad Defenſ. Reor.

Def. 5. c. na.Nachdem nun alle dem inhatfärten Amtmann  Walthern vbrgeworffene vermeintliche De

ſcta, worunter ja wohl das Orimen falſi das groſſeſte ware, von der Beſchaffenheit und,
daß ſie mit einer GeldBuſſe, wann er dtren auch penarie uberfuhret ware, gar wohl abge
than werden konnen, ſintemal ja der Fiſcalis ſelbſt, als er den ij. Nov. 1723. den Amtmann
Walthern wegen des falſchen Scheffels in Anſpruch genommen, ein mehrers nicht, als eine
GeldStrane von 2ooo. thlr. gebethen gehabt, ſo iſt dennoch dieſes Verfahren, und die unge
grundeter Weiſe, beſchehene incarceratio nicht allein an ſich illeral, ſondern es wird (3) dieſe
inegale procedur dadurch noch mihr vergroſſert, daß dje HochFurſtl. Regierung alles ſo viel
fattigen und flehendlichen Anſuchens, und von Sr. Konigl. Majeſtat in Preuſſen beſchehener
allergnabigſter interceſſionen ohnerachtet, den Amtmann Walthern. gegten die anerbothene
hinreichende Caution der Hafft biß auf gegenwartige Stunde nicht erlaſſen wollen, Es iſt ſonſt
in denen Rechten alio perſehen, daß wann in. dergleichen delictis, die da keine Leibesund Lebens
Stratee nach .ſich zichen, ver inhafftirte in dem Territorio, woſelbſt die inquiltion gefuhret.
wird, ſelbſt eigene unbewegliche Guter hat,Carpæ. Pr. Crim. p. 3. qu. tia. n. æJ.
Odtx aber per idoness ßdejuſſores caution ju leiſten erbothig iſt, detſelbe ſo dann der Hafft

ttlanen ferdenmnuſſe,ʒ. ſ. de Cuſtod. Reor. in verbeè Din. Pius.. Epiſtolam Antlochenſium peſeripſis;

ueon æſitè in vintula ronjiciendum eum qua fidejuſforis dart papatus eſt, niſe tam
grave pius cum juuiiſſſe conſtet, htineque fide juſſoribus  neque militibus com-

midtti queat. Jul, Clar. L. g. ſent. ſJ. ult. qu. ac. Ant. Gomea. Var. Ruſol. c. q. n.

Rroſper Farimiun Er, Rel. Crim. I1. lit. uaſi. zz D—Altrin ,obgleich an ſich dekandt, und durch dac Atteltatumni Iub n. ig. augfuudig gemacht. N. 18.

daß
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daß nach diem eigenen sentiment des Herrn· Geheimbten Raths von Cramm der Amtmann

m.

Walther an die 10. Thlr. Vermogens in dem Hertzogthum Blanckenburg beſeſſen, und

derſelbe, hinreichende Caution zu præſtiren /ſich;toties guoties in Actis antrboten, ſo iſt den
noch ſo wenig dieſe diſpoſition der gemeinen beſchriebenen Rechte, als der Kayſerlichen Cam

N. iq. mer-Gerichts Befehle, ſubn. iy., und die gnadigſtt Reſolution von Jhro HochFurſtl. Durchl.
N. 20. ſelbſt in die Anlage ſub n. 2o. hinreichend geweſen, die Hoch-Furſtl. Regierung zu bewegen, daß

ſie dieſem unſchutdigen Mann erlaſſen wollen, ſondern dem allen zuwider, hat Dieſelbe in dem
N. 21. anliegenden Deereto vom 21. Jun. i7a5. ſub n. ai. verordnet, daß denen ·Supplicanten in ihren

Suchen, noch nicht gewillfahret werden konne, ſondern zuforderſt wegen der ſich hervorgetha
nen neuen indiciorum, die wider die ſamtliche Ober Factores ergangene Acta inquiſitionalia
verſchicket, und ob die inquiſici gegen die offerirte Caution ihrer Hafft zu erledigen, ein unpar
theyiſches rechtliches Gutachten, eingeholet werden ſolle. Allein dieſes rechtliche Gutachten,
ob man gleich die ſichere Nachricht hat, daß ſelbiges von der Juriſten Faoultat zu Tubingen ein
geholtt, iſt biß dato nicht zum Vorſchein gekommen, und der arme Amtruann Walther hat
nunmehro gantzer Ttel Jahr in ſqualore carceris zubringen, und  mehr Quaal und Straffe da
durch erleiden und ausſtehen mufſen, als ihme zuerkandt werden knnen, wann Er auch allt
Jhme in denen Acten beygemeſſene vermeidliche Delicta begangen, und derſtlben vollkominen
uberfuhret worden.; dabey aber ereignet ſich eigentlich die zte illegate procetlur, dbaß nemlich
mir, dim Defenſori zerſtummlete mutila manca acta al inſpiciendam, vorgeleget; die wider
die ſamtliche OberFactores ergangene Acta aber, und ins beſondere die eingehoite reſponiſa
Juris, uberhaupt aber alles, was zu des inhafftirten Defenſion gereichen konnen, verſaget, und
vorenthalten worden, da dennoch Rechtens, daß demilnquiſito, omnia. Acta Inquiſitionalia
etiam.illa, quæ:tantum ad informaridum Judicem faciunt, communicirtt werden muſſen.

ſerudin. Chriſtoph Harprecli.
Vol. nov. Conſ. g;. n. Nj.

N. 22. Dieſes aber iſt mis gleichwol in demmlubn. 22. hiebey liegenden Decreto ausdrucklich äbgeſchla

gen, und verſaget worden. Die s6te unjuſtificirte procedur aber, beſtehet darinn, daß mir
die production derer bey denen Atticulis defenſionalibuseingefuhrten Documenten, und de
rer, zu des inhafftirten Dekenlion am allermeiſten nothigen Zeugen, durch. das ſub n. 9. oben al-
legirte Decretum verfaget worden ohne einmahl die geringſte Urſache anzufuhren, warum ſol
ches geſchthen ſeht, was es mit demienigen, welcher dem reoin cauſis eriminalibus dit Zeugen
ſubduciret, uud deren Abhörung verhindert, vor eine Bewandniß habe, und wie derſeibe, de
dolo reſponſable ſeye, das iſt oben albereits, aus denen Rechten ſattfſam deduciret; Und da,
denen Rechten nach, ein Richter ex oflicio in Criminalibus vor dit Defenſion tints Anquiſiten
zu labarirtn, und illo etiam non petente alle dasjtnige, ſo dazu gereichen kan, zuſuppediti-
ren ſchuldiz.

VCurpæur. Pr. Cr. p. J. qu: tæut. n. 3JlI.
EGuaxxini in tratt. ad Def. Reor.
Toen. 2. ſol. 3z. n. F.

ſo iſt gar nicht abzu ehen, wie alle dieſt proceduren, unid infonderheit die verweigerte Abhorung

derer Zeugen, ſich damit reime, dann wann gleich die Hochturſtl. Regierung  dafur halten wol
len, daß dieſe Documenta und Zeugen zu produeiren, debhalb unnothig, weil durch dit beſche

hent agnition der Rechnungen, und ausgeſtellte reverle die Sathe in putto mgt
ſimæ abgethan ſehe ſo iſt bochd Hech ſhnich Menen  ane imen itgliedern, als in  denen echten erfahrnen Mannern, nicht unbekandt, daß ſolche Einwendung, machdem der A Wol
ther aus hochſt erheblichen Urſachen folche ſeine atznitionin continenti revseiret, ben Stich
nicht halten, und. wann ja ſothane  agnition in Gontinenti vor null aund nichtig, ltte wollen
declariret werden, auf das wenigſte damit derſelbe gehoret und darubir reernuchet ekandtniß
eingeholet werden muſſen, Zu dem, ſo hatte jag der fiſcalis in ſeiner Denunciatlon

vol. gen. i2. 1.
dieſes vor tin aar groſſes Crimen angeaeben J daß der Amtmanuzaltha Vinehſt denen bri

aen Ober-lactoren, durch ſtraffbare Verſtellung, und Mitteler Eiſen Hutten wegen, mit
Begehung eines vffenbuhren Bok, einen Patht: Conttact ju erlangen gefucht, darwieder habe

ich
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ich ja den Amtmann Walther defendiren, und ſeine Unſchulb beweiſtn muſſen, und es ſtehet
ja zumahlen keintn unverdachtigin Richter frey einen Angeklagten in den einen Stuck die defen-

KBon zu verſtatten, in dem andern abtr dieſelbe zu verſagen.Die ?7tt darinn begangene Ubereilung und præcipitanz, welche ſonſt eine StieffMutter der Ge

rechtigkeit pfleget genennet zu werden, daß die Hochfurſtl. Regierung nach beſchehener commu—

nication derer ZeugenVerhore, zu Einbringung der Defenſion a dato decreti an, nicht mehr als
eint z. wochigt Friſt verſtatten wollen, da doch derſelben nicht unbekandt, daß ich der Defenſor zu

Minden an der Weſtr wohnhant; und wann das Hinund Herſchreiben abgerechnet wird, zu
Ausarbeitung dieſer wichtigen Sache und Schrifft, deren decopiirung allein einige Tage eerfo
dert, nicht mehr als etwa s biß o Tagt Ztit grlanen, ſo daß ich dannenhero, auch allts ſtehen
und litgen laſſen, und die Defenſion-Schrifft uber Hals und Kopf verfertigen müſſen, will ich
dasmahl mit ſtillichweigtn, vergeben. Uberhaupt kan ich mit Grundt der Warheit nicht ſagen,
daß die Hochlsbl. Regierung im geringſten nichts was beygetragen, welches zu des inhafftirten De-
fenſion gettichtn konnen, dahergegen aber muß ich darüber mich ſehr beſchweren, daß man alles,

was zu otſſen inculpation, nur dienlich ſeyn konnen, ſatis anxie ſollicite hervor geſucht habe.

ſed tranſeant hac cumceæteris erroribus.
Das jte Stürk der vorhabenden Defenſion, beſtehet darinn, daß ich den kunfftigen Hocher

leuchteten oJerrn Urthelsfaner auch zeiae, daß die mehreſte Dinge, deren der Amtmann Wal
ther angeſchuldiget worden; den Nahmen diner Misnanblung nicht verdienet, derer ubrigen
aber Er aar vicht berfuhretriworben, und uno albrrai vpr quſchuldig zu halten. Dieſe Dinge
beſtehen haupttachlith, und ſo viel mir aus denen Acten künd gethan worden, in nachfolgenden,

zimd zwar:?“(1) Beſchüldiget der Fiſcalis Roſenthal den Amtmann Walther ſo wohl, als die ubrige Ober
Factores, daß ſte durch ſttafbahre Vorſteliungen, und Mittele, in denen verwichenen Jah
ren wegen der EiſenhuttenWerckt, einen Oontract zu eulangen geſucht, alſo iſt der Contract,
nicht nur null, ſondern ſie auch, weil der doius concurrire, nebſt demjenigen, fo ſie ultra
dinidium genoſſen, auch allen Gewinſt heraus zu geben ſchuldig.

PI gennto. 2(2.) Hatten dieſelben die Eiſen HuttenWercke zu einen aucnen Verfalll gebracht, daß, wunn
mau auf ſolchen Juß fortgegangen cder Schade in vielen Jahten nicht redresſiret werden kon

nen.Daß ſie eiuen zuſammenhang von Leuten arimacht, imd dieſelbe mit hintanſetzung ihrts ·ige

nen proſits dahin abgericht, daß ſie diet Warheit vertuſchen, und Jhro Durchl. dem Her
tzog den Gehorſam und Unterthanigktit verſaget, damit Jhro Durchl. nicht hinter die War
heit des Ertrages kommen mochten, ja allermaffen fie dann dieſe Leute wieder ihren Herrn ver

bPidem.¶4 Daß Er groſſere SteinHohlen gehabt, als es ſichs gebuhre.
(5.) Daß Er Kohlen ins Brandenburgiſche nach der Sorge, umgleichen auch tohes Eiſen dahin

fahren laſſen.
 ν Srich an ſiott Lahnen atatben, und den Preis nach ſeinen

Und uldigunaen ſind mr mornen acren, roticht ver cpv n.  cν::vorzute ineſen Aft furgekommen. —u 2

ESGoyil inün das dife vericitlich anarſchuldihtr elenrrin rnlanget, ſo dat zwar der kilen. Deducai
Aiu, Alib, Wwie ts ihme etiva augegeben ſtph mag, wlches Nirdiertent vorgebacht, und es iſtinnocentiæ

J guch des Erſtenan
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angeſchul auch der Amtmann Walther daruber ſub dato den i. und 25. Juny desfals ad articulos inaui-
digten De- ſitionales vernommen worden, als aber derſelbe alda ausgeſaget, daß Er und die Ober Facto-

licti. res keinen neuen Contract verlanget, und, daß auf veranlaſſen des Hn. Geheinibten Rath von

Campen der Amtmann Grofe Jhr Verwandter, Sie nacher Heimburg beſchieden, und ihnen

100daſelbſt vorgetragen, daß wann Sie der Durchl. Herrſchafft tine Summme Geldes von ſl.

vorſchieſſen wolten, Sie wol etwa die Pacht der Eiſen, Huttenwercke noch auf i0. Jahr erhalten
konnen, und daß jener Sie dazu perſuadiret, ſie aber in der Meinung, daß ſie die Hutttenwer
ecke um die vorige Pacht bekommen werden, ſich betrogen gefunden, indem ſie anſtat der i4000 thly.
2rooo thlr. bezahlen, und dazu, gegenz pro cent verzinſung, und particulatim verſprochene wie

derzahlung, ein ſo groſſes Capital. welches ihrer einige, an andere, zu 1o pro Cent, hinwieder
verzinſen muffen, deme folalich dieſer Handel nicht zu der Durchl. Herrſchafft Nachſondern zu

Jhren groſſeſten Vortheilgeſchloſſen worden.
Vid. Reſponſ. ad art. inquiſ. fol. a. Gʒ.

So iſt nachher daruber nicht der geringe Bewtiß gefuhret worden, und als der Amtmann
Walther dieſes puncts halber ſtine Unſchuld darthun, und in denen Articulis defenſionalibtis
10 ſeqq. usque ad 23. incluſivs behaubten wollen, daß Er und ſeine Conſorten, die
Pacht gar nicht verlanget, daß auch ſie, um dieſelbe zu erlangen, krine ſtrafbahre Mittel, und
Vorſtellungen gebrauchet, ſondern daß die ratio movens, in dem nervo rerutngerendarum,

in dem geſuchten Anlehn von fl. beſtanden, wozu ſich kein anderer verſtehen wollen, und

daß bey dieſer Pachtung Jhro Durcht. Wortheil dergeſtalt geſuchet, daß an ſtat?DThlr. wel

m.

che Sie zu nehmen, und s6 pro Cent zinſen, welche ſie zu geben reſolviren wollen, S
wmn.

Pacht, und; pro Cent an Zinſen decortirtt worden! ſo hat die Hochſurſtl. Regierung den in-
hafftirten zur Erweiſung ſolcher ſeiner Unſchuld nicht admittiren, noch die Zeugen zulaſſen wol

len, Actore itaque non probante, Reus abſplvendus, und wann man es beym Lichte beſie
het, ſo wurde aus dem gantzen Anliegen des kiſcalis, wenn es gleich wahr wärre, kein Delictum

erzwungen werden konnen, ſondern es wuürde daraus ſoviel folgen, daß der Fiſcus ad reſcisſionem

annulationem contractus, civiliter zu agiren befugte Urſache wurde erlauget haben.
Deductio. Betreffend das zweyte, dem inkafftirten Amtmann Walther, zur Laſt geleate vermeintliche
innocentiæ nelictum darinn beſtehend, daß Er und die übrigen ObeFactores die EiſenſteinGiuben zu
des zweytẽ einen ſolchen Verfall gebracht, daß, wann man auf den Fueß fortgefahren wärt, der Schade
angeſchul jn vielen Jahren nicht hätte konnen redreſſirtt werden; So ſagen zwar 4. Eiſenſteiner, beſage
diaten De- gxtractus des Commiſſariſchtn Protocolli fol. ioo. eydlichen aus, die Anbruche in denen Gru
lidfi. ben nehmen ab, und waren nicht mehr beſtundig, und bey. der eydlichen Abhörung ad Articulos

zavollen zwar einige von ihnen davon etwas ſagen, wann man aber deren Auſſage gtnau beſichet,
ſo kommt alles darauf hinaus, daß die OberFactores, reinen und guten Stein haben wol

len. Jmmitttlſt ſaget dennoch Teſtis J. ad Art.z. Er wuſte nicht daß die OberFactiren
durch ihre Veranſtaltung Gruben verdorben. Und eben dieſe xeugen, ſagen ad articul.
Defenſfion. 67. unanimiter aus, daß der Inquiſit ſeit der vor 6. Jahren beſchehenen Befah
runa, nie auf die Gruben gekommen, und ad Artic. Eg., ſagen die z. erſten Zeugen eydlich aus,

daß ihnen die angegebene Bedrohung vom Wegjagen nicht geſchehen ſey. Und ob
zwar der eine Zeuge, Teſtis II. ausſaget; Es hatte der Ober-actor ion ſolchergeſtalt bedrohet,

und giſaget, wann ſie keinen beſſern Stein brächten, ſolten ſie ſelbigen in die Buhde ſturtzen,
item: Daß Er ſeinen Bruder ein Fuhder und eine Karre Stein nicht bezahlet, und Jhn noch
dazu um tinen Mfl. beſtraffet, ſo iſt doch ſolches nur ein. eintziger Zeuge, welcher wider ſo viele
nichts probiren kan; geſetzt aber den ungeſtandenen Fall, daß alles, was deßhalb wider den

Amtmann Walther vorgebracht, ſich auch. in der Wahrheit alſo verhielte, ſo kan ich doch mei
nes wenigen Orts darinn kein Delictum finden; Dan Er reinen Stein verlanget daran
hat Er recht an weil ihme ſolches in ſeinern Pacht Contracte verſproch en, aus Berge

vvkan man kein E ſen. ſen, und wann Er die Leute, welche Jhme an ſtatt gute Eiſenſteint, Berg
Hgehracht,

t.
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zucbracht, beſtraffet, oder weazujgaen hedrohet,ſo hat. Er daran ja nicht unrecht gethan. Qui

r

nn facit ir uriam Hatten die Eiſenſteiner geſchen, und erfahren,
autem jure ud utitut, e int Jdaß die Gruben zu Grundt gerichtet wurden, ſo hgttin ſie ſolches dem BergAmte bey Zeiten
auieigen muſſen, da ſie aber ſolches nicht gethan, der Amtmann Walther aber, gar nicht auf
dit wruben gekommen, und nichts mehr als reinen Eiſenſtein verlanget, welcher Jhme, in den
Contract veiſchrieben worden; ſo hat Er nichts ungeſchicktes gehandelt, und wie will man doch
voun dem Verderb der EiſenGruben etwas ſagen? Die Ober Factores haben ja durch die An

Aegung des Stollene, welcher ihnen a4boo. Thlr. gekoſtet, die Gruben in eintn ſolchen Stand
geſetzet, daß nicht leichtlich an. den Eiſenſteine einiger Mangel ſich ereignen kan. Wolte GOtt,
daß nur ſo lange Holtz und Kohlen zu finden ſeyn möchten, biß es am Eiſenſtein gebricht, ſo wur
de es um die Durchlauthtigſte Herrſchafft ſehr woliſtehen. Und uber das alles, ſo produci-

re man das BergBefahrungsProtoroli, man proaucire die huttenVereinigung
und ſehe, ob nicht darinn enthalten, daß der gute Stein hinweg genommen, und ſchlechte, auf
Der Halle liegen bleiben ſolle; man viſitire demnach. auf denen Gruben, ob dergleichen ſchlechter

Stein daſelbſt vorhanden; Auf was Art und Weiſe will man dann doch die ehrlichen Leute,

sVd bsd Grcöben beſchuldigeneinen errer erDas dritte vermeintliche Delictum coneernirend, welches darinn beſtehen ſoll, daß der AmtDeductis
mann Walther, benebſt denen andern Ober. Factoren die Wahrheit vertuſchet, und die Herre iunocentiæ

ſchafft verhindert, daß ſie nicht hinter den wahren Grtrag der Hutten-Wercke kommen ſollen, ratronedes
wozu gehoret mit, daß Er die FullFuaffer gſſer machen luſſen, mehr Eiſen aufzugeben befohlen, zten ange—
als die Kohlen ertragen konnen. die Formen verrucket, und den Hohen Ofen zu naß angelaſſen, ſchuldigten

d u Wtk ſchl chter gehend gernacht als vorhin So iſt zwar nicht Delicti.un V reh dieſes alles, das er zeohne; daß der Amtmann Walther, dieſer Beſchuldigung halber, in denen Acten durch derer ab

gehorten Zeugen Auſſage, nicht wenig graviret worden, dann in denen Extractibus protocol-
lorum de dateo Tanne, den2s., zo. Novembr. 1). Decembr. i724 ſagen aus, (1. )der Hut
tenSchreiber Claus, daß der Amtmann Walther grontre Full-Fäſſer in der Sorge gebracht,
und da ſonſt bey denen geringen Full-Faſſern 4. Troge Eiſenſtein aufgeſetzet, ſo hätten nachher
s. muſſen aufgeſetzet werden, und beme tritt bey, die Auſſage Hanns Schreyers, Adrian

Dũckers, Ulrich Dittmars, fol. 4. Caſpar Köhler, fol.s. woher es gekommen, daß weni
ger Gewichte als vorher gekommen; Ferner ſagt eben dieſer Köhler, es hätte ihm der Amtmann
Walther davon geſagt daß eine Cömmisſfion herkommen, und es ihm lieb ſeyn wurde, wann
Er machen konne, dan viel Kohlen aufgingen, unð wenig Eiſen kaine, mit deme dann auch uber
tin kõömmt die Depoſitio Andreas Filacks, fol 7. Item, daß der HoheOfe zu naß angelaſſen,
am allermeiſten aber' ſcheinet delnſelben, ſein eigen gerichtliches Bekandtniß.

Vol. ec. fol. Go.Dieſerhalb zu graviren, allwo Er eingeftanden, daß bey der Commisſion, das Werck ſchlech

ter gegangen, als vorhin, daß ſolches durch ſtin Veranlaſſen geſchehen, und Er zu Caſpar Koh
lern geſagt: Er ſehe gerne, wann er machen konne, daß viele Kohlen aufgingen, und wenig E—
ſen heraus kme. Demn allen aber ſtehet wieder entgegen, daß a) alle dieſe Zeugen nicht legaſi.
ter ad articulos abgehoret, und in præſentia des inquiſiten vereydet. Dahero dann auch
ſolcher Zeugen-Ausſage gar nichts probiren kan. b) Kömmt ihme hauptſachlich mit zu ſtatten,
die legaliter beſchehent eydliche Ausſage, Ulrich Dittmars, fol.3. welcher ausſaget, daß das
Blaſe/Werck zur Tanne in denten ietzten Jahren ſchlechter gangen ruhre von dem
Bſ h wveil ſolches noch immer feuchte geweſen zur Tanne warre eben ſo auf

auwe en erb ls d'?ſen auſſer daß die Füll:Faſſer verandert, Er wuſte aber nicht, ob die Veran
gege en, a vorberung mit deuen Full Faſſern darum geſchehen, daß weniger Gichten erfolgen ſollen; deme
tritt bey e) die eydliche Ausſagt Caſpar Köhlers, fol.7. da er ſaget: Zum neuen Wercke wa
ri die Forme verandert, zur Tanne aber nicht, Item qh) die eydliche Ausſage Teſt. 14. i5. ad
artic. defenſionales 72., 73, 74. 175. 76.,77.  78., 79., woſelbſt dieie Zeugen deponüren:
Es hatte dyr Amtmann Walther unter dem neuen HohenOfen eine geraume Zeit Feuer ge
habt, und deuſelben, wann er gleich noch etwas feuchte geweſen, dennoch anlaſſen muſſen,

d ttd' ngefahrne und auf dem Platz gelegene Kohlen, nicht gar verwettern, und verderben

amin tea 2mochten. Und was e) des Inquiſiten vorhin erwehnte Bekautniß anlanget, ſo beſaget das
protocollum, daðerſelbe durch unjulaßige intimidationes dqiu gebracht worden, in verbis:

Er4
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 nnn,,—Und weil. dann bekandt, quod confeſſio extorta metu ſuo, perſuaſionibus non notcent
Vuaæsini de f. Dafenſor. Reor, Def. ꝓv. G. aq. p. vn. Jß.
Zilettus Conſ. Crim. tom. J. Conſ. Q.a. 8.

ESo iſt auf dergleichen entorquirte confesſion wohl wenig rellexion zu nehmen, dirſes alles
aber beyſeite geſetzet, ſokorut dann doch weiter nichts heraus, als daß der Amtmann Walther, ea

intentione, daß die Commisſion ſo bald den eigentlichen Ertrag nicht erfahren ſolte, geſaget,
Er ſehe gerne, wenn man es alſo machen konte, daß viele Kohlen aufgingen, und wenig Eiſen

tolgete. Jchkan aber gar nicht abſehen, wie dieſes als ein Delictum oder Crimen, angeſt
hen. oder ausgeleget werden konne. Dit Commſſarii waren ja zu dem Ende ausgeſandt, daß
ſie eine læſionem enormisſimarna unterſuchen und heraus bringen ſolten, quia nihĩl agit
in ſe ipſum, ſo war er auch unicht ſchuldig, denenſelben dazu beforderlich zu ſeyn, noch als eine
ſpitzmaus ſich ſelbſt zu verrathen, Wer will es ihm denn:wohl verdencken, daß Er denenſelben,
darunter ſo viel als Er nur gekont, in Wegt guleget Er hatte ·ja mit?rhro Durchl. als einen pri-
vato., welcher mit Jhn contrahirtt, zu thun/ und alſo, kontt eg na wol nucht verdacht wer
den, daß er auf alle Weiſe und Wege darüber ausgeweſen ohne oas: Werdachtigt, damit die
Ceommiſſarii dasjtnige, ſo ſie geſuchtt, bey ihnnt nicht finden mochten.

Deductio Anlangend das ate dem Inhafttirten angtſchuldigte Delictum, ſo iſt es zwar nicht ohne,
innocentiæ daß a. Zeugen nahm ntiich Andreas Pueſt, Htinrich Schahitz, Andreas Robold, und Frantz
wegen des Fiſcher ananimiter ad Artic. probat, b tal. 4o. eydlich ausſagen, wie die Steinhohlen groſſer
aten angeſeyn, als vor dieſen; Allein wenn man dargegen eben dierer Zeügen Auſſage ad Artic. Defen-
ſchuldigten ſionales gi. 92. 9ʒ. anſichet, ſo findet ſich, daß ſie nicht anders als pon Horſagen, reden kon

Delicti. nen, und daß niemand jemahls ſich daruber bey dem BergAmte, oder dem Amtmann Wal
ther beſchweret habe. Ja teſtis 9. it. ſagen aar ad Art. oi. Sie wiſſen gar nicht davon
daß die Steinchohlen groſſer geweſen zals en ſich gevuhret habe; und ad Artic. q2.
ſagen dreye von dieſen Zeugen aus: Daß ſie gar nicht winen/ dan die Steincohlen je

theil ſaget der exprelle hieraut verpftichtete BergVoigt Andreas Haubt, ad Artic. Defentg.
mahls nachgemeſſen und groſſer befunden worden ais es ſich gebuhre: Jm Geaen

et eydlich aus: Daß er zwar dieſelbe bisweilen nachgemeſſen, aber niemahls befunden, daß ſie zu
ee groß geweſen, ltem ad Artic. 93. Er wiſſe nicht, daß dartiher ſo wenig beym BergAmte, als
bey dem Amtmann Walther Klage und Beichwerde gefuhret worden. Es mangelt alſo auch
hiebey an dem nothigen Beweiſe, und geſttzt din Fall, daß auch ditſer Punet vollkommen erwieſen
ware, ſo wurde dennoch daraus abermahlen, noch kein DelCtum erzwungen werden konnen, ſon
dern es wurde derſelbe weiter nicht, als zu Erſetzung des, denen Leuten vtrurſachten Schadens
actione civili angehalten werden konnen, und es wurden dieſelbe ihnen ſelbſt, und keinen an
dern es zu imputaren haben, dan Sie daxuber nicht bey dem Furſti. BergAmt Beſchwerde
gefuhret, und deſſen remedirung in Zeiten geſuchet.

Deduttio  Die Biſchuldigung, daß der nqquiit rohes Eiſen und Kohlen in das Brandenburgiſche nach
innocemix der Sorge fahren lanen, will wohl gar njchts ſagen. Danu wäs das rohe Eiſen anlanget, ſo
rauionedes hat derſelbe ſich ſchon dahin erkläret, daß es zu der Zeit geſchehen, da der HoheOfen neu er
gten angebauet war, und gewiß, wann der Amtmann die Pacht drjahlen ſollen, ſo hat er auch dahin ſe
ſchuldigten hen muſſen, daß er ſern Eiſen zu gute, und zu Gelde machen konnen, und nicht nothig gehabt,
Delicti. ſtine Kunden zu verſchlauen. Die Kohlen aber anbetrenend, ſo haben die a parte Fiſci abaehoörte

Zeugen, ia ſelbſt eingeſtehen muſſen, daß Er weiche Kohlen dahin, und weit mehr harte Kohlen
daher gebracht Mit dem ·allen aber, io iſt ihm. ſolchts ja weder in ſeinem Contracte, noch

onſt irgendwo, verbothen geweſen. mit dem Eiſen hat er ja vielmehr vertnöge deſſelben, liberam
Aiſpoſitionem, und an Kohlen in ihme ja nur ein gewiſſes, vermöge Contractus, geliefert
worden. Alſo, daß wenn Er dieſelbe auen gar nicht um HuttenWereke aebrauchen, ſonderu

ſich ein LuftFeuer daraus machen wouen, Jhro Hoch Furſtl. Dürchl., perwie ihrt Pacht be
komnmen, dadurch keinen Schaden, hergegen aber in cdnſlervirung dts Eiſtnſteins einen Bor

theil



S (69r)theil gehabt. Und bey ſo geſtalten Sachen, mochte ich wohl gerne wiſſen, was vor ein delictum

man daraus machen, und mit was vor einen Nahmen daſſelbe benennet werden ſolle.

Eine gleiche Bewandniß hat es auch mit der eten Beſchuldigung, welche darijn beſtehet, Deductio
daß er denen Lohn Nehmern Fleiſch an ſtatt des Lohns angegeben. Dann einmahl iſt ja innocenuiæ
ſolches eine Sache, die weder in dem Contracte, noch ſonſt irgends wo verbothen, zwar wird rationedes

öst n ange—Er in denen acten angeſchuldiget, und hat es der Former Wagner e

ſchuldigten
a-did. Vol. ſpec. fol. q.ausgeſaget, es ware einen jeden geſagt, was er nehmen ſolle, und ſcheinet es alſo faſt, ob waren

die Leute dazu gezwungen, Fleiſch an ſtatt des Geldes zu Lohn zu nehmen als aber
dieſer, und Caſper Filacks ad articulos vernommen worden.

Voi. ſpec. fol. 57Da heiſſet es anders, und es lauten daſelbſt die Worte alſo: Es wurde zuweilen denen Leuten
angetſaget, daß ſie fleiſch haben ſollen, und es wurde daſſelbe allemahl theurer gegeben, als an“
andern Orten, als aber dieſer Wagner ad Articulos Defenſionales, imgleichen der Hutten

Schreiber Claus nochmahls eydlich vernommen worden, da ſagen dieſelbe in reſponſione ad ar-
ticulos 84, 35, 86, 27, 88, 89.2 Daß der Amtmann Walther denen Lohn· Nehmern
wol davon was uberlaſſen daß Er ihnen aber ſolches wider Willen nicht obtrudi-

ret ſondern ſie allemahl fragen laſſen ob ſie was haben wollen, daß denen Leuten
offtermahls ein Gefalle dadurch gefchehen; weilzur Tanne kein Fleiſcher wohne, und fur baar
Gehd ffein Fieiſch zu bekommen  geweſen; Jengteichen ſagtt Teſtis 15, ad Art. Defenſ. 87. Er
Zanne nicht ſagen daß denen Leuten das Fleiſch thenrer angegeben als es in der

Nachbarſchafrt gegolten. Und ob gleich Teſt. r7. daſelbſten ausſaget, es wäre zuweilen wol
tinen Pfennia theurer gegeben, ſo giebet dennoch Teſt. i5. ad art. Defenſ. g8. 8o ſolche Urſache
an, welche ihn deßfalls gantzlich entſchuldigen, daß Er nehmlich offtermahls ein halb Jahr, und
noch langer warten muſſen, biß Er ſeine Bezahlung erhalten, und alſo daran nicht unrecht ge

than, wann Er es denen LohnNehmern zuweilen um einen Pfennig theurer gegeben habe. Mit
einem Worte, das gantzt Werck kommt darauf an, ob denen LohnNehmern das Fleiſch
an ſtatt des Lohns wider ihren Willen aufttedrungen? Und da jolches juxta depoſitio-

gern teſtium ad Art, Deſenſ. g5. hinweg fällt, ſo iſt auch deßfalls nichts ſtraffbares begangen

worden.
eDie ſiebente Beſchuldigung derer der Amtmann Walther inculpiret, und welche am aller Deductio

meiſten exaggeriret wird, iſt das Crimen falſi, ditferwegen wird derſelbe als tin falſarius aus?nnocentiet
geſchryen, und es wird Jhm beygemeſſen, 1) daß Er falſche Euiracte machen laſſen und 7ationedes
darinn an die iooo. c. roh Eiſen verſchwitgen, 2 daß Er einen falſchen Scheffel und z.)ten ange

ſchuldigtenfalſch Gewichte gebrauchet. Was das erſie mit dem rohen Eiſen anlanget, das haben Helic—i.

it Commiſſarii anaegeben.
 riad. Vol. ſper. fol.Dafß nemlich der Schreiber einen folchen Eketract produeiret, deme Er nachher, als ſie, die Com.

miſſarĩi; vamit nicht friedlich feyn können, noch iooo. cz. mehr hierbey gefuget; Als aber der
Amtmann Walther daruber befraget worden, ſo ſagt derſelbe, daß bey dem, von dem Schrei
ber formirten Extracte, etin error in caleulo auf iooo. eg. vorgegangen, welchen Er corrigiren

laſſen, mit welcher Explication dit HochFurſtl. Negierung dann auch zu frieden geweſen, und
ſich darunter keines Beweiſes angemaſſet, welches ſonſten nothwendig geſchehen, und Er deſſen
uberfuhret werden muſſen daß Er es dem Schreiber befohlen, falſche Extracte zu machen, und

wenn auch ſolches geſchehen, ſo wurde doch noch lange kein fallum heraus kommen, dann Er war
denen Commiſſariis keine zichtige, auch gar keine Kutracte zu kormiren, und dadurch die Waf
fen, womit Er bekrieget werden ſollen, zu luppeditiren ſchuldig, und alio hat Er auch dabey kein
falſurn begehen konnen was 2) den falſchen Schiffel anlanget, ſo ſcheinet es faſt, als ob dar

Jwider gar kein Helenſion aufgebracht werden konne; Allein, wann dem Herrn UrthelsFaſſer
nur belieben wird, die Acta und die ſub n. 23. hiebey liegende Sententz anzuſehen, und dabey erN. 23,
wigen daß der Amtmann Walther, den Jhm darinn zuerkandten Eyd wurcklich abgeſchwo
cen, ſo wird derſelbe daraus von ſelbſt judiciren, daß dem kiſto dieſes Puncts halber die

5 J g exceptio
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exceptio rei judicatæ im Wege ſtehe. Und wurde allenfalls wegen des dadurch genoſſenen
Gewinſts die Sache auszumachen ſeyn; wiewol, nachdem der kiſcalis den Beweiß, wozu ihm
6. Wochen indulgiret, binnen der Zeit, ja auch biß auf dieſe Stunde, nicht angetreten, demſelben
die exceptio deſertæ probationis, entgegen ſtehen wurde. Das zte kallum, weſſen der Amt

mann Waltther beſchuldiget wird, ſoll der Gebrauch des falſchen Gewichtes ſeyn, denn da will
der Notarius Schlegell

vid. Vol. ſpet. fol Bo.
bey viſitation des Gewichtes gefunden haben, daß unter denſelben, ſo gebrauchet worden,

gar wenig Centner, welche das gehorige Gewicht zu iu4. Pfund haben, gefunden worden,
und wiewohl daruber der Amtmann Walther nicht befraget, noch litem conteſtiret, ſo hat
dennoch der Herr Geh. Rath von Cramm, welcher als Cheff von der Regierung, vor des Inquiſi-
ti Defenſion, am meiſten ſorgen muſſen, eben dieſen Notari. im, non ſine vitio præpoſterationis,

requiriret, daß er einen geweſenen ZehnSſchmid wegen des Gebrauchs des leichten Gtwichts,
eydlich abhoren muſſen, und das iſt der gantze Bewris, welcher dieſerwegen in denen Acten zu
finden iſt; Jch ſetze aber dieſen einſeitigen, ZeugenVexhor, ein anders, wiewohl noch coram Ju-N. 24. icio, aufgenommenes Zeugen-Verhor, un der Anlagt. ſub n. 24. entgegen, wormuen eben die

ſer Zacharias Spormann gantz anders außsgeſaget, und fuhrt pro inrormatione Domini Judi-
eis hiemit kurtzlich an, daß die leichten Centner, en Amtmann  Walter noch lange zu. keinen Fal.
ſario machen wollen, ſondern wann dieſerwegen ein Corpus Delicti verhanden ſeyn ſoll, ſo muß
ſich jemand finden, welcher ſich beſchweret, daß ihm rein richtiges Gewicht geliefert, worden.
Dann es iſt wohl zu wiſſen, daß in dem Furſtenthum Blanckenburg der Tentner zwar ua. Pf.
halte, au andern Orten aber hält er nur nz. iio. Pf. und noch wohl weniger. Und weil dann
wol das wenigſte Eiſen in dem Furſtenthum Blanckenburg verfaufft worden, ſo iſt dann auch
dem Arntmann Walther wohl nicht zu verdencken geweſen, daß er ſich ſolcher Centner gemei
niglich bedienet, welche am mehreſten gebrauchet worden, und Er die von ſeinen Vater gefunden.
Nun hat ſich aber kein Menſch jemahls gefunden, der ſich daruber beſchweret, vielmehr giebet

ihm, der zu Halberſtadt eydlich abgehorte zeuge, Johann Michael Nurnberg, desgleichen dit
N. 25. Quedlinburgiſ. KaufLeute Saalfalde und Treutler, in denen Anlagen ſub. n. a5. &as. desfals

26. das herrlichſte Zeugnißtn. Kmgleichen ſagen biebendt.abgrhorte Zeugen ad artic. def. 94. 9j. 96.
Se g7. daß der Amtmaun Wwalther niemahls anders Giewichte gebrauchet, als Er von ſeinem

Vater erhalten, daß wann einiaes Eiſen in das Braunſchweigiſ. verfahren, zu einem jeglichen
Centner von in2. Pfund zwey Pfund geſetzet, und alſo das richtige Gewichte geliefert worden.
Und wann man von der HochFurſtl. Regierung, mit der Defenſion, nicht alſo wie geſchehen,
ubereilet ware, ſo hatten dergleichen: Aiteſtatain groſſeſter Anzahl ſollen, und koönnen beygefchat
fet werden; Und hieraus erhellet dann zu aller Gnuge, daß der Amtmann Walter von dem kiß.
cale des Criminis Falſi, fälſchlich beſchuldiget, und er als ein Falſarius fülſchlich ausgeſchrytn
worden, auch an dieſem, ihme beygemeſſenen Delicto, unſchuldig ſey

Deduclio
innoceniiæ Die achte Mißhandlung, deren der Amtmann Walter beſchuldiget wird, ſoll dieſe ſeyn,
rationedes daß er mehr Kohlen genommen, als ihm gebuhret, nachdem aber verſelbe die Beſchuldigung ab
gten ange- geleugnet in reſponſ. ad Art. inquiſit. 76. ↄ2. ſo iſt deßhalb nicht der geringſtt Beweis gefuh
ſchuldigten ket worden, ronſequenter iſt er auch daran unſchuldig.

Delicti.
Daß er ſich nach der Eiſenſtein Ordnuna, vermöge deren nur 29. Fuder Eiſenſtein verbla27 ſen werden muſſen, nicht gerichtet ſolehes geſtehet der Amtmann Walter inreſponſ. ad Art. in.

ratunedes Auiſ. g8. 19. 9o. gi. Jch habe zwar ſolehe Eiſenſtein Ordnung nicht geſehen, weiß nicht zu

oten ange—
welcher Zeit dieſelbe gemacht, oder was darinn enthalten, ſo vietl aber weiß ich wohl, daß, da dem

——DDelicti. anfahren zu lafſen, als Er verbrauchen, rund ſo wohl: mit denen, von der Herrſchafft ihm gelie
ferten, und aus andern Forſten zugekaufften Kohlen, blafen konnen, und alſo hat er auch dar

unter nichts ſtraffbares handeln können.

ger D  1. SDeductios IJndem Vol. Spec. fol. qx. iſtder Amimann Walther zwar daruber befraget worden; ſo er

innoeentiæ nicht geſaget oder geſchrieben habe, daß Jhrs HochFurſil. Durchl. ihm die Jullitz denegirtt/

ra J und



S (o)und Ungerechtigkeit beginge, als er aber ſolches in reſponſione ad Ant. inquiſitionales 45.67. ratione des

dicto fol. qi. abgeleugnet, ſo iſt a purte ſci, dleſerwegen im geringſten kein Beweiß gefuh toten ange
ret worden, und alſo iſt auch dieſes Puncts halber, ſeine Unſchuld offenbar, und am Tage. ſchuldigten

Delicti.
Die Eilffte ſo genandte Mißhandlung „wann der Amtmann Walter beſchuldiget wird, ſoll eductio

darin beſtehen, daß er ſeine Bucher abhanden gebracht, und dieſelbe der Commiſſion nicht vor innocentiæ
zeigen wollen. Dieſes will nun zwar derſelbe, nicht an ſich kommen laſſen, und er kan deſſen, ratione des

durch die einſeitige Abhörung des Unter-Oſkeiers Leopold Hillen, wol nicht uberfuhret werden; nten ange—
Allein, weñ es ſich unch in der That alſo verhielte, und er dasjenige, weſſen er hierunter beſchuldiget ſchuldigten

wird, nicht in Abrede ſeyn konnte, ſo ſehe ich dennoch nicht ab, daß er darunter was ungeſchicktes, Delicti.
ſolte begangen haben; Dann ich bin der ohnatzweiffelten, und rechtlichen Meinung, daß er im
Stande Rechtens, ſeine Bucher der Commislion, zu prolluciren, und vorzulegen, nicht ſchul—
dia geweſen, dann ob ich zwar Jhro Hoch-Furſtl. Durchl. als einen Furſten des Reichs dero
habende Befugniß nicht ſtreitig zu machen, noch in Zweiffel zu ziehen, gedencke, da beneben
auch unter die dem bFiſco competirtnde Privilegia, mitgezahlet wird, daß der Beklagte dem
ſelben ſeine Inftrumenta auf Beaehren vorzeigen, und communiciren muiſſe.

3.f. d. Edend.
A2. G. 2. ff. de jure Fiſci.

Alldieweilen aber hier keine Caula biſalis obhanden, ſintemahl des Furſten Pacht Con·

tract dafur nicht anzuſtnen.elukcae ſatr vqut tan
ſo kolget auch daner notywendig, baß tin xugſt wann Vy ex contractu agiret, die Regul quod

So—

Actor inſiructus venire, ptoprias æferre probationes debeat, nec ipſi, ex Domo ad-
14

VIidtii Cas iuiuiSÖS, iiL4 Cod. a. Edend. ibique Brunnem. n. t.

Lias. d. R.
ʒ. J. ult. J. d. dol. mal. met. Exreyt.Nothwendig wieder ſich gelten laſſen muß, als welches nicht allein mit denen Regeln der Bil

ligkeit, krafft deren ein jeder Klager fundamentum intentionis ſuæ probiren,

Und nicht ſeinen Gegentheil anſinnen muß, dit primordia litis, durch Edition derer in Han

den habenden Brieffſchafften, zu inſtruirtn
J. ult. Cod, de Edend.KGuudling. ad tit. de Edend. pag.gß. J

Sondern auch mit der generalen Verordnung inl. un. eodem a. Conduct. proeut. offen
bahr ubercin kömmt, alſo daß auch, in dieſen Stucke der Amtmann Walther keintsweges miß

gehandelt.Endlich und zum i2ten, ſo wird zwar auch, der Amtmann Walther deſſen beſchuldiget, daß Deductio

Er wieder ſeine Pflicht gehandelt, allein, es iſt auch desfals nicht der geringſte Beweiß, in deainnocentiæ
nen Acten zu finden, und iſt alſo der Amtmann Walther, ſowol an dienen, als allen andern Miß: des raten
handlungen, deren Er beichuldiget, unſchuldig. Und die groſſeſte Mißhandlung, mag wol dieſe angeſchul
ſeyn, daß Er wieder ruückganctig gewordrn ſein aus Furcht und Schrecken gethanes diaten De
Vexſprechen revociret daß Er mir dem Gelde nicht herans rucken wollen und ſich icli.
dasjenige, ſo Er zum theil, von ſeinen Elternererbet  und zumtheil, durch Goktes Gnade er
worben, ohngthorter Sache, nichtwill nehinen laſſen, und wann Er ſich datunter nur wolte
finden laſſen, ſo wurde es mit denen ubriaen Mißhandlungen;, nichtgar viel zu bedeuten haben,
alldieweilen aber ſolche Dinge nicht zulaſſi, und des armen funf viertel Jahr arreſtirt geweſe
nen Amtinann Walthets Unſchuld, aus dem allen, ſo bißher an, und ausgeſuhret worden, klar
zu Tage lieget, im Gegentheilaber, ditwieder ihn, vorgendmmene proreduren alſo beſchaffen,
daß fie vor Gott, und der gerechten Welt, nimmermehr konnen juſtificirtt werden, ſo habt ich auch
das zuverſichtliche Vertrauen, zu einen zukunftigen Rechtund Gerecht liebenden Hocherleuchte
ten Heurn Urthelsfaſſer, daß Derſelbe alle beh der Sache, vorkommende Umbſtande wol erwe
gen, und in der Suche ein gerechtes Einſehen haben werde, Jn ſolchen Vertrauen, ergehet dann

2 4.4  uuch



Se(94) S
auch an Denſelben hiemit, mein Rechtliches Suchen, daß derſelbe. belieben moge, in denen
Rechten nunmehro zu erkennen, und auszuſprechen, daß derinhafftirte Amtmann Walther au
Denen, ihm angeſchuldigten Verbrechen, unſchuldig, und Er daher von der Anklage lediglich
zu abſolviren, ubrigens aber Derſelbe, der Hafft alſofort zu erlaffen, und Er in die Pachtung
derer Eiſen HuttenWercke zur Tanne zu retabliren, nicht weniger ihm, die ſpoliative wegge
nommene Guther, und elfectencum omni cauſazureſtituiren, der Fiſcalis aber dahin anzu
weiſen, daß wann Er zu acquieſeiren nicht vermeinet, ſeine ettwan habende Klage, in foro

com ↄetente ordinarie und eiviliter anzuſtellen ſchuldig ſeye.
Alermaſſen ich dann hieruber, und was ſonſt annoch am fugligſten, follen, konnen, oder

mogen gebethen werden, das Hohe Mildrichterliche Amt, pro largiter adminiſtranda juſtitia,
rechtlich imptorire, und damit in Gottes Nahmen, zu rinex rechtlichen und gedeylichen Urthel,
hiemit beſchlieſſe. Minden, den ten Aug. i726.

ĩ No 1 7
InNornine Sacro Sanctæ Trinitatis.

—Ddictione IVta bey Merrſchund Regierung des Alierdurchlauchtigſten Großmachtigſten
und Unuberwindlichſten Furſten und Herrn Herrn Caroli Vlti ſemper Augutti,
erwehlten und Geeronten Jomiſchen Kayſers Konigs in Germanien zu Caſtilien
Arag onien Legion beyder Sicilien zu Jeruſalem Hungarn Boheimb Dalmatien
Croatien Sclavonien Navaeren Granaten Toledo Valenzin Gallicien Majorea
Sevilien Sardinien Corduba Corſica Murcien Giennes Allgarbien Algeziren
Gibralter der Canariſchen und Jndianiſchen Jnſulen und terræ firmæ des Veeani
ſchen Meeresrc. Ertz-Hertzog zu Geſterreich Hertzogs zu Vurgund Braband Mey
land Steyer/ Carndten Crain Limburg Lurenburg Geldern Wurtenberg Ober
und NiederSchloſitn Calabrien Athen und Neopharien ec. Furſtens zu Schwaben
Catalonien und Aſturien Marg-Grafens des Heil. Romiſchen Reichs zu Burgau
Mahren Vberund NiederLausnitz Gefurſteten Grafens zu Habsburg Flandern
Tyroll Pfyrd Kyburg Gortz und Arlois. LandGrafens in Elſaß; Marggrafens au
Vriſtani Grafens zu Driani Namur NJvuſillon und Chriſtiania Herrns auf der
Windiſchen Marck zu Portenau Biscaja Mollins Salins Tripoli und Mechelnrc.
unſers Allergnabigſten Kayſers Koönigs und Herrns Jhrer Kayſerl. Majeſt. Regierung
und Reiche des Romiſchen im RV. des Spaniſchenim RXliJ. des Hungariſchen und
Bohmiſchen im RV. Jahre  am ioten Anguſti Mittags um Uhr Sr. Konigl. Maje
ſtat in Preuſſen Hochbeſtalter Geheimter Kriegs uud. Domainen-Rath Herr Mi
chael Kulenkamp mich zu dem ende benandten dlotarium Cæſareum Publicum, durch

ſeinen Diener erſuchen laſſen den morgenden Tag als den 2oten Augutti mit Jh
nen nach Blanckenbura zu reiſen.

Als ich nun meiner Schuldigkeit nach ſolches nicht abſchlagen konnen vielmehr mit

Hochgedachten Herrn Geheimbten KriegesRath Kulenkampen, ermeldeten Tages
nach Blanckenburg gereiſet und Dieſelben nicht nur unter Weges begehret nach be
ſchehener inratulation, derer vor HochFurſt. Regierung daſelbſt wider den Herru
OberFactor Walther ergangenen Judieial- Acten Dleſelben mit meinen mir con-

ferirten Notariat Giegul mit zu verſiegeln fondern auch mich ſo bald ſie dahin ka
men nach den Herrn HoffRath Willerdingen daſelbſt zu verfugen und unter Ver
meldung eines dienſtlichen Compliments Denſelben zu erſuchen daß weil ſchon er
wehnter Geheimbter Krieges-Rath Kulenkamp von ſeiner bißherigen Malacie, noch
nicht vollig reconvaleſciret und noch nicht inn Stande ware nach der Regierung zu

gehen
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ulnn eeeinrotulation benothigte Anſtalt machen konne. So habe ich auch ſobald nur zu Blan
ckenburg welches dannum qUhr geſchehen vor dem Schlegelſchen Gaſthofe angelan
get ohn einmahl in die Stube zu kommen zu mentionirten Herrn Hoff-Rath Wil
lerdingen verfüget und Demielben vorſtehende Commiſſion, und Geſuch als Er
im Begriff war nach der Regierungzu gehen auff der Treppe derſelben geoffenbahret
mit Bitte deshalb Reſolution zu ertheilen worauf mir dann zur Antwort geworden
wie dieſelbe ſo gleich erfolgen und ich deshalb warten ſolte; Ob ich nun zwar von unge
fehr ein Viertel nach o Uhr biß gegen 11. Uhr darauff vor der Regierung aufgewar
tet und durch den Citatorem Meyern zum offtern Erinnerung thun laſſen mich mit
der verſprochenen Reſolution zu verſehen und ihm entweder die Acta nach ſeinen quar-
tier zu ſenden oder ihn aber beſcheiden ob Er ſich zu ſolchen Behuff auf der Regierung
rinfinden ſolte damit ich meinen von neuen befallenen Herrn Comtnittenten Nach

 α ſolr n  iorror lialh durch einen an

te Keloluition genbſer. nuvurn verurrart νſchen procturattierrit Acl utum Meyerz wie derſelhe mir referiret darum an
fuuchenlaſſen daß ihme die Deſigüatio ACtdrum communieiret und mit der inro-

tulation angeſtanden werden moge; So iſt mir doch die Reſolution, allererſtum 11.
Uhr und dader Herr Geheimte Krieges-Rath Kulenkamp ſchon weggefahren per
Citatorem Regiminis Meyernin dieſen Ferminis erthetilet worden.„Weiln bey der Regierungzu Blauckenburg was ungewohnliches  ware daß

„denen Partheyen Acta Judicialia ins Hauß gegeben wurden ſo wurdeſich
„der Herr Geheimte Rath Kulenkamp gefallen laſſen weil ſolches nicht zu
„verſtatten nach der Regierung zu kommen und Acta zu perluſtriren.

darauf ineiner darthieber beſchehene proteſtation, und Contradiction vhnge
hindert die inrotulatio obſignatio Actorum durch den von ſeiten der Negierung

dajzurequirirten Notarium Schlegel in conturnaciam geſchehen. Und es hat
meinen Geſuch daß dieſelbe nur bis auf den folgenden Tag differiret werden moge nicht

wollen ſtatt gegeben werden. Wieich nun dieſe Reſolution, dem Herrn Geheimten
Rath Kuhlenkampen nach Langenſtein wohin zu kommen jch per expreſſum requi-
riret am vbigen Tage um z. Uhr hinterbracht auch geoffenbahret wie mit der inro-
tulation derer ergangenen Acten, non atterita facta proteſtatione, remon-
ſt Ne wie der Herr Requirente um 8. Iht eitiret nm o. Uhr præſens geweſen/

ration, C  rt  cſanm verfahren alſo hat offters er

Protoſtation

und biß um ri. Uhr aufgewartet in on uma iwehnter Herr Gehtimbter Rath Kuhlenkamp die gachſtehende und alſo lautende

Sgolennüsſima de legalis Proteſtatio

Deſenioris
Oesn

4Chriſtian Waſters.

J Bb Hoch
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HochFurſtl. Braunſchweig Luneburgiſ. zur Regierung des Furſten

thums Blanckenburg Hochverordnete Herr Geheimbter Rath
OberHauptmann und Rathe/

HochEdle
Jnſonders Hochgeehrte Herren

Sch bin bey meiner groſſen und bekummerten Maladie nicht ohne die groſte in-

E commodiitẽ heute nach Blanckenburg gereiſet bin daſelbſt um halb q. Uhr an
gekommen und habe alſofort den advocarum Müller, als Notarium requiriret
daß derſelbe bey Hochloblicher Regierung aufragen moge ob Dieſelbe von der Gutig
keit ſeyn wolte und weil ich Schwachheit halber nicht auf die Regierung komnien
konte mir die AGn ad perluſtrandum revidendum in dem Quartier vorlegen
zu laſſen; ich habe aber in gantzen zweyen Stunden duranfy ohnerachtet ich ſagen laſ
ſen daß wegen meiner zunehmenden Schwachheit ich mich vhnmaoglich langer auf
halten konte keine reſolution erhalten konnen; Und als ich daun endlich durch den
von Hochloblicher Regierung ex officio eonſtituirten Procuratorem, Advvoatura
Meyer, gebeten daß mir die Supplica vom izten Auguſt. nachgeſuchte deſignatio

Actorum, verabfolget werden moge ſo iſt demſelben wie ich hore ſein Geſuch
abgeſchlagen und es ſollen dem Vornehmen nach Acta in Contumaciam inrotu-
liret und verſiegelt ſeyn ich aber weiß nicht waß es fur Acta ſeynd oder man zu
verſchicken Vorhabens. Weilen nun ich der um8. Uhr citiret worden von halb 9.
Uhr bis umlt. Uhr gegenwartig geweſen wegen Schwachheit aber nicht.langer aus
halten konnen pro contumaee nicht gehalten werden kan denn folglich alles was
darunter geſchehen ju Rechte nicht veſtehen kan ſo roteſtire hiemit ſolenniſſime,
de nullitate proceſſus, und erſuche die Hochlobl. Regierung hiemit gehorſamſt die

Acta reſigniren zu laſſen mir deren deſignation zu communiciren damit in
alio termino ich die reviſion, und inrotulation bewerckſtelligen laſſen konne id-
que ſub dedelita imploratione reſervatione quorumvis Competentiuri,
Langenſtein den oten Auguſti i7a6.

AM Kulenkamp.

Wir zugeſtellet und ferner requĩriret mich anderweltig nach Blanckenburg zu dem
Herru Hoff-Rath Willerding zu verfugen und thni dieſe proteſtation zu inſinui
ren welchem zu Folge ich mich dann ſo gleich am obigen Tage gegen 4. Uhr von Lan
genſtein weg und nach Blanckenburg verfugte  und daſelbſt vor dem GaſtHofe dein
Weiſſen Roß genannt abſtieae um mich nach des erwehnten Herrn HoffRaths Be
hauſung zu begeben; Weiln ich aber Denſelbeit in dieſen Gaſt Hofe und zwar in der
unterſten Stube zur rechten Hand deren Fenſter auf der Straſſe heraus gehen von
ohngefehr angetroffen; So habe ich Jhm zwar ob inſerirte proteſtation, nebſt dem

nachſtehenden atteſtäcs tſeeicrc⁊
Jch zu Endes Unterſchriebener uhrkunde und bekenne hiemit daß als dieſen

Mittag um 12. Uhr der Herr Geheimte Rath Kulenkamp von Blan
ckenburg aus/ auf Langenſtein anhedd zu rrrs cruurvn 4derſelbe ſo ſchwach
und marade geweſen daß Et ſich anr den vvrinen nicht erhalten konneni

and der Vhnmacht nicht ferne war. Zu Steuer der Wahrheit hab ich die-
ſes
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ies Atteſt wohl wiſſeutlich von init gegeben. So geſchehen Langenſtein

den zoten Aug. 1726.
A.. U. von der Planitz.

in Gegenwart des Gaſtwirths Schmieds und Chriſtian Friderich Gunther Prempſels
welche ich dazu zum Zeugen angeruffen prælentiret und gebethen ſelbige anzuneh
men und dem darinn gethanen petito, ob more periculum zu deferiren. Wann
aber derſelbe weder die proteſtation, nochdas arteſtatum anſehen und annehmen
wollen vorgebend wie an dem Vrtt wo die inſinuation bewerckſtelliget werden
wollen kein judicium ware ſondern mich damit zur Regierung welche Morgen
als den 21. Aug. offen ware verwieſen und mich darauf in obbemeldter Stube allein
ſtehen ließ und auf die oberſte Etage in gebachten Gaſt-Hofe ginge ſo verfugte mich
von dannen nach des Herrn Geheimbten Raths von Cramms Behauſung in Hoff
nung die mir zugeſtellte proteſtation, cum annexo daſelbſt inůnuiren zu konnen.
Vb ich nun zwar allda den Herrn Secretaritin; Gumbrechten antraff ihn zu Anneh
mung dieſer Schrifft ſo wie den. Herrn Hoff-Rath Villerdingen, erſuchte ſo habe
doch an ſtatt deſſen ebenfalls die obige reſolution erhalten und anhoren muſſen wie
ich die inſinuation, in dem Judleio zu realiſiren oder den morgenden Tag in Blan
ckenburg abzumartenrhatte vh ich ibmn ieich xemonitrirte wie Er ſich deſſen als
Socretariris Rögiminis, nicht entbrechen konte und mich darauf da die prote-

ſtation nicht angenommen werden wollen hinwiederum zuruck auf Langenſtein zu
dem Herrn Geheimten Rath Kulenkampen, verfugte. Als ich nun Demſelben
die offters mentionirte proteſtation, unter Verzehlung des obigen hinwiederum
eingehandiget und ſie von mir verlanget uber dieſes alles ein inſtrumentum in
forma probante vor die Gebuhr zu verfertigen mit meinen mir conferirten No-
tariat-Signet, nebſt dem gewohnlichen Petſchafft bedrucket in duplo ausgeferti
get und nachdem ich daſſelbe mit meinen entworffenen Concepte fleißig collatio-
niret eigenhandig unterſchriehen. So geſchehen Rodern ut ſupra.

WS) Balthaſar Müller,
¶.s) iicetet a

MNro. ig.
Loco Ulterioris Defenſionis, ulterior Innocentiæ Nullitatum

Doductio, juncta legitima petitione,
Abſeiten

Delenſoris des Konigl. Preußiſchen Ambtmann

Khriſtian Walters.
HochFůrſil. Braunſchweig Luneburgiſ. zur Regierung des Furſten

thum Blanckenburg Hoch, verordnete Geheimbter Rath
Ober Haubtmann und Rathe/
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ochWohlund HechEdelGebohrne Veſte HochGelahrte

Jnſonders Hochgeehrte Rathe.
TSo ſehr alle Weit, welche von. dieſer gegenwartigen Sache, einige Nachricht erhalten., dieK.A ingemein harte, und ungewohnliche Proceduren, die man wieder den unſchuldigen Ambt

nenswurdige Bewunderung, iſt ein jeder geſetzet worden, welcher von der, in dieſer Sache, am
a2. Oct. a. c. publicirten, und von der Juriſten-Facultait zu Altorff eingeholten TodesUr
thel, einige Nachricht erhalten, Ja ſelbſt Jhro HochFurſtl. Durchl. als ein Welt-bekandter maſ
fen gar Gnadiger und Gerechter Herr, muſſen ja ſelbſt dieſe Urthel vor wiederrechtlich, und un
Villig gehalten haben, welches daraus vffenbahrlich erſcheinet, daß als Selbige, Hochſtgedach
te Jhro HochFurſtl. Durchl. zur Conifirmation HochFurſtl. Regitrung eingeſandt, Dieſelbe

ſolche zu donfirmiren bedencklich gefunden, und den inhafftirten, ohne daß er vinmahl darum
angeſuchet, im Gegenthtil aber neautement declariret, daß Er ſolche nicht verlange, eine fir
 ner weite Defenſion gnadigſt ver tattet, und wieder die, bty der HochFurſtlichen Regierung ſonſt
ubliche Gewohnheit, die. der Urt hel beygefügt geweſene Kationes Decidendi zu communiciren,
defohlen haben.Zwar iſt es nicht was unerhortes, ſondern, wann man die Hiſtorien nachlieſet, ſo finbet

man darin Exempla genug, daß durch dergleichen Urthele, die unſchuldigſten Leute zum Tode
verdammet. Der inhaffrirte Amtmannvalter iſt ein Menſch, und als ein ſolcher, muß Er
und ſeine arme Frau und Kinder, es ihnen nicht befrembden laſſen, wann ihnen darunter etwas
menſchliches begegnen ſolte. Sie konnen ſich indeſſen doch ſeiner reinen und herrlichen Unſchuld
getroſten, und ich lebe der Hoffnung, daß der groſſe GOtt, welcher der Unſchuld pfleget beyzu
ſtehen, dieſen unſchuldigen Manne, in ſeiner Unſchuld nicht verlaſſen, ſondern das Hertze Jhro
HochFurſtl. Durchl. ſo wohl, als derer kunfftigen Herrn Urthelsfaſſere, alſo lencken, und regie
ren werde, daß die Vergieſſung unſchuldigen Blutes, welches ſonſt auf dem Lande zu hafften,
und zu GOTTum Rache zu ſchreyen pfleget, verhutet werde. Alldieweilen es nun Hochſtge
dachte Jhro HochFurſtl. Durchl. vorhin erwehnter maafſen gnadigſt befohlen, daß der Ambt
mann Walter noch einmahl Aefendirtt werden vſolle, ſo bin ich zwar der feſten Meynung, daß
deſſen Unſchuld in der; bey denen Acten befindlichen Deduction, zu aller Gnuge, anund aus
gefuhret ſeye, und ich könte mich gar wol auf dieſelbe, und die retro Acta iediglich beziehen, und
ſolcher geſtalt eine Keformatoriam und abſolutoriam zu erhalten, mir die feſte, und ungezweif—
felte Hoffnung machen; damit aber, weilen es zumahlen heutiges Tages nichts neues iſt, daß
jemand ſub juſtisſimo Clypeo ſuecumbiren konne, mir demnechſt nicht beygemeſſen werden
konne, ob weire an meiner Seite irgend etiwas, ſo zu des inhafftirten Defenſion gertichen kön

ne, verabſauumet: Und da beneben menr Huchſtgedachter Jhro Hoch-Furſtl. Durchl. gnädigſt
gefallen, mir, die der Urthtl, beygefugte Rationes Decidendi, zu communiciren: ſo werde ich

„mir in nachfolgenden angelegen ſeyn laſſen:
ſa.) Die angeführte Sentene der aüllirat noch weiter zu argui-

reon. JDie jetzt angeführte rationes Decidendi gebührend zu refuu

ren und des inlafftirten Unſchuld weiter zu deduciren.
Was den erſten punct anlanget, ſo muß ich zuforderſt auf meine, bey denen Acten befind

liche vorige Deferiſioni: dber. Dedudtionem itmocentĩæ, mit des zukunfftigen Herrn Urthels
Faſſers, gutigen Erlaubniß, bezichin, inwotlcher ich ſo vielt unheilbare nullitäten und injuſti.
ſcirliche proeeduren, nicht allein angefuhret, ſondern auch mit unumſtoßlichen RechtsGrun
den, dergeſtalt behauptet, daß, wann unpartheyiſch von der Sache geurtheilet werden ſoll, nicht
anders gefaget werden kan, als daß, die wieder den Auntman Walthern, vorgenommiene vro-
celluren, auf keine Weiſeu Recht juſtilieiret werden konnen, ſondern der aantzt, wieder Jhn
gefuhrtepraceſs, vernichtiget, und Er, wann Jhyo Hochfurrſtl. Durchl. Ibu des Anſpruchs,
nicht erlaſſen wollen, prævia relaxatione aneſti. c reſtitutione ablati, actione Civili belan
get werden muſſe, und es will bey weiten damit iucht gethan, oder auegemacht ſeyn, wann die
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e (99) tHerrn Urthelsfaſſer zu ſchreiben, ſich nicht entbloden, daß ſie, die desfals operoſe angefuhrtt ar-

gumenta und RechtsStellen zu wiederhohlen, ſo impertment als unnothig halten.

Dann alles, was ich in ſothaner Deduction angefuhret, daß ſind nicht bloſſe Worte, ſon
dern ich habe die unheilbaren nullitaäten, aus denen Acten in factis juſtificiret, und darauf
aus denen Rechten, bey einen jeden puncte, durch unumſtosliche Rechts-Crunde dargethan,
daß daraus ſolche unheilbahrt nullitaten entſpringen, weicht den gantzen proceſs annulliren,
und vernichtigen. Und ſo wahr als es dann iſt, quod ſalvis præmiſſis, ſalva ſit Concluſio, alſo
gewiß iſt es auch, daß diet, wieder den Amtmann Walther vorgenommene proceduren, zu
Recht nicht beſtehen können.

Dieſem tritt nun ratione nullitatis circa formalia proceſſus noch ferner beh, daß die Hoch
Furſtl. Regierung mit der inrotulation derer Acten, nicht gehorig verfahren, ſondern damit
ſolchergeſtalt umgegangen, däß es aufkeinerley weiſe zu verantworten, und zu Rechte beſtehen
kan; Dann als beſagten Amtmann ZWWalthern, ein gewiſſer Taa zu Einbringung ſeiner Defen-
ſion angeſttzet, welcher dergeſtalt conſtringirt geweien, daß deſſen Defenſor, alles ſtehen und
liegen laſſen, die Defenſion in der hochſten Eile verrertigen und per Etaffetta uberſenden muſ—
ſen, zualeich auch der nechſt darauf folgende Tag pro termino ad revidendum, intotulan-
dum Atta angeſetzet, ſo bin ich zwar auff eiliger Poſt, wolwiſſende, was daran gelegen, daß
keine Acta mutila manca verſchieket, oder nichts dabey gefuget werde, was nicht dazu geho
rit, oder vorhin nicht dabey geweſen, nacher Halberſtadt gereiſet, in der intention dieſen ter—
minum ſelbſt zu reſpiciren, nachdem ich Dag und Nacht meiue Reiſe fortgeſetzet, des Abends
ante termünum daielbſt in Halberſtadt angelanget; Als ich aber ſofort auf der Reiſe mit einen
Affectu vodagrieo befallen, und ſolche mir zugeſtoſſene Unpaßligkeit, mit tinen Atteſtato Me-
dieo beſcheiniget; So iſt zwar die Hochfurſtl. Regierung von der Gute geweſen, und hat in
dem ſiub Nro. i. anliegenden Decreto den terminum auf s Tage, und alſo bis zum oten Au- N. J.
Zuſti prolongiret, und ob ich wol der Zeit von meiner Maladie, noch nicht völlig reſtituiret, ſo
habe ich nichts deſto weniger, um die Sache nicht aufzuhalten, mich mit meiner groöſſeſten in-
commodite, an demfelbigen Tage nacher Blanckenburg verfuget, und da ich ums Uhr zu er
ſcheinen vorgeladen, bin gegeno Uhr datelbſt angelanget, und habe bey dem Herrn Hoff-Rath
Willerbingen, dem dit Direction dieſer Sache von Jhro Hochfurſtl. Durchl noviter aufgetra
gen, darum erſuchet, und anfragen laſſen, ob die Hochfurſtl. Regierung, weil ich wegen mei—
ner Unpäsligkeit, nicht ohne groſſe Beſchwerlichkeit auf dit Cantzley kommen konne, nicht etwa
von der Gute ſeyn, und mir die Acta zur reviſion, durch den Secretarium ins Quartier ſenden

mogen; Allein ob ich gleich zu verſchirdenen mahler mit dem Vermelden, daß wegen meiner Un
päsligkeit, ich mich unmoglich des Orts langer aufhälten koönne, um eine Reſolutian, durch
den, zu ſolchen ende mitgenommenen advocatum und Notarium Mullern, anſuchen laſſen, So
habe ich dieſelbe dennoch nicht erhalten konnen, biß ich endlich gegenin. Uhr, weil ſich meine

Schwachheit, immerhin gemthret, ich nicht langer ſubſiſtiren konnen, ſondern abzureiſen ge
nothiget worden. Da hat man den inhaffürten zu der inrotulation geruffen, und durch denje
nigen Notarium Schlegel, welchen die Hochfurſtl. Regierung, beſage der Acten jederzeit, wie
der den Amtmannn Walthern gebrauchit, obſigniren laſſen. Die von erwehnten Notario
Muller ſo wenig, als dem inhaffrirten ſelbſt, und dem ex officio beſtellten Procuratore dem Ad-
vocato Meyer darwieder beſchehene proteſtation, und Friſtbitte, hat darwieder nichts helffen
mogen, und ob gleich noch an demſelben Tage, ich denſtlbien, mit einer proteſtation, deren ich
ein Atteſtatum von dem Konigl. Prtuſſiſ. Geheimen Rath und Directore, der Krieges und Do.
mainen Cammer zu Halberſtadt, dem Edlen Herrn von der Planitz, wegen der mir von neuen
zugeſtoffenen Unpasligkeit, hinbey gefuget, worinnen ich um die Reſignation derer Acten, und
anderweiten Anſetzung eines Termini ad inrotulandum Anſuchung gethan. So hat doch

hiebey gehenden Notariat inſtrumenti zuruck gewieſen, und ob ich ſchon des folgenden Tages
mit der ſub Neo.3. hierbey gefugten Bittſchrint eingekommen, ſo hat dennoch auch dem, darinn N. z.
beſchehenen Anſuchen, nicht wollen ſtatt gegeden werden, ſondern es iſt mir, das in denen Rech
ten und der Billigktit gegrundet Suchen, in dem lab Nro. 4. ertheilten Decreto, aus gantz N. 4.
nichtigen, und einen jeglichen, der da unnaionirt in, ſogleich primno intuitu unerheblich fur
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i (od)
kommenden Umſtanden, vor der Fauſt abgeſchlagen, ja es hat ſich darinn der Herr Decernent

ſoweit emancipiret, daß Er wieder den klaren Jnnhalt des
I. pen. ſ. de Jurisd.

einein einigen Worte gedacht werde, und von. der man nicht vernuthen kan /dat ſie ſonſt ju ſol
cher auswärtigen Rechtsgelahrten Notiz gelanget ſeyn konne; ſo weiß ich faſt nicht, wann ich
die vorige Umſtände dabey erwege, was ich dazu ſagen ſollet, und uberlaſſe nur lediglich des zu
kunfftigen Hocherleuchteten Herrn Urthelsfaſſers rechtliche Erwegung, ob eine ſolche Urthel wol
zu Recht beſtehen konne; auf das wenigſte iſt dabey eine ſolche præcipitanz vorgenommen, wel
che von denen RechtsLehrern eine Noverca Juſtitiæ genennet.

J

clem. Paſtoralis ſ. verum de Re. fud.
llyppolit. in l. ſtatu liber. n. 2. ſſ de queæſt.

Und von welcher alle Richter zu abſtrahiren, in denen Rechten ernſtlich abgemahnet werden.

Jeb. Vantius de Nullit. Sent. tit. u. 33.
Und eben tine ſolche Bewandniß hat es alich mit der publieation dieſer voreylich eingeholten

Urthel. Dann zu deren publication, nächdem ſelbige eingekommen, ſind nicht die gewohnli
che Citationes abgelaſſen, ſondern man hat nur allein den inhafftirten ſelbſt, und den zum pro-
curatore ex officio dazu beſtellten alvocatum Meyer, daß er die Decreta abloſen, und mit
dem Defenſori, davon nicht die geringſte Nachricht, noch einige Citatio acl publicandam ſen-
tentiam zugekommen, und es hatte, dafern des Herrn Hertzogen Durchl nicht ein ſo gar gno
diger und gerechter Herr waren, welche eine ſo unbillige Urthel exequiren zu lanen, bedencklich

gefunden, gar leicht geſchehen konnen, daß ich von dem Tode des Amtmann Walthern ehender,
als von der Urthel ſelbſt, einige Nachüicht erhälten hätte.

Alldieweilen nun auch dieſes bekandt, daß dit formn fententi-æ, eigentlich darinn beſtehe,
daß dieſelbe eitatis partibus muſſe publiciret und ausgeſprochen werden.

4Siryck. in Introd. ad Pruaux. ſor. c. 22. ę. 3.
ſo iſt leicht zu ermeſſen/was von der, alſo, ohnt mein Defenſoris Gegenwart beſchehener Eroff

nung, und publicirung der Sententz zu halten ſeye; Anlangend die Sententz an und vor ſich ſelbſt,
ſo iſt abermahlen aus denen Rechten bekandt, daß eine jegliche Sententz, dem libello conform
ſeye, und ein mehreres, als der Kläger oder Anklager gebethen, ſine manifeſto nullitatis vitio
nicht konne erkandt werden. Wann man nun, die in dirſer Sache ergangene Acta, anſiehet, ſo
wird ſich daraus finden, daß der Fiſcalis Roſenthal, welcher auf gnädigſten Befehl des Herrn
Hertzogen HochFurſtl. Durchl., die Sucht angebracht, und rege gemacht, in ſtiner ubergebenen,

„und Vol. gen. n. i. befindlichen Anklage, auf weiter nichts, als 1.) auf die annulationem
„contractus, 2.) auf die reſtitutionem deſſen, was die Ober Factores ex læſione ultra di-
„midium genoſſen, und 3)ex capite falſi, auf die publicationem bonorum, ſeinen Antrag
gerichtet, an eine Todes Straffe aber ſo wenig derſelbe, als das judicium inquirens, jemahits

gedacht habe, zu geſchweigen, daß davon in denen Acten, einige Erwehnung geſchehen wart.
Und daraus folget dann offenbahr, daß die, wider ſolchen Antrag, gefällete Urthel zu Rechtt
keints weges beſtehen könne. Si ndn iententia non oſt conformis coritroverſiæ, petitivne
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in (di)partium, dici non poteſt, quod eam ditimat, deſiniat, propterea non valet, quali

quod Judex, ad non intẽrrogata reſponderit:
Vantiui de Nullit. Sent. c. ʒ. n. y7.Et fatuus dicitur eſſe juden, qui aliud condenmnt, quam gb Actore fuit petitum.

ſin. Cod. de fide Cotmi. libor.Quippe quod judex ſuper non deductis cordin eo poteſtatemn non recipit.

L. ut fundus ff. Comni. divid.So viel nun fernere. die von denen Herren Urthels: Faſfern der Sentenz beygefugte, und auf
Gnadigſten Befehl Jhro HochFurſtl. Durchl. mir communicirte Rationes Decidendi, anbe
trifft ſo finde ich in denenſelben, daß ſie zwar darinn gleich im anfang, einige Afgumenta,

deren ich mich in Meiner vorigen Defenſion bedienet, angefuhret, Daß Jhnen aber gefallen, da
bey einzu wenden, ob funden Sie dieſelhe impertinent, und daher anzufuhren, und zu wie—
derlegen, unnothig; Jch laſſe nun zwar ſolches an ſeinen Ort geſtelltt ſeyn, und finde gleichfals
unnothig, um den kunfftigen Herrn Urtheisfaſſer, keinen Verdruß und Eckel zu erwecken, ſelbige
weitlaufftig anhero zu wiederhohlen, ich beziehe mich aber auf ſolche meine vorige Defenſion
hiemit nochmahls, und erſuche den Herrn Urthelsfaſſer, um GOttes und der Gerechtigkeit wil—
len, daß er ihme die Muhe nicht wolle verdrieſſen laſſen, ſelbige wohl anzuſehen, und die dar
inn angefuhrte argumenta und Beweißthumer, wohl und reiflich zu erwegen, und wann ſol
ches, wie ich desfals zu demſelben das zuverſichtliche Vertrauen habe, geſchehen wird; ſo zweif

 A akſbiten-hes inhafftirten, weiter nicht das geringſte

ſeye, oder nicht, zu erforſchen, unv vero Vrijuenn.v van:,balanciren, und weil dit OberFactores darinn gewilliget, unſipen Hůtten inſpeckor Hartcken,
zum Comrniſſario ſelbſt mit vorgeſchlagen, /ſocmate der. HochFurſtl. Herrſchafft, um ſo viel
weniger zu verwehren geweſen, als tinen Locatori privato, durante  Locationis tempore, die
refectio rei locatæ, nicht verwehret werden konnen. Darwieder regerire ich nur mit weni—
gen, daß (a) das erſtere Vorgeben im Grunde falſch, und wider die Warheit derer Acten ſtrei
tt. Dann ob es zwar aus der ſub Nro.5. hiebeh gefügten Inſiraction erſcheinen mochte, daß N.5.
die intention, des Durchl. Herrn Hertzogen, bey der, ſub dato den 5. Mart. 1723. angeordneten
Commisſion dahin gegangen; wie dann auch die lub Nro. 6e hiebty liegende notification dem N. 6.
Amtmann Waither ſub eodem dato, beſchehen, davon Anzeige thut.

So habe ich dennoch durch die Abhorung zweher angegebenen Zeugen, nemlich des Herrn

Geheimbden Raths von Campen, und des Herrn CEeheimen Raths von Cramm, in dem:s.
 h erneiſen wollen. dali die Unterſuchung des Wurtenber

ieOber Factoren ihrer Paqht zu turſetn ur eijtezer re ν—atheil zu entziehen; Und da mir ſolche. Abhorung derer Zeugen, auf tine undillige weiſe verſaget,

 o  nekindert dem ſolalich dieſt Articul, wie ſolches die Her

daraus, daß dieſe angefuhrte ration, ver unr t derν i—ſolches (b) bey der zweyten Anno 1724. angeordneten Commisſion, wovon die an die Ober

hactoren geſchehener notification ſub Nro. 7. hiebeh gehet; Dann aus derſelben erſcheinet gantz N.7.

2 4Ñ ααn. ſi dato denroten Octobr. 1724. tr



it (io) i
vor zu bringen; Und ob gleich.c) vorgegeben werden will, daß der inhafftirte Amtmann
Walther in ſothane Commisſion ſelbſt gewilliget, und einen ConCommiiſarium vorgeſchlagen,
ſo iſt jedennoch hiebey wohl zu erwegen, Daß, wann man zumahhlen den Jnhalt, der, bey denen
Acten bifindlichen za. und 3. Defenſional Articuln, an deren Beweisthum ich abermahl, durch
die anrechtnuiſſige reprobation des angegebenen Zeugen, tacto juüieis behindert, und welchet
dannenhero vor erwieſen zur halten, dieſes eine zumahlen fehr eriwungene Einwilligung geweſen,
indem ſie metu majoris inali; wie tine tolche linterſuchung geſchehen laſſen muſſen, damit ſie nicht
wie man ihnen angedrohet, gar ungehoret, ihrer Pacht ent etzet  und Sie das Jhrige mit den
Rucken anzuſehen genothiget werden mochten, Wann man aber durch diefes Beyſeite Setzen,
und mit denen Herren Urthelsfaſſern dafür halten wolte, daß einem. LandesHerrn als Lotato-
ri nicht verwehret werden konte, auf die Verbeſſerung der verpachteten Stucke, durante licet
locatione, bedacht zu Jey, ſo wird dennoch aus: denen Rechten, nicht behauptit werden kon
nen, daß der Condactor, wann Er es zumahlen mercket, oder ihme auch nur einbildet, daß
tint ſolcht Commiſſion nicht den alleinigen Endzweck der melioration habe, ſondern hauptſaäch
lich zu ſeinem Schaden, und den Pacht Contract, einter. læion zu arguiren, ihn aber ubern
Hauffen zu werffen, angeordnet, derſelbe Conductor ſchuldig ſeyn ſolle, dazu ſelbſt zu cooperi-
ren, impropria Commoda zu laboriren, und das, wann er ſolches nicht thue, ſondern in Ge
gentheil, ſeinen gehabten Vortheil vertuſchet, das Reorumfugere ſpielet, der: angeordneten
Commisſion damit ſie zu ihrer, auf ihren Schaden, abzielenden intention nicht reuilſiren
moge, ein und anders in den Weg leget, wieder: die, zu ſeinen præjudiz, ungeordnete Gommiſ
Kon proteſtiret, und appelliret, ein LandesHerr ſo dann befugt ſeyn folle, denſelben nach den
Kopffe zu greiffen, zur inquiſition zu zicehen, und ſolchen Conductor dieſerwegen mit dem To
degzu beſtraffen.

Das alles aber iſt gleichwol geſchethen, und die Urtachen, warum den Amimann Wal
tther die TodesStraffe zuerkandt, beſtchen; Krafft derer Kationum Deceidendi einig und allein
darin, derß Er (er) damit umgegangen, Jhro Hoch-F. Durchl. und der von ſelbiger angeord

neten Commiiſion den wahren Ertrag der Eiſenhutten zu verbergen, und daß er in ſolchtr Ab—
ſicht den Hohenofen zu naß angelaſſen, die Huttenleute dazu animiret, daß ſie bey der
vorkommenden Commisſion, veranlaſſen mochten, daß viel Kohlen verbrauchet, und wenig
Eiſen ertolgen möge, welchet dann auch darauf ſolches bewerekſtelliaet, auch G) daß Er zu ſol
chem Ende, falſche und irrige Ruttacte verfertiget, und (e) groſſſere Fullfaſſer, als vorhin
gewohnlich geweſen, angeſchaffet Deme dann moch ferner als ein additamentum hinbey
gefuget wird, daß er groſſere SteinHohlen gebrauchet, und (n) ſich falſchen, und Gering
haltigen Gewichts bedienet. Der arme Amtmann Walther hat in ſeinen dermahligen elenden
Zuſtande llhrſache, ſich daruber zu troſten, und ich erfreue mich, recht hertzlich daruber, daß ein
Mehreres nicht aufgefunden werden konnen, wälches zur Unterſtutzung, der in dieſer Sache pu«
blicirten unerhorten grauſamen Urthel, dienlich ſeyn ſollen. Und weil ein mehrers nicht ver
handen, ſo wird mir es auch umm ſo viel leiehter ſeyn, die Ungerechtigkeit ſolcher Urthel dem zu
kunfftigen Hochierleuchteten Herrn Urthelsfaſfer, vor die Augen zu leaen, und des inhafftitten
Unichuld noch weiter vorzuſtellen. IlI. Das hauptſächlichſte Delictum, welches die Herren
UrthelsFafſer, wider dennhafftirten aufmutzen, iſt das Crimen falſi, und es ſuchen dieſet
be in denen, der Urthel beygefugten Rationibas Decidendi, zu behaupten, daß dasjenige, ſo
derfelbe begangen, tin ſolches Crimen falſi, und eine ſo offenbahre Betritgereyh ſepe, welche auch

dergeſtalt erwieſen und dar zethan worden, daß deßhalb die Straffe des Schwerdts ,nach An
leitung derer Rechte, Pein ichen  HalsGericht Ordnung Kayſer Carln des Vten, und der eh
mahls ultra heculum, in dem Hertzogthum Braunſchweig publicirten Landes  Coniſtitutivn,
gur wohl erkundt werden konne, Sie fuhren zu ſolchen Ende (IV.) an, daß ein fallum dadburch
begangen wäre, quando inre quadam aliquitl in ptæjudicium vetitatis „ſit ademptuin vel
adjectum ex

Neto. 8. 2. ff. al L. evmm. ue falfi.
Alleine, mehr gedachte Herrn Urthelsfaſſere, werden mir es zu gute halten,/ wann ich ſage, daß

ich ihrer Meynuna nicht ſchlechterdings beypflicnten konne, ſondern dafur halte, daß noch weit
ein mehres als dieſes dazu aehöre, wann man einen mit Grunde der Wahrheit und in ſenſuju.
ridieo, eines Criminis falſi beſchuldigen wolle: dann alles was nicht wahr iſt, das iſt wohl
falſch, ſed non omne quod eſt falſum, incidit in crimeni falſi
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Simon. Sichard in Lexicu.
vero. falſum accipitur tribus modis.

ſondern dazu werden gewiſſe formalia requiſita, und zwar con junctim erfodert, als ntmlich
ſi.) dolus malus (2.)veritatis immutatio (3.) ut per eam alicui damnum veri ſit illatum.

vid. late Curpæ p. . quæſt. qʒ. n. ſeqgq.
cuĩ aecedit (4.) ut ſit alege notatum.

Zieriæ au. Ord. Crim. Curol. V. ari. itʒ. in fen.
Und wann man alle, die Inquiſito angeſchuldigte falſa näher einſiehet, ſo wird es ſich gantz

klar finden, daß es an einen oder andern, von dieſen reauiſitis, hauptſächlich fehlt. Dann
wann man es gleich vor wahr ſetzen und halten wolte, poſito non conceſſodeſuper ſolenniſſi-
me proteſtando, daß der Amtmann Walther, damit umgegangen, daß Jhro Hochfurſtl.
Durchl. und der von ſelbiger verordneten Commiſion, der wahre Ertrag des unterhabenden
Huttenwercks, moge vervorgen bleiben, daß Er auch in ſolcher Abſicht, den Hohen Ofen zu—
naß angelaſſen, die Hutten Leute dazu animiret, daß ſie machen möchten, daß viele Steine und
Kohlen aufgingen, dennoch aber wenig Eiſen erzeuget wurde, daß auch ſolches alles bewerckſtel
liget; und Er denen Commilſariis, irrige und unrjchtige Exiracte vorgeleget, auch groſſere Full.
Faſſer gebrauchet, ſo wurde dabeh zwar wol eine immutatio veritatis, vorgegangen ſeyn, an
denen hauptſächlich formalibus, und requiſitis criminis falſi aber, nemlich dem dölo malo, an
der iſlatione damni, und der notatione legis, wurde ſich alhier,ein gar groſſer Mangel treignen;

Dann gleichwie es an ſich bekand dan aller Menſchen Actrones qus der intention zu beurthei

len, mach dem algeintliten bröcarqiez  .t.
Quicquid arguunt hominer

Intentiojudicat omnes.
Alſo iſt es auch eine ſichere Warheit, quod Actus agentium ultra eorum intentionem nihil

operentur.AMen. p. 2. dec. 76n. 2.p. 7. deciA. a. 2 J

Cothmann Pol. 2. Couſ. gʒ. n. o.

Martini in proceſſe tit. a2. 2. n. Jl.
Und wann man dieſes zum Fundament ſetzet, ſo fehlt es bey allen dieſen. Dingen, abſeiten des

Amtmann Walthers an dem dolo nialo, dann ieine intention iſt mit nichten geweſen der Durch
lauchtigſten Herrſchafft an Eitrrithtimna eineg Wurtenbergiſ. hohenOfens behinderlich zu ſeyn,
ſondern wtil Er, und die ubrigen Bbir nuctores gewiß gewuſt, oder wenigſtens wahrſcheintich,
oder glaubwurdig dafur gehalten, daß auf Anſtifftung ſeiner Feinde, nichts anders intendiret
worden als nur allein, durch die vorhabende Commiiſariſche Unterſuchung einen ſolchen groffen
Ertrag der HuttenWercke ausfundig zu machen, daß man Gelegenheit haben mogt, Jhmra-
tione præteriti, ob læſionem enqrmiſſimam, einen proceſſanzuhalſen, und ratione præſen-
tis futuri aus der Pacht zu verwerffen, wie dann von dieſer Abſicht der Erfolg ein genugſah
mes Zeugniß gegeben, ſo hat Er nurullein jeinen Schaden verhindern, und nicht geſtatten wol
len, daß diejenige Waffen; womit man Jhn bekriegen wollen, aus ſänen Hauſe genommen
wurden, und wie er ſolches denen Rechten nach, auch nicht zugeſtatten ſchuldig, perea quæ ha-

bet Brunnemann. in .4 Cod. de kdend.
Wiie ſolches in voriger Defenſion in Deductione lnnocentiæ ratione des iten angeſchuldig
ten DelCtidurch unumſtosliche RechtsGrunde, anund ausgefuhret worden. Aliſo iſt alhier,
kein dolus malus vorhanden geweſen, ſondern der Amtinann Walther, hat ſich ſeines Rechtes

beditnet, qui auter jure ſuo utitur, rnemini facitĩnjuriam.

ber Vulgaina nUnd ob wohl bekand, quod mendacium facſattæ ſumptionemdoli

L faſi f de furt. Aſtamaf. i o hie MNrArkel wu ſaaen
Alſo iſt vuniugegen vor uun verunnen vν erüicht ſchuldig feye. Etenim ſilentij licentja ex aijanqneſt neceſſitas wcere quæ adũnn, ledeſt

tantum in ſilentio peecatum ſi adſit dicendi dehitin.

Mev. p, Deciſcauiũ. I. J. a t l.iDo mpro

 ν



e (104)Imptobitas enim celatæ veritatis, oritur ex delito ejqs dicendæ, ubi hoc deßicit, ibi
illa ceſſat, ſine hoc, non eſt vere mendacium.

L. as. ff. d. act. Emt.
Mev. ibid. in not, n. li.

Nun wird wol aber niemand aus denen Rechten darthun, oder zeigen konnen, daß ein Pach
ter, wann Er auch gleich von einem LandesHerrn gepachtet, ſchuldig ſey ſeinen Verpächter, den
Vortheil, welchen Er etwa gehabt, oder noch ferner haben konne, anzuzeigen, und ihm die
Arma aus ſeinem Hauſe zu ſuppeditiren.

Und ſolchem nach iſt es auch unleugbahr, daß es allhier uherall, an dem hauptſächligſten Re-
auiſito, des criminis falſi, nemlich dem Dolo malo, fehle, welcher doch nach denen bekandten
Rechten, daß Er wahrhafftig vorhanden geweſen, erwieſen werden muß.

Nee enim dolus præſumptus fufficit ad erimen falſi, ſed vere illum adfuiſſe, proban-
dum eſt.

Aenoch, p. 3. Conſ. 221. n.
Et quamvis etiam alias mendacium, per ſe quoque. falſum ſit, contra veritatem dictum.,

pœnam mereatur, lege tamen Cortielia, quæ falſi crimen punit, non vindicatur.
Job. Sehneidewein in Comm.
ad fnſt. ſ. Item lex Corneliaa

de falſie n. 2. de publ. judic. ee
Ferneres fehlet es allhie allerdings an der vera reali illatione damni; dann durch dieſe

alle angeſchuldigte Unternehmungen, wann ſie gleich uberall wahr waren, und wider den Be
weis nichts zu ſagen, iſt doch des Herrn Hertzogs Durchl. in der That und Wahrheit kein Scha
de zugefuget worden. Dann Sie haben vor und nach der Commiſſon ihre Pacht, die Jhnen
in denen PachtContracten verſprochen worden richtig erhalten, alſo, daß davon nicht ein
Heller oder Pfennig, decourtiret worden, ein mehres aber konten Dieſelbe in währenden Pacht
Jahren, vermoge derer ad acta gebrachten pachtlichen Contracte, nicht prætendiren, und
wann dieſelbe, nach geendigten Pacht-Jahren, nach Wurtenbergiſcher Art  HoheOfen
bey ihren HuttenWercken anzurichten, ihrer Convenienttz zu ſeyn, gefunden, iſt ihnen ſolchts
noch allemahl unverwehtet, währenden PuchtJahren aber, haben ſie ſolches de jure nicht
prætendiren konnen, und alſo fehltt es quch abermahl au dieſem, zu einen criwine falſi, noth
wendig erfoderten requiſito. Nun iſt es aber bekandt, quod falſitas non nocibilis ex lege
Cornolia de falſis, punienda non ſit, prouti id ipſum pluribus probat.

Naitta J. 3. Cunſ. j88.
Et ex Communi Doctorum ſententia ſtatuunt.

Fabrinuc. p. 6. Oper. Crim. qu. 150. n. 29i.
Damhbouder Prax. Crim. c. i21. n. 10.

Von dem letzteren requiſito hujus Criminis, nemlich, der Notatione legis vorjetzo nicht
einmahl etwas zu gedencken; in ſumma, wer die Sache mit unpartheyhiſchen Augen anſiehet,
und alle dabey vorkommendt Umſtande, wohl erweget, der wird mit mir dafur halten muſſen,
daß allhie kein fallum, auf das wenigſte ein ſolches kallum nicht vorhanden ſey, welches pœ
na legis Corneliæ de falſis, zu coerciren und zu beſtraffen. Dann, was die noch ubrige;
anitzo nicht beruhrte beyden Punckte, von denen, dem Angeben nach gebrauchten ubrig groſſen
SteinHohlen, und dem leichten Gewichtt, anlanget, dgvon ſoll unten, wann von der Nich
tigkeit des gefuhrten Beweiſes gehandlet wird, das Nothige beobachtet werden.

Die Herrn Urthelsfaſſer fuhren ferner. V. in ihren, der Urthel beygefugten Rationibus De.
cidendi an, daß es eine vergibliche Sache ſent, wann man zu behaupten ſuche, daß diejeniaen
Delicta, welche der inhafktirte Amtmiann Walther auf ſtch; zu ſchulden kommen laſſen Wol
len, nicht von der Wichtiakeit ſeyn, daß man wider denſelben zur Captur und inquiſition ſchrei
ten konnen, da ja nam aller Crĩminaliſten Meynung, bas Ctimen Falſi von der Beſchaffen
heit ſeye, daß deßhalb um ſo viel mehr, eine ſpecial- mquiſition, ſiatt haben muſſe, da auch
nach dem Jnnalt der peinlichen HalßGerichts Ordnung, Kahſtr Carl des vVten, und gemeinen
beſchriebenen Rechten, die TodesStraffe, befundenen Umſtänden nach, darauf geſttzet worden.
In theſi iſt nun dieſes zwar wol nicht zu leugnen, und es iſt gewiß, daß, wann die Umſtande
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darnach beſchaffen, das Crimen Falſi unter dergleichen Daucta wohl mit zu zahlen ſeyt, wi

halb



halb eine Specialis Inquiſitio angeſtrenget, und ſo gar eine Todes-Straffe erkandt werden
konne; Gleichwie aber dieſe Regul gaqr nicht univerlell iſt, ſondern dazu erfodert wird von dem

Carpæov. Pr. Crim. p. 2. qu. 9i. n. 8.
Und in der Ord. Crim. Caſ.5. art. irʒ. ausdrucklich erfodert wird, immaſſtn dann auch,

ſonſt wol in fallo hoc ſ. notato, mulcta pecupiaria, ſtatt haben kan.
Cluſen. àd Ord. Crim. uri. iĩj. Uë.

Alſo iſt es auch quoad Hypotheſin noſtram unſtreitig, daß, wann das judicium inqui-
rens, alſo wie ihme, ſolches mculcipet wird, dit hualitatem des angeſchuldigten Criminis ſo

wol, als der Perſon ſelbſt, ponderiret.Carpæovtus Pr. Crim. p. 3.5 qu. ids. n, Gi.
Und diejenige Mangel, welche an einem Richter in Crĩminalibus ſo ſehr getadelt, und erzeh

let werden, von demCarpæov. Pr. Crim. p. 3. quæpſt. iop. n. q.
Derſelbe zu dergleichen Dinge, nicht wurde geſchritten, noch eine ſo ungerechte Todes, Urthel,

wider den lahaffriren qusgeſprochen haben. Dann ſo wurde Er ratione perſonæ einen ſol
chen gefunden haben, der mit des Herrn Hertzogs Durchl. einen Pacht: Contract geſchloſſen, und
die Wahrheit zu ſagen, der dem Durchi. Herrn J. ocatori ſeinen Vortheil zu zeigen nicht ſchul
dig, ſondern um ſich, wider denſelben defendiren zu koönnen, den Ertrag der Hutten-Wercke,
jure permittente, wol verheelen konnen; An der andern Stite wurde er gefunden haben, zwar
einen Durchlauchtigſten Fürſten und Landes-Herrn, dennoch aber auch einen ſolchen, der mit
dem inhaffurten Amtmann Walther einen Pacht Contract geſchloſſen, und in hoc paſſu ſich
eines mehreren Rechts, als ein'jeber privatus, ſich nicht. zu erfreuen hat. Ratione Criminis
ipſius, wude Er gefunden haben, daß der inculpirte, alles dasjenige, ſo Er vorgenommen,
ſemet ipſum juvandi cauſa, mit nichten aber dolo malo ex propoſito, der Durchlauch
tigſten Heryſchafft Schaden zuzufujen, von ihm geſchehen ſeye; Und alſo iſt es in der That
nichts anders, ſondern die lautere Wahrhtit daß dir inquiſition ſo wenig ratione perſonæ
inculpatæ, als Criminis imputati, ſtatt haben konne. Dann ob wohl die Herrn Urthels
faſſer vorgeben wollen, ob wären dieſt Delicta nur. incidenter bey der Commiſſion vorgekom
men, und die Hoch-Furſtl. Regierung dadurch bewogen worden, auf eine ſolche Weiſe, wider
ihn zu verfahren, ſo iſt doch ſolches abermahl ein irriger Vorwand. Dann entwedtr iſt dieſes
vermeintliche falſum bey der erſten, oder bey der letzten Unterſuchung vorgenommen, iſt es bey
der erſten geſchehen, warum hat man dann daſſelbe nicht ehender geruget; Allein damahls,
„und ſo lange die Ober:Factores ſich der Commulion nicht widerſttzet, da wurde weiter nichts,
„als von einer læſione enormiſſima gedacht; Als ſie aber wieder das einſeitige illegale Ver
„fahren der Commilſion proteſtiret, und ſich darwider, des, in denen Rechten wohlerlaubten
„Benefieii Appellationis bedienet, da hieß es, die Exceiſſe ſolten zur inquiſition befordert
„werden, da griff man denen Leuten nach den Kopffen.

Als ſie aber, Zeit wahrender inquiſition zu einer verlangten Summe Geldes ſich offerirten, da

„konnen uberfuhret werden weinaber, der Amtmann Walther, ſein, ex intimidatione

gethanes Verſprechen revocirtt, und die von Jhm verlangtte Thlr. nicht hergeben wolte,

und ſeinen Vermogen nach nicht hergeben konte, da wurde ihm ſolcher Schtin vorenthalten, und

„war das reſultat davon dieſes; Daß die inquiſition wieder ihn fortgeſetzet, und Er als ein ſol
„cher, der den Tod verdienet, angtfehen werden ſolle; Jch zum wenigſien, wann ich erwege,
daß gleichwolnur eine Warheit ſeyn könne, kan ſolches mit meiner Vernunfft nicht begreiffen.
Waos nun ferner VI. den punctum probationis anlanget, ſo ſtehen die Herrn Urthelsfaſſer in
denen Gedancken, es ſeye der Beweisthum aller derer, dem inhafftirten Amtmann Walther,
anaeſchuldigten Delictorum, ſo hinreichend. angtſuhret worden, daß darwieder im geringſten
nichts geſaget werden konne. Weil (a) das erſtt fallum nemlich, daß Er den hohen Oſen zu
naß angelaſſen, und veranſtaltet, daß viele Kohlen aufgegangen, und wenig Eiſen erzeuget wor

den, zu dem ende auch groſſere Fullfäſſere gebrauchet worden, Er der Amtinann Walther ſelbſt
eingtftanden, und durch ſo viele Zeugen deſſen uberfuhret worden, daß dieſelbe allerdinas ein pro.

bationem



ctc ios e
bationem luce meridianactariorem ausmathen, wahr iſt es, daß die Confeſſio omnium pro.
bationum optima ſehe, und es iſt wol nicht zu läugnen, daß uch ein Inquiſitus ex ſolaCon-
feſſione, wann dieſelbe darnach beſchaffen, condemnirtt werden konne, allein in præſenti
caſu, iſt deraleichen Confenlio mit nichten verhanden, ſondern es iſt und beliebet die, von den
Amtmann Welther beſchehene Bekandniß, eine Confeſſiometu, &illegitimo modo extor-
ta. Dann ob zwar dasienige was die Herrn Urthelstaſſer in denen rationibus Decidendi, aus
der Peinlichen Hals-Gerichts Ordnung art. 46. anfuhren, daß nemlich einem Richter wol er
laubet ſeh, einen Inquiſitum mit der Tortur zu bedrohen; nichts deſto weniger aber eine ſolche
Bekandtnis, ad condemnandum anreichend ſehe, in thefi nicht zu laugnen.

So aſt ja dennoch abermahlen ſolchts in hypotheſi ad hunc noſtrum Caſum inapplicabel,
umd iſt faſt zu bewundern, daß die. Herrn Urthelsfaſſer ſich nicht geſcheuet, dergleichen Dinge,zu
wiederrechtliche Sravirung des Amtmann Walthers anzuführen, in voranaezogener Peinlichen
Hals-Gerichts Ordnung, iſt dem Richter erlaubet, durch Androhung der Marter oder Tortur,
zum Bekandnis zu bewegen, aber und wann? zu welcher Zeit?

Wenn man zu dem Actu Torturæ ſchreiten, und den Gefangenen peinlich fragen will, von
Amts wegen, oder auf Auſuchimg des Klagers, Id eit, poſtquam indicia probata ſunt, ita
ut nihil amplius reftet, quamuut ad Tortuiam ſive offivio, ſive ad inſtantiam accuſatoris

procedatur, veiba ſnnt.
Clæſſen. in Comment. ad Ord. Crim. art. qü.

Jn ſolchen. Umſtanden aber war man mit dem Amtmann Waltlkher am 23. Junĩi myr. da
man ihm die confesſion mit der Bedrohung, Er moge die Wahrheit ſagen, bamit man“
nicht veranlaſſet wurde, weiter gegen Jhn zu proeediren, extorquiret, nicht befangen, und alſo
iſt und bleibet es auch wohl wahr, daß eint ſolche confesſio metu, ſive perſuaſionibus extor-
ta, non noceat inquiſito, wie ſolches in der vorigen Defenſion, aingefuhret worden, aus

dem
Guaszini in Tract. ad Defenſ. Reor.

Deſ. 20. c. 24. P. m. 6.
Ailett. Confil. Crim. Tom. L

Conſ. H9. A. J JUnd es iſt gewiß, daß wann die HochFurſtl. Regierung, die, denen Criminal. Nichtern

furgeſchriebene, und von dem
Carpæov. Proc. Crim. p. ʒ. quæſt. to]. n. 2J.angefuhrte Reguln vor Augen gehabt, dieſelbe davon wohl wurde abſtrahiret haben; Allein,

wann man auch dieſes alles beyſeite ſetzet, das Bekantnin anund or ſich ſelbſt einſiehet, und da
beneben die vorhin erzahite nothwendige, und conjunctim erfoderte requiſita criminis falſi
dagegen halt, ſo hat der Amtmann Walther daſelhſt nichts wenigers, als ein Crimen falſi ein
geſtandenz die Worte, wie ſelbige von denen Herrn Urthelsfaſſern in ihren Rationibus deci-
dendi, angefuhret worden, lauten alſo: Es habe der lnquiſit eingeſtanden, wie es auf ſein
Veranlaſſen geſchehen, daß das BlasWerck bey der Commisſion ſchlechter gangen als vorhin,
und ſeye ſolches zu dem Ende geſchehen, damit Sr. Durchl. biy der Unterſuchung nicht erfahren
mochten, was der wahre Ertrag des Huttenwercks ſeye, alles in der Abſicht, ſich des neuen Hut
tenContracts auf ro Jahr zu Sereniſſimi hoöchſten Schaden, anderweitig prævaliren zu konnen,
geſtalten er daſelbſt ferner bekennet, wie er im verwichenen Herbſt Ao. 1724. dem Zuſteller Caſpar

Kohler ſelbſt geſagt zu haben, es ware zu Unteruchung der EiſenHutten eine Commisſion vor
handen, und ſehe er gerne, wann es zu machen ſtunde, daß beym Hohenofen viele Kohlen aufgin
gen, und wenig Eiſen erzeuget wurde, wie dann zu dem Ende anderwerts die Ofen verrucket, zur
Canne aber der Hoheoten zu naß angelaſſen, und er zu dem Aufgeber Andreas Flach verſchiedent

lich geſagt, Er ſolle mehr Steine aufgeben, als die Kohlen vertragen konnen, wodurch denn auch
wenig Eiſen erfolget ware, Jch muß dahin geſtellet ſeyn lafſen, ob dieſes Anfuhren, dem daſelbſt

fol. Artic. 6o. ſeq. befindlichen protocollo, ſintemahlen mir ſolches nicht communiciret, ge
maß ſeye, An meinen Extracte, wilchen ich mir bey perluſtration der Acten gemachet, findef!
ich es nicht alſo, den daſelbſt finde ich wenigftens dieſes, daß er ad Artic.j. geleugnet, den Ho
henofen zu naß angelaſſenzu haben, und ich will den ukünfftiqen HochErleuchteten Herrn kir

thelsfaſſer gehorſamſt erſuchet habrn die daſelbſt befin dlicht ballagen, Wohl aund Genaurin
zu fe
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zuſehen. Mit dem allen aber, ſo iſt dennoch daraus ſo viel zu erſehen, daß alles, was von ihme
darunter geſchehen, bloß allein ea intentione vorgenommen, damit er des PachtConttacts
anderweitig ſich noch auf to. Jahr præcaviren konne. Es fehlet alſo an dem dolo malo, es
fehlet an der Materia damni, und das Unternehmen hat keine andere Abſicht gehabt, als ſich

ſelbſt zu helffen, und wiber die Machinationes ſeiner Feinde, welche des Herrn Hertzogs Durchl.
wider die Wahrheit beygebracht, ob waren Sie bty dem Pacht Coniracte encrmiſſimè læ-
diret, ſich zu deſendiren. Confeſſio autem non pura abſoluta, ſed cum acjecta aliqua
qualitate, non poteſt, nec debet, pro parte acceptari, pro parte ſperni.

Carpæ. Pr. Crim. p. 3. qu. Iij. n. 3t.
Und dem allen nach, ſo kan aus dieſer, dem inhakfrirten Amtmann Walthern, durch unzu

laßige Bedrohung, extorquirten Bekantniß, kein fallum, mit denen in Rechten erfoderten, und

dahin gehorigen requiſitis erzwungen werden.Und nachdem es dem Amtmann Walthern ſo wohl, als denen ubrigen OberFactoren von
Jhro Hoch Furſtl. Durchl. in der Anlage ſub Nro. 8. gar deutlich zu vernehmen gegeben, daß
es ihnen hinterbracht worden, ob wären ſie bey dem Pacht-Contract enormiſſimè lædirtt, und
ſie ſolchts zu unterſuchen eint Commiſſion angeordnet, wer wolte dann Dieſelbe darunter ver
dencken, oder ſie deßhalb eines falli beſchuldigen, daß ſie alle menſchmogliche Mittel, um tich
darwider zu defendiren, hervor genommen) Und wie nun ſein des Amtmann Walthers Be
kandtniß, demſelben deßfalls unſchadlich, alſo kan ihn auch, der abgehorten Zeugen Ausſage,

welche doch ein mehreres nicht deponiret, deßfalls in keine Wege præjgdicirlich oder ſchäd

lich jeyn.Dobey iſt es gar abturd, wannn die Herrn Urthels-Faſſer behaupten wollen, es konne dem
Vexnor derer Zeugen nichts benehmen, wann Siet gleich bey der Commisſion in Gegenwart
des Amtmannn Walthers nicht vereydet worden, aus der nichtigen Urſache, weil es vor unnothig
gehalten wurde, die, bey der general- inquiſition vorhin abgehorte Zeugen, nachher, in Gegen
wart des Inquiſiten nochmahl zu vereyden, und deren Abhorung zu wiederholen; dann zu ge
ſchweigen, daß alle Commisſiones ſtrictisſimi jutis ſeyn, und keinen Commiſſariis weiter zu

gehen erlaubet, als ihm committiret worden.

Mev. p. 1. Decriſ. j8. n. ſ.
 p. y Deecr. z3o9. n 2.Denen Commiſſariis aber, vermoge der in der Anlage ſub Nro.7. ertheilten Inſtruction,

nicht aufgetragen, Delicts aufzuſuchen und dan, dannenhero alles, was deßfalls von
or null und nichtig angeſchen und gehalten werden muß ſo

ihnen unternommen, v1 nich h d ßder von denen Herrn Urthels-Faſſern angefuhrte Mevius, vielleicht auch
ſtzwar tonne, aRechts Lehrer eine ſolche Meynung hegen, wann man aber dahergegen mit

andere, wenigeVorbeygehung anderer Procesſilten und Criminaliſten nur allein den gottſeligen Jure Conſultum

brunnem. in Proceſſu Criminoli
c. memhr a. n 3. ſegi. I

ſh ſ fuhret Derſelbe hievon ein gantz anderes ſentiment, und ſaget.

an ie et, oad formam rationxaminis teſtium requiritur, ut in præſentia inquiſiti juramento adſtrin-.
teſtes qui in generali inquiſitione examinantur, debeant

gantur teſtes, nam, quamvis 2ſecreto vecari examinari, non citato inquinto. In ſpeciali tamen inquiſitione, ubi de
t ſtes antea in generali Inquiſitione pro informatione Curiæ

probando Crimme agitur, ac eexaminati repetunt vel alii adhibentur, debent ſemper una cum inquiſito vo-

2cari. ſenim teſtes parte non cĩtata recepti, non probeant in Civilibus

c. 2. x. de Teſ.quanto minus in Criminalibus probabit teflis noncitato reo receptus J quiade mujori præ

judicin agitur,aute l 3 Oper Crim qu a2 uig7
Ear iuus.Addit porron 326 Quamvis enim eocaſu, quando Judenex oſſicio procedit, non eſſene-

ceſſariam Citationem multi DD. ſtatuant, relati a

r 9 7en iozarit. a. uueverior tamen eiſ ſeritentia eorum, qui neceſſariam eſſe, ſtatuunt, inter quos eſt

Ee uſcar-
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Muſeardus Vol. æ2. Conel. o73.

A. 10o. DD. Relati a
Farin. d. ln. 1oſ.

Et multi ex diſſentientibus loquunturde primo examine quod judex initituit in genera-
li inquiſitione ad inforinationem Curiæ, ut has diſſentientes vpiniones conciliat,

Farin. a. n. igo.
Alſo daß demnach dieſer inlegaliter abgehorten Zeugen Auſſaae, um ſo viel weniger einiger

Glaubt beyzumeſſen. Und daher um ſo viel mehr zu bewundern, daß die Herrn Urthelsfaſſere,
demjenigen Zeugen, welcher bey dem legaliter ad articrlos Defenſionales Zeugen-Berhor nro
inquiſito beſchehenen Auſſage, welcher aſſeriret, daß die naſſe Anlaſſung, des hohen Ofens des
halb geſchehen, damit die, unter dem freyen Himmel gelegene Kohlen, nicht verwettern, noch
verderben mochten, keinen Glauben beymeſſen. wollen. Denn es iſt ja nicht einer, ſondern  Zeu
gen, nemlich teſtis 14. 15. welche ad Art. defenſ. 72. 73. 74. 73. 76. 77. 28. &79., ausſagen,
daß die anlaſſung des hohen Ofens, deshalb nothwendig geſchehen muſſen, damit die angefahrne
Kohlen nicht verwettern, und verderben mogen, und die Reaul, daß in varietate teſtium, der
erſten depoſition mehr, als der andern geglaubet werden mufe, hat ihre viele limitationes haupt
ſaächlich aber aus dem, ſi ſecundam dictum emanarit animo corrigendiprimum, vel ſecun-
dum dictum emanarit cùm redditione concludentis rationis,

Farinacius d. Teſt. qu. 46. n. 142. id.
Nun hatten aber dieſe Zeugen bey dem erſteren und illegalen Zeugen Verhor nur ſchlechthin

ausgeſaget, daß das Blaſewerck dieſerwegen ſchlechter gegangen, weil der hohe Ofen naß ange
laſſen, alhier aber geben ſie in reſponſione ad art. defenſ. rationem concludentem prioris re-
wonſionis, daß obgleich der hohe Ofe noch etwas feucht geweſen derſel
be dennoch angelaſſen werden muſſen damit die Kohlen nicht verwet
tern verderben undgarzu Dreck werden mochten. Es iſt auch gar nicht
abzaſehen, wie es dem inquiſito, da Er gleichwol zeit währenden Baues des hohen Otens, ſeine
Pacht bezahlen muſſen, verwehret werden konnen, wenn es auch gleich mit ſo groſſen Vorthel
nicht geſchehen können, ſich deſſelben, ſo bald als moglich geweſen, zu bedienen, Jn Summa,
wann- man die Sache unpartheyiſch judiciren, und demſelten dasjenige zu ſtatten kommen
laſſen will, was zu ſeiner Dekenſion angefuhret, und gereichen muß, ſo iſt der amtmann Wal—,
ther keines falſi uberfuhret, auch uberail krin fallum mit denen in Rechten erfoderten reqpiſitis
obhanden (b) das 2te vermeintliche fallum, welches darinn beſtehen ſolle, daß der Amtmann
Wealther ſich geringhaltiger und leichter Centner bedientt, erachten die Herrn Urthelsfaſſere da
durch zu aller gnuge erwieſen, daß ne vorgeben, man hatte nicht allein dergleichen Gewichte, wo
von ein Centner nur inr. Pfund gehalten, beh ihm gefunden, beſondern es. hätten die diſſeitige
beyde ODefenſional-Zeugen Teſt. i5 i9. ad Artic. Def 95. ausgeſaget, daß denen Schmieden
zur Tanne beym Handkauff nicht mehr als uu Pfund gegeben worden, und weil denen die Co-
ram Notario Teſtibus beſcheheue Auſſage des Zacharia Spormanns hiebenekrete, ſo ware da
durch auch dieſes kalſum uberfluſſig erwieſen, allein wann die Herrn Urthetsraſſer die Orbnung
eines lnquiſitions proceſſus, dann ferner was dazu gehoret, und die requiſita eines criminis
falſi neceſſaria beobachtet; ſo wurden dieſelbe, auſſer allen Zweiffel ein anderes lentiment von
der Sache, gefuhret haben. Dannes ergeben ja die Acta, ganqklar, undes iſt auch in der
vorigen Defenfivn, bey derDeductione ĩnquiſiti ratione des 7ten angefchulbigten Delicti an
gefuhret, daß dieſer punct niemahlen gerüget, und der inhatftirte Amtrnann Walther niemahls
daruber befraget, und weiter dieſerwegen in denen Actis, nichts verhandelt worden, als daß
von einen verdachtigen Notariq einer, nabhmens Spormann dieſes puncts wegen illegaliter
abgehoret worden. Wiewohl nun aus denen Rechten bekand iſt, quod in Criminalibus Ju-
dicit nunquam concludatur, ſondern daß einen Richter, wann neue deiicta; und neut
dicia vorkommen, denſelhen in alle wege frey ſtehe, von neuen zu inquiriren, und weiter in der in.
Sache zu verfahren. So iſt dahingegen doch auch dieſes unleugbahr, und gewiß, daß wann
ein Richter darzu ſchreiten, und dergleichen vornehmnen will „ihm, in alle wege ſodann auch oblie
ge, ordentlich in der Sache zu verfahren, vor allen Dingen aber, dem Inquiſitum daruber zu,
vernehmen, und in Caſum negati ordentlichen Beweisthum daruber zu fu hren.

Neceſſarium
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veceelſſarium enim ſabſtantiale requiſitum legitimæ inquiſitionis eſt, interrogatio

interpeliatio rei, de veritate Criminis Commiſſi, vel confiteri, vel ditfiteri ipſum ne-

celle eſt.Carpæ. Pr. Crim. p. 3. quæſt. inʒ. n.
Prouti enim in Proceſſu Criminali ordinario neceſſario requititur, reſponſio accuſati, li-

tis conteſtatio, utpote perquam judicium ſubſtantiatur

 ÊÊç  ò  ç  ôlta exinde ſequitur, quod nee inquiſitio legitima ſubſiſtat, antequam delinquens

32 Jre

quando de Accuſ.Barthohinl.. J. ſpubl;. d pull Jud.
Nun iſt aber der inhafftirte Amtmann beſagt der Acten daruber, ob er nemlich geringhalti

ger Centner zum Nachtheil der Kauffer ſich bedienet, niemahls befraget, dann folglich hat er
auch dieſes pundts halber ſine manifeſto nullitatis vitio nicht mogen oder konnen condem-
niret werden. In reſponſione Inquuiſiti ejusque confesſione, criminalis cognitio potiſ.
ſimum conliſtit l

Idem Varpzov. ibid. n 2.
Si autem absque iſtiusmorli canſæ cognitione ad prenam temerò ac præcipitanter à Ma.

giſtratu vet Judice procedatur, aut contra. inauditam partem aliquid definiatur proceſ-
usbe actus, totiis; nullius eſt momenti.

Idem n. ʒ. G 4.Cum nulla major committatur nullitas, quam quæ ex omilſſa cauſæ cognitione naſci-

tur La Cod. de Sehtent. interlocut.
Dann ferners ſo findet ſich dieſerwegen überall kein Torpus Delicti, als wozu nicht bin

reichend ſeyn kan, daß die Centner, welche in der kactorey gefunden nicht mehr dann ur. Pf.
gehalten, welche er zum theil von ſeinem Vater aefunden, zum theil aber ſelbſt dahin machen

laſſen, ſondern dazu wird erfodert, daß er jemanden den Centner Eiſen ann4. Pfund verkauffet,
dennoch aber Jhm ſolchen mit dieſen, welcher nur 1i2. Pf. hält, zugewogen. Die bloſſen Cent
ner aber werden ihm wahrlich nicht zu einem Nelſurib machen, ſondern da wird rin factum do-
loſum cum damno tertii tonjunctum, erfodert: Es erweiſen ja die irrige von denen Cömmilſ
ſariis formirte Rechnungen, daß zwey dritte theil von den verkaufften Eiſen auſſer Landes ver
kauffet, angegeben, und weil daſelbſt kein Centner mehr als n Pfund hält, ſonſten aber heiſſet,

quod a potiori ßat denominatio, alſo iſt es ja dem Ober?Factor Walther wol nicht zu ver
dencken geweſen, daß Er ſich in ſeiner Factorey ſolcher Centner bedienet, welche daſelbſt am mei
ſten gebrauchet worden. Auf die illegale Auſſagt des Zachariæ Spormanns, iſt gar ktine re
flexion zu machen, weil Er dieſe Auſſage, in einen anderen, vor der Wernigerodiſchen Regierung
aufaenommenen Zeugen Verhor, welches der voriqjen Defenſion ſub n.2q4. btyaeleget, revociret,
und declariret, was gber die beyde Defenlional Zeugen ausgeſaget, dadurch kan allenfals der

Amtmann Walther, des Jhmangeſchuldigten falſi, mit nichten uberfuhret worden. Dann es
geſteben dieſe beyde Zeugen, daß bey dieſen HuttenWercke dergleichen Centner, deren jeglicher
ur. W halten, gebrauchlich aeweſen, daß, wann ja das Braunſchweigiſche Eiſen verknuffet wor
den, allemal zu einen jeden Centner 2 b zugeſetzet, und da ihres wiſſens ſich niemals jemand uber
unrichtiges Gewichte beſchweret, und wany es gleich wahr zu halten ware, daß denen Schmieden
jur Tanne, wann dieſelbe Eiſen bekommen, keine Pfunde dazu geſttzet, ſo muſttn ja der inhafftir-
te, und deninechſt die Schmiede daruber befraget werden, was es damit vor eine Bewandniß
habe, wie und welcher Geſtalt mit denenſtlben gehandelt. Dann tä koönnen ja ioo. Umbſtande
vorkommen, welche die Sache verandern; Es kan ja drr Handel darnach geweſen ſtyn, daß ſolche
Leute, bey dem Hand Kauffe ein Mehreres als nr. Pfund nicht prætendiren konnen, daß Jhnen
etwa ſolches verborget, und ſie iniolchen egard weniger bekommen., oder daß ſir etwa mehren
theils Zehend Eiſen bekommen, und was deraleichen mehr ſeyn können, in Summna dieſer Grund

der Urthel iſt ſo ſchlecht, daß die Herrn UrtheksFaſſere ſich billig ſcheuen und ſcheimen folleny den

ſelben,
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ſelben, ihren Rationibus Decidendi nicht einflieſſen zu laſſen Ec) Das dritte Zalſum, ſo darinn
beſtehen ſoll, daß Er der commisſion einen falſchen Extractum vorgeleget, und darinn ioo.
Cemner roh Eiſen verſchwiegen, vermeinen die Hrn. Urthels-Faſſer ware durch des Amtmann
Walthers Bekäntniß erwieſen, und weil Er die Extracte mit einem Eyde zu beſtarcken ſich erbo
then, die vorgeſchutzte Exceptio Erroris Calculi aber nicht erwieſen, ſo halten Sie datur, daß
in reum confeſſum, nullæ partes judicis mehr waren, niſi condemnandi; Es fehlet aber
hiebey abermahlen, an denen nothwendigen requiſitis eines Criminis falſi, und andern theils,
werden die Reguln der Rechte von denen Hexrrn Urthels-Faſſern, gantz verkehrt eingefuhret, dann
eines theils, ſo war nach denen vielfältigeingefuhrten RechtsGrunden der Amtmann Walther,
weil Er nicht ein Adminiftrator, ſondern nur ein Puchter der EiſenHutten war, Jhro Hoch
furſtl. Durchl. als Jhrem Herrn Verpachter, keine Huttene kxtracte heraus zu geben ſchuldig,
und alſo die Warheit, zu feinen eigenen præjndiz zu ſagen, nicht verbunden. Andern theils
fehlet es an dem formali requiſito eines Criminis falſi.; dann ob ein oder zehn tauſend Centner
rohes Eiſen, weniaer oder mehr in denen Extracten befindlich, ſo konte doch ſolchts hochſt gedach
te Jhro Hochturftl. Durchl. weniger einen Vortheil, noch Schaden bringen, noch vielweniger
aber, iſt derſelben dadurch, daß iooo. Centner weniger in dem ERutracte angegeben worden, auf

einen Heller oder Pfennig Schade, zugefuget worden: Und alſo folget auch hieraus von ſelbſten,
daß abſeiten. des Amtmann Walthers darunter kein Falſum ieye begangen worden. War
ferner die eventualiter opponirtt exceptionem erroris Caleuli anlanget, ſo iſt wahr, daß der
jenige, welcher ſich in Exceptione Erroris fundiret, dieſelbe zu erweiſen ſchuldig ſeyr.

Alev. p. J. Deciſ.g.
Pprouti enim actor ſuam intentionem, ita Reus ſuam Excoptionem probare tenetur

per vulgata.
Alldieweilen aber das primarium und hauptſachliaſte requiſitum eines Oriminis falſi dar
inn beſtehet, daß der Actor, euijus in locum in proceſſu inquiſitorio Judex inquirens ſuece-

dit, den Dolum maium, als das fundamentum ſuæ intentionis beweiſen muſſt.
Menoch. p. 3. Conſ. ææi. n. iJ.

Und alſo folget auch daher von ſelbſt, dan der Amtmann Walther, andem Beweißthum
ſeiner Exception nicht chender eimnahl zugedtnrken nothia habe, biß an der Gegenſeite der Dolus
malus, ut pote fundamentum inſtitutæ Actionĩs gebuhrend erwieſen worden.

p. 9. Cod. d. probat.
Umb ſo viel mehr auch daher, quia error potius quam dolus, præſertim in falli Crimine
præſumitur.

Harprechbt Vol. q. Reſp. Jj. n. i75.

Frantxk adq[. J. Iuſi. d Jud. pub.
Et à dolo etiam fatua imdò beſtialis cauſa excuſat.

I. 2. f. de liber. cauſ
Et Duii vel delicti euctuſtvn præſumtio femper fix preferenda.

Idem Harpr. Vol. Conſ.. Conſ. a. u. ęO.
Nachdem nim ſo wenig die Furſtl. Commiſſarii als auch die Rehieruna, und der kiſeal,

ſich bis daher gar nicht angelegen ſeyn laſſen, die ihnen obliegende probationem doli in hoc paſſu

zu ubernehmen, ſondern mit der Entſchuldigung, daß an Seiten des Schreibers, welcher ſol—
ches im Aufzahlen verſehtn, dabey ein Jrrthum vorgegangen, zu frieden geweſen, und dabey
acquieſciret, ſo folget auch wohl von ſelbſten, daß auch in dieſem Stucke, der Amtmann Wal
ther keinfalſum begangen habe. (d) Soll auch nach der Herrn Urthels-Faſſer Meinung dar
unter von dem Amtmann Walther, ein Falſum begangen ſeyn, daß er groſſere Fullfufſer dann
vorhin, gebrauchet. Jch glaube in der Wahrheit nicht, daß die gute Herrn einmahl begrif
fen, und verſtanden haben, was eigendlich Fullfaſſer ſeyn. Es ſind aber dieſes nichts anders,
als ſolche Korbe, in welche die Kohlen geleget, und von denen Hutten-Leuten dieſelbe auf den
HohenOfen getragen, und auf die Steine geſchuttet werden. Dieſenun werden von den Bau
ren gemachet, es ſind dieſelbe einmahl auf eine gewiſſe Maaß verfertiget, wie dieſelbe geliefert

werden, ſo müſſen ſelbige die OberFactoren nehmen und es iſtkein eintiger
Zeuge der auſſaget, daß der Amtnjann Walther ſelbige beſtellet und,

vroſſer



S (iu)groſſer, als ſonſt gewohnlich, zum Nachtheil der Herrſchafft machen laſſen: Vielmehr ſaget der von

der Commisſion abgehorte Zeuge fol. Act.z7. ausdrucklich aus: Er wiſſe nicht, ob die Verande
rung mit denen Fullfaſſern darum geſchehen, daß weniger Gichten erfolgen ſollen. Und alſo
fehlet es auch bey dieſem Puncte an allen zu einem Crimine falſi in denen Rechten, erfoderten re-
quiſitis. (e) Was die Steinhohlen anlanget, ſo fehlet es abermahlen erſtlich an den Torpore
Delicti, dann wenn man behaupten will, daß der Umtmann Walther die Fuhrleute dadurch
betriegen wollen, oder wurcklich betrogen habe, ſo hatte ja der Commisſion, oder aber der
HochFurſtl. Regierung obgelegen, die Steinhohlen, wielche ja noch vorhanden ſeyn muſſen,
nachſehen, und nachmeſſen zu laſſen. Da aber ſolches nicht geſchehen, diejenige aber, welche
von dem, insbeſondere darauf vereydeten Berg-Voigte nachgemeſſen, richtig befunden, ſo feh
let es ja allerdings, an dem Corpore delicti. Vors andere, wurde es zu des Amtmann Wal
ters Uberfuhrung gar nicht hinreichend ſeyn konnen, wann auch alle dasjenige, was die, coram
commisſione ſo wohl, als ad artic. defenſionales abgthorte Zeugen, ad relationem aliorum,
oder de auditu, vom Horſagen, ausſagen, ſondern es durffte erfodert werden, daß erwieſen
wurde, wie er der Amtmann Walther die beſagte Steinhohlen in der intention die Fuhrleute
dadurch an ihren Lohne zu verkürtzen, groſſer als es ſich gebuhret, zu machen beſtellet, da aber
ſolches hactenus mit nichts erwieſen, niemand von denen Fuhrleuten ſich ſo wenig bey dem
Bergamte, als auch nur bey ihm ſelbſt, ſich uber deren excesſive Groſſe beſchweret: ſo iſt ſo
wenig der Dolus, noch ſonſt einige redlicht Urſache vorhanden, welcherwegen auch bey die—
ſem Puncte ſelbiger eines Doli arguiret werden mochte Ck Was ubrigens die Herrn Urthels
faſſer annoch von Verwechſelung der Kohlen nach. der Sorge, item. daß Er den beſten Eiſcnſtein
verlanget, und dann endlich von dem Verderb der Gruben angefuhret, iſt alles von der Be
ſchaffenheit, daß es nicht einmahl eine Beantwortung meritiret.

Und mochte man gerne einmahl wiſſen, weme dadurch auf eines Pfennings werth geſcha
det worden; wann Tannen oder weiche Kohlen nach der Sorge abgefahren, und hingegen
noch mehrere harte Kohlen, in deren Stelle geliefert worden. Jhro Durchl. der Hertzog ha
ben ja nichts deſtoweniger ihre Pacht vor voll bekomnien, und da ihm die libera di ſpoſitio des
Tanniſchen Huttenwercks verpachtet, ſo iſt ihme ia auch nicht verbothen geweſen, die ihm zu
getheilte Kohlen, nach eignen Gefallen zu verbrauchen, daß er aber tuchtigen Eiſenſtein verlan

get, und demjenigen, welcher ihm an ſtatt ſolchen, untuchtigen Stein-oder Berg geliefert, den
Lohn nicht bezahlen wollen, das iſt ja kein. Delictum aum ſo viel weniger, da dem Amtmann
Walthern, gleichwie denen ubrigen Oberactorennzuchtige und untabelhaffte Eiſenſteine zu lie
fern, in dem Contracte verſprochen worden. Uhrigens aber iſt wegen des Verderbs der Gru
ben, gar kein corpus delicti vorhanden. Es ſind ja die Eiſenſtein Gruben, von neuen nicht be
fahren, und alſo kan man ja nicht ſagen, daß durch ſein, des Amtmann Walthers, Veranlaſſen,
die Eiſenſtein Gruben zum Verderb gebracht Und.vigſes um ſo viel weniger, da vier tydlich
abgehoörte Zeugen ad Articulum defenſidnalein 67. qusſagen, daß er in 6. Jahren; nuf keine
von denen Gruben gekommen, und alſo deren Verderbung, auch ohnmoöglich veranlaſſen konnenz
Weolte man aber auſſagen, daß der Verderb der Gruben, dadurch veranlaſſet worden, baß der
Amtmann Walther, abermahl guten und beſſeren Eiſenſtein, als die Gruben vertragen konnen,
haben wollen, ſo wurde darunter dennoch ihm, da er ſich ſeines Rechtes bedienet, und dasjenige,
ſo er nach dem Jnhalt ſeines Contracts zu foderti berechtiget, prætendiret, nichts unverantwort
liches beyzumeſſen ſeyn, ſondern denen Eiſenſteintrn hattt obgelegen, ſolches bey dem BergAmte
anzuteigen, und dieſem, weil es zu ſolchem Endealisdrucklich angevrdnet, hätte obgelegen, des
halb gehorige remedirung zu veranlaſſen. Jch ſageiaber nochmahla!, daß der Verderb der
Gruben tin non Eus ſth, provoeiĩre deshalb auf eint eſichtigung, und Befahrung derſelben.:

Und wann ſolche durch unparthehiſche Leute gefchiehet, ſo getraue ich mir zu behaupten;daß
durch den, von denen Mbereactoren angelegten Stollen, die Gruben in einen ſo guten Stand
geſttzet, daß es viel ehender an Kohlen; als an dem Eiſenſteine fehlen wird. (g) Letzlich ſo fuh

ren die Herrn Urthelsfafſer zu Behauptung ihrer ausgeſprochenen Urthel eine, in dem Hertzog
thum Braunſchweig ehmanls publicirte LandesOrdnung an, Vermogt deren, ein Verpflich
teter Diener, welcher ſeinen LandesHerrn, nur um ioonfl. betrogen, mit dem Strange vonrLeben
zum Tode, beſtrafet werden ſolle. Esiſtenon diefer Landes Conſtitution, welche vor mehr als azb.
Jrahren und vitl ehender heraus gekommen, als bie Grafſchafft und nunmehriges Furſtenthum

Blanckenburg, dem HochFurſtul. Hauſe Braunſchwuig Luneburg anhtim gefallen, heraus ge

Ff kommen,
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kommen, in denen Acten nicht das allergeringſte vorgekommen, ich habe auch mein Lebtaae da

von nichts gehoret, und alſo bey Ver ertigung der vorigen Defenſion, darauf keinen egarä neh
men konnen. Anitzo aber gehet dieſe be in Abſchrifft hiebey ſub Nro. 10. Und wann es nur den
zukunfftigen Herrn Urthelsfaſſer gefallen wird, dienelbe gebuhrend einzuſehen, ſo wird derſelbe
ſo fort daraus wahrnehmen, daß ſelbige von vorerwehnten Dienern, und Adminiſtratoribus
rede und diſponire, welche bey denen, ihnen anvertraueten Sachen treulos handeln, in der
Rechnung ſchuldig bleiben, und alſo mit dem Schelme davon lauffen. Nun iſt aber der Amt
mañ Walther in Anſehung der Tanniſchen EiſenhuttenWercke, ſein rebtage in Jhro HochFurſtl.
Durchl. Eyö-und Pflichten nicht geſtanden, ſondern Er iſt ratione derſelben, nur allein ein
Pachter geweſen, und hat keinen andern Eyd, als auf die Juſtiz geſchworen.

vid. Reſponſ. ad art. Inquiſ.
3. fol. act. 20. Volum. ſpec.

Und weil derſelbe nirgend wo einmahl beſchuldiget worden, daß er in puncto Juſtitiæ im
geringſten etwas wider ſeine EydesPflicht vorgenommen, und gehandelt, ſo erſiehet ein jegli
cher unpartheyiſcher gar wohl, daß ſothanes Edictum auf dem Amtmann Walther, und die
ſer Sache, gar nicht applicabel, ſondern von denen Herrn Urthelsfaſſern, zu Behauptung
dieſer abominabeln Urthel, wie man in gemeinen Sprichwort zu reden pfleget, ſelbige bey den
Haaren herbey gezogen ſeye. Dieſes nun ſind die Kationes, worauf die Herren Urthelsfaſſert,
ihre erſtaunungswurdige TodesUrthel grunden: Und es machen dieſelbe einen ſolchen Schluß,
daß, weil der Amtmann Wallther ſolcher Geſtalt wider ſeinen Herrn, Eydund Pflicht vergen
ſen, gehandelt, durch falſches Gewicht dit Unterthanen actualiter betrogen, die Durchlauchtig
ſte Herrſchafft aber, durch viele falla, und impoſturas, zu hintergehen, und derſelben Schaden
zuzufugen, vorhabens gewenen. ſo muſte derſelbe nach Anleitung oberwehnter LandesFurſtlichen

Conſtitution, und dem Jnhalt der Peinlichen Halsgericht-Ordnung, art. iunz. mit dem
Schwierdte vom Leben zum Tode beſtraffet werden. Jedennoch aber ſtunde es in Jhro Hoch
Furſtl. Durchl. gnaädigſten Gertallen, ob Sie auf den fall Er die ehmahls ſchon verſicherte indem-
niſation bewerckſtelligte, dieſe TodesStraffe in eine penam extraordinariam fuſtigationis,
vel arbitrariæ coercitionis, zu commutirenn. Was die Landes-Furſtliche Conſtitution an
langet, ſo iſt hiebey allbereit zur Gnuge dodcuriret, daß ſelbige auf den Amtmann Walther, als
einen Pachter, und welcher kein verrechneter Furſtl. Diener geweſen, nicht zu extendiren, und
derſelbe um ſo viel weniger darnach gerichtet werden konne, weil bis daher nicht docirtt worden,
daß dieſe LandesFurſtl. Conſtitution jemahls, in den Furſtenthum publiciret worden. So
viel aber die peinliche Halßgerichte Ordnung angehet, ſo iſt zwar in derſelben, und deren Artic.
1iz die TodesStraffe auf gewiſſe Maaſſe verordnet, weil aber dabeh erfodert wird, ut fallum
ſit atrox ſæpius reiteratum. in verbis:
Als offt großlich und boßlich geſchehen.

Carpæov. Pr. Crim. p. a. qu. ↄj. n. 87.
ſo wurde dennoch, wann alles, was anaefuhret, und weſſen der inhafftirte angeſchuldiget, der
Warheit gemaß wärt, alſo, daß wider den Beweiß im geringſten nichts auszuſttzen wart, ſp kon
te dennoch, demſelben, keine TodesStraft rechtmaßiger weiſe ſtatt haben, oder erkannt werden,
ſondern es muſte ſolchen fals demſelben, die unſchuldiger Weiſe ausgeſtandene ſieben vitrihrl icih
rigt Gefangniß zu ſiatien kommen, und Er von aller ferneren Strafe loßgeſprochen werden. Be
treffend ferner den punctum Aggratiationis, ſo iſt zwat daran wohl im geringſten nicht zu zweif
len, daß in denen Fällen, wann die Strafen nicht durch das Geſetze GOttes ausdrucklich deter
miniret, glechwie einen jeden LandesFurnen, aiſo auch Jhro HochFurſtl. Durchl. dem Hurrn
Hertzog iu Braunſchweig Blanckenburg frey ſtehe, eine ordinariam pœnam mortis jure huma.
no dennjitam, in pœnum extraordinariam zu cammutiren, und zu verwandeln. Allein, daß
die Herrn urthelsFaſſer, eint ſolche ·aggratiation dahinueſtringiren wollen, daß ſelbige alsdann
nur geſchehen konne, wann nemlich der  Amtniann Walther die einmahl verſprochene Indemniſa-

tion bewerckſtelligen, das ift wann Et Ebl. bezahlen würde, datinn gehen die Herrn Uie

thelsfaſſere zu weit, und es treten Dieſelbe, dem Jhro HochFurſtl. Durchl. als einen Landes
Furſten zuſtehenden Kegali Juris aggratiandi zu nahe. Dann Deroſelben ſtehet, vermoge ſol
cher Gerechtſahme in alle Wegt limplieilur freh, ts moge din vermejntliche imdemniſation ge

ſchehen



g (uz) Sſchehen oder nicht, eine TodesStrafe, nicht allein in eine extraordinariam zu convertiren, ſon

dern auch dieſelbe gar zu erlafſen.
Carpæov. Pr. Crimin. P. 2.

Qp. iro. n. 29. ſeqg.Jhro HochFurſtl. Durchl. iſt nach dem ſelbſt eigenen ſuppoſito berer Herrn Urthielsfaſſere,
durch die, dem Amtmann Walther tälſchlich angeſchuldigte Delicta kein Schade zugefüget, und

alſo hat man auch zu Dero Weltbekandten Gerechtigkeit, Gnade und Barmhertzigkeit, das
unterthanige und zuverſichtliche Vertrauen, daß Sie dergleichen unerfindliche indamniſation
nicht begehren, ſondern, wann der Amtmann Walthir ſich gar wider ſeine Intention und wiſſen,
in einen oder andern wider Dieſelbe vergangen haben ſolte, welches doch der Defenſor biß daher
nicht finden kan, dieſelbe Jhme ſolches in egard der ausgeſtandenen ſo langwierigen Gefängniß
gnadigſt condoniren. Und dafern Sie ja propter læſionem ex contractu wider denſelben,
einen Anſpruch zu haben vermeinen, Jhn deßhalb actione civili belangen laſſen werden. Uber
das alles aber habe zwar Jch, der Defenſor, in des Amtmann Walthers VermogensKaſten ei
gentlich nicht geſehen, So viel Mir aber deſſen Eht-Frau mit vieler Wehmuth und Thranen auf

ihr Gewiſſen verſichert, ſo kan ich nach ſolcher Verſicherung nicht anders ſagen, als daß der Amt
mann Walther wann Er auch ſein Leben daruber verlieren ſolte, dennoch die von Jhm verlangte

5o Thl. zu bezahlen nicht capabel ſen. Eine ſolche Bewandniß hat es nun mit der Sache, und

malſo ſiehet es mit derſelben aug, wann alle dasfenige, was die Herrn Urthelsfaſſer, irriger Weiſt
ſupponiren, wahr ware. Nachdemmahlen aber; ſo wol durch die vorige Deduction, als auch das
jenige, fo in gegenwartiger Schrifft anund ausgefuhret worden, ſo viel dargethan, daß in dieſer
Sache uberall, von Seiten der Hoch-Furſtl. Regierung nulliter, und nichtig verfahren, und der
Amtmann Watlther einiaes falſi, noch eines andern Delicti, hinrtichend uberfuhret. So er
folget dann darius endlich bieſer Schluß, daß die von der Juriſten. Facultät zu Altorff einge
hohlte Nichtige Urthel von denen Acten zu removiren, der Amtmann Walther, derer ihm ange
ſchuldiaten Verbrechen halber vor unſchuldig zu erklaren, der Hafft zu erlaſſen, in die Pacht der

EiſenHutten her zu ſtellen, und Jhme, die lte pendente abgenommene Eftecten, cum omni

Lulijflijtli rtettennethe, und das hohe mildrichterliche Amt pro furis ac Juſtitiæ Adminiſtratione beſtens implorire.
Coronidis loco durffte es wol nichtundienlich ſeyn, den uber alle maſſen groſſen Unfug, welchen

A  ον AαονIttrtuntthljovnenene vaerv ey er  νrſigſten Könjas und Hkern, Landesherrliche gerechtiahine dann dadurch beganaen, daß ſie fichv l

aefcheuet, ein Delenſori, alstinen in allerhochſt gedachter Sr. Königl. Mafeſt. Eyd und

ν ν 4---

ng erneruqynielr uno wordinunſtt Scchn rrcofnet uren. m ande der a ewaren or gr 128rein nimmermehr wurden geſtattet haden. ie hochfür
habe vor Derſelben, ich ebenmaſſig allen fchu gard, in ſowei
cinſtundig iſt. bejzeiget. Daß ich aber Die ilmehr nur di
on dieſer Sathtzauvertrauet, des verweigerten Nechts und Deler
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fuhret) ſondern guch dargethgn und erwieſen  Die Querela denegatæ juſtii itt ein emo.
qium Juris, und die Actio Spolii. finvet w woni wieder den Richter. alz einen. jeguchen priva-
tum ſtatt. Und da ich aiſo mchts weiteres gethan, als daß ich das Kind mit ſeinen iechten Nah
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S (n4) Smen Scapham Scabhamgenennet, und dasjenige, von mir giſchrieben, was die Warhiit iſt,

und die Nothdurfft der Sache erfodert, welches einen jeden Advocato in
Lo. ſ. 1. Cod. de. poſtul.

erlaubet, und es kan mir ſo wenig deshalb ein Verweis gegeben, als ich in eine GeldBuſſe ver
thellet werden. Geſetzt aber auch den ungeſtandenen Fall, poſito non conceſſo deſuper ſolefiiſſime
proteſtando, ich hatte darunter ein mehreres gethan, als denen Rechten nach erlaubet ware. So
werden dennoch Jhro Hochfurſtl. Durchl. ſowol als Dero nachgeſetzte Regierung ſich deſſen von
ſelbſten wol beſcheiden, daß ſie uber mich gar keine juris diktion noch Bothmaſſigkeit habe. Denn
ich habe mich nieht von Jhnen zum Defenſore des Amtmann Walthers beſtellen, noch mich De
ro Jurisdiction, auf einige weiſt unterwürnig gemacht, es iſt auch ſolchts ſonſten gar mein
Werck nicht, ſondern weil es Sr. Königl. Maj. in Preuſſen alſo allergnädigſt befohlen, daß
ich die Defenſion dieſes Dero Bedienten, und Beamten defendiren ſolle. So habe ich aus
allerunterthanigſten Gehorſam, und Pflicht Schuldigkeit, mich von Deroſelben, zum heken-
ſore in hac cauſa beſtellen laſſen, und alſo kan ich auch vor niemand anders belanget, auch von
keinen andern gerichtet werden. Und wie es nun kundigen Rechtens iſt, quoil ſententia ab in-
competente Judice porlata, ĩpſo jure nulla, nullamque executionem pariat

Carpæov. Pr. Crimt. p. s. quæſt. uo. 2. a. ſeqg.
So iſt auch daher in dieſem puncte, die mehr angereate ſentend, an ſich. null und nichtig,

welches ich dann blos allein, pro nuda Domini Judicis informatiorie mit nicht· n aber
aus der Intention, mich vor demſelben, auf einige wege einzulaſſen, noch deſſen Jurisd Etian
mich unterwurffig zumachen, deſuper ſolenniſſime proteſtando, hiemit anfuhren wollen.
orm ubrigen aber und ſoviel den inhaffrirten Amtmann Walther anlanget, will Jch hiemit in
Wottes Nahmen, Zu einer obſieglichen keformatoria Ablolutoria iubmittiret haben.

Michael Kulenkamp.
Dotenſ. nom.

J 2d t. J 2Minden den tz. ten  4aNov.ipas. 72 ürl J D J J uind22

vo.i9.Præeſ. Blancktnburg, den io. Maji rya.VochFlrſtliche Braunſchw. Luneb. zur Hochürſtl Cuntzleh des

Furſtenthums Blanckenburg Hoch Verordnete anertn Ge· n
heimbter Rath  und andere Rathe.

I— n c

NMochzuehrende Herren.
WWeier HochFurſti hurchlancht. der uherteg von Brannſchwelg lanckenburg

Schaben die Jhnen bon BDero urchlauchtigſtenr Vorfahren  angeerbte Gnade
in rubro benahmten inqurirto. für anern reh tingededen laſſen daß ſiedernſel
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ben aut ſelbit zigenti Hotgſter Bew ddgj ſacale Altdorffiſche Erkantniß
elne anderweitlae delenlin veiſtatt 9 tlfwiennn Dero hierunter gehabte Gnadig
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ſte Willens Weynung nichtä anderg. adavuiet nabentan als daß alles dasjenigen
was ſo wohl nach Lituation:derer Acten als nach Eigenſchafft des unterfuchten  ne-
Fotii. zu des inqquiſiti Verchenoiaung zutitglich unoöchte beygebracht und erorterta24

werdeli ſo hab nan ziwar don SeitinWeſſen eine inrsrisrent inriöcentiæ deductis
nem ubttgzeben ulldlewell abſeeiiirsthells hle Zennſgt kurtz gefalleu  andern theils auch
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te rationibus ſo viel hervor daßz uberau rin un, 5be vorein fkormales Urthel zu halten geſtalt die gleich in deſſen Eingange befindliche
RedensArth eines erfoderten Gutachtens die negatoriam deſto mehr feſt ſtellet weil

Aν nuæ] deahalb toto cœlo differiret daß jenes
ein Gutachten von einem

rumque ejusdem favore einſeitig erryrtit. Vie Êνſtummelten actis, ohne alle paslion nnd Abſficht und zwar ſo viel die Rechte zu laſſen
nnarn· aliaekallet wird und wenn ſolcher geſtalt die Her

mehr vor als wid lqquiſier den  ctuirn aogceſoner ayrG echt iinicht tententioriando, ſondern reſpondendo eroffnet zu
ren Altorffer ihr uta ehaben ſcheinen alſo wird auch diefe Vermuthung durch die dem Walterſchen Defen-
ſore beygelegte Benahmung eines Herrn nicht wenig beſtarcket immaſſen dergleichen

EhrenTitul wenn ein Urthel nomine Serenisſimi publiciret wird ohne deſſen
mercklichen deſpect demſelben nicht inſoriret werden konnen Es haben ohne dem
die Herren Altorffer die clauſulam condemnatoriam ausgelaſſen und die paſſuge

ſch ld t und verdienet habe
„Daß lnquiſit ver uneibt b hnl in klares veſtigium eines Guthachtens ab/ in Betracht daß groſſe

geſe a erma eLlandes Herren ihre Unterthanen nicht auf ſolchr Arth ſondern imperative zu con-
a  mitchin auhellrn Tage licget/ daß die Herrn Altorffer, auf eine

demniren pflegen mry z ruetwa ihnen proponirte Frage vb und was lnquiſitus vor eine Straffe verdienet wie
geſchehen geantwortet haben Jch will dannenhero nicht einmahl beruhren daß dieſel

be in ihren rationibus alle dasjenige was fie nur zu des Inquiſiti aggravation dien
lich erachtet gleichiam bey den. Haaren herbey gezogen die haupt momenta der defenſi-

on hinaegen daß nemlich kein eorpus delicti vorhanden daß der fiſeus ex jure pri-
Ùνn aetükrte aanke Beweis ille—

vatorum crimina gemacht  vaſ vcr wituergal, daß man die Fuhrung des Gegenbeweiſes zum theil abgeſchlagen und dergleichen
ſiceo pede ubergangen haben denn der das argument, welches ſie aus einer bey

c ccht waeſenen“ im Furſtenthum Blanckenburg niemahls publicirten
denen A is nt genoch uſu recipirten ſpeeial-eronſtitution, ohne die Pflicht eines berechneten Die
ners von einem Pachter zu ſepariren imperrinenter genommen ohne Partheylich
tinn d nvor Augen geltellet ſo wirdes wohl keiner weitern Muhe bedurffen alle

inciren.et je ermagecht liebende Welt von deri hrichtigkeit dieſts ihres Gutachtens zu conv
Damit ich aber keines  Vorllitheils und wierigen Cancepts beichuldiget wer
ge ſo ubergehe ich lüb ſitznc ſolis einvvn der: Jnviſten Vaqultat zu Halle el

wie daſſelbe mit liden vationibus behauptet daß
tes Reſpon rim, unIff ſch Gracht n allerbings ab octis zu removiren ſey ſo erſuche ich auch Hoch

to te utelobl. Regierung gantz gehorlamit hierauf rechulich erard zu nehinen und davon
Dero gnadigſten Herbogn Hothr gůrſtl. Durchl. pllichtmaßig zu berichten da man

 ijeti. vd Cerj —64 Gg.. J denn

mir hochgeneigt erlauben werde einige noch gne unytgehoriger application erlauterte Umſtande hiedurch kurtlich beyzu bringen es thut ſich

demnach ſo wohl aus dem Altorfiſchen Erkantniß ſelbſt als denen demſelben beygefug
 A kerall ein nicht unbilliger Zweiffel waltet ob daſſel
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ſ iis) q
denn gewiß verſichert lebet daß dieſelben vorkommenden motiven, und der Weltge
prieſenen Gnade und Liebe zur Gerechtigkeit nach die remotion ſothanes nichtigen
Gutachtens von ſelbſt erkennen werden wann Sie zumahlen ſich ferner gnadigſt vor
tragen zu laſſen geruhen daß gegenwartige Sachen daß Berg. Huttenund Factorey-
Weſen betrifft und daß davon in denen Actis, ſo wenig eine hinlangliche und deutliche

Erklarung als in der gefuhrten defenſion anzutreffen ſey Daher haben auch die
Herren Altorffer keinen richtigen Begriff von denen Eiſenſteinern gehabt ſie haben
nicht gewuſt daß dieſes diejenigen Bergleute ſind welche die Eiſengruben bearbeiten
damit auch von der Gnadigſten Herrſchafft beliehen und deren Eigenthumer uind do-
mini utiles ſind denn ſonſt wurden ſie bey dem Zeugniß dieſer Leute gar leicht gemer
cket haben daß dieſelbe in hac propria eorum cauſa pro teſtibus idoneis nicht
zu halten noch ihre Auſſage von der Wirckung ſey daß ſie wieder dem Amtmann
Walther einen vollkommenen Beweiß welcher in criminalibus zur condemnation
ohnumzganglich erfodert wird ausmachen konne bevorab da die Depoſition, des in
Eyd und Pflicht ſtehenden Berg Voigts vor Inquiſitum militiret und eo ipſo de
nen Eiſenſteinern allen Glauben benimmt zu dem ſo werden denenſelben die Eiſenſtei
ne abgekaufft und bezahlt und ſo wenig unter ihnen jemahls uber inquiſitum Kla-
ge gefuhret ſo wenig hatten auch denſelben wegen Vergroſſerung der Hohlen deren

Zeichnung wegen Verderbung derer Gruben und Ausleſung des Eiſenſteines quæ-
ſtiones moviret werden muſſen wohl angemerckt die Eiſenſteiner ſelbſt die Hohlen be
laden dergeſtalt daß kein Fuhrmann dazu kommen oder Hand mit anlegen durffe. Es
hat uberdem der Herr Amtmann Walther das gelieferte quantum von Eiſenſteine zu
denen Hutten in denen Berg-Aemtern angezeiget Er hat auch nicht nothig gehabt
hierbey das geringſte zu verſchweigen dieweilen er vermoge des von der gnadigſten Herre
ſchafft Jhme ertheilten Pacht-Contracts ſo viel Eiſenſtein als er nothig gehabt zu
conſumiren und nach der EiſenſteinsOrdnung de 1719. den beſten und tauglichſten
auszuleſen befugt geweſen. Und wie Er hiervor die gelobte und nachhero ſehr erho
hete Pacht-Gelder richtig bezahlet/ ſo iſt auch nicht abzuſehen mit was vor Beyſtand
Rechtens ihm dieſerhalb ein crimen vel falſi velfurti, moge aufgeburdet oder der
ungegrundete Schluß einige Hohlen ſind richtig geweſen alſo haben die andern un

richtig ſeyn konnen biß das contrarium erwieſen inferiret werde. Dem Judicio in-
auirenti lieget ob gerugete Delicta zu erweiſen allhier iſt deducirter maſſen kein
delictum verhanden folglich dem Inquiſito, ohne alle rechtliche und vernunfftige rai-
ſon der Beweiß daß alle Hohlen richtig geweſen angemuthet worden nnd wenn es ſol
cher geſtalt evident, daß das Walterſche Guthachten nichts als irrige præſuppoſita,
zum Grunde habe als welches ſich auch daraus auſſert daß in denen rationibus fol.
2. fac. A. B. gemeldet wird es hatte die Commisſion das Abſehen nicht gehabt
eine iæſionem enormam zu unterſuchen ſondern nur wegen des neu anzulegenden
Wurtenbergiſchen Hohen Ofens zu erforſchen da doch nicht allein tenor commiſſo
rialis, das Contrarium in continenti wahr macht ſondern auch die darauff
erfolgte Luiten, ſolches vollends auſſer allen Zweiffel ſetzen ſo kanrein jeder erkennen
daß die Herren Altorffer die letztete Commisſion, mit der erſten gortfundiret haben.
Und ob  gleich dieſelben von des Amtmanun Walthers conſens, in die Commiſſion de
1724. von der zu ihrem Vortheil und Verhelung der Wahrheit gethaner Verruckuna
und naſſer Anlaſſung derer HohenVfens Gebrauch derer groſſen Kohlfaſer und

mehrer Aufgebung des Eiſenſteins ein groſſes weſen unachen ſo hat dennoch der Ne
fenſor ·allbereit in ſeinen Defenſionibus aus richtigen prineipiis Juris gereiaet
und durch die Beylage ſub ſigno ſolis, wird noch deutlicher deſtarcket daß der Ant

mann
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mann Woalther iummner gejeyrre  rabgenommen was geſtalt diejeiben weiter nichts intendiret als ihm um ſeinen Pacht
Contrack zu bringen wohl berechtiget gewtſen dieſen Zweck der Commiſſion, wel—

e  ν arA 1 nach Moa—

den Ertrag teines ohrit Vfene gorreere—terminis nicht geblieben ſondern angefangen wieder Inquiſitum Zeu—
gen abzuhoren ihm die Rechnung abzufordern und wenn Er ſeine Noth

Êνn ohnaerhauret abruweiſen ſo wird

miiiion de no. 144.  ii vÊHutten probenzu erforſchen eg iſt auch nicht erwieſen daß ſie proben gemacht wo
zu die Verruckung der Form und Naſſung der Kohlen hinderlich und ſchadlich geweſen
Jhre Unterſuchung iſt mehrentheils in 1oco tertio zu Huttenroda wo zeit Lebens kein
Huttenwerck geſtanden vorgenommen und vollbracht worden welche geſamte Um
ſtande aber weder die Herren Inquirentes, noch die Herren Altorffer, rechtlich atten-
diret und ſich nicht wenig dadurch contradiciret haben wenn ſie vorgeben es hatte
die Commilſſion auf tint læſionem enormem, keine Abſicht gehabt und dennoch
ein crimen daraus machen daß lnquiſitus Jhnen angeblicher maſſen den eigendl
chen Ertrag des Huttenwercks micht offenbahren wollen welches denn eben ſo ichlecht
harmonirett als wenn die Herren Altorffer pag. Rat. decidendi. 6. die Verruckung
derer Ofen Inquiſito Schuldgeben und doch pag. un. ihm davon loß ſorechen eine
gleiche Bewandniß hat es mit der ihm imputirten Verfalichung derer Regiſter denn
einmahl wird aus keinen Recht zu hehaupten ſeyn daß ein Pachter pendende contra-
ctu zu ſeinen handgreifflichen Schaden und ſchon uber dem. Haupte ſchwe

die Ktraneb ddr usju geben ſchuldig ſey und dan ſo iſt ig kein Menſch der nicht ſoft
enden Ruin, tai to en daß abereinerror calculi, uiid crimevtgln einerley ſep wird keln

rfe rren nnJuriſt behaupten copſequenter fehlet es abermahls an dem dglo vero, undiuEr
tali V llaccher )rich-

ſir hat Cent
mangelung dieſes requiſiti, an dem vermeinten crimine a. on
tik it ſi d uchdit ubrigen Beſchuldigungen und das Arturn. Inquij

Nge /naner von verſchiedenen Gewichte gehabt e. hat damit die Leuie betroaen Iſt ſo elend
daßes faſt keiner Beantwortung wurdig. Inquiſitus ha iich in ſeinem Contracte
nicht anheiſchig gemacht alle ſein Eiſen im Furſtenthun Biancrenburaabiuſetzen er haf

mehrenthells en gras mit Auslandiſchen gehandelt und ivle dieſelher nicht uberall

einen

2
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einen Centner a nq.i. ſtatuiren ſondernpro diverſitate da Centner bald ʒu rio.ſ.
bald zu n2z. rechnen alſo hat ja Inquiſitus ſich nach ihnen richten und den Centner
ſo wie ihn ein jeder verlanget verkauffen muſſen daß er aber denen Blanckenburgiſchen
Unterthanen an ſtatt 114. B. weniger geliefert iſt in Actis nicht erwieſen und hat ſich
nicht ein eintziger angefunden welcher ſich uber die Vervortheilung des inquiſiti, be
klaget hatte dahero kan ex hoc capite, und wegen der unrichtigen Maaſſe die ob
paritatem rationis, eben ſo wenig als das vermeinte unrichtige Gewichte den Inquiſi-
tum graviret die angeſtellete inauiſition ſalviret werden. Und was die Herren
Altorffer von Vergroſſerung der Full-gaſer ſo hoch aufgemutzt iſt noch viel unge
grundeter denn da dieſe nichts anders als die Korbe ſind wodurch die Kohlen von
denen HuttenLeuten auf den Hohenofen getragen werden in Actis aber nicht erwie

ſen iſt daß lnquiſitus die Korbe groſſer als gewohnlich und Recht zu machen befoh
len ſo hatte auch nicht Derſelbe ſondern die Bauren welche die Korbe gemacht und
die HuttenLeute welche die Kohlen darinn aufgetragen muſſen zur Inquiſition gezo
gen und allenfals beſtraffet werden. Inquiſito wird wenigſtens ex facto tertii, oh

ne Grund ein Crimen tertii beygemeſſen wie den demſelben das Erbiethen zu thlr.

pro Abolitione, in keine wege præjudiciren mag denn zugeſchweigen daß eine ſe

ungeheure Straffe geben und deswegen einen Proceſſ aboliret ſehen nicht gar ge
ſchickt beyſammen ſtehet ſo iſt auch das oblatum, durch die Drohworte daß man nem
lich ſonſten wieder inquiſito weiter gehen wurde extorquiret worden daß aber in
dergleichen aus Furcht hervor gebrochenes Verſprechen nicht den geringſten effect nach
ſich ziehen konne iſt juris decantati, und ich weiß gewiß daß wann Sr. Hochfurſtl.
Durchl. der Hertzog von Braunſchweia Blanckenburg dem bedrangten lInquiſiro nur
die eintzige Gnade erzeigen wolte benaehendes Reſponſum durchiuſchen dieſelben
des lnquiſiti Unſchuldt und die Hartigkeit derrr Widrigen mit ſolcher vehemence fort
geſetzten lnquiſition hochſt erleucht erkennen wurden; Gleich wie man aber von einen
ſo groſſen Reichs-Furſten eine ſolche Muhe deren ſie durch deren Miniſtres uberhoben
ſeyn konnen nicht leichtlich hoffen darf alſo will ich hochſtgedachtem Hertzogs Durchl.
nur darum um Gottes und der Barmhertzigkeit willen in tieffſter Unterthanigkeit anfle
hen daß Siegnadigſt geruhen mogen mit hindanſetzung des Altorffiſchen wiederrecht
lichen Guthachtens dieſe das Factorey. und HuttenWeſen principaliter concer-
nirende Sadhe durch einige unparthehiſche HuttenVerſtandige und Rechts Gelahr
te per nisc um Collesii mixti nochmauls grundlich unterſuchen zu laſſen und Jh
neü nach Dero gewohnttni Eifer vor die Gerechtigkeit alles Eruſtes anzubefehlen daß
Sie alle und jedt dem inquiſito obtrudirte facta Commiſſionis orniſſinis, wel

g

che in denen Actis foſehr zuge gemacht worden von einander ſepariren ln jedes
imns beſondere nach allen d bry porkommientn Umſtanden unterſuchen und davon als

deun ihren pflichtmaßigen Ber iht ſo wie Sie ihn dereinſten vor Gott verantworten kon
ien/ hone alle Abſichtet abſtatten ſollru  Es iſt dieſes der allerſicherſte Weg Jirwah
ve Biſchofenheit derer dern inquiſitoſo ſehr- jur Laſt atltgten Miſftthaten und zu
gleich den azrund der leder denſelben ſchweren inquülition, ohne Verletznng der
Gezechtigkuit ig ergrunden.denn inquiſitus. ſich gerne hefallen laſtj wenn er ſetaffaig thefunden

1

wied vasjenige was Jhm die Gottliche und Weitliche Mechte zuekennen
gedultig auszuſtehen und dannennero gelanget an Hochlobl. Regierung mein gantz
gehorſginutes Suchen dieſes alles Dero Gnadigſten  wertzogs Duchl. rechtlich

d  utragen. mmittelſt bermit Vſchicku d Acte i hl d—ot J er ng erert nann zu aten un wofernie ſolches ſchon geſchehen und dieſelben etwan cum ſententia bereits dzu—
ruck
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ruck kommen deren publication aufzuſchieben. Solte aber wieder alles Vermuthen
dieſes gantz gerechte Geſuch keinen ingreſlfinden noch auf die in Reſponfo Hallenſt
ausgefuhrte in kacto jure hauptiachlich gegrundete railons, iworaufich mich bre-
vitatis ergo bezithe kein egard genommen werden ſo kan ich nicht umhin die in
Auguſtiſſimo Judicio Aulico imperii ſchwebende lis pendence, hiemit in beſter
Form Rechtens zu allegiren derſelben durch die gefuhrte Dekenſion mich keines we
ges begeben zu haben hiermit ſolenniterzu proteltiren und weil ich alle Augenblick
eines Allergnadigſten Kayſerl. Decreti Caſſatorii Reſtitorii mich vermuthen bin
alle die mir hieraus zuflieſſende Rechts Wohlthaten per expreſſüm zu reſerviren
und dadurch inquiſitum wieder alles præjudicirliche welchts lhm durch kunfftiges ver

fahren zuwachſen mochte zu verwahren immaſſen derſelbe mit aller veneration und

Keſpect beharret
Enuww. Excellenz

HochWohl und HochEdel-Gebohrne
 Seiner Gnodigen und Hochgebiethenden Herren

Halberſtadt dein 1o. Naji yer.
gantz gehorſamſter Diener

J. A. Beyer.

Aro. 20.
Ulthel.

uf vollfuhrte Inquiſition gegen und wider Chriſtian Walthern, und die von deſſen ing Wir  Ludewig
aunn Actis benahmten. Herrn Defenſore geruhrte Derenſion, Erfennen von GOttes Gnaden,

foderten Gutachten ohnpartheyiſcher auslandiſchtr Rechtsczelehrten, vor Recht: Was Hert
Defenſor immaſſen ihme verſtattet, und er ſich anaemaſſet, In quiſiti innocentz und Unſchuld
rechtlicher Gebuhr nach, nicht ausgefuhret, nd bargethan, iondern vielmehr Inquiſitus, als

ein bekandtlicher und Rechtlicher uberwitſener Faĩlarius und Betruger, und pflichtvergeſſener
Maann, ſeiner in Actis gegen Jhn dlenuncirten auch erwitſenen Verbrechen, und verſchiedenen

Begunſtigungen halber, nach Maaßgebung der Rerhte verſchuldet und verdienet habe, daß Er
gndern feines gleichen ungetreuen Leuten zum Exemvel und Abſcheu, und Jhme zur wohlverdien

cten GStraffe mit dem Schwerdte vom Leben um Tode gebracht werde, und ſeynd dem nechſt
auch Jhine, Herrn Defenſoni ſeine gar härte, Unferm Furſtk üeſpect zu wieder lauffende, und

iurr Verkleinerung Unſerer Regierung ii Actis, und zumahlen faſt durchgehends in der Defen.
ſons. Schrifft gebrauchte wieder Rechtliche eichuldigungen, und lmputationes, nicht allein
hiemit alles Ernſtes unterſaget, und verwieſen, iondern es wird auch derſelbige, noch hieruber
wegen ſolchen Unfugs, und wieder Rechtliche unanſtändigen Bezeigungen, mit einer mulcta
von zwey hundert Thaler beleget. V. R. W.
Daß dieſes Urthel denen Rechten und Uns zugefertigten Actis ge

thwa bekennen Wir Decanus und andere Doctores der Juriſten-
hacultat bey der Nurnbergiſchen Vniverſitat zu Altdorff. Uhr
knudlich Unſers groſſeren Facultat Jnſiegels. So geſchehen
den g. Scptamibr. x726.

Lr

Rationai

ann
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Rationes Decidendi.

 B zwar wohl des Inquiſiti Herr Defenſor, bald anfangs ſeiner Defenſion vorgeben wolJ

5 len, daß (1) nachdeme Inquiſitus ob prætenſam enormem læſionem, nur eventuali-

den ſollen, gegen denſelben in hac cauſa mere civili:& pecuniaria keine Inquiſition ſtatt finden
konnen. So dann auch (2) ſolche læſion nicht per commisſionem, ſed proceſſu civili or-
dinario a Fiſeali auszuklagen geſtanden ware. Zumahlen auch (3) keine Inquiſitions. wur
dige delicta gegen Inguiſitum ſich hatten vorfinden laſſen; Ja, auch (a4) die angebliche facta
rechtlicher Gebuhr nac, nicht verificiret und dargethan worden. Und (5)theils durch die De-
fenſion und zu ſolchen Behueff gefuhrten Beweis auch elicliret ſich befunden. Und noch (6)
weiters die, zu gehoriger vollnkommener Vollfuhrung ſo thaner Defenſion reproducirte Zeu
gen und inducirte Documenta, da ſolche a Domino Judice nicht attendiret werden wollen,
de jure pro admisſis probantibus zu ermeſſen ſtunden; Hingegen aber (7) des intimidir-
ten Inquiti confeſſio, in dieſer Sache, uberall pro metu extorta nulla zu halten ſiehe;
Und daher (8) erſtermeldter Inquiſitus nicht alleine von aller Beſchuldigung zu abſolviren, und
nach Erlaſſung der Hafft in die Pachtung der Huttenwercke zur Tanne, zu retabliren, wie nicht
weniger Jhme die ſpoliative weggenommene Güther, Effecten, cum omni cauſa zu reſtitui-
ren ſeyn, alles nach breiterer An und Ausfuhrung des Herrn Defenſoris, und der zu ſolcher
Antrags Begrundung in Defenſione ipſa fol. Act. 386. ulque ad fol. 443. operoſe angezo
gener Rechts-Stellen, die Wir unſers Orts anhero dero Weitlaufſtigkeit nach, zu wiederhoh
len, ſo impertinent, als ohnnothig ermeſſen haben.

Deſſen aber ohngeachtet, und da gleichwohln hingegen bey dieſer, wider den inhafftir-
ten Chriſtiun Walthern geführten Inquiſition wohl zu bemercken, was maſſen (1.) Anfangli
chen keinesweges ſolche veranlaſſet, und veranſtaltet worden, die ab Seiten des Herrn Defen-
ſoris angeblicht enormem læſionem ex Contractu Locat. Conduct. welchen mit Sr. Hoch
Furſtl. Durchl. Dero Huttenwercker halber, dit Vier Ober Factores, und beſonders darunter
der gegenwärtige inquuſitus Chriſtian Walter, fol. Act. zzo. eingegangen gehabt, zu unterſu
chen, bevorab, zu der Zeit darvon noch nicht tinige Diſpute und Frage furgewaltet hat: ſondern
vielmehr, als des neuen anzubauenden Wurtenbergirchen HoheuOfens halber der Ertrag der
Revenuen des Huttenwercks per Commisſionem, auch nechſt dem, von denen ſamtlichen Ober
Factoren und Inquiſiten Chriſtian Waltern ſelbſten vorgeſchlagenen Con Commiſſario Hart-
cken vorlauffig mit zu erforſchen, nothig, und auch denen Rechten gantz nicht convenient ge—
fallen, indeme auch ſo aar einem jeden proprietario privato erlaubtt iſt, durante licet tempo-
re, quo ejus res abis locata eſt, ſich des Ertrags derſelben, um in Meliorirung und beſſerer
Anbauung ſolcher derer auf dieſe anzuwendender Unkoſten halber, ſich darnach achten, und rich
ten zu konnen, arg. L. 21. Cod. mandat. L. 3. Cod locat. conduct. die Erkundiaqung einzuzie
hen; allergeſtalten dann auch einen jeden locatori denen Rechten nach, die reflectio rei loca.

tæ, pendente ſicet locatione, geſtattet wird, per L. zo. ft. locat Cap. penult. G. i. X. lo-
cat. Chriſtin Vol. 3. Deciſ. ig. num. 7. warum dann nicht auch eine Melioratio derſelben,
und zwar wenn dieſe alſo beſchiehet, daß der Conductor, ſtines Beſtandes dabey grnieſſen kan,
L. aJ. ff. locat. conduct, dieſerwegen dann auch Serenis ſimo locatori ſeintr EiſenBergwercke,
um die reditus und deren Ertrag derer aufzuwendenden Baukoſten halber gleichfals beſorget
zu ſeyn, gar nicht verbothen geweſen, arzz. J. 21. Fde reg. jur. brvorab, da dit conductores in
præſentĩa dazu einen ConCommiſſarium ſolcher Unterſuchung halber, ſelbſt mit bepgefuget,
und hierdurch auch darein conſentiret haben, einfolglich um ſo. viel weniaer man in dieſem
paſſu ſolcher Erkundigung wegen, fich zu beſchweren beftigt ſehn konnen, artz. ls. ff.de Reg.
Jur. bey Gelegenheit ſolcher vsrgeweſenen Erforſchung ab Seiten derer ObtrFactoren, daſſel
bige bey ihtem Beſtand des Huttenwereks, um folchen noch langer zu ihrein groſſeſten Vortheil

und a parten Nachtheil Sereritſimi behaupten zu kounen, mit angeordneter Verruckung
und naſſer Anlaſſung derer Ofenin Gebrauch der groſſern Kohlen Faſfer und mehrer Aufage
bung derer Eiſenſteine, ſolche falla impoſturas und boſe Stucke, zu Hintergehung ihrts Sereniſ-
ſimi und Herrn, zu Schulden kommen laſſen, und begangen, welche alleine, nebſt andern ge
brauchten falſchen Gewicht und Maaf, und ſonſten mit untergelauffenen boſen S tueken, ledig
lichen zu dieſer gegenwartigen gerechten Inquiſition, den echtlichen Grund gebahnet haben,

wie



S (i2i)wie davon das ſol. Actor. i6. befindliche Deeretum exitatorium an den LandFiſcal, und die
ſol. act. is. befindliche Commisſions Extractus ein ſolchts ohne alle weittre Conteſtation ſatt
ſam darthun und erweiſen, auch der Faſciculus Actorum lnquiſitionis Generalium es gleich
fals beſtättiget; Dergleichen admiſſa abtr (2.) eum aliquid in re quadam in damnum ve-
ritatis fuit alemptum adjectum offenbahre und wurcklich falli crimina und impoſturas
ausmachen, wie L. 16. h. 2. ff ad l. Cornel, de falſ. J.. ſ. f de Stellionat gantz klar und
deutlich bezeugen, addat. Colleg. Argentoratenſ. ad ff ad lJ. Cornel. de falſ. theſ. 2. num.
xi Harprecht Reſponſ. 75. num. 53. von dahtro dann die angeſtelite Inquulition nach iechtl.
Gnugen juſtiliciret wird, bevorab ſelbige nicht der læfion halber, gondern obbemeldter
maſſen nur, bey Gelegenheit des Hutten-Wircks, Pacht-Contractus ſich vtrof—
fenbahrter Verbrechen wegen, mit allem Rechts Bepfell anzuordnen geſtander. Daß
nun aber (3.) die ſich zu Tage gelegte, und vom Inquiſico Walthern begunſtigte verſchiede
ne falſa und inpoſturæ, Inquiſitions wurdige delicta ſeyn, davon iſt um ſo weniger zu zweif—
feln, als ja hitrvon ſowohl die peinliche HalsGerichtsOrdnung Carol. V. art. ir. inz als
auch die jura communia in L. penult. tot. tit. Il. cod. ad L. Cornel. de falſ. tot. tit. de
crimin. Stellionat. ein klahres ohnverwerffuiches Zeugniß geben, Brunnem. in Procesl. Inquiſit.
Cap.5 num. 3J. 1o. Decian. Lib. i. Cap. 4. num. 9. Farinac. Quæſt. i9. num 35. ſeqꝗ.
Matth. Stephan ad Ordin. Criminal. art. tiʒ bevorab da ſolche Betrugerehen, und Verbrechen,
auch ſo gar ultimo Supplicio rechtlich beſtraffet und coerciret werden konnen und mogen; Wie
davon erſtbelobter Matth. Stephan in cĩt. loc. ad Nemes. Carolin. Carpzov. Prax. Crimin.
Part. 2. Quæſt. 23. num. 9. weniger nicht, ſolches rrchtlichen behaupten, und der textus dtr
peinlichen HalsGerichtsOrdnung Caroli. V. ſelbſtel in art. irʒ. in ſin. von ſolcher Todes-Straft
hiſce verbis gantz deutliche Erwahnung thut. Und es mochte ſolch falch als oft groß
lich und boßhafftig geſchehen daß der Chater zum Code geſtraffet werden ſolle;
Mit welchen auch obangezogener maſſen das JUS commune in L. ubi falſ. 22. Cod. ad L. Cor-
neſ. de Falſ concordirtt: mithin alſo hierdurch dergleichen lacta ſich nach ſattſahmen Vergnu
gen zur Inquiſition qualificiren, und darmit des Herrn Defenſoris anfuhren gantz deſtruiren
und zu Boden leaen; Jmgleichen dann auch (4.) ein, gegen die acta und wieder des Herrn De—
feaſoris eigene pro Inquiſito aufgefuhrte Zeugniſſe anlauffen, das vorgeben iſt, daß ſolche gegen
Inquiſitum an:und vorgegebene facta admiſſa nicht muſten dargethan, und verificiret ſeyn
ſolten, denn (1.) ratione falſi impoſturæ, quo ſcelere in perniciem veritatis ab ipſo Inqui-
ſito factum fuit, ut hæc fuerit in præjucdieium Sereniſſimi ſuppreſſa, L. is in ſfin. f ad L.
Cornel.de falſ. geſtehet ja Inquiſitus, Chriſtian Walther ſelbſten ſub Protocollo d 25 Jul. irj.
ad Interrogat. Inquiſit. i. 2. 3. atque 4. fol. Actor. Go. faſc 6. i. wie auf ſein laquiſiti Ver
anſtaltung geſchehen, daß  das Blaßwerck bey der Commiſſion ſehlechter gegangen, als vorhin,
und Jhn der OberFactor Walthtr von Rubeland in ſeinen Schreiben dazu verleitet, auch ihn
darum bitten laſſen, und ſolches zu dem Ende geſchehen ſey, damit Sr. Durchl. bey der Unter
fuchung nicht erfahren moöchten, was der wahre Ertrag des Huttenwercks ſey, alles in der Ab
ſi ht, nch des Genuſſes des neuen HuttenContractus auf io Jahre zu Sereniſſimi hoöchſten fer
nern Schaden, anderweitig prævaliren zu konnen, geſtalten Er, inquiſitus Walther, ferner
bekennet, üm! verwichenen Herbſt i724 dem Zufſteller Caſper Kohlern ſelbſten zu verſtehen gege
ben zu haben Es ware zu Unterſuchung der EiſenHutten tint Commiſſion vorhanden, und
ſehe Er Inquifitus gerne, wann es zu machen ſtunde, daß bey den hohen Ofen viele Kohlen auf
gingen, und wenig Eiſen damit erzeuget werde, wit dann zu dem Ende anderwerts die Ofen ver
rucket zur Tanne aber der Ofen zu naß anaelaſſen worden, und Er Inquiſitus zu dem Ausgeber,
Andreus Flach verſchiedentlieh geſoget Er ſollt mehr Steine aufgeben, als die Kohlen ertragen
konteti, und hierdurch auch weniger Eiſen erfolget ſey, vid. Inquiſit:. Auſſage ad Interrog. In-
quiſitʒ iiq cit. Protocoll fol. Actor Gi qualis propria confeſſio Inquiſiti omnino pro-
batio luce nieridiana olatior conveniens, omni jure habetur, J. fin. Cod de probat. L.
1. D. unicẽ? Cod.de Confeiſ. ordinat. Orimin. Artic. 46. 3. 54. Lauterbach de Conſeiſſ.
Part.2. theſlut: Harpptechtu Reſp. s. num. 273. dahingegen des Herrn Befenſoris nichtiger
Vorwandt, ula ob Inquiſtrus zu ſolcher Bekantniß unter dieſen Worten fol. actor. 6o. in
fine intimidirtt worden feye; Inauiſitus mochte die Wahrheit geſtehen, und nicht veranlaſſen,
daß man writer gegen ihn pröcediren muſte, c. und dahero deſſen confesſio ceu metu extor-
ta, nicht Rechts. beſtandig ſeyt, gantz wieder rechtlich und klar gegen der Peinlichen Hals Gt

richts
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richtsOrdnung Carol. V. und den disfals dem Nichter allda vorgeſchriebenen legalem pre et-

dendi ordinem anlaufftt, wann in artic. 46. derſelben klar verordnet Wie der Gifangent
wegen der Ubelthat ſolche in der Guite zu bekennen, befraget werden ſolle; daß nemlichen ſolcht
Befragung auch fo gar mit Bedrohung der Marter Rechtlichen geſchehen könne; darvon  aber
nicht einſten in der Erinnerung an den Iaquiſiten fol. Actor. 6Go. dit Wahrhiit zu bekennen,
das mindeſte nicht gedacht worden, und dahero deſſen hierauf erfolgte freywillige Confeſfion.

ihn um ſo! gerechter und qultiger zu convineiren, und zu uberfubren, ad condemnandum
anreichig iſt, L. unic. Cod. de Confeſſ, Brunnemann in Proceſſ Civil. cap 2i. aum. 3. Ba-
chov. in Treutler. Volum. a. diſput. 23. theſ j. Lit. B. Zoeſ. ad tit. ii. de conf. num. 4. als
ja auch, wenn gleich dergleichen eigene confesſio des Inquiſiti nicht verhanden wäre, jedochzu
des Inquiſiti Uberzeugung in dieſem paſſu des ſelbſt eigenen bereits confesſirten falſi impo-
ſturæin der Veranſtaltung, daß bey der Commisſion das Eiſenwerck ſchlechter gegangen, der
Ofennaß angelaffen, und mehrere Steine aufgeneben worden, als die Kohlen traaen konnen,
verſchiedener eydlicher Gezeugen Auſſage klar verhanden iſt, wie dann der Zuſteller, Caſper Koh

ler, fol. Actor.6. ausdrucklich unter ſeinem Eyde ausgeſaget: Der OberFactor Walther hat
te ihnre zu verſtehen gegeben, daß zu Unterfuchung derer HuttenWereke eine Commiſſion kom
men wurde, und Er, der Oberlactor gerne ſthr winn zu machen,/ daß bey dem HohenOftn vit
le Kohlen auſgiengen, und wenig Eiſen damit erzeüget. würde, aller geſtalten Er teſtis, zur San
ne zwar nicht, wie auf andern Hutten die Forin heraus genommien, und den Ofen verruckt, je
doch danlbſten die neuen Ofen gantz naß anqelaſſen worden, und dahero dit Ofen das Jhrige
nicht thun können, confeſſ. fol. Act. deme auch der Aufgeber, Andrras uuch,
als Con Teliis in ſtiner Aufßſange bthſtinnmet: fol. Actor. 7. 8. wann er mel
det: Der OberFactor Walther natte: ihm. geſgeen e Mehr Steine aufzugeben, als
die Kohlen ertragen könten und ir en diudurch genug verfetztt worden ware;—D4
Ja auch teltis 3. Andreas Juneker, Schlaeken ucherath muit dem Contelte Kohlern datinnen
coformiret; Sie hätten den Ofen zu fruhen oeener trocken worden, angelaſſen, adda-
tur teſtis Ducker, fol. Actor. g. und wegen der groſfern Full Faſſen, und Aufgebung mehrerer
Steine, der Zuſteller Köhler, Andreas Sorge, fol. Actor.  Auffaeber Ducker, Chriftoph
Berger fol. 3. 4. ſeqq. atteſtiren. lliid ob gieich teſtis Kohler die zu naſſe Anlaſſung des ofens

bey deſſen Reproduction der Kohlen halber geſchenen zu ſeyn fol. Actor. z32. ad Artic Defenſ.
76. vorgeben wollen, ſo iſt jedoch ſolche Auffage theils als ſeiner ehevorigen, und lnquiſiti eigentn

und des Zeugens Junckers Confeſſion, zu wieder, nicht zu attendiren, quia teſti ei nonete-
ditur, qui in aſio examine contarium dicit ejus, quod prius dixerat in alie, nam haud po-
ſterius ſed primum dictum verum putatur, Bald. in I.. qui faliv num. i. ff. de teſtib. Gilhaus
in Arb. judic. crimen Cap. 27. Part. 3. de teſtib. num. ir2. theils auch alſo zu conciliiren ſtehtt,
ut varietas contrarietas ejusdem evitetur, daſt nehmlich ſonſten auſſer der Zeit der Commis-
ſion der HohOfen zu naß augelaſſen worden, damit die Kohlen nicht verderben mochten, und
ſolche dieſes Zeugens Auſſaae ad artic, Defenſ. 78. Meynung auch mehrers dadurch ſich veroffen
bahret, da er dieſe zu nafft Anlaffung, um nur die BlaſungsWochen heraus zuhaben, geſche
hen zur ſeyn angiebet, Gilbaus. in Arb. judicii. erim. Cavp. VI. Part. 3. de teſtibus num. 44. Ja
diernechſtens ejusmodi reſti ſibimet ipſi contrario zu Behueff des Herrn Derenſoris nichts zu
glauben ſtehet, perJ.. i6ff de teſtib. I. 2. 6. Cod. eod. clement 1. de riühunciat. Goedd.
in Conſii. Marpurg. volum. 2. conſil. 32. num. 294. ſeqq. bevoprab ſo gar tuchtige Zeugen
da find, die nechſt des Inquiſiti NB. tigener Confeſſion das contrarium hinfanglich darthun,
und inquiſitum uberfuhren, per ordinat. Crimin. Art. cj. Art. 46. deswegen dann an der
Verificirung des erſtern falſi; ſo gegen Inquiſitum ex Actis, und zumahlen ex fol Act. 3. us-
que ad fol.g. ſattſahm conſliret, um ſo weniger es gebrechen wollen, obſchon ſolcht Cornwis-
fions  Zeugen nicht in præſertia inauiſiri, das Zeugen Eyd abgeleget, noch auch ſon
ſten, wie in oicinatio proosſſu gewohnlich „mit ihrer Verhör verfahren worden wa—
re. Maævius Part. VI. Dec. ay2, num. 2. Harprecht Reſpons. 38. num. 43. Hierntchſtens
auch rerner das zweptt fallunrratione des zu leicht gebrauchten Gewichts, darmit Inquiſitus
daß Eiſen wifſentlich auswaaen und verkauffen laſſen, ex Actis offenbar und ohnwiederſprech
lich darſtellig iſt, wann nicht nurfol. Act. is. usque ad fol.tz bey Unterſuchiumg defſelben fich
derglei cheu ſehrdilerepantia poridera und Centner Gewichte, die mit dem im Lande eingefuhrten
Braunſchweiaiſchen Eentner ad. an4 Pfundkrines weges uberein etreffen, ſondern zu  Pfund
und ſonſten differiren aufgefunden worden, weiche Inguiſitus Walther  im Auswegen des Ei

ſenn
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ſens gebrauchet, die er zwar theils von ſeinen Vater allſchon bekom̃en, theils er Inquiſit. auch erſt hie
neuerlich ad ira. Pfund gleich wie dic alten gehalten, verfertigen laſſen, zu welchem, wann Ei

ſen in die Unter-Factoreyen, nach  Braunſchweig, Helmſtedt, und Hildesheim, und an ge
wiſſe KauffLeutt im Brandenburgiſchen gelierert worden, noch 2Pfund rleintr Gewichte geſetzet
worden, NB. was aber im HandKauf durch Centner, halbe und viertheils Centnere, ſo wol in als
auſſerhalb Landes, verhanndelt worden, ſolchts nur. nit dem. ordinairen Centner zu ur. Pfund
ohne Beyſatz ausgewogen wordemund die Tanniſche Schmiede den Centner auch nicht hoher be
kommen haben, wie des Defenſoris eigene pro Inquiſito producirte Teſtes als Teſtis 15. i9.
ad Artic Defenſ. 94. Se o5. ausgeſaget haben, quæ probatio des langen und beſtandigen Ge
brauchs ſolches leichten Centners, ſo wohln im Lande ,als an Auslander verkaufften Eiſens, da
ſolche Auſſage von lnquiſiti ſelbſt eigenen Defenſional Zeugen herruhret, das hiermit begangt
ne fallum und vervortheilung der Kauffere, ſo viel Jahre und Zeiten nach ſattſahmen Gnügen
wahrmachet, und ſowohl darmit die Eidliche Aufſage Zacharid Pormanns fol. Act. 144. us-
que ad fol. Actor. 1a6. wieder lriquiſitum, daß er wiſſentlich und offters auch aegen Teſtis Er—
innern, falſches Gewicht gebrauchet, corroboriret wird, da deſſen Huttenſchreibers, Johannn
Ernſt Claus bey der fol. Actor. iza. geſchehenen Viſitirung ſolcher falſchen Gewichter Gebrauch,
und anbey dieſes bemercket, daß die richtiaen vollwichtigen Braunſchweigiſchen Centntre ſub
num 3.6. &g9. fol. Actor. z3. NB, in der. EiſenCammer beſtandig verwahrlich gelegen, und gar
nicht gebrauchet, vielweniger damit ausgewogen worden, hocce teſtimonium eo efficatius for-

tius eſt, ad probandiun commiſſurs cimen falſi gorairjat. crimin, Artic. iiz. in fine, quo
magisveoniſtat,  hao ĩpſum ab Inquuſiti propriis productis teſtibus dictum prolatum eſſe,
Proſper Farinac. in tract. de Teſtib. Quæaſt. bi.num: 237. 247. Mevius Part IV. Decit.
a2o. num.7. Harpreeht Reſponl. ꝗ5. num 34. Wie dann auch das Dritte fallum, da beſage

ou. ν ννiν Protocolli die uberaebene Extractus de

ſtern eingeführet geweſen, wit daun ior. Aν v. nther ad interrogat. Inquiſiti 6. 27. zo. ſtlbſten eonfeqiret; daß er die, bey der Commiſſion
ubergebene Extractus, Evdlich zu beſtarcken ſich erbothen, und ſelbige falſch geweſen, weil dar

 Nad ala ſie iſime turuck von der Commiſſion durch den HuttenSchrei

ber gebracht worden, er joicht grunter r t tim erſtern angeſetzet, hingegen das in der additig/; tinen Vorgeben nach, ein Verſehen ſeyn ſol—
len, mit nichts, als es jedoch nothig, demonſtkrirtt und erwieſen, in ſtinen ehevoriaen Ver

Tnitorum hehauvtet hat, Thom. de Contelſ. Part. 6.

ſicas Inquiſiti Oeits, zu cMuibtu gerryr.jnechſt auch Funfftens die groſſere gebrauchte Eiſenſteins-Hohlen zu Vermehrung des inquiſiti
Betrügereyen, mit concurriren, wit darvon verſchiedene Zeugen Vol. Actor. ii. atteſtiren,
teſt. g. teſt. io. ad Artic, Defenſ i 9r, allermaſſen teftis i0. meldet. Was geſtalten die
Bergleute ſolche noch genieſſen, und obwohln teſtis in ad Artic, Defenſ. gi. q2. Vol. Actor. 334.
er habe die Hohlen ſelbſten bisweilen nachgemeſſen, aber ſie niemahls zu groß btfunden, ſo muß
jedoch dieſer 18;teſtis Defenſionalis ad artic. Def. ꝗo. fol. actor. 331. fac. b. ſelbſten confelcirtn,
daß verſchiedenen SteinHohlen von inquiſito gehraucht worden deren etliche er teſtis, mit
dem Furſtn. Wapen gebrennt, etliche aber auch nicht, indern ſolche hatten die Segemuüller oder
Zimmermann, welcher dieſelben aemacht, gebrennet, mithin deyn dieſer Gezetuge hierdurch
klahr heraus meldet; Daß die Hohlen verſchiedene und hicht ejnetley geweſen, uünd er alſo wohl
diejenigen, die er gebrennet, vor richtig bry jtzuweiliger Abmeſſung befunden haben mag, aber

Ji dadurch



Vadurqh iſt nicht behauptet, vaß auch die ubrigen SteinHohlen, ſo er nicht gebrennet nicht ſo
Vroß geweſen ſeyn ſollen, denn da Inquiſitus!diſerepantes ainrichtiges Gewicht, und groſſere
NiillFaſſerenrn Ritrna nokrat o äöä——

5  ννν  α—. au art. Deteni. os. iol.actor. zzi. welcher ausdrucklich gegen den Inquiſitum ſelbſten atteſtiret, daß er geſagett. Wenn
ſie keinen beſſern EiſenStein brachten, ſie ſolchen in die Bude ſturtzen ſolten, und er auch einſten
Ahme Zeuaen unh ſeinen Miorihor in ctν,

e i J errru un Atuuttiwb virvon dem Herrn Defenlore urgirte übrige Zeugen erhor theils irrelevant und die von Jme
producirte hocumenta ju ſolcher Defenſion impettinent, ja auch ſo gar gegen, und wider den
Inauiſitum teſhſten affenkalir ae Ct a

nrerνν ê„ννν —ν tr,ο inquerntiotis adu evi-tandam uberiorein ĩnquiſitionem t ad ublecuturam pœnam avertendam, rechtlichen er
langet zu werden pflegen, L. i. 2. Cod. de abolit. L.ia. 3. cod. de ſentent. paiſ. reſt. Perez.

ad tit. cod. de general abolit. Carpzov. Pr. Crim Part. 3. Quæſt. igo. num. i8. Weniger
nicht auch Zehntens ab Seiten des Herrn Defenſoris ein gantz erdichteter Vorwand iſt, daß in-
quiſiti Walthers Confesſio metu extorta ſept, wie ex fol. Act. Go. in fin. erſcheine; Da In-
quiſitus erinnert worden, die Warheit von dem gerragten zu geſtehen, mit der Verwarnung,
nicht zu veranlanen, damit man weiter geaen Jhn btogrediren durffe, indeme dergleichen auf ſol
che vorgangige Verwarnungvon inqtuſſto trrolgte Confesſion uin ſo weniger vor intimidiret

auszugeben, als ſolcht ja nicht nur bem Artic. js ordinat. Criminal. Carol. V. gant; convena-
bel iſt, ſondern auch ſo gar in dieſem articulo dem tudici verſtattet und anbefohlen, den Inqqui.
ſfitum mit Bedrohuna der Marter ſo gar zur authuchen Geſtaundniß zu beſprechen, ibidem in

verbis: auch mit Bedrohung der Marter beſpracht worden c. Stephan.
ad. cit. art q. Jul. clarus Quæaſt. 46. num 35. Solchergeſtalten dann Eilfftens Inquiſitu

Chriſtian Walther denen Herr Defenſoris Antrag nach, keines weges zu abſolviren ſtehet,
ſondern vielmehr derſelbe, als ein uberzeugter und confeſſiter ungetreuer Diener, falſarius, im.

poſtor
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polior und Betruger, der gegen Eyd und Pflicht gehandelt, zu derenisſimi boßhafftiger auſerſter

Hinter gehung Dero Nutzen zu hindern, und Schaden zu befördern geſuchet, auch uber dieſes ſo
lange Z eiten falſche Gewichter, zu Benachtheilung der linterthanen im Lande, und anderer Leute
vorſetzlich gebrauchet, auch noch andere oben berührte falla, impoſturas, machinationes bey
ſich zu Schulden kommen laſſen, denen Rechten nach die Todes Strafe, uñ zwar des Schwerdts
in alle Wege verſchuldet und verwircket habe, confer. ordin. Criminal. art: iiʒ. in fine ibi.
Und mochte ſolcher falſch als offt großlich und boßhafftig geſchehen
daß der Thater zum Tode geſtraf et werden ſolle tc. ibique Matth. Stephan.
concordat jus commune in I. a. cod. ad L. cornel. de fals B. Stryck. in uſu Modern. ad
L.tit.de extraordin. crimin. .7. ubi hanc ſpeciemdelicti, furtum eſſe, de hinc pœna
mortis laquei coercendum eſſe putat, zumahlen da noch hierzu die bekandte LandesConiti.
tutio Serenisſimi, von Beſtraffung ungetreutr verpflichteter Diener, vorhanden, als derglei
gen verpflichteter Diener, auch Inquiſitus fol. actor. 26. fac. h. ad Interrog. 3. fol. actor.
66. fac.b. ad Interrog. 4. geweſen, nach welcher LandesConſtitution, wenn auch Serenisſimi
Uunterthanen zum Schade und Nachtheile uber toa. fl. gehandelt worden, pœna laquei geordnet
zu leſen, quam peœnam quoque in defraudatione metallariorum ſpeciatim locum habere
tecomprobat Carpzov. Part.. Quæſt. s8j. num.47. als welche nerna mortis um ſo mehrers
ſich gegen Inquiſicum Walthern jultificiret, da derſelbe mit ſolchen ſeinen falſis impoſturis,
nicht nur wurcklichen und groößlich actu anderu aencwadet, indem er ſo verſchiedrne Zeit und JahE—

vnter deſſen Außwagung init faiſcheni Gewichtẽ an unterthantn und Auslaändiſche, dieſe offen
re, als ervon dein Huttenwerrk zur Tanuee Bücnrer geweſen, mit Verkauffung ſo vieles Eiſens

bahr betrogen, und Jhnen Schaden zugefuget, ja auch Serenisſimo mit ſeinen doloſen Behinde
rungen, den Ertraa des Huttenwereks nicht zu erfahren, noch groſſern Schaden uber die Ver
ſchlimmerung der EiſenſteinGruben, gegen ſeinen Eyd und Pflicht in Zukunfft zu ziehen konnen,
wann nicht in tempore die Entdeckung ſolcher quocunque modo auſu doloſo machinirte
Hinderung entdecket worden ware, ut dehüne formale tum criminis falſi, tum Stellionatus,
tam ratione nocivæ falſitatis actualis, ouam etiam nocituræ veritatis doloſa immutatio,
ad ſupra memoratam pœnam mortis dictandam, allhier nach allen rechtlichen Vergnugen
vorhanden, Secundum ordinat. Crimen Carol. V. Artie. inʒ. in fin. L. i6. h. 1. ff. ad L.
Cornel. de falſ. L. 22. Cod. da Falſ. Claſen. ordinat. Crimin. ad Art. iia p. 438. Harpprecht.
Reſp. Crim. civil. Volum. 3. Reſp. 54. num. 76. Conſil. num. ita. zumahlen ſelbige To
desStraffe noch hieruber die Landes Conſtitution Serenisſimi von ungetreuen Dienern zum
Grunde gleichfals mit hat, daß wann auch nur des Landes-Herrn Unterthanen uber 1000. fl.
geſchadet worden, die laqueo. pœna nach ſolcher Platz greiffen konte, um wie viel aber deſto
mehr wird allhier ſo thane TodesStraffe gerecht, und convenient fallen, da ab Seiten des
Inquiſiti ſo verſchiedene falla impoſturæ, und admiſſa concurriren, und zuſammen ſchlagen,
und deswegen in concurſu ejuimodi falſorum eumuli, ut delinquens ex merito ſuo gra-
vius coerceatur dic ordinat. Criminal. Art, iiz. in fin. auf den gefahrlichen Gebrauch des
falſchen Gewichts, und die in der LandesConſtitution Sereniſſimi, von ungetreuen Dienern
ſancirte TodesStraffe in præſentia zu erkennen, Rechtlichen an die Hand gegeben, cont.
Harpprecht. Reſponſ. )2. num. ioo. 1or. Carpz. Prax. Crimin. Part. Quæſt. izi. num. G.

Part. 2. Quæſt. ↄʒ  in fin. Stephan. adordinat. Crimin. inʒ. jedennoch mag auch ſolche Todes
Straffe lnquiſito Waltern, wann er zumahlen ſich zum Ziel leget und die fol. actor.
449 ſub num. 4. 5. 6. 7. damahls all ſchon verſicherte indemnilation bewurcket, von: Sr.
HochFurſtl Durchl. gar wohln auf ſein unterthaänigſtes Anſuchen, die Begnadigung dahin
wiederfahren, daß die Todes Straffe entweder in eine Fuſtigationem, oder Aufnahme ad ope-
ras, oder ſonſten arbitrariſche coercition verwandelt werde, zum Voraus ohne hin, obige Con-

Kitutiones pœnam mortis ejusmodi falſario, impoſiori infidelique officiali dictantes,
nur humanæ leges ſchnd, ſo alia contraria Principis voluntate in alle wege zu mitigiren und
zu verandern ſtehen, JL. i6s. ff. da Reg. Jur. cau habet Carprov. Prax. criminal. Part. con-
ſtit ijo. num. iy.Sixtin. de Regal. Lio. 2. cap. 4. Reſold de Jurisdict. imp. Rom. Quælt.
17. Teob. Bauermeiſter de Jurisdict. Imp. Rom. lib. 2. Cap. ſin. Pett. Theodor. in colleg.
crim. Diſp. io.theſ.7. lit b. wornechſtens auch Herrn Defenſori nicht nur ſtine in actis paſſirn
ſo wohln zu Serenis ſimni ohnvtrantwortlichen Beieydigung dero gebuhrenden hohen reſpeckus,

als
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als auch ſonderbahren Verkleinerung und Beſchimpfung dero Regiminis Iluſtris, hine inde
beygemeſſene und ungebuhrliche proceduren, und gebrauchte ſehr harte Anzuglichkeiten, als da
ſeynd, fol. actor. i96. fac.b. daß er die Regierung der Benehmung der Mittel zur Ungebuhr br
ſchuldiget, ſodann ferner fol. actor. 2q9. fae. b, Serenisſimi, reſolutiones auf ungeziemende
Weiſe Hyndiciret, ja auch fol. 404. in fin. vorgegiben, daß man ihme dasjenige, ſo er van
Rechtswegen zu prætendiren habe, zu accordiren und zu communiciren, nicht gemeinet ſeye,

fol. 297 fac. b. und ſo damit abermahla heikenmetz laſſet zdaß tr vor dieſer illuſtren inſiane
wol kein Recht oder Gerechtigkeit werde zu hoffen hgben vornemlichen aber in ſeiner, fol. actor.
s8. usque ad 443. befindlichen Defenſions-Schtint derenieſimi und der Jochfurſtl. Regierungs
Verordnungen und Verfahren in dieſer Sache, dermaſſen Satyriſch, auzugleich, und irre
ipectuss faſt auf allen Blattern, und in allen Periodis hoößlichen beſchuldiget, und vorgeſtellet, als
wann Inquiſitus aar nicht gehoöret, acta. mutila:be manca gefuhret, dit unigertchteſten proes-
duren, die nch vor Gott und der gerechten Welt ninſermehr verantworten lieſſen, verhanget worden

waren, und man ſo aar Inquiſiti Haabſchafft VBrſooliative eingezogen hatte/ da jedoch die Rechtt
und die acta, wie nicht weniger des lnquiſirr tigene Oonfesſione:, und Convictiones durch andert.
und deſſen eigene producirte Geztugen das Contrarium und die Warheit der Sache gantz, wit
oben von Uns anund ausgefuhret worden, iedermann vordie viüaen loge. Welcher Unfueg
und ungeziemende Bezeug zug dem Herrn Defenlori nicht nur Jnnhtuts Urtheils Rechtlichen zu
unterſagen, und zu verwe ſen ſehn wollen;: ſondern auch er deshalber zügleich äung mit einer Mul
Cta von zwey Hundert Rthlr. Rechtlichen zu beſtraffen geweſen iſt, per L. s. g.n. cöd de pentii.
land. I. 19. ff de offic. Præſid. Carpzov. Lib. ii. Reſponſ. 2]. B. Dn. L. B. de Lyncker.
Cent. VII. Deciſ.ʒ5. inmed. QE. D.

Decanus und anderte Dockores der Jurilletn kacultat beh der
Nurnbergiſchen Vniverſitat zu Altorff.

a he4 4uue1 141

Rechtliches Gutachten von Halle/
Worinn die eingehohlte Altorffſche Urthel ſamt denen Ration. Decid
pro Arreſt. Chriſtian Walther refuriret und alles vor null und

22

nichtig angeſehen worden.
unſere Freundiiche Dienſte zuvor!

Edle E 448

Gonſtige Herren und Freunde. 9 J
xes Uns dieſelbe folgende kacti Speciem nebſt einer Rragt zugeſendet, und ſich des Rechten
 daruber zu berichten verlanget; demnach erachten Wir Oiginarius. Decanus, und andere

g5 Doctores Juriſten. der Koönigl. Preußiſ. Vniverlitat. Halle, nach fleißi

ger Verleß und Erweaung vor Recht: Hat die HochFurſtl· Blanckenburgiſt Regierung  gegen

den Amtmann Walther emt inquiſition anaeordntt, worwiedir derſelbe ſich rechtlich defendi.
ret, und ſich dem Angeben, und äuſerlichen befinden nach, erineldte Inquiſnianz. Acta, an die Jü
riſten. Facultat nach Altorff verſchicket, und ein ſorbol den Amtmann Walthern,als den Defen.
ſorem hochſtgravirendes Urthel, im verwichenen Jahre i7rs. erfolget, alles nach mehren Jnn
halt, des Uns zugleich uberſendten Urthels, und ferneren Bericht; gleichwie nun dabeg allerhand
bedenckliche Umbſtande furkommen, auch das Urthel ſelbſten, nicht einen deciſiv Urthel ahnlich
iſt/ auch ſchr animös und unmilde zu ſeyn ſcheinet, als entſtehet folgende Frage: Ob
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Ob bey ſo bewandten Umbſtanden, das pro ſententia publieirte Gutachten, als eine

von der loblichen Juriſten- Facultat zu Altorff, nomine Sereniſſimi, oder vielmehr Dero
Regierung, davor der Proeesl gefuhret, vrdentlich abgefaſte Sententia Condemnatoria,
in Anſehung des Inquiſiti zu halten, und allenfalls dagegen, weiter keine Defenlion ge
fuhret ware, oder auch nunmehro beym zweyten Erkantniß dafur gehalten, und entwr
der confirmiret, moderiret, oder gar easſiret werden mochte

Ob nun ſchon es das Anſehen gewinnet, daß man keiner Juriſten. Facultat oder Schoppen
ſtuhl furſchreiben konne, wie ſelbige ihren Stylum einrichten, oder zu kormuliren habe, immaſſen
ſolches auf einer jeden Juriſten- Vacultat arbitrairen Beliebung ankommt, und man ſich
Vergnugen muß, wenn daraus, deutlich zu Tage lieget, was ſie vermeinen, und ſententioniren,
ohntrachtet bißweilen zu beſſeren Verſtand, einer folchen Sententz die rationes dubitandi und
Decidendi zur Hand genommen werden muſſen, im gegenwärtigen Fall aber ſich genuglich ergie
bet, was die Sententionantes Altorfini haben wollen, mithin zu ſchlieſſen, daß ermeldterSpruch
allerdings vor ein wahres Urthel, und kein Reſponſum Juris zu achten.

Jedennoch aber und dieweil gleich im Eingange des ſo genandten Urthels gemeldet wird, daß
man von obgedachten JCtis nur ein Gutachten gefordert, welche Redens-Arth ſonſten in Re-
ſponſis Juris gebraucht zu werden pfleget, ferner auch der Defenſor ein Herr genennet worden,
dergleichen Titul ſonſt keinem Defenſori, wann im Nahmen des Serenisſimi zu ſprechen, gegeben
wird, wann auch ſchon ein ſolcher Defenſor in auswartigen Dienſten, und hohen EhrenSteilen
ſich befindet, folglich faſt au vermuthen, daß entweder bie dententz bertits abgefaſſet, dohin ver
ſendet, und man uur ber JCtorum videtut darob erfodert, oder auch nur erfahren wollen, ob tau
ex aActis communicatis dafur halten mochte, daß man die TodesStrafe zu dictiren im Stan
de wäre, welches faſt die gebrauchte Redens-Arth anzuzeigen ſcheinet, daß Inquiſit verſchuldet
u. verdienet habe mit demSchwerdt vom Leben zum Tode gebracht zu werden; dahin
gegen in einen Urthel mehr ldeciſivè und imperative ſententioniret zu werden pfleget, nemlich Als
wird Derſelbe ſeiner Betriegereyen halber, daferne Er bey ſtinerAlufſage verharret, nicht unbillig, ouf

die gewohnliche RichtStatt gebracht, und allda mit dem Schwerdt vom Leben zum Tode ge
bracht, oder Er ſey nach beſchehener richtigen inquiſition, und eingereichter Defenſion, worinntn
inquiſit, etwas, ſo Jhm zu ſtatten kommen mochtt, nicht ausgefuhrit, derſelbe vom Leben zum
Tode zu bringen. Wozu noch kommet, daß wenn wieder den acdvocaten und Defenſorem we
gen ſeiner gebrauchten Antzuglichkeiten etwas zu erinnern, man beſonders anfrage, oder durch ein
anſerat zu erkennen, verlange, ob, und wie der Delenſor deßhalb anzuſthen, und da nun aber der

Defenſor in tinen Urthel, wo. der Defendirten Perſon, das Leben abgeſprochen worden, zugleich
mit beſtrafft, und demſelben ein Verweiß zugedacht worden, als iſt freylich eint zimliche ſuſpi-
cion vorhanden, daß man ermeldter maſſen angefraget, und wie gefraget, reſpondiret habe, wel

ches Reſponſum dann in Anſehung des Inquiſiti kein Urthel iſt, allermafſen man ben denen Fa-
cultaten und Schoppenſtuhlen gewohnet, den Quærenten ſo viel moglich, und die Jura externè,
zulaſſen, zu helffen, welches aber bey einen Urthel, wann die Acta integre verſendet werden, nicht
geſchiehet, ſondern der Urthelsfaſſer, welcher zur Juſtitz geſchworen, geneigter ſeyn muß, ad abſol-
vendum, quam ad condemnandum, und nicht ſo wol wider den Inquiſiten zu arbeiten, ſon
dern was zu ſeiner Defenſion und Unſchuld, oder Verringerung des ihm angeſchuldigten Ver
brechens gereichet, an-und auszufuhren ſchuldig.iſt, vder auch wann noch etwas an dem Beweiß
fehlet, und derſelbe nicht lucè meridiana clarior iſt, entweder zu interloquiren, oder den gelinde
ſten Weg, vel abſolvendo, vel pænam mitigando, zu erwehlen, gehalten; welches ſich aber in
dem Urthel quæſtionis nicht finden will, indem vielmehr in denen Rationibus Decidendi, man

ſich dahin bearbeitet, 7. falla heraus zu bringen, die inrationibus dubitandi, worinn die mei
ſten Defenſiones ſtthen ſollen, faſt nicht angezeiget ſfind, damit man an die TodesStrafe deſto
fuglicher kommen mogen, und was Defenſor ratione der Befahrung, der vermeintlich erweiter
ten EiſenGruben, imgleichen, wegen des abzuhorenden Geheimbten Rath von Cramm, und den
von Campen rechtlich verlanget; nicht beruhret; vermuthlich, weil ſit geſprochen, ſecundum ea
quæ proponebintur, welches die gewohnliche Entſehuldigung der Keſpondentium de jure

iſty Purięſa. vor. Reſponſi

Kr Wie
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Wie dann ohn eine formelle und determinirtt application, auf gegenwartige Verſchi

ckung der Acten zu machen, nicht gantz ohnmoglich, daß man die UrthelsFrage dem
Defenſori nicht nur allein bißweilen vorenthalte, oder auſſer der Furgelegten eine andere
einſchiebe, auch Bey-Briefe abgehen laſſe, damit nur der Inquiſitus deſto mehr graviret werden

mochte.
Jobann Wilb. Wunſch de act. Jud. cap. ʒ. ſ. Z. n. 2.3.

Etlicht acta heraus und hinweg laſſe, einiges dazu lege:
Mevlus. Part. 2. deciſ. 204. in in.

Da immittelſt die UrthelsFrage general ſeyn ſolle,

ivranſihb. L. t.
Rennemann. ule Tranſiiſſ.
Actorum. cap. VI. n. 17

Welches alles, ob es in facto ſich alſo ctonjuctim oder ſeorlim verhalten, wir nicht wiſſen mo

gen, cum de facto nonſoleamus reſpondere; indeſſen aber, und weil hierbey einige Zweiffel ſich
hervor thun, und der ſonſt nicht gewohnliche Stylus Curiæ einiges Nachſinnen erwercket, daß das
Decretum mehr ein Reſponſum und Gutaechten, als eine Sententia JCtorum definitiva ſey, auch
inzwiſchen, als beſonder angemercket wird, daß da den betrieglichen Bedienten in einer alten
Braunſchweigiſ. conſtitution der Strang angedrohet wird, die JCti Altorfini ſich auch darauff
geſteiffet, dieſelbe dennoch das Schwerd dictiret, wegen welcher und anderer Umbſtande Chri
ſtian Walther oder deſſen Defenſor wol befugt, die Urthels-Frage zu begehren, oder auch lite-
ris Regiminis Halberſtadienſis intervenientibus bey der Juriſten Facultat zu Altorff, oder
auch den Rath zu Nurnberg ſich zu erkundigen, in deren Pflichten die JCti Altorfini ſtehen, ſub qua

forma die acta linquiſitionalia an ſie gekommen, oh ſie per modum Reſponſi oder Sententiæ
geantwortet, oder ſonſten von der Blanckenburgiſ. Regierung nur das Urthel zur confirmation
eingeſchicket worden, was fur Briefe dabey geweſen, anerwogen, es hier auf MenſchenBlut
LeibesStrafe auch Verluſt Haab und Guter ankommet, worauff, und wenn einige Cir-
cumſtantien naäher ſolten bekand werden, allerdings erkand werden muſte, daß

Die vermeinte Urthel zu casſiren, und ab actis zu removiren. und wurde ſolches einen
bequemen Weg bahnen, daß die Blanckenburgiſche Regierung, in cauſa der Ober Fa-
ctoren zu procediren, nicht mehr habil ſeyn moögte; ja es durffte auch keinen Defenſo-

ri de jure verdacht werden, wann er alle ſolche ſuſpiciones modeſtè anzeigete, damit er
meldte Regieruug nicht neue injurias exculpire, noch auf fernere proceſſus inquiſito-

ios gedencke;Sdo vitl aber die materialia des Altorfiſchen Urthels belanget, ſo iſt es freylich an dem, daß

die ſententionantes (i.) zum fundament ſetzen, Inquiſit Walther, hatte den Blanckenburgiſ.
Furſten und Herrn Hertzog von Braunſchweig Luneburg, durch Verſtellung des Hohenofens,
Auftragung derer Eiſenſtein, Schuttung der Kohlen, Verfuhrung der Arbeiter und Huttenleu—
te, wieder ſeinen aufhabenden Eyd und Pflicht, zu betrieaen trachtet, (2.) die Extracte vertäl
ſchet, welches (3.) alles derſelbe ſelbſt geſtanden, (4.) die Bedrohung, daß auf ſein nicht Beken
nen, man mit Inquiſiten anders verfahren wolte, ſey juris. imgleichen bleibe (5.) es in facto
richtig, daß bey der gemachten Probe, durch deſſen Betriegerey, das Eiſenwerck ſchlechter gegan
gen, er hattte (6.) unrechtmäſſig Gewichte gefuhret, und damit Auswartige und Einheimiſche
betrogen. (7.) Die Full-Faſſer verandert (5) die Steinhohlen groſſer gemacht als ſie ſeyn ſollen,
(9.) die Gruben verſchlimmert mithin (10o.) nach der ihnen communiceirten JandesConſtitution

ein ſolcher untreuer Bedienter, wie inquiſit wäre, die Todes-Straffe verdienet, und (u.)
gleichwie Defenſor die Nichtiakeit des proceſſus vim metumque ohne Grund allegiret, auch zu
gleich des Sereniſſimi und der Blanckenburgſchen Regierung Reſpect lædiret, als hatten Sie auch

denſelben ohnerachtet Er in eines andern Potentaten Koniges und Reichs Standes Wurden
und Dienſten ſtehet, in die von ihnen geſttzte Geld-Buſſe eondemniret;

Jedennoch aber und djeweil die jcti ſententionantes hauptſächlich, ob ſchon irrig, præ.
ſupponiren, daß Chriſtian Walther allerdings ſchuldig geweſen, die theils von ihm ſelbſt augge
bethene Commiſſarios nach ihren Gefallen handthieren zu laſſen, und nicht das geringſte ver
ſchweigen mogen, was des Herrn Hertzogs Nutzen befddert, und deſſen Schaden abzuwenden,
tuchtig geweſen; indeſſen aber nicht beruhret, daß die gantze Commiſſion nur deßhalb angeord

net
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net worden, um den Ertrag eines HohenOfens, ohne Schaden NZ. der Pachter zu er
grunden, keinesweges aber, daß nach ſolcher innocenten Unterſuchung die Oberlactores ih
res Pachtts ob læſionem enormem entſetzet werden ſolten, als in welchen unleydlichen Scha

Dden, weder Walter, noch deſſen Conſarten, jemahls gewilliget, mithin auf dieſen fall, ſich
keines weges anheiſig gemachet, der Commisſion ju ihren unertraglichen Nachthiil zu asſiſti-
ren, gleichwohl aber, aus vielen bedencklichen Umſtanden erhellet, daß man ſolches zu thun, inten.
tioniret geweſen, und deshalb Defenſor inſtanter angehalten, daß uber ſolche intention der
von Cramm und von Campen, ſolten eydlich vernommen werden, welches gleichwol nicht ge
ſchehen, mithin ſo lange dieſer Punet vor eingeraumet zu halten, als einanders bekand wird.
wodurch die ubrige andere Umſtande, und angegebene Suſpiciones, vernichtet werden durff
ten, bevorab wenn man bedencket, daß man ſo gleich contra tenorem Commisſionis wieder
Walthern, und dit ubrigen Factores zeugen abgehoret, ihnen ihre Bucher und Rechnungen
abgefodert, ſie deshalb. nicht gehoret, ſondern ungnädig ausgefiltzet, tinſeitig, ohne ihren Rath
und Beytritt, wodurch ſie doch per commilſſoriale authoriſiret geweſen, alles nach Gefallen
veranſtaltet, von enormen Jæſionibus geredet, alſo, daß die Conductors wohl mercken kon
nen, wie dit gantze Commisſion zu ihren ruin angeſehen; auf ſolchen fall aber kein condu-
ctor der ohne ſeinen Schaden, und Zerreiſſung des feyerlich eingegangen Pacht. Contracts,
dem Locatori verſprochen, zur kunfftigen Beſſerung, mit Rath und That beyzuſpringen, ſchul
dig iſt, ſtinen augenſcheinlichen knin zu btfodern, und wurde daher dit Præjudicial-Frage erſt
lich auszumachen ſtyn z ob ein Conduétor Principis bonorumq; cametalium zur Verhutung
ſeines ariſſerſten ruins, die Warheit nicht ſupprimiren moge, wenn er ſtehtt, daß man ihm ex
capite læſionis enormisſimæ, um ſein Vermogen und redlich erworbene PachtJahre bringen
wolle, geſtalt nicht geſaget werden mag, man hätte Sereniſſimo zu Schaden getrachtet, da In-
quiſit nur dahin geſehen, ne ſibi noceretur, non autem ut ipſe noceret principi, und iſt
wol kein lex naturalis oder auch civilis auſzufind en, wodurch ein Conductor reiCameralis ſolte

verbunden ſeyn, ſeinen, nach des Lacatoris eigener intention, eilaubten Nutzen zu renuncii-
ren, und den Pacht, (welcher feft geſchloſſen, pro arbitrio zerreiſſen zu laſſen, Unde in dolo
non eſt, qui alterius fraudem excludit

Bargalius Lib. II. cap. IV. n. Gy.
Aleiatus Reg. IlI. præſumt. i7.

Bevorab da in confelſo iſt, daß kein Lacator berugt, ſeinin Contractum Bilateralem, ohn des
Pachters conſens, aufzuheben, und immittelſt ehnlaughahr, dan die Blanckenburgiſche Cam
mer und Regierung, von unmaßigen laſionibus gerebet, inzwiſchen aber nicht zu verantworten
geſtanden, daß man  alſo mit dieſen Contracte ſpielen, und unter den Schein, die kunfftige
Beſſerung, heraus zu bringen, den Pachtern ob læſionem eine Rechnung machen wollen,
und da man ſie hernach, wie præſenter gemachet, ſo iſt es wohlkein Wunder, aber auch kein
dolus, ſi quĩs ſeipſum plus diligit, vel ſua quam aliena.

Cravetta couſ. n. i6.
Bargalius de Doth lib. Cap. IV. n. J3.

Mithin ob es wohl populariter das Anſehen gewinnet, lnquiſit hatte die Leute verfuhret,
daß ſie die Ofen verſtellet, naß angelaſſen, und. dergleichen, ſo iſt doch juridice kein ds us ma-
lus vorhanden, A quis damuum ex aliena injtiſtitia imminens, pari fraude repellat, quo-
niam qui fuallit, ne fallatur irreparabile dumnum ſemiui, utitur prudintiu.

Nicolaus Maron. de Treija é
Pace quaſt. 120. A. L.
Bargalig. lib L de dolo 38

Regul. Lu.
Auch folget bey weiten nicht, occultat veritatem, darum iſt er ein falſarius; angeſehen

nothwendig reauiriret wird, daß Er ſolches ſine juſta cauſa ac retorſione licita thue; und
da die Commwiflarii gleich bey dem anfang, ſich wider die Pactores, denen zuvor man gute
Weorte gegeben, verlauten lanen, daß eine 1æſio ultra altrum tantum zu vermuthen, anben
Zeugen abgehoret, heimliche Berichte nach Blanckenburg geſeidet, ſo mogen dieſelben nicht
jonderlich anzuklagen ſeyn, wenn ſie die ihnen anſcheinende Gefahr, auszupariren geſuchet,

und thut nichts, daß ſie verſprochen, Sie wolten concurriren, damit die Cammer erfahrt,
was
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was der Ertrag der Eiſenhutten ſey, denn dieſes Verſprechen kan ohne Stillſchweigendt Bt
dingung nicht geſchehen ſeyn, das iſt, ſalvo jure Contractus, indem niemand zu. ſeinem eige
nen ruin zu cooperiren pfleget, noch auch dergleichen Verſprechen, quia irrationale, zu hal
ten ſchuldig. iſt, mithin da man von denr Commilſſoriali den aufſerlichen Buchſtaben nach abge
gangen, ſo wird gewiß kein Geſetz in der Welt zu ſinden ſeyn, welches ſelbige zu Haltung ihres
Verſprechens ſolte verbunden haben; und weil Sie Pächter geweſen, ſo iſt es bey ihnen geſtan
den, wie Sie die Ofens ſtellen, und Kohlenund Steine auftragen lanen wollen, und iſt kein
anderes Crimen, wann die Sache recht beleuchtet wird alhier furhanden, als daß ſelbige weil ſie

ihrenruin vor ſich geſehen, und gnugliche Urſache gehabt zu glauben, daß man fie propter læ-
ſionem, aus dem Pacht zuſetzen trachte, zu ihren Schaden keine Entdeckung thun wollen, foig
lich nicht haben konnen, was Sie verſprochen, weil man ihren Contract zu annulliren getrach
tet, welches erimen aberjuris ſenſu kein erimen iſt, wiewol nicht einmahl recht deutlich erwie
ſen iſt, warum die Ofen benetzet, und was eigendlich die wahre Urſache geweſen, warum bey
der Probe das Eiſen nicht recht gerathen wollen, angeſehen der Zeuge Kohler gemeinet, man hat
te die Naſſung der Kohlen halber unternommen, dahero bedencklich, daß in denenrationibus cle-
cidendi jetzt benandten Zeugens Auſſage, wieder inquiſiten angefuhret, hernach aber, da Er
bey der Reproduction ſich deutlicher erklaret, warum die Naſſung furgenommen zu ſeyn ſchiene,
denſelben verworffen, und denen uübrigen Zeugen volligen Glauben beymeffen wollen, die inzwi

ſchen nur geſaget der Kohlen wären zu wenig, und der Steint zuviel aurgetragen worden, ob
aber ſolches ex dolo vero geſchehen, hat keiner directe geſaget auſſer was Caſptr Kohler von
dem kactor Walther will gehoret haben, den aber die Herrn Altorkler ſonſten verworffen, und
alſo auch bey dieſem llmſtand kein Rvangelium beylegen konnen, hingegen in Betrachtung der
übrigen Zeugen, die Urthelsfaffer wol bedencken ſollen, quotl dolus ut pote in animo conſiſtens

per  teſtes neutiquam probetur
Curtius Junior.per tot. Conſil. göä,

Und noch vielweniger durch Zeugen, welche in des Amtmann Walthers Gegenwart nicht ver
eydet worden, anbey auch nur gemeldet, was ſir gethan, als die Probe. furgenommen werden

ſollen, nicht aber, warum Walther ſolches zu thun vor genehm gehalten, ja wenn ſie auch ihre
Muthmaſſung angehangt, ſo wurden doch ſelbige nichts erweiſen, eunn conjectura, conjectu-

ris, ad contraria aſſertione elidatur
per notiſſiinò furis.

Was aber (2.) die Verfalſchung der Exrracte belanget, ſo iſt wol unzweifelhafft, daß Wal
ther und deſſen Conſorten nicht einmahl ſchuldig aeweſen, einen Hutten Extract dem Herrn Lo-
catori heraus zu geben bevorab da man ihnen zu Halſe gewolt, und den Pacht: Contract umjzu
ſtoſſen willens geweſen, weshalb denn abermahl die Frage entſtehet; ob derjenige ein ſtrafbahrer
falſarius ſeh, der nicht gleich zuſaget, wie viel er RohEiſen gemachet, oder in Vorrath habe, zu
mahl da er ſiehet, warum man eine ſo genaue ſpecification verlange, und darauff ihme zu ſcha

den gtedencke, zugeſchweigen, daß ein error calculi noch kein falſinm mache, worauff noch da
zu eine correction erfolget, worwieder nichts verfanget, daß der etror caleuli muſte erwieſen
werden, ſi dolus negetur adfuiſſe, wolerwogen, dan Defenſor darauff recht geantwortet, es
tiolten erſt die inquirentes weiſen, daß der Factor Walther ſchuldig geweſen, Kutracte zu ſeinen
Schaden heraus zugeben, quin ceſſatdalus, ejusque præſumptio  in illo ad cujus utilitatem
nom cedit.

Bargalius l. c.
Nun hat aber der lnquiſit keinen Nuten davongehabt, es iſt ſtin Eiſen des Herr Hertzogs

Durchl. hat dabey keinen Pfennig verlohren, mithin iſt alhie kein crimen falſi, wenn auich gleich
falſitatis vorhanden ware, nam quæ nemini nocet, nec nocère poteſt; pro crimine falſi ha-

beri nequit. 6Fithardus Tom. M. onſ
L. III. n io, u. i2. PPu

Polglich der etror iĩn calcülo nicht ju erwriſen, quia crimen faiſi vaneſcit, und wo krin crĩ.

inen, da iſt kein ptis, noch aüch etwes, quod aggravet pœvam e alio forſitan eapite, und
ob ſchon von denen ſententionantibus qʒ) bit tönfenſio proprĩa Inquiſiti ſchr exaggeriret wird, ſp
iſt doch hierautg vielmehr zu ſchlieſſen, daß er nicht conyictus ſeh, ſondern dasjenige bekennet,

worinnemer nicht unrecht gethan zu haben vermtinet. Beria



Bertagoliur Conffi. tq3. u. Ia.
Fſeph Ludovieus Cunci. i. verſ. untr pen.

Welehes man nur um deswillen anfuhret, damit man erſehen moge, wie die Herrn Altorffinĩ
nicht Urfach gehabt zu frolbcken, daß ex propria cönfeſſione des OberFactor Walthers das
erimen falfi erhelle, imo vero prius conſtare debet de delicto, antequam confeſfio aliquid

operetur.
Fichardus Tom. Conf III. p. a.

Und bishero hat das erimen fatſi noch nicht wollen ſichtbar werden, nicht zu gedencken. uß,
wenn die confeſſio eine Vzurcknng haben ſolle, dieſelbe nicht metu tormentorum vel majotis
alicujus mali geſchehen muffe.

Rocbach. in Pruceſſu ri. p.Hingegen Inquiſit Walther ſogleich anfänglich bedrohet worden, Er ſolte bekennen, damit

man nicht wieder Jhn weiter NB. gehen doiffte welche Bedrohung zwar (a.) die Urthels
Faſſer zu entſchuldigen ſuchen, als wenn der Richter wol befugt, den 1nquiſiten zu btdrohen,
uneingedenek, daß ſolches nicht eher geſchhen konne, biß eine Tertur. oder auch territio realis,

oder endlich verbalis erkand worden, welches, gleichwie es nicht geſchehen, und dergleichen Er
kandniß notorie ermangelt, alſo lieget wol zu Tage, daß der Judex inquitens aus ſeinen Circuiĩ
geſchritten, und die Herrn Alrortini den

irt. 49. Conſi. Cand J ue a.zuni Zahüijf veg Richters iüicht. allggiriir tollin „nh hatlen alsdeun erft die Sententionantes

Rreſius AB. t. Ceun. crnicht unreem, ax tortura cen pramerita in

Welcher Umbſtand, weil Er von importanz, ais iſt wohl Sonnenklahr, daß die confes-

ſio metu extorta, und hatte deswegen weder der dotarius ſehreihtn ſollen, der Amtmann 2val
ther hätte bekennet, noch vielweniger aber ſchickt es ſich, daß die Urthelsfaſſere auff dieſe Confeni.
vn ſo ſehr ſich geſteiffet, nam quando eſt aliauis terror, non debet ſcribere notarius, nec
pronunciare Judex Reum eſſe ſponte confeſſum

KRoshach, tit. V. cap. XVII. n. z. ſeqq.

in procęſſ. Crimina l —eeeodoeeUnd iſt hierinnen Bariholus vitlmehr zu loben wucher vermeinet, daß auch des Richters tro

tziges Geficht ſutkeient ſty, den incarcerirtengu ſchrecken; welches noch vielnnehr die angefuhrten
Worte bewurcken, welche folgenden ſen kum zu haben ſcheinen, man wurde weiter gehn, und zu
empfindlichern Mitteln ſchreiten. Denn daß dtm alſo neh, erhellet daraus klärlich, weil in con-
feſſo, daß Inquiſit auf articulos ſpeciales antworten follen, da nun auſſer ditſer Antwort, wel
che Juclex verlanget, man hinzu aefenet, Er ſolte die arhlit ſagen, ſonft wurde man weiter gehn,
ſo konte der arme Amtmann nicht anders dencken, als daß man ihn entweder torquiren, odtr ſſel
bigen dem Hencker furſtellen wollem daruum hat Er geeilet, nur zu bekennen, was Er. ohndem vor
Verfanglich nicht geachtet, und worwitder Er annoch, denen Rechten nach ſeine Defonſiones
beybringen fkonteTuuicker in Adv, Prin

in foro Crim. pelscti. J 4 E414Auf welcheDefenſiones it̃ittelſt die Sentsntienantet aen nicht geſehen, ſondern ſind dabey iint

mer geblieben, inquiſit hätte proprĩam conſſe: liöneni ivider ſich da Er doch nirhts  weiter be
kennet, als daß Er der Commiſſion, welche itn ind ſelnt Cenlorcen zu ruirengeſuchet  und ben

aſtuPacht Chiſtract zu zertrmmern tgetrachtet, nicht ganh kinren cAtzrin eiingefchencket, und dazu ha
be ihnaüchhn Brubtn arünrtt, barum abtr iſt den Altorfffche Schluff zu eilfertig  Kreos hat Er
das Crĩmen talſi bekennet Lauſeo proßria iſt diernueraroſtt Probe von einer begangenen
Miſſethat, wol bemercket, daß Er bekennet, Er habtl jun luum zu  conlerviren gefuchet, reines
weges aber, daß Er ein Orimnen felſrbegangin; teunenuitjure ſud rutirut alterius machina
tionem excludit, neque in dolo ſit, neque inalij ornnen ineulatiuud geſetzt, daß Er auch ſol
ches bekennet, wie ts doch nicht iſt, ſo wurde doch ſolchtß Oriraen falſ zeugen munen weiches aber
durch die hin und wieder furgelegte Rechts  Grunhe;verſchwindet; gleichwie zunternand angehet,
datz bty der Probt, das Wirck ſchlechterzegangen Denn dat eezeugue Eiſeniſt batn Paichtenn
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ob Sie es verkauffet, iſt kacti, und wann Sie ſolches verkauffet, es fey ſchlecht vder gut geweſen,
ſo hat daruber niemand zu klagen, als derjenige, detn dadurch Schade zugefuget worden, und
wurde gewiß ſehr bedencklich fenn, wenn mnan ein Crimen falſi, demjenigen beymeſſtn wolte, der
etwa ſchlechter Eiſen, ſo umgeſchlagen, ünd nicht von aleicher Guthe, als es ſonſten iſt, verkaufft,
bevorab da man nicht weiß, wie hoch ſelbiges perkaufft, vertrieben, und verhandelt worden, und
man ſiehet immittelſt, daß die Altorfini zum HauptFundament ihres beſchwerlichen Guth
achtens geſetzet, Sie die OberFactores, waren als verpflichtete Unterthanen und Diener ver
bunden geweſen, die Commisſion und Cammer accurare zu informiren, damit Sie deſto beque
meij und unter den Schein einer læſionis enorwis ihrer Pacht konten entſetzet werden, und weil
der geſuchte Schein, nicht zulangen woilen, und die Pachters auf ihrer Huth geſtanden, und ſo-
lertiam iolertia eludiret, ſo iſt man geſchwinde parat und bemuhet aeweſen, andert Ubertretun
gen heraus zu bringen, obſchon kein Denunciant oder Ankiager, kein Richter und inquirent, der

ſich dazu rechtlich legitimiren mogen, furhanden geweſen, welches, wann die Acta denen Urthels
faſſern complet uberſchicket worden, dieſelben leicitlich wahrnehmen, und zum wenigſten mer
cken konnen, daß in dieſem Negotio, die OberRactores als Conductores, und Compaciſcen-
ten, nicht aber als Unterthanen, oder gar als verpflichtete Dienere, welcht alles heraus ſagen, und
mit ihren Schaden des Herrn Intereſſe furzithen nuſten, zu conderiren geweſen, alldieweilen
man aber einmahl dieſelbe vom Pacht abzuſtoſſen intendiret, ſo nnd endlichs. und 7. das un
richtige Gewichte, imgleichen die Neuverfertigte Full-Faſſer, aujf die Bahn gebracht worden,
zweifels ohn, weil man geſechen, daß in der peinlichen HalsGerichtsOrdnung, denjenigen, ſo
talſches Maaß und Gewichte brauchen, eine ſehr harte Strafe, nach gewiſſen Umbſtänden di-

cleiret worden, obſchon geſcheute Juriſten. raxin. deſt riren, und daß jemand mit dem Tode,
wegen verringerung der Maaß, Waaren und. Gewichte, jemahls beſtrafet worden, kein Exempel

ahzufuhren wiſſen.
Kreſſ. ad Conſt. Criminal. Art. CXII.Jn Applicatione aber ad factam præſens gar viel ermanaelt daß wider den Amtmann

Walther, erwieſinſehn ſoll/ daß Er  falſches Sewmicht gebrauchet, und damit die Leute betrogen,
Geſtalt ja in notorietate beruhet, daß man beytun onuttenwercken in verkauff an Frembde, den
Centner Eiſenãa irz. Pfund rechnedergleichen Gewichte tun, hat ſich in ſeiner Factorey gefun

den, weil das meiſte Eiſen an Frembde verkauffet wird, mithin haben ſolche Centner in ſeiner
Factorey wohl ſeyn durfen, und hat  Er darunter nichts ſtrafwürdiges begangen, und ob ſchon
denen Schmiedenzur Tanne, und  in dem Lande der Centner zu in4. Pfund verkaufet zu werden
ꝓpfieget,ſo iſt doch nicht unbekandt, daß wenn a. Pfund dazu geleget werden, man nicht nöthig
häbt, den andern Ländiſchen Centner 114. Pfund zu gebrauchen, quoniam lex vel ſtatutum

prohibens ponderum, vel menſurarum mutandi poteſtatem intelligi debet de-his, qui
ena imminuunt, in pondere  cœteros defraudant, non vero qui ea acd juſtum pon-

dus:reducunt.Ahlerob Rbrenbach in Metrolovia eci2. j.  α.
Nund dä:nun aber nicht erwieſen, daß der dimtmann jemand habe den getingſten Centnet vor

den groſſern verkaufft, und das manglende nicht ſuppliret, oder ſich vor voll dezahlen laſſen, was
nicht vollkommen u4. Pfund gewogen, anbey nitmand iſt, der ſich dardb beſchweret, oder daß Er
Schnden gelitten, anund beygebracht, auch kein Schmidt zur Tannt, denen jeden der Centner
vhne Beyſatz verkaufft worden ſeyn ſoll, ſich deshalb gereget; noch auch nur. dafüber befraget
worden, und im ubrigen garmicht wahrſcneinlich, daß  dien Leutt wider ihren willen, ſich z. Pfund
jederzeit bey einen Eentner ſollen haben abtichen luſſen, welche ue jedoch. berahlen mſten, endlich
auch nicht zu glauben  daß die Echmiedeur Tanne, nicht ſolten gewuſt haben/ daß Jhuem un4.
Pfund zugewogen werden ſhlle/ hiugegen kein Zeüge ausgtſaget, daß Walthet ſhm Eiſen mit
unrichtigen Gewicrhte verkaumet, uoo auch jemand ſpecee benennet, dem alſo verräüffet, und

durch unrichtiges Gewichtt, Sthaden tugefuget worden, welches alles die Lentantionantes wol
uberlegen, und dabey bedencken ſollen, veſtem de falſa dolo alterius vagge deponentem, ni
hil deponere, adeoque denuntiaain nen grapara.Aaſcaru  Libet. uc prabauerauel. aau. n. g6. Jag.

Worwiteder nichts vermag wann auch einige Zengen ausgtſaget, Erhatte auch den Einlan

iſchen miſt ben den Gewichtt als den Auslundiſchen, das ieifen zugewogen; allbieweil dieſelbe
weder
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weder ſpecifice geſaget, wann, und wer ſolches geweſen, imgleichen ob Sit Jhme ben Centner

ichb hl oder auch nicht andere Conditiones und Umbſtande dabey
vor it4. Pfund wurckl eza et,E ſ Axvbauffern und Handelern weniaer zugewogen, ob ſie auf
ſich eingefunden, warum r einenCredit oder baare Bezahlung gehandelt, oder einen andern Contra m innominatum, do ut
des, oder facio ut des &c. geſchloſſen gehabt, mithin iſt das Crimen falſi noch zur Zeit ein non
Ens, nicht minder als auch bey den Fullfaffern die Herrn Urthelsfaſſer ſich vetrgangen, indem Sie

44424 S&i nicht einmahl tinen concept gehabt, muſſen ohn ver

andert bleiben, da doch kein Lex vorhunven, uun  ν,ſie aut Angeben des Amtmanns vergroſſert worden, denn, weil die Füllfaſſer nichts anders, als
Korbe ſeyn, in welche die Kohlen geleget, und von den HuttenLeuten auf den hohen Ofen gttra

 acckeittet werden, als konnen nicht nur allein die Bauren

nmemahls zur Ubung gekommen, theits ſehr unfugnu aprrtz Onnhalt derſelben erfayren können, daß darinnen Untreue und auf

bdoch leichtlich aus dem gan en JRechnung uno Adminiſtration ſinende vienert V. gemeinet und dieſelbe von Pachtern

weder iridire

IJ

 nd aane d thiedent nesotia und Perſohnen nicht extendiret,xe noch d recte etnhas in unde fuhre  und dahero ſie wohl wiſſen konnen, daß

angeklaget werden konten, Wribhyer Jieibnrur vlegung, daß, wann die Pachter gewinnen, Sie den Herrn nicht detriegen, ſondern der Loca.
Stit ſaekanen (Giowinſt denſelhen laſſen muſſe 1 nicht zu melden, daß,

ſitionis keinesweges tracriie ivervrn tewerden, und iſt gewis nicht zu juſtificiren, daß die Blanckenburgiſche Regierung eine alte, und
zu dieſer Sache gar nicht aepoörige Conttitution beygileget, welche die Altarffinos verleitet, daß

ſie nicht beobachtet, ob ein Bedienter und Pachter, ein Adminiſtrator und Conductor zwey
erley oder einerley ſey, dann ſouſten wurdrn ſie ſich alſo præeipitiret, und den Amtmann Walther
gar das Leben, wiewol nulliter, ab erkandt haben; Alidieweilen aber MenſchenBlut etwas
prætiöſes iſt, und man vielmehr vor die Inquiſiten beſorget ſeyn muß, daß Jhnen nicht
Unrecht, oder auch zuviel geſchehe, als hatten die Urthelsfaſſer viel beſſer gethan, wann ſie auch
(5) die Pergroſſtrung der SteinHöhlen und (1o.) die Verſchlimmerung der Gruben, um den
Reatum ots arinen Inquĩfſiter gtfhrlicher zu machen, ſich nicht bemuhet, allermaſſen ohne dem
dieienigen Zeugen, weiche von der Vergrouerng der Gruben quieſt. befraget worden, nur de au-
ditu desoniret, und jſt gewiß was unerhortes jemand zu condernniren, unnd ihm ein neues cri-

fal
h ngen weil tin paur Leutt vage aäntworten, fie hatten gehoret daß die

men ſ anjit avohlen ſolten grouer gemacht worden ienn ↄr nanlen andere Zeugen das Gegentheil

Ap

aunu a

drt nbc varu oculati ſehn und ſubſen ne riben iu. Augenſchein genommen,E

ind fwpnirdt. 1mithin hutte nnn lanckenburgſcher Geiten  et che, durch unpartheyiſche und Berg
Verſtandige Perſohnien beſfer unterſuchen laffent, und  wann ſich auch eine Vergroſſeruna der
SteinHohlen geduſſert, erſt überlegen ſollen, ob der Herr Locator actionemde damno dato
anzuſtellen berechtiget keines torges uber datauß ein erimen kalli, fo eine deibesStraffe verdie
net, machen ſollen, nicht minder alſo als auch bey dem angeggebenen rinin, die Beſichtigung und
un he ſſch Befahrung offtermeldter Gruben, ber Sathe den beſten Ausſchlag geben koönnen,

npyart prnet  munð wulrde ſich auch hierauff ohnt groſſe Sqhwierigkeit geoffenbahret haben, daß lnquilite in

G6. Jah

—le



t  z)s. Jahren nicht dahin geksm̃en, im ubrigen aber Derſelbe billig guten Eiſenftein/ den Jhn Serenis-
ſimus Locator zu aewehren virſprochen., verlanget uls wesnalb Er gipachtet; dafur ftin .v.
carium vichtig bezahler, und Jnnhalts des Contractus, auch aller vtrnunfftigen Menſchen Er
meſſen nach., niemahls intentionirt ſeyn können, ſeyn Geld mit Schaden zu bezahlen, und
nichts zu gewinnen, oder auch ſchlechteres Eiſen zu machen, vder weniger zur fabriciren, als die
proportion ihres PachtGeldes an die Hand· gegeben, und gleichwie im ubrigen der Defenlor,
ſo viel Wir geſehen, wejter nichts furgenomen, als was ein Defenſor thun muß, nemlich daß er ſo
wohl die formalia procefſus, als materialia cauſæ wol analyſire und imittelſt, aus denen Comnu-
nicatis nicht zu erſehen, wie man ſo geſchwinde ad capturam eilen, auch ſonſten eine ſo exceſſive
Surne Geldes in Carcere von denen Ober Factoren exigiren, oder auch nur aüehmen konnen, hier
nechſt offenbahr, wie man geſchwinde die Camerale Unterſuchung der Huttenwercke, in eine crimi-
nale verwandelt, iæſiones enormis, und unerwieſene Crimina falſi, untereinander gemenget
denen Inculpatis keine Defenſion pro avertenda verſtattet, keine Acta communiciret, biß man
endlich nach der Zeit mit allerhand Befchrildigungen verfür gebrochen, und weilen tin Defenſor
ſowol als ein Inquiſit wohl berechtiget iſt, animo defendendi ſcapham ſeapham zu nennen, und
alhier periculum capitis, auch ein totaler Verluſt an deſſen zeitlichen Vermogen, Jhme ange

dreuet wird, auch bey der erſt geſchwinde helitbten Aholition auf cint vonD Thlt. ßeſebli lum-

ma, und darauff erfovlgten ſchweren Linklage ſich allerhand bedenckliche Umſtändegefunden, daß

man des luquiſiten Gelder mehr als deuen Delicta confiderire, dit Er aus alle Liche zur
Gerechtigkeit wohl entdecken mogen, und inoeten wir nichts geſehen wodurchder Hochfüurſtl.
Reſpectladiret worden, anbty nicht gewormuen? vgß, wann auch der Deſenſor nichts ange

4

A  4
d—

nes Amtmass beſtellet, folglich man ihn allemfal in loco und foro competente belangen muſte.

führet, man denſelben auſſer einen Berynn aunachr kne nahmhaffte GeldStraffe dictire, hevor
ab da die Regierung Jhn nicht, ſondern Sr. Romgl. Majeſt. von Preuſſen, zum Defenſore ſei

Als ſind Wir der gantzlichen M vnung daß das Altortkſche Gut
uchten od r Urth l ſht beſtehee enm befſlehen ſondern jn allen reforwirt,
zu werden verdienen auch w erleuchtete Urthelsfaſſere die Acta
und pondera Argumentorum einzuſehen bleiben wollen Abſoluto-
ria allerdings erfolgen muſſe. Von Rechts Wegen.

7r ao Orcinarius, Decanus imd andere Doctores derO.) huxiſtenl Vacultat auf der Kolnlgl. Preuf

M.Januar. i722.
 ffiſchen Univorſitat Halle.

2*4

ro 22.vupplicatum der Braunlahiſchen Unterthanen
Vor deren vorgeſetzteir Aentnnim Wackerhagen fo fie an die Blan

ckenburgiſche Regierung emaegeben
Hochrurſtl. Braunfchweig Luneburgit zur  Hochloblichen degierung

»mn

Hochverordüete werien vineinibte Rathe Oberr Haubt
mann und Zzathe

VochWohl Gebohrne Hoch Edel Eebohrne Hochgebielhende

und Hochgecthrteſte Herren!HnaExcolientien HochWohl und ocgebrlGebohrne Herrliche geru
—B

Shen hicrob guut Gnadigen znd ochgeneigten Wohigefallen von Uns zu

vtrls



mn ciz5) e
ermercken dah mir aus Hertzlichen und Chriſtlichen Mitleiden bewogen wor
een Deroſelben hiermittelſt in ünterthanigſter dubmümon furzuſtellen welcher
zeſtalt die dem Amtmann Wackerhagen in ſeinem Hohen Alter und bey ſtiner
thr ſchwachen und allerhand beſchwerlichen Zufallen unterworffener Leibes—
Zonſtitution, auf Hohen Herrſchafftlichen Befehl begegneten Getangenſchafft/
ms in hertzliche und kummerliche Betrubniß aeſetzet allermaſſen wir ſo ſehr
ahrſache gehavt haben GOZædein Allerhochſten dafur zu dancken daß uus
hon ſelbigen in dieſen Amtmann eiue ſolche Gerechtigkeit ubende und liebende
Perſon ſo viel und lange Jahr.her verliehen worden als ſehr Wir.anitzo die
raurige Begebenheit ſo demſelbigen arriviret mit ſchmettzlicher Traurigkeit
eklagen Ew. Exell. Hochwohl: und HochEdelgeb. Herrl. iſt fattſam nicht fur
uſtellen welcher geſtalt der Amtmann Wackerhagen ſein Chtiſtl. und liebreiches
Hertz Uns zum theil unvermogſahmen  und denen gar verarmeten hieſiegen Ein
vohnern zu Zeit oder andern ſich ergebenen Theurung ſpuren laſſer unmuſſen be
onders in der ſehr theuren Zeit vor5. Jahren mancher armer und elender Menſch
ein Leben in der HungersMoth beſchlieſſennüſſen wenn nicht die allweiſe Vor
ehung Gottes das Hertz dieſes fromen Mannes dahin gelencket Daß Der
elbe vhne den allergeringſten Nutzennnh Vortheildenen Durfftigen ſo
vohl Brodt als Maltz Früchte zu Erhaltung Jhres Lebens und Nah
ung aus den Seinigen gereichet und ſolches nach Erleidung eines jeglichen
Zuſtandes nach und nach mit groſſeſter Gedult in kleinen uud eintzeln Poſten wie
er eingenom̃en wie nich weniger ſowohl vor als nachhero Derſelbe aus Liebe ge
zen Uns armen Unterthanen und zu ünſerer conlervation bey erhand
ung derer Fruchte die lagio über ſich und der Geineiue gantzlich abgenommen im
naſſen jederzeit von ſelbigen zt unſeru VBortheit bie BrauFruchte mit harten Gel
e erkauffet wobey die Gemeine nicht ein geringes profitiret hingegen aber die
kinnahme vor verhandeltes Bier an kleinen Sorten bezahlt genommen worden.
Dieſe und andere Urſachen ſo eine getreue Liebe gegen Unſern bisherigen Anitmann

Wackerhagen in aller Einwonner Hertzen mercket beweget uns alſo Ew.
Txeell. &c. hierdurch unterthanigſt anzuflehen Dieſelben wollen die Gnadige
Vorſorge vor Uns und unſerer Gemeine traaen Deroſelben hohe interceſſiones
xy Sr. Hochfürſtl. Durchl. unſern allergnadigſten Landes-Furſten und Herrn
ie Hohe Vermittelung beſorgen daß offt gedachter Amtmann ſeines jetzigen
Perſohnlichen arreſtes wiederum moge erlauen und dadurch in den Stand geſetzet
verden ſich von ſeiner gegenwartigtu etdülniß wiederum in etwas zurecolligi-
en wir wollen dem. Allephochſten anflehen daß vor ſolche Uns hierunter wie
detfahrenden hohe Gug uuanl, ſamt Deroſelben gantzen
Hoffſtatt in beſtandigen auf viele und ſpate Jahre zu allge

cr

—Gau

utinen Troſte hes gautzen weiden und beharren mit uu
uettrrggeerreneri tEyw. Hoche WohlGßhe unhjoch Wohl und

Doch Jrlent5

B lahe den Juni rpa
raunn 9.—DDDqDEIe—BDDDI unterthanigſte

Unterthanen daſelbſt.

Mim Arendt

m
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Arend Holland Geſchworner. Melchior Wendemann
Hans Thomas Gartner  Andfeas Peter Dittmann.

Geſchworner H  141

Johann Julius Muhrenberg dJaehann Khriſtorh Burger.
OS—

hang hetnann Johann Heinrich BRitzau.
Johann Heinrich Bindſeil. Johann Jochem Schmoock.
hermann Schlingemann. Laſper Winckel.
Adrian Kahdel. dnems Chriſtoph Roſtuberg.
Jobſt Achtermamnnnn Gabriel Gartner.
Hans Barthold Stiegelitzz. Hans Hertwig.  enit

J
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Avo. 23. t
1

ttunidvupplicatum Der Rubelandiſchen Unterthanen4
21

Vor derenvorgeſetzten OberFuckor Johann Heinrich Walthern ſo
ſie an Jhro Dunchl. eingegeben.

21
liDurchlauchtigſter Herlzen nn

IIIIIIIIEILIIIIIIIIIIIIIOMMCMIAI—vernommen wir dadurch in groſſet Betrubniß geſetzet worden ſind denn ob uns
2

utin jnntti rrrrrrjneertore yjeearejveer —errtlediglich Ew. HochFürſil. Durchlaucht. beyiwohnenden Lälib heisl. equanimi-
tat: Ew. HochFurſtl. Durchl. werden aber hoffendlich keine ungnade aüf uns

 444 11 Ê  ar„νν hi Ctofrorurna uniorée
gieeri oiiii torn gern
bitten und anflehen worz uns nochincht gurreibet dan uns von vr ã
votggeſtellten Oberelackaris hiedth in gller Nnterihanigteit gann zuztaällig
zeit wohl vegegnet worden dauen rlchtiges Lohn von dene—

halten überdem gar keine enwerde uber ihn zu fuhren haben
4—

wünſchen daßzer us wirber behwohuen und der von Ew. Hoch

Fürſtl. Ourchtauent. als unſers Guadigſten LandesHarrn ihnt annertraqute aſeÊ Ê 4
ſſtenz beh nuſtrer rbeit wieder genieſſen mochten wie nun Ew. Hoch
Surſil. Duchlautht. gegen alle Dero getreue Unterthanen hegende Gnade

Welt
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Weltkuündig iſt alſo zweiffeln wir nicht an gnadigſter Erhorungunſerer gantz
fußfalligen Bitte unp erſterben dafur mit aller devotion

Eww, goch Furſil. Nurchl.
Gnadigſten LandesFurſten und Herrn

dgnterthanigſte gehorſamſte Knethte.

Rubeland den s. junii

172 J.

Hans Halbuer. Ulrich Halbuer.
Chriſtian Sorge. Chniſtian Hintze.
Hans Chriſtoph Grob.  CGghriſtoph Fenckner.
Hans Chriſtoph Hahne. ans Heinrich Schmidt.
Andreas Grob. ans Harckemann.

Groh. rhrinoph Robolt.
a nte c  Hhaecht.2 J Allrich Multer.Khriſtian DDietrich Bar.

Jaecob Erdmann.. hriſtoph Stolting
QChriſtian Selle. J nt e Oarcemann.Chriſtoph Harckemann.

Chriſtoph Koch. Hans Heinrich Halbuer.
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K er n ſRatis Bus  Dubiweder un de en n nougiringſte Crimen Pulſi ſibſtahturet bn in Racto, ouer Jurs benncbvacht:

2 2. Ver
v D
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und deunvth in ralions Falſorum

tandli, noch Deciaendi, das
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Vermeinet ſelbiger Herr Referent, es waren die Jatione Proceſſus
vententiæ dieſſeits angeführte Nullitates. gar ungegrundet. Allin da
per Dominos Halienſes nicht gllein dieſt. Altorfffche Sentenz mehr pro Reſpon-
ſo Juris angeſehen/ welches nicht ad AcGa geſprochen ſondern auch Lerenisſimus
in Reſeripto ſub Num. 14. dahin gnadigſt reflectiret dennoch aber dergleichen
Veranderung in puncto Juris ſich nicht thun laſet ſo wurde es allerdings vorher
auf die Præjudicial-Quæſtion ruhen und beſtehen bleiben und vorher keine oon-
firmatoria ſtatt finden.

II

Schlaget auch aller Vernunfftigen Eriuaſſung nach ſehr vorbey wag der Lan

desConſtitution halber erwehnet alg ok von derſelben. aus dem Hahnib ad We-
tenbecium Notice zu haben! auch ſolche hie abnliraki-  νν α νν.

L. 9. S. 2. ad L. Jul. pec. &c.
«Addatur Conſtitutio D. Henrici Julii, wegen ungetreuer Die
ner und Boten unterm dato deni. Auguſt. 1594. Daß daher

nechſt c. auæ iuratis res doloſe conſutnentibusin proprios
uſusSi ad C. lorenos extedant, dictat ptenatii ſtrangula-
v tionis.

auch bey der Application klaclich am Tagt lieget haß hier weder unter denen B

ber Factaren einer anzutreffen weicer aerenisſimi Guů her admini-
ſtriret indem ihre in Handen habende Pacht Cntr ate gantz ein anders
zeigen und dieſelben von Hochgur tl. Seite ſeldſt bey der Sache uberall. von Pachter
gehalten noch auſſer dem auch dergleirchen Guther zum Vorſchein ge
bracht ſo von der gnadianGerahr eder auch urmittt e; ſchafft mit oder ahne  ubezuemimnene

v ih agtaüniſtrztet ſihjrgeven wollfolglich7 1
ceslſirtt auch deshalben hierinne aue Jppuieatio Juris, uno ärguiret anithin io viel
daß nicht nur dieſe Urthel Similiter auf eine rationem falſam erroneam erbauet
wodurch ſelbige vor null und nichtig zu halten wndern es machet zugleich der gantze
Context daruber ſo viel Augen Merck daß nicht minder ditſer Hetr Kekerent haupt.
ſachlich auf dit Conſtitutionein Julii una nicht auf dat Jus eominune regardiret
ohngeachtet ſo wenig dergleichen Valſa in alle Ewigkeit exiſtiret und erwleſen zu ſeyn

dafür
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dafur gehalten werden mogen als auch einmahl beſagter Conſtitution allegirte Re-
novation und Obſervantz bey genauerer Einſicht dargethan.

4
Beleuchtet man demnach ferner die Loco Rationum dubitandi: Verbis

Nurn mniochte zwarec. biß ad verba Cod. de Oblius act. eingefuhrte Fundatmenta,
ſo iſt es Handgreifflich daß der Herr Roferent ſo werüg denſelbeñ refutando ein Ge
nuge gethan als uber das den Statum Controverliæ recht begriffen und feſt geſtel
let indem Er einen gewaltigen Abſprung von der wahrhafften kacti specie damit ma
chet und nicht hat begrelffen wollen daß vermeinter vorgegebener Criminum we—
gen der perſonal-und real-Arreſt geſchehen die Huttenwercke aus unſern Handen
wahrenden Arrelſt, und ehe die prætendirte Læſion dieſem Judicio, und uns vor
kommen hinweggenommen und Abolitionis modo die 2o0Athlr. egigiret und

meignes Gefallens vom Hutten-inſpector Hartken dem einen wie dem andern ſeine
Qurota in Carcere Cutſtodia geſetzet allermaſſen dann auch eben deßwegen mein
des OberFactor Walthers Arreſt continuiret und bißhero keln Vergleich ſuper
Læſione zu einiger diſetſion gezogeh dher jemahls die Relaxatio des Arreſtes da
her ſimplieiter determiriret.

Iſt es gar nicht genug das Factum nunmehro umzukehren und die Zahlung
des Abolitions-Quanti auf den Læſioris-Punct alleine hinzuziehen angemercket
Lit. A. B. C. die ſo genandte frehwillige Zuſage nicht die Læſion allein angehen
ſoll nechſt dem Sereniſſicus furnemlich hochſten Vrths ſelbſt der nicht gethanen
Befolgung wegen aur das Criminal. Werck ſich bezogen und endlichen durch ſelbige

Mixtur das Quantum holitionis zugewinnen und alle hohe dijudicatur abzu
kehren geſuchet. 2 a usliae: it uoyn e.

6.
Wird circa rationes Decidendi piefes Præſuppoſitum gemachet: „Daß

u  ai5
7ĩu Hierob edſchtntet nuworerſt iu hlefen general daß man in puncto Læſionis

80 n.bloß dae Quantum dah gr. yluhffeſtigen ine mit der caula civili ausju

langenfich bemuhegirn tr Mpitn.

GegenBeweiß konnen erfodert werben?“  „BV  ν rr ν.d S ur 7. Und
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und wie nun dergeſtalt verus eauſæ ſtatus gantz verkehret auch der Herr Re

Terent ſelbſt aus einer Criminali NB. iimb nur das Abolitions-Quantum zu
halten eine divilem Transactionem zu machen geſucht ſo jſt es ihme gar ein leichtes
geteſen ad n. 2. g. die Allegata gu finden.

G..
Esiſt demnach faſt nicht absque hortore zu bejammngern daß ferner. Nro. 5.

der Herr Keferent dabey keinen metum pro exigentia ereißlich gehalten da
jedoch derſelbe aus deni Acjuncto dNro. 13. und allen ſich ben dieſem Negotiq. unden

den Umbſtanden zuhellen Tage liegt bevorab da gantz ausgefochtenen Nechters iſt
quocdidetus præſunitionibus eonjecturis probetur, und es· bty intin in
Carcere. metuque Carceris geſchehenen Promiſſo, daruber keines weit een Be

weiſes bedorffe; Daher denn nilcht wohl zu begreiffen wie ſhuar contra vefitatem
facti alles ſolchestucberſchlagen und endlich gar auf die nirgentd erſichtliche pre lentz

—A

der Freunde provoeiret immaſſen daun auch die allegata aus veni Brunnatn. ad L.

a. qvod met. oauſa &c. undubrigens den Kndten hier nicht treffen.  n

Eo ſind zwar des Herrn KWelerenten ſeine ad luterelle Sereniſſimi gefaſten
edancken wol geſiedert ob ſelbige aber in rei argumento beſtehen davon hafftet
o laug der  Zweiffel biß durch eine Legale Urthel Juri fattbieonformirttr erkani
daß mit ſolcher inquiſition legaliter verfanren ünd ſelbige alf per ibelitivnem

nicht terminiret welthenfals keine Eonipsun wrr griper ſiank brigſeyn ſondern

eriminaliſiret und dergeſtalt auch beendiget werden wollen et. Es iſt dannenhero
kein ander tacit heraus konmenkan als dak dieie Suſa civilis vĩa prorſtis illicita

wol ſehr zu verwundern daß man noch

aw. n
Dery ſo geſtalten Sachen aur einem .ſolchen Præluppollto die Sacht herleitet

Als ware Officium Judieis circa incarcorationem richtig und wol verfahren

folglich hatte dirſekeinen metum veruhrſachen konnen da nian dom nach des Herrn
KRokerenten ſtinem eigenen rinuipio die Inquiirrion zuni Grunde ſehen und den
noch umb ſelbige aunzuheben zur Unrſache einen cnieich ſuber Læſione fuchenand die inquiũtien/die Abſtraffunqder vorgtſchilde rren lUlner

—ſtctung zufcunt allen
gehabten Bemuhungen und Unkoſten oben eingeben wollen otempora. gui agrzes!

 2 44 1 81eite e— 4

J n. Wud es enblichen hlerun drinihr gat vhunndthig gehuteinben Hn. ehrinbten

Rath Kulenkamp als Delquſoremqu vettretet weil ſo wol der Altorffſchen als dieſen
leptern Urthel und deren Letzalitat wegen ſub Judice Lis iſt und  derſelbe ſich

um veſten zucdelendĩren vermag oum reſervatione

rẽſer varidorum.

E N D E.
E—



Avertiſſement.
Weilen dieſes Werck an einem entlegenen Orthe gedrudket
und einige Druck-Fehler darunter vermercket worden: ſo wolle der ge

neigte Leſer folgende Errata zu corrigiren und zu
uberſehen gelieben. als:

P.i. LrJ. alle lieſe aller p. z. lin 1z. indeß lieſe indeſſen aber p.5. ſtehet lin. g. weder, iſt uberfluſſig.

p.]. lin 35. malverſanten lieſe malverſationem. v. 9. lin. 4. einer lieſe eine p. 10. lin. 1.
conficti lieſe convicti p.io. lin.zo. Beylagen lieſe Biylage p. 10. Lzz. hettt lieſe hatte pagz. u.

L.as.ſchrifftliche lieſe ſchrifftlicher p. iu. Las. erheiſchet lieſe und erheiſchet p. in. Lzz ſolche lieſe
ſoollcher p.n. lin Ja. eine lieſe ktint p.i. n.7.nach litſe noch p.n. lin.iz ſolcher lieſe ſolche p. ir.

ũn. 22.præſtacæ litſe præſtandæ p.tʒ. lin. davon lieſe davor p 13. L.z4. die litſe der pag. is
Gn.3gj. hitbey lieſt hinbeh p. 23. lin. zg. ſteht uber derer welches überfiuſſig patz a6. lin.7. fehlet
das Wort nur zwiſchen Handel und immer pag.27, lin.y. zwiſchen denen Wortern gethan,
ihnen iſt ausgelaſſen ergo hat. p.as. Lao. eingeſchaltet lieſe eingeſchallet. p. 29. L. 1. Lit. C.

ligſe Lit. L.pav. L7. confictus l. convictus p. 3i. lin. 14. Cælarii lieſe Cæſarei p. zi. 272
implorautuh ſieſe implorantiſch p. zr. l.is. Regierung lieſe Regierungs p. zz. lin. rz. auf die

mz,. erfoderung lieſe aufterfoderungp.33. .az. kranckeu lieſe krancken, p. 34. .aj. ſupremio lieſe ſu-
preinop.3. 15r oder Blanckenl. enegierung lieſe der Blanckenl. Regierung p.z9. Lao. foder

ieſe Antwort fodere vreg. lin. r. vrevefun lieſe oder nur tin p.40. l.ir. was man ihm fur

gunſtigung v 42. 1l 34. Superionis litſe Superioris p. q; lin zi. imferior litſe inferior p. 45.
geſchrieben iſt ubelaſſen platulitr. plurna fieſt Nlenap. a2. L.ao. Vorgunſtigen lieſt Ver

lin. ji. delecti lieſt delicti p.a7 lin.iʒ. abgelegen. vbgelegen p 48. Im. zi. vindiren l. vindi-

ciren p.go.l.ao. werden l.wegen p. i. lin. z. H. p. l. W. it. J. C. J. E. p. i. lin. ult. als l.
fulß pirs. adart.  1. Ain.z. tint pœnale tint peenæ. pug. a. ad art. 29. lin. 2. weiß l. wiſſt p.
Macdart. zz. in ʒigengen l geuge patz.39. nro.tq. lin.i. noch l. nach pag 6o. lin. 2. wit J.
wwvir pag.60. L8. witij wir pag.ez. lin.i. wir l. vier pag. 63. lin. q. ſolches l. ſolcher pag. 64.

wolzen fehlet lin. 39. litſe wolten, könte die Sache damit abgethan werden. pag. 67.
Vn.aj. ungerechtiget l. Ungerechtigktit patz.7o. lin. 3J. haudement J. hardiement paß. 7o.

iin. zq. art.l. act. paug.o. lin. 4. edicio l.editio pag.72. lin. i. ſeyn l. ſeyt pag.72. lin 2. ſo
find o iſt pag.)4. mro. is lin. Luneburgifcher l. Lruneburgiſche paz. 75. lin.rz, denen l. in dr

nen nnag.y8. lin.. gerpaltheitige logtwalthatiger pag. 79. lin. 6. ausgeleſene l. ausgelaſſene
p. o. lin.a9. non l enimpag go. lin.a9 kein l. keine pag. go. lin 34. oleal. alea pag. gi. lin.
zi. quil. quam pag. ꝑi lin. uit. die Zeit l. der Zeit pag.ga.lin.26. f.l. x. pag.s. Vn..aus eine

l. aus einer pag. 8a.lin.zJ. non l.enim png tʒ.lin.io.atque l. absque p. 86. lin.iy. vermeid
ſiche l vermindlicht lin. a3. pucto ſ. puncto p. 8s. lin.25. anlitgen l. anbringen pag. 83.1. o.

Ehlenl Wiſehitein pith. lin zo. Gewichtel. Gichten paz:y5. lin. n. Meyernl. Meynen lin.
aʒ Meyernl. Meynenp. gs. lin.ay. dedelital.cde bitap.gb. lin.r7. el. es ebtn lin.a2. ich l. ich

mich puor.lin 2. Qommiſſario l. Concomiſſario p. oa l. delito l. debito p. ics. lin 4. be
lithet hhleibet h. Welther l. Walther p. 1oz. lin. 47. reſtis l.teſtis p. io9. lin. 42. wordtn l.

wierden p.tg.un.is. porlata l.nrolatap.tj5. l.a2 wigrigen l.witdrigen p. irb. lin zs. enormam
J l.enotnem pii. un zz. pendende lipendente p.iio. lin.5. lispendence l. litispendence

puid:iln.ʒ7. relectio ſrerectio v. i2s. lin. a6. coformitet l. conformiret lin. 33. contarium
ebnßtratiuim in:q. præſertial.prævſentia p.iaz lin.tz. Pormanns l. Spormanns lin.
33. ſ. ʒʒi. lin. ye. confescium l. confesſiren p. i24. lin. fac 6. ſ.fat b. p.as. lin.29. Crimen l.
Crimini lin. 33. iooo. l. ioo. lin.4. laquieo l laqueip. iʒo. lin. falſitatis l. falſitas p. 34.

einagchnormis lenohes lin.zg. bleibonl.beluben.
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